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Wahre Freundſchaft. 


Sie wird allem Anſchein nach ſeitens 


Hughes 


des Staatsfefretärd mit 
Deutſchland geplant. Dieſes 
ſcheint aus dem Sonderfrieden und 
aus der in dieſem enthaltenen Abſage 
der Kriegspläne der Entente hervor— 
zugehen. 


Von Oswald F. Schuette. 


Sonderdepeſche der 


Waſhington 


„Sonntagpoſt.“ 

27. Aug. Wenn die 
Erſcheinungen auf der Oberfläche 
nicht täuſchen, will Staatsſekretär 
Hughes eine wahre Freundſchaft mit 
tſchland ſchmieden. 

Dafür bürgt nicht nur der Teri 
des Separatfriedensvertrages, ſon— 
dern die ganze Haltung des Staats— 
departements, wie jetzt zum Vor— 
ſchein kommt. 
ſes auch aus der definitiven Abſage 
bezüglich der Kriegspläne der En— 
tente. Entgegen allen Ententehoff— 
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nungen ſtellt es ſich jetzt heraus, daß 


wir zu keiner Zeit die „alliierten 
Kanzleien“ von unſeren Handlungen 
in Berlin benachrichtigt haben. 
ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß 
Sekretär Hughes eine milde Haltung 
Deutſchland gegenüber bei der Durch— 
führung des Vertrages einnehmen 
wird. Die prekäre Lage des Wirth— 
kabinetts wird hier vollends gewür— 
digt und das Hughes-Regime wird 


beſonders vorſichtig ſein, nichts zu 


tun, was dieſe Regierung 
würde. 


ſtürzen 


Friedensvertrag Glanzpunkt der inter— 
nationalen Woche. 

Der Separatfrieden mit Deutſch— 
land iſt wirklich ein Glanzpunkt der 
internationalen Woche. Er ſollte 
die Schiebereien zu Ende bringen, 
durch welche die Entente verſucht hat, 
alle Kriegsbürden auf amerikaniſche 
Schultern abzuwälzen, vährend 
England, Frankreich und Japan mit 
der Siegesbeute davonlaufen. Nach 


all den verworrenen Handlungen der 
ei Jahre darf die Entente 


letzten zw 
nicht ſagen, daß Herr Hughes 
loyal gehandelt hat. Aber es iſt 
Frage, daß der Vertrag eine neue 
Unabhängigkeitserklärung für die 
Vereinigten Staaten darſtellt. Unter 
ſich dürfen die Kriegsbrüder ſo viel 
Intrigen und Geheimverträge ſchmie- 
den, wie ſie pollen — uns ſollen ſie 
nicht mehr anfchmieren. 


nicht 
feine 


Gin Wendepunft in der Weltgeichichte, 

Co dürfte der neue TFriebenäper- 
trag ein Wendepunft in der Weltae- 
fchihte werden. Er bedeutet eine 
ziemlich) definitive Ablage der Kriegs— 
und NRacepläne der Entente. Tot 
it für uns der Völkerbund. Die 
Dermwerfung diefed Teiles des Ver— 
Tatller-VBertrages ijt beinahe brutal 
in ihrer Eindeutigkeit. Sie follte 
jeden Zmeifel, auch jede Hoffnung 
der ententefreundlichen Herren, die 
noch immer alauben wollen, daß die 
Hardina-Abminiftration in dag Wil: 
ſon'ſche Fahrwaſſer kommen wird, 
enden. 

Ratifizierung dürfte in Deutſchland 

Kämpfe koſten. 
gibt noch viel zu tun. 
Vertrag muß noch vom Sena 
vom Reichsſstag ratifiziert 
Das erſtere iſt ſicher. In 
land iſt der Weg nicht ſo lei 
ſteht noch immer die Entſcheidun 
in der oberſchleſiſchen Frage aus. 
Die große Gefahr iſt, daß ein N 
geben Englands be 
rungen Frankreichs 
Wirth-Regierung 
Welche Wirkung 
Vertrag auf diefe Lac 
fann man nicht porausfagen, Wi 
mollen auch niht3 damit zu tun ha= 
ben. Wenn Franfreih einen neuen 
Krieg entfeſſeln will, braucht es von 
un? feine Hilfe zu erivart Daß 
in Waſhington keine Unterſtützung 
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en 


zu ſuchen iſt, ſteht deutlich im neuen 


Vertrag geſchrieben. 
Hoffentlich brin 
endlich ein 
europäiſche sſmannſchaft. 
weit haben dieſe Herren immer ge— 
glaubt, daß Onkel Sam alles zah— 
len und ihre bankerotten P ret— 
ten würde. 
Dieſe Hoffnung iſt jetzt 
gegangen. 
—— 


Erſchlagen. 
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zugrunde 


Ser Täter befindet fi hinter Schlof 
und Riegel. 


Vor ſeiner Wohnung Nr. 4741 S. 


Rockwell Straße 


geriet geſtern der 
36jähr. Alex J. Joricki mit Hurly 


Kifron, Nr. 4751 ©. Rodivell Str., 


der Kinder imegen in einen Mort- 
mwechfel, der fohließlih in eine Kei— 
lerei ausartete. 


daß der Mißhandelte 


ſtürzte. 


zu 


Hauſe, klagte aber wenige Minuten ſer, wurden jedoch zurückgeſchlagen 

ſpäter über Kopfſchmerzen und ſtarb, 

Wie in das Gebirge flüchten. 

Befinden des Königs Kon— 

Kilroy ſtantin, der in Eski-Shehr erkrankte, 
beſſert ſich zuſehends 


ehe ein Arzt zur Sielle war. 
es ſcheint, 
Sturz einen Schädelbruch. 
twurbe verhaftet 


ne Post Office nf Chic: oo, Ill. 


ZTeilweife erhellt dies | 


Yu | 


her unterwe 


"außer 


biefer Vertrag | 
bischen Vernunft in die | 


Sn deren Berlauf 
verfebte Kilroy feinem Gegner einen 
Fauftihlag unter die Kinnlade, jo=| 
Boden | 


Joricki ſchleppte ſich nah) Meilen weſtlich ron Afyun-Karahi- einen der angeblichen Mondſchein— 


erlitt Joricki bei dem 


J 5 (Gents 
Beidiskanzler droht. 


Negierung wird zurüdtreten, falls 
Hehpropaganda der Nedhten 
nicht aufhört. 


| Zerartiges Ultimatum bevors 


itchenDd, 


2 


m 


r. Wirth erflärt, die Regierung würde 
Tolt vor die Alternative ftellen, ob 
e3 geordnete Regierung oder ein 
Mörderregiment haben wolle, — 
Man befürdtet in Deutichland, als 
Folge der Grmordung Grabergers, 
eine Reihe von Putichverjuchen, 


(cereWwe der „United Breb“.) 
Berlin, 7. Aue" „D 


„D 
gierung wird zurüdtreter und bie 
Entſcheidung dem Bol! überlalfen, 
fall$ die NReaktionären un‘ deren 
Yreßorgane mit foldhen 9.' reist 
fortfahren, wie e3 die war, vie zu der 
Ermrdung bon Withias Erzberger 
geführt hat“, erklärte heute Neich?- 
tanzler Dr. Sofeph Wirth. 

Ein in diefem Sinne gehaltene: 
Ultimatum wird in den nädjften Ta= 


gen erlaffen werden. 

„Es ift mir nahegelegt worden“, 
fuhr der Kanzler fort, „eine Prokla— 
Iretion bezüglid der Ermorıung 
Erzbergers an das Volk zu erlaffen, 
mas ungeficts Diefes verächtlichen 
Mordes und der Mortpropaganda 
völlig unzureichend fein miürbe, 
Wir werben dem VBolf die Frage 





Ir. ent wünfcht? 


| 
I Herbeiführung de3 Sturzes der Re— 
gierung aufheben, fo müffen fie bie 
Verantwortung für ihr Tun ud für 
das Geſchick Veutſchlands tragen.“ 
Der Sturm der Entrüſtung ob 

der Ermordung des vormaligen "size: 
reichkkanzlers und Finanzminiſters 
Moethias Erzberger beſchränkt ſich 
nicht nur auf die Regierung und de— 
Iren Barteien. Alle Barteien der Lin— 
ten haben einmütig erfla.t, daß 
Deutfchland fih neuen Putichen und 
einem inneren Krieg gegenüber fehen 
wird, falls fie) noch weitere derartige 
Meuhelmorde ereianen follten, 
„Bei dem im Schwarzwald verüb- 
ter Morde Hanbelte 
lo8 um ein politifche® Verbrechen”, 
erklärte Reichſtagspräſident Loebe, 
als er heute vor einer Verſammlung 
der 
ſprach und fügte hinzu: „Dieſer Mord 
mag ſehr leicht ſchwerwiegende Fol— 
gen nach ſich ziehen.“ 

Eine Zeitung behauptet, daß Trup— 
en der Reichswehr ſchon in Bereit— 
chaft gehalten werden, um etwaige 
Putſchwerſuche, die im Anſchluß an 
di 
w 
ie 
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rſticken. 

Die Parteien der Rechten in 
Deutſchland ſind bekanntlich mit der 
gegenwärtigen Regierung abſolut 
nicht zufrieden und durch die Unter— 


zeichnung des Friedensvertrags mit 


pen Vereinigten Staaten iſt die un- 


ter ihnen herrſchende Stimmung ab— 
ſolut nicht gebeſſert worden. 

Die Leiche Erzbergers iſt jetzt hier— 
98, 


|merden. E3 find bereit alle Vorbe- 


." |reitungen für ein großes öffentliches 
_ \Leichenbegängnis getroffen worden. 

im| 
Schwarzwald find alle Spuren an | 
der Mordſtelle fortgeſchwemmt wor— 


Durch heftige Regengüſſe 


den, ſodaß die Polizeihunde, die bei 
der Verfolgung der Mörder zur Ver— 
wendung gebracht werden, ſoweit 

Stande 
ESpur zu verfolgen. 

Wie die Polizeibehörden in Erfah— 
rung gebracht haben, waren die bei— 
den Mörder in einem Hotel in Bad 
Grie 
für 


— 
DIN, 


bach 


Verſicherun 


Hana 
gaud 


enten ausgege— 


—— 
Niederlage für die Türken. 
Griechiſche Truppen haben nunmehr 
Fühlung mit der Hauptmacht des 
Feindes öſtlich vom Sakaria-Fluß. 
Athen, 27. Auguſt. Die griechi— 
ſchen Truppen haben nunmehr bei ih— 
irer Offenfive gegen die türfijchen 
|Nationaliften in Kleinafien Fühlung 


mit der Hauptmacht des Feindes öſt- 


M 
ih 


ih vom Sataria-Fluß, wie eg in 
\einem hier veröffentlichten amtlichen 


|Xericht heißt. Um diejes möglich zu | 


machen, mußten die Griechen bie 
| Salzwüjte durchqueren und fanden 
|die Türken in ftarfverfchanzten Stel: 
lungen am Kiouf Fluß. 

| &m Laufe der jüngjten Tage fam 
\e3 zu ehr lebhaften Gefechten, die 
fämtlih einen für die Griechen gün— 
itigen Verlauf nahmeıt, wie e8 in dem 
ıtlichen Bericht heißt. Der heftigite 


ſti 
amt 

Kampf fand am 21. Auguſt ſtatt und 
ährte zehn Stunden. Am darauf 


Ic 
folgenden Tage madten 2000 Mann 
Itürfifher Truppen einen Angriff auf 
die ariehiichen Gtellungen etwa 45 


'und mußten fi im öftlicher Richtung 


42 


in 


ie Reia, "res | 


unterbreiten, ob e8 .ı..2 berantiworts | 
lie Regierung oder ein Mörberregis | 


Falls die Volitifer der Nechten zur | 


Rieſenſation. 
Dürfte Bericht über Unterſuchung der 
Luftſchiff-Kataſtrophe in Hull zei— 
tigen: 


Hull, England, 27. Aug. 
Charles M. M’Canı, Korrefpons 
dent der „United ”ceh”). Die heute 
hier begonnene amtlichellnterfuchung 
bezüglich der Kataftrophe, von ber 
das fifchiff „ZR2" am Mittwoy 
bier betroffen worden, wirb zmweifel3- 
ohne eine ganz riefige Senfation 
verurfachen, fobald der Befund be- 
fanntgegeben worden ijt. 

Su habe in Erfahrung gebradt, 
daß hochfenfationelesBz.seiämaterial 
gefixhert worden ift, au dem herbor= 
geht, daß feitens der Mehrzahl der 
engli, gen Flieger vas Luftfchiff für 
abfolut unficher gehalten wurde. 3 
liegen, mie e3 fich herausgeftellt hat, 
ſchriftliche Berichte von Sachverſtän— 
digen vor, denen zufolge das Luft— 
fciff nicht kräftig genug gebaut war. 
Leutnant Wann, der Navigations— 
offizier des verunglückten Luftſchiffs, 
der in einem hieſigen Hoſpital an 
den beim Abſturz erlittenen Ver— 
letungen darniederliegt, ließ ſich 
heute einen Polizeiinſpektor kommen, 


dem er die folgende ſchriftliche Er- 


klärung zuſtellte, die der Unter— 
ſuchungskommiſſion in Howden vor— 
gelegt werden wird: 

„Das Unglück, von 
„Z R2“ betroffen worden, wurde 
durch zu ſchwache Konſtruktion her— 
beigeführt. Meine Abſicht war, 
keine weiteren Aufſtiege mehr auf 
dem Luftſchiff mitzumachen.“ 


Wie Kameraden der umgekom— 


die Umgekommenen, daß der Bau des 

Luftſchiffs fehlerhaft war, aber ſie 

wollten, wie verſichert wird, den 

Amerikanern den Beweis liefern, daß 

das Luftſchiff nicht imſtande war, 

den Flug über den Ozean zu ma— 
chen. Sie erwarteten wohl ein Un— 
glück, gingen jedoch mutig und den 

Traditionen der engliſchen Marine 

getreu, ſchweigend in den Tod. 

Die Steuerreviſion. 

Sie wird ſofort vom Finanzausſchuß 
des Senats in Erwägung gezogen 
werden. 

Waſhington, 27. Aug. Seiten 
des Finanzausſchuſſes des Senats 
wird die Steuerreviſionsvorlage in 


2 
5 


allererjter Linie in Erwägung ge— 





es ſich frag⸗ 


ie Ermordung Erzbergers gemacht 
erden ſollten, prompt im Keim zu 


um hier beſtattet zu 


geweſen ſind, eine 


abgeſtiegen und hniten ſich 


der Tarifvorlage erhalten. 
Der Ausſchuß wird mit ſeiner Er— 


wägung der Steuerreviſionsvorlage, 
Parteiführer des Reichstags die bekanntlich im Hauſe bereits zut 
Annahme gelangt iſt, am Donners— 
— beginnen und hofft, daß es ihm 


möglich ſein wird, ſich über die Vor— 

lage rechtzeitig ſchlüſſig zu werden, 

damit ſie, ſofort wenn der Senat am 

21. September wieder in Sitzung 

tritt, unterbreitet werden kann. 

Debs muß warten. 

Sein Schickſal wird erſt nach der Rati— 
fizierung des Friedensvertrages mit 
Deutſchland entſchieden werden. 


Waſhington, 27. Aug. Bezüg— 
lich der Begnadigung des Soziali— 
ſtenführers Eugene V. Debs und 
der allgemeinen Amneſtierung al— 
ler politiſchen Gefangenen 
Präſident Harding ſich erſt nach der 
Ratifizierung des Friedensvertra— 
ges mit Deutſchland ſchlüſſig wer— 
den, wie heute im Weißen Hauſe be— 
kannt gegeben wurde. 

Die Stellungnahme des Präſi— 
denten wurde bekannt gegeben, 
nachdem er eine Unterredung mit 
Generalanwalt Daugherty gehabt 
hatte, der bekanntlich eine gründ— 
Ihe Nachprüfung des Debs-Falles 
vorgenommen und auch Unter— 
ſuchungen bezüglich der Verurtei— 
ungen der übrigen politiſchen Ge— 
fangenen angeſtellt hat, die 
Zeit noch im Gefängnis ſitzen. 


heißt, bereit, Empfehlungen bezüg— 
lich des Debs-Falles zu unterbrei— 
ten, aber Präſident Harding deutete 
an, er würde ſeine Entſcheidung erſt 
nach der Ratifizierung des Friedens 
mit Deutſchland treffen. 

Im „blutigen Grund“. 

Zwei Prohibitionsbeamte bei Kampf 
ſchoſſen. 
Paintsville, Ky. 27. Aug. Zwei 
Prohibitionsbeamte wurden gele— 
gentlich eines Kampfes mit Mond— 
ſcheinlern erſchoſſen, als die Beam— 
ten am Mud Creek, etwa vier Mei— 
len ſüdlich von hier, nach geheimen 
Schnapsbrennereien ſuchten. Die 
Toten find der 42 Nahr» alte I 


‘a Sohn 
9. Reynolds md Stadtmaricall 
James Melvbin 
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von Paintsville, 
deren Leichen Rehpoſten und Flin— 
tenkugeln aufweiſen. Außerdem 
wurde der Hilfsſheriff Manuel 
Fispatrick von Johnſon County 
ſchwer verwundet, war jedoch noch 
im Stande, nahden er actroffen 
worden, von feinen Revolver Ge- 


» 2 
brauch zu machen, und ſeinerſeits 


ke Hugh Meftenzie zu verwunden. 
Snsacfamt wurden gelegentlid) 
der Schießerei fünf der angeblichen 
Mondicheinler verhaftet, die id 
bier inter Schloß und Niegel be- 
finden 


(Bon | 


dem bie | 


menen Offiziere berfichern, wuRten | 


zogen werben und den Vorrang bor ; 


wird | 


zur | 


Ter Generalanmwalt ivar, wie es | 


mit Mondiceiniern in Kentudy er: | 


Reine Vosirennung. 


Co verfichert Lloyd George in einer | 
Nede über die irifcdhe Frage. 


Er hofft nod), 


— daß „der gefund: Menfchen: 
verjtand“ Den Ausichlag geben wird. 
| auch 
optimiſtiſch geſtiniumt. — Das iriſche 
| Rolf baut auf feine Führer. — Tail 


— In Dublin ift an noch 


Enreann und die Sinn Fein-Führer 
beratſchlagen noch über das Schreiben 
des engliſchen Premierminiſters. 


(Depeſche der „United Preb“.) 


Bransley, England, 27. Auguſt. 
Jedwede Hoffnung auf eine Beile— 
gung der iriſchen Frage iſt vergeb— 
lich, falls Irland auf einer Lostren— 
nung von England beſteht. So er— 
klärte der Premierminiſter Lloyd 
George, als er das Ehrenbürgerrecht 
des Borough von Barnsley annahm. 
Der Premierminiſter trat dringend 
dafür ein, daß man geſunden Men— 
ſchenverſtand walten laſſen ſolle und 
rief aus: 

„Laſſen Sie uns um Gotteswil— 


Vorurteile erhoben. Ich bin ſtolz 
darauf, daß ich dieſe Verſicherung ge— 
ben kann. Die Irland gemachten 
Anerbietungen ſind die großherzig— 
ſten, die ihm je geboten worden. Sie 
ſind von allen früheren Bedingungen 
weit verſchieden und ſie erſcheinen der 
geſamten ziviliſierten Welt als an— 
nehmbar. 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß der ge— 
ſunde Menſchenverſtand den Aus— 
ſchlag geben wird. Wir können eine 
Lostrennung ebenſowenig zugeſte— 
ben, wie Amerika ein Zerreißen der 
| Vereinigten Staaten dulden würde. 

Ein Bürgerkrieg würde die Folge 
der Zoötrennung bon dem Bereinig- 
ten Königreich fein. Walls Irland 
das Recht beſitzt, ſich loszutrennen, 
ſo ſteht das gleiche Recht auch Schott— 
land und Wales zu. 

Meiner Aırficht nach wird das iti- 
Iche Volt, wenn e3 die wirkliche Frei= 
heit vollauf begreift, die ihm angebo- 
ten wird, zur Erfenntnis der Tat— 








'jache fommen, daß fein Geihid das | 
eines freien Volkes und nicht einer 


Lereinigung freier Völker it.“ 
herrſcht noch 
Dublin. 

Dublin, 27. Auguſt. „Die Lage 
iſt jetzt bedeutend ſchlimmer, als ſie 
es vor dem Eintreffen der Antwort 
Lioyd Georges geweſen“, erklärte 


Optimimus immer in 
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len von allen Vorurteilen Abjtand | 
nehmen. England hat jich über die | 


laufgegeben Fatten. 





Iiwejenen und jekt Itreifenden Gru— 





heute abend ein Mitglied des Dail 
| Eireann, nabdem man außer Stans 
| de geivefen war, fich in zwei hochwich- 
Itigen Sibungen, derjenigen dr Ere- 
ıtı.tive der Sinn Feiner und verjenis 
gen des irifcherepublifanifchen Par: 
laments bezüglich des nächſtenSchrit— 
tes in der Kontroderſe zu einigen. 

Die Sinn Feiner ſind jetzt am Zu— 
ge und man glaubt, daß de Valera 





zuſammen mit anderen Führern der 
Sinn Feiner nächſte Woche nach Lon— 
don reiſen dürfte, um dort mit dem 
Premierminiſter Lloyd George zu 
konferieren. 

Seitens ier irifchen Führer ivurbe 
behauptet, dab «3 fich bei der Konfe- 
ſrenz mit Lloyd George u3ihließli 
darum Handeln mird, jid; darüber 
‚einig zu erben, melde Sugejtand- | 
niffe jeiteng Englands al3 Grund: 
(age für meitere Unterhandlungen | 
angefeheı werben follen. 





1 


bon einem Sheriffsaufgebot beim: 


Iihe mehrere Rippen eindriidte, de- 





Man ift fih unter den irilchen 
Führern darüber einig, daß biefes 


die eine Alternative tjt, während bie 


andere ir der völligen Ablehnung der | 


|Vorfhläge England und iıı der Wie: | 
Ideraufiiahme des Blutvergiehens be= | 
fteht. | 

Unter den Mitaliedern de Dail 
Gireann Jowie beim PBubliftum im 


timigmu3. Worauf er bearünde' tit, 
laß: fih nicht ermitteln, aber Titja= | 
de ilt, dab er vorhanden und ehrlich | 
ilt. Die Srlander Hoffen das Beite 
und bauen auf ihre Führer. 

Die „Srilh Times“ 


8 


| 
ſchlägt eine 


merken, das Schreiben Lloyd Georges 
müſſe fofort und klar und deutlich be⸗ 
antwortet werden. 

Seitens des „Freemans Journal“ 
und des „Iriſh Independent“ wird 
Lloyd George der Rat erteilt, ſeine 
Bedingungen zu lindern, um den iri— 
ſchen Führern entgegenzukommen, ſo⸗ 
daß die Friedensunterhandlungen 
fortgeſetzt werden können. | 





Zwei wichtige Titungen während de3 
Tages. 


Waährend des heutigen Tages fan— 
den zwei wichtigeSitzungen ſtatt. Der 
innere Zirkel der Sinn Feiner hatte 
eine geheime Beratung mit Eamonn 
de Valera, bei der Griffith, DNeill, | 
Collins und Seoah zugegen waren. | 
Bezüglih etwaiger Entfcheidungen | 
wurde nichts befannt gegeben. Man 
gta ıbt, daß Die Beratungen über 
| 


| 
| 


das le&te Schreiben bed Premiermis 
nifter3 Lloyd George noch nicht zum 
AUbichluß gebracht wurden. Der Dail 


Eireann war in Geheimjigung ber='! 


Vllgemeinen herrfcht immer no Op- | 


Rolfsabftimmung vor, mit dem Be: |, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Auguft 1921. 


fammelt, beendete feine Beratungen 
jedoch nicht. 

Man ift fich völlig Klar darüber, 
daß eine fernere Ablehnung der VBor= 
Ichläge Englands Krieg bedeutet. 
Darüber ließen die hier eingetroffes 
nen Berichte über die Rebe des Pre- 
mierminifter® in Barndleg feinen 
Fmeifel. Man glaubt jedoch nicht, 
daß durch diefe Nebe die Lage ber- 
fchlimmert worden ift. 


Serriht wieder Ruhe, 
Grubenarbeiter in Weit Virginien ha— 
ben den geplanten Einfall in Mingo 

County aufgegeben. 

Chazlefton, W. Ba., 27. Auguſt. 
Brigadegeneral H. H. Bandholtz rei— 
jte heute abend mit der Ueberzeugung 
nah Wafhington zurüd, daß der 
Kriea, der in Weit Virginien drohte, 
verhütet worden ilt. 

In einer Erklärung, die er bor fei- 


Iner Abreife erließ, macht er die Füh- 
Iter der Vereinigung der Grubenar- 


beiter für die Vorgange verantivort= 
ih und betont, daß den Beamten 
der Organifation feinerlet Verſpre— 
Hungen gemacht wurden, als fie fid| 
verpflichteten, nach beiten ..räjten den 
guplanten Einfall der Grubenarbei- 
te. im Mingo County zu verhüten. 
E3 hatte heute abend agheißen, bie 
Beamten des Verbandes der Giruben- 
arbeiter hätten fich erft bereit erklärt, 
einzugreifen, nachdem ihner: die Auf: 
hebung des SKriegsreht3 im Mingo 
County verfprochen worden mat. 
Somohl General Bandholy, fomie 
Governor Morgan ftellten e3 in Ab= | 
rede, daß ein derartiges Tube .cintome | 
men aeli ‘fen worben je.. 
Faft auf jedem hier eintreffenden 
Suge und auf jedem Wagen bur 
l.eberlandbahn fehrte.: Grubenarbei- 
ter zurüd, die den geplanten Marfch 
Diele erklärten, | 
fie würden über Sonntag hierblei= | 
ken und erft am Montag die Nüd- 
reife nad) Marmet antreten. 
Blutiger Krawall. 
Ausſtändige Grubenarbeiter geraten 
mit Poliziſten aneinander. 
Elizabethtown, Ill., 27. Auguſt. 
In dem benachbarten Grubenarbei— 
terdorf Roſiclare kam es geſtern zu 





wüſten Ausſchreitungen und einem 


erbitterten Kampf zwijchen ausitän- | 
digen Örubenarbeitern und der Po— 
lizei, wobei jieben Grubenarbeiter 
und ein Poliziſt verwundet wurden. 

Der Krawall brach los, weil an— 
geblich die Eigentümer der Gruben— 
werke die bisher dort beiſchäftigt ge— 


benarbeiter, die nicht zur Union ge- 
hören, durch Unionleute erſetzen 
wollen. 
Die Volfowunt. 

Volkshaufe verſucht, Volksjuſtiz 

farbigem Muttermörder zu üben. 

Oſakalooſa, Ja. 27. Aug. 
einem aus etwa hundert Perſonen 
beſtehenden Volkshaufen wurden 
geſtern abend hier ſowohl das ſtäd— 
tiſche, wie das Countygefängnis 
nach dem Farbigen Arthur L. Coo— 
per, der eingeſtanden hatte, ſeine 
greiſe Mutter, eine Weiße, in bru— 
taler Weiſe ermordet zu haben, 


an 





Non 


Ve 
durchſucht. 

Der Farbige war, ſofort nachdem 
er das Geſtändnis abgelegt hatte, 


lich aus der Stadt geſchafft worden, 
da die Erbitterung hier eine ganz 
rieſige war. 

Cooper hatte ſeine 70 Jahre alte 
Mutter derart mißhandelt, daß er 





ren eine die Lunge durchbohrte und 
den Tod der Greiſin herbeiführte, 
wie gelegentlich der Leichepſchau 
feſtgeſtellt wurde. 

— —— ——— 


Zrau, fhau, wen! 


Der Handlungdreifende Wm. Sil- 
ber auz New Xork ließ fich hier von | 


einer holden Maid umgarnen und | 


folgte ihr auf ihre Bude, 6442 Renz | tem konnte und bie beiden Kongreß: 
| more Ube., mo er von dem angeblichen | abgeorbneten ſowie der franzöfiſche 


Gatten des reizen.en Säferö über:| 
rafht und um $20 Löſegeld ge-⸗ 
Ichröpft wurde. Die Erprejfer bez 
finden fih in Haft. Das jaubere| 
Paar entpuppte fich als Mabel Tor, | 


aud, May Etatönen genannt, und| 


I 


Poſt- und Dampfer— 
nachrichten. | 


1 
! 


Ser Tampfer „Zaronin“, der am 
Dienstag nadı Hamburg tährt, 
nimmt Briefe nad Teutichland, 
Finnland und Luremburg mit. Rojt: 
ihlur im hiefigen SHauptpojtamt 
heute um Mitternadt. | 

Ser Tampier „Hudion”, der am 
Dienstag nad Hamburg fährt, || 
nimmt „per Dampfer Hudſon“ 
adrejiierte Briefe nah) Teutichland 
und Molen, sowie Wafcte nad 
Deutſchland, Oeſterreich, der Tiche— 
cho-Slowakei, Ungarn und der 
Schweiz mit. Poſtſchluß im hieſigen 
Hauptpoſtamt heute um Mitter- 
nacht. 

Der Dampfer „Lithuania“, der 
am Mittwoch nach Kuxhafen, 
Danzig und Libau fährt, nimmt 
Briefe nach Deutſchland, Li—⸗ 
tauen, Lettland und Eſthnien, ſowie J 
„per Dampfer Lithuania“ adreſſierte J 
Briefe nach Polen, und auch Pakete 
nach Polen, Litauen und Lettland 
mit. Voſtſchluß im hieſigen Haupt- 
poſtamt morgen um 5:15 Uhr nach—⸗ 
mittags. 








Sonntagpos 


— — 


Echwere Beſchuldigungen. 


Präſident der Aerial League über 
den tragiſchen Fliegerunfall bei 
Morgantown, Mo., im Mai. 


War ein „Propaganda⸗Flug“, 
fagt er, 


Tlunzeugfabrifanten hatten angeblich in 
ihrem Intereffe diefen Flug veran: 
ftaltet. — Tas verwendete Flugzeug 
war, wie e8 in dem Bericht Heint, im 
gejekwidriger Weife von der Armee 
angefauft worden. — Im amtlichen 
Beriht an den Siriegsfefretär waren 
angeblich die wirklichen Tatfadhjen un 
terdrüdt worden, 

(Tepefhe der „United Breb”.) 
MWafhington, 27. Aug. Die fieben 

Opfer der Fliegertragödie in Mor- 

gantoron, Md., im verfloffenen Mai 

famen gelegentlich eines ungejeb- 
lichen „Propegandaflugs“ ums Xe= 
ben. &o behauptet Heney Mood: 
houfe, der Präfident der Merial 

League of Americu, in einem Vericht, 

den er heute abend dem Generalan— 

malt Daugbertn zuftellte, 

Oberſt Arie Miller und ech 
andere PBerfonen famen ums Leben, 
ala fie fih auf dem Rüdflua vom 
Zangley:Flugfeld in einem Eagle: 
Umbulanzflugzeug befanden und in 
ein furchtbares Unmetter gerieten. 
„Diefer Flug,“ heikt ed in dem Be= 
richt, den MWoodhoufe unterbraftete, 
„wurde von Ugenten eines Konſor— 
tiums don Srlugzeugfabrifanten auf 
ihre eigenen Unfoiten arrangiert, um 
unte: SKongreßmitglievern Propa— 
ganda zugunſten größerer Bewilli— 
gungen für das Flugwſen zu ma— 
chen und eine Unterſuchung augen— 


ſcheinlicher Schwindeleien in Flug— 


zeugkontrakten der Armee durch die 
Großgeſchworenen zu verzögern.“ 
Der Bericht iſt ein Teil des Er— 
gebniſſes einer Unterſuchung, bezüg— 
lich der Vernichtung von der Regie— 
rung gehöriger Flugzeuge, die vom 
Juſtizdepartement gewünſcht worden 
war. 
„Sogar verunglimpft 


Gott iſt 


worden,“ heißt es in dem Bericht. 


Woodhouſe behauptet, daß in dem 
amtlichen Bericht über das Unglück 
an den Kriegsſekretär die wirklichen 
Tatſachen verheimlicht und das Un— 
glück als „an act of God“ bezeichnet 
wurde. 

Woodhouſe hebt in ſeinem Bericht 
die nachſtehenden Punkte hervor: 

„Die Eagle Ambulance war ein 
Experimentierflugzeug, das in unge— 
ſetzliche Weiſe, ohne Einforderung 
von Angeboten, angekauft worden 
war.“ 

„Der Fliegerdienſt bedurfte die 
Ambulanz nicht, da ein eigenes Am— 
bulanzflugzeug von den Ingenieuren 
des Flugdienſtes ausgearbeitet wor— 
den war.“ 


Für den Propagandaflug wurden, 


wie Woodhouſe behauptet, aus der 
Gondel allerhand Vorrichtungen ent— 
fernt und durch freiſtehende Feld— 
ſtühle erſetzt, „auf denen die Opfer 
dieſer grauſigen Tragödie während 
des Flugs ſaßen, der für ſie der To— 
desflug wurde.“ An dem Morgen: | 
flug nach dem Langley-Flugfeld be— 
teiligten ſich zwei Kongreßabgeord-⸗ 
neie: Philipp P. Campbell von Kan- 
ſas und Joſeph Walſh aus Maſſa— 


5 Ceuts 


Klan 





chuſetts „als Gäſte“. 

Der Flug wurde unternommen, 
trotzdem die Bundeswetterwarte die 
Kunde von dem bevorftehenden Un: | 
metter nah dem Langley-TFlugfeld | 
übermittelte, 

Gelegentlih des 2 Morgenfluas | 
ftellte e3 fich heraus, daß das Luft: 
Ichiff fih nicht im Gleichgewicht hal- 


Tliegerattahe Kapitän Labperane | 
lehnten e3 dann ab, den NRüdflug 
mitzumachen. 

Bezüglich der direkten Urfache bes | 
AUditurzes wird in dem Bericht ber 
Anfiht Ausdrud gegeben, daß ber | 
Pilot während ded Unmetters fich in 
geringer Höhe hielt und nach einem 
geeigneten Landungsplatz Umſchau 
hielt. Das Luftſchiff ſchwankte hin 
und her, die freiſtehenden Feldſtühle 
gerieten mit den darauf Sitzenden 





ins Gleiten und fielen auf den Pi- tag, das jedoch in der Montagnacht 
loten, 


ſodaß infolge des Ueberge- 
ichts an einer Stelle der Abſturz 
erfolgte. 

„Es iſt unmöglich, auf andere 
Weiſe eine Erklärung dafür zu 
geben, daß der Pilot die Maſchine 
nicht abſlellte,“ heißt es in dem Be— 
richt, „denn durch dieſe Unterlaſſung 
wurde tatſächlich der Tod der ſieben 
Leute herbeigeführt. | 


Weil e8 dem Piloten unmöalic | 


| 
| 


die Kraftanlage des Luftſchiffs zu 
einer Morbmafchine, von welcher die 
Körper der fieben Infaffen in eine 
unfennilihe Maffe verwandelt ivur= 
ben.” 

„E3 find Bemeife dafür vorhan= 
ben,“ heißt eö in dem Bericht weiter, 
„daß ein ganz auberorbentlicher 
Einfluß auf Offiziere und andere 


bes Wetter am Sonntag und Mon: | 


f 
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geltend gemacht wurde, die imftande 
gerrefen wären, ba3 Geheimnig der 
Tragödie aufzuflären”, und daß „zu 
gefemwidrigen Praftiten“ gegriffen 
wurde, um die VBeweife zu unter- 
drücken. 

Ferner wird in dem Bericht be— 
hauptet, daß die Teilnehmer an dem 
Flug auf dem Langley-Flugfeld vor 
Antritt des Rückflugs Sprituofen | 

| 


tranken. 
— — — — 


Ku Klur hilft. 

Stellt ſich einer Texanerin zur Verfü— 
gung, die Gatten und deſſen Liebſte 
mit Säure begoß. 

Dallas, Tex. 27. Auguſt. Rich— 
ter John F. Murphy ging heute ein 
auf Briefpapier des Ku Klux Klan 
geſchriebener, für Frau Jeß Haſſett 
beſtimmter Brief zu, Legen welche 
die Großgeſchworenen keine Anklage 
wegen angeblicher Verſtümmelung 
ihres Gatten und eines Frauen— 
zimmers, das ſie in der Geſellſchaft 
ihres Gatten angetroffen hatte, er— 
hoben haben. In dem Ku Klux 
Nr. 66“ unterzeichneten 
Schreiben heißt es: 

„Mit den Einzelheiten des Falles 
völlig vertraut, ſtellen wir Ihnen 
in der Stunde Ihrer Heimſuchung 
unſere vollſte Unterſtützung zur 
Verfügung!“ 

Frau Haſſett hatte ihren Gatten 
und ein Frauenzimmer, deſſen 
Identität nicht feſtgeſtellt worden, 
in einem Vergnügungslokal er— 
wiſcht und beide mit einer Säure 
begoſſen. Sie war daraufhin feſt— 
genommen und den Großgeſchwore— 
nen überwieſen worden, die es je— 
doch heute abgelehnt haben, eine 
Anklage zu erheben, ſodaß Frau 


Haſſett in Freiheit geſetzt wurde. | 


Portugals Kabinett refigniert, 
Liſſabon, 7. Auguſt. Das por— 
tugieſiſche Kabinett hat demiſſio— 
niert. Das Kabinett war erſt vor 
ganz kurzer Zeit gebildet worden. 
— — — — 
Nur ein Schreckſchuß. 


- 


Bombenerplofton veruriaht große Auf: 
regung im Geichäftsviertel, 


Heute früh, furz nah Mitternacht, 


|wurde eine anfcheinend nur mit 


Scießpulver gefüllte Bombe vor 
dem Bühneneingang zum Colum: 
bia Theater an der Gaffe nahe Elart 
und Madifon Straße zur Entladung 
gebradt. Die Erplofion verurfachte 
ungeheure Aufregung und einen fo- 
loffalen Menfchenauflauf, hat aber 
nur geringen Schaden angerichtet. 

Mehrere Fenitericheiben des The— 
ater3 und des im jelben Gebäude 
gelegenen Planter8 Sotel3 bariten, 
aber nicht einmal die Tür zum Büh— 
neneingang wurde gefprengt. Die 
hochgradig erſchreckten Gäſte des 
Hotels konnten bald beruhigt wer— 
den. 

Da die Theaterleitung ihr zur 
Union gehöriges Bühnenperſonal 
entlaſſen hat, glaubt man, daß das 
Attentat auf einen Racheakt zurückzu-⸗ 
führen ſei. Die Täter entkamen und 
haben ſich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen gewußt. 

— — 
Das Wetter, 


— — — 
Schönes Wetter für Sonntag und für | 


Montag in Ausiticht geitellt. 
Waihington, 27. Aug. Die Bun: | 
teswetterwarte jtellt für Sonntag | 


und Weortaq die nechltehende Witte- 


rung in Ausjicht: | 

Illinois: Im Allgemeinen fcönes | 
Metter am Sonntag und am Men: | 
tag; ausgenommen möglichermeile 
Gewitter im üupßerjten fidfichen 
Teil am Sonntag; wenig Verändes 
rung mit Bezug auf bie ITemperas | 
tur, | 
Indiana: Teilmeife trübes Wetter | 
am Conntag und Montag; mög: | 
lihermweife örtlihe Regenfchauer im | 
füdliden Zeil am Sınntag; menig 
Veränderung mit bezug auf die) 
Temperatur. | 

Niet :r-Michigen: 


Teilweiſe trü⸗ 
tag bei gemäßigter Temperatur. 
Ober-Michigan: Teilweiſe trübes 
Wetter am Sonntag; am Montag 
wahrſcheinlich Regenſchauer im weſt— 
lichen Teil; gemäßigte Temperatur. 
Wisconſin: Im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und Mon— 


im nördlichen Teil veränderlich 
wird; wenig Aenderung mit Bezug 
auf die Temperatur. 

Im Allgemeinen ſchönes 
Metter am Sonniay und Montag; 
wenig Veränderung mit 2ezug auf 
die Temperatur. 

Die Wetterporausfage für Chi- 
caao lautet: Schönes Ketter um 
nntag und wahricheinfi; auch am 
Montag; wenig Veränderung mit | 


ze . 
Isra 





ee 
z 
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l . . ı f ’ Te rt . * N. 
mar, die Mafchine abzuftellen, nurde | Yeaug auf die Tempergtur, gemä 


Bigte Winde, die zumerit aus dem 
Oſten kommen. 
Der Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben de3 Werteramtes 
bon aeitern nachmitiag 5 llhr an: 


> 
8 Uhr 781 8 Uhr abenb2.. 
4 hr 75 Uhr abend2.....7: 
5 Uhr Uhr abenN4,....7: 
6 Uhr Uhr Mittern.. ..72 
7 Uhr 


Uhr morgens, ..7% 


nadıım....- 
nadm....- 
nadm.....- 
abend3..... 
abendB..... 


73 
74 


p 
10 
12 
131 2 


Im 


zurückbegleitet 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


3. Jahrgang, — Nr. 35. 
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Städlifde Beleuchtung. 


Kommijjar Keith will fen Probleme 
vor Gericht und Stadtrat bringen, 


Große Erjiparnis, 


Seiner Angabe nad) können Bürger 
Millionen jparen, wenn fie die gro» 
ben Ausgaben für gemietete Gas» 
lampen. in Betracht zögen, 


Im April vorigen Nabre® murbe 
über eitte Bondausgabe in Höhe von 
$ 5,000,090 für die allgemeine elet= 
triſche Beleuchtung Chicagos abge» 
ftimmt. Die Bondausgab. murbde 
mit etwa 2200 Stimmen gefchlagen. 
Eire gemwilfe Gruppe von Bürgern 
verlangte darazfhin gerichtlich eine 
J.ahzählung der „Für“ und „Dicer” 
abgeaebenen Stimmen, und, u.ıchdem 
die Angelegenheit bisher in den Ge- 
richten fchmwebte, wird der ftäbtijche 
Kammiljär für Gas und Elektrizität, 
Mm. Keith, nach) Beendigung ber Ge- 


ıtichtzferien im nächften Monat bean= 
fragen, daß der Tall endlich. zur 
er fommt and eine Nad’ 


zählung anceurdut wird, Außer: 
de, : wird er, mie er geftern erklärte, 
den Etabtrat erfuchen, im Namen . er 
s ürgerfchrft feitzujtellen, ob Chicage 
tatfächli Geld fparen konn, wenn 
ee ein allgemeines eleftrifched Be: 
leuchtungsſyſtem einrichtet, oder ob 
die Bürgerſchaft dabei verliert. 

„Eine Summe von $15,009,00C 
ericheint auf den erften Bit jehr 
dd. Wie enorm der einzelne 
Steuerzahler aber inerhalb meniger 
Sabre fpart, dag bebenft er amWahls» 
tage gewöhnlich nicht“, erklärte Keith, 

Der Koſtenpunkt. 

Was die Beleuchtung Chicagos ko— 
ſtet, wird durch Keith's Maßnahmen 
wieder in den Vordergrund bed ns 
tereljes treten: 

Sede elettrifhe Lampe, bie bie 
| Ctraßen beleuchtet und der Stadt ge= 
hört, koftet jährlich $12; jede Gas— 
lampe, die auf Kontraft die Beleud)» 
\tung bejorgt und für die eine Privat» 
firma bezahlt wird, foftet $65 jähr: 
lid. Für 4,375 gemietete Gajolin» 
‚Tampen muß die Stadt für bag lau- 
fende Jahr 8289,296 bezahlen, und 
für 5,590 gemietete Straßengaslam⸗ 
pen 8204,322; zuſammen eine Sum⸗ 
me von 3493,618. Wenn dieſe Ge— 
ſamt ‘ht von 9,965 Gafolins, bezw, 
Easlampen durch ſtädtiſche elefir.- 
Birnen erſetzt würden, wäre nur eine 
Verausgabung von 8119,580 nötig, 
mit anderen Worten könnten allein 
hier 83374,038 geſpart werben, 

Nach fünf Jahren. 
Keith rechnet meiter, daß gegen= 





|märtig 9,965 Lampen gemietet find; 


daß im Laufe der nädhjften 5 Xahre 
20,000 meitere Qampen gemietet wer 
den müljen, und daß 250 Meilen 
lange Straßen, die inzmwifchen verbej- 
fert werden, mit 7,500 Zampeıu ver» 
jehen werden müffen; daß alfo mei- 
tere 37,465 Lampen nötig fein wür= 
dın, die nad) Ablauf von fünf Jah- 
ten $2,166,197 often würden. Wenn 
babet in Betracht gezogen werde, daß 
Elcslampen zerbresen und erfeßt 
merben mügten, mas $144,500 fojten 
mürde, mürben d° Unfojten fi) auf 
$2,310,697 belaufen. 

Keith mweift darauf hin, daß 85,- 
000 eleftrifche Lampen, die die Gtel- 
le der Gemieteter und Bendtigten 
einnehmen mürden, nit mehr als 
$1,020,000 £ojten :ürden. Er be 
hauptet, daß in 20 Sahren von ber 
Bevölferung Chicago $28,653,940 
“zart imerder miürben, ober $7,= 
C00,000 mehr, al3 nötig wäre, um 
eine $15,000,000 Jond3-Husgabe ab» 
zubezahlen. 

Der Stadtrat fann, wie Keith be- 
tont, die Bemwilliguagen für bie nö- 
tigen Elektrizitätsanlagen auf ein 
mal nicht macıen, da die Stabi nicht 
genügend Ginnahmen hat, aber bie 
Stabträter fünnen, wie er glaubt, 
die Erfparnis für die Stabt dur» 
jegen, und besbalb mill er die Ange» 
legenheit vor ihre Körperfchaft brin- 
ger. 


— in Detroit wurde der Zahl- 


Imetiter der Ntiefenbafer Automobile 


Company in den Anlagen der Fir- 
ma bon einem einzelnen Banditen 
un $6500 beraubt, die der Zahl- 
ter gerade von der Bank geholt 
hatte. Vier Sonderpolizijten hat— 
ten den Bahlmeijter von der Banf 
und Waren gerade 
aus dem Gebäude herausgegangen, 
als der Räuber auftauchte und feine 
slucht mit dem Gelde beiwerfitel- 
ligte. 

— Gelegentlich der in Winnipeg 
tagenden Konvention des Dominion 
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Trades and Labor Eongreß murben 


Beihlüffe angenommen, in benen 
dringend die dauernde Ausfchliegung 
der Chinefen und $apaner aud Ka— 
nada befürwortet wurde, da im ge 
genteiligen Fall innerhulb von zehk 


I Sahren die Chinefen und Japaner in 


Britifh Kolumbien die Oberhand 


„haben würden. erner erflärte ber 


Tongreß fich auch gegen eine Ermeiies 
—* des englifch-japanifchen Bünd⸗ 
niſſes 





Direkt von Deutſchland 
Obſt- und Wein-Preſſe 
Gewicht der 

Preſſe.. ...9 Pfb. 
Länge der 

Preſſe. . . .10 Zoll 
Höhe der Preſſe 

v. Tiih..10 Zoll 
Meite des 

Füllers. . . 5 Boll 
Faſſungskraft des 

Füllers. . 5 O 


az 


von Getränlken, Jellies 
und Fruchtbutter aus 
Veintrauben, Apfel 
ſinen, Zitronen 
Früchten und Beeren 
lann dieſe Preſſe nicht 
übertroffen werden. 


Un irgend einem 
Tiſche zu befeſtigen. 

Preßt automatiſch 
den Saft heraus und 
ensernt die Schalen, 
Körner und den Abſall 
in einer Operation. 


Leicht zu handhaben 
und beſitzt Schraube, 
welche die Trockenheit 
des Pulps und des 
Abfalls tegelt, 

Aus glänzend verzinnt. 
innen und außen. 
reinzuhalten. 


Scha. 
len und 
Körner 
tommen 
hier 
heraus. 


Tommtt 

bier 

heraus, * 
Bi a ——— Speziell —Nur dieſe Woche — 
ee WeRellt mit biefer 6 9 

J da . & 

5 jegt ! EB. ae 5 . 0 


Rupferkeffel, voll Maf 
Ans dem fchweriten Faltgerollten Kupfer gemadt. — 
4:Gall. 53.95: 6:Gall., 55.50; 8-Gall., 87.00; 10« 
Ball., $8.50; 12:Balt-, $1O, Größere auf Beftellung. 


ı Garantiert beite doppelt 


| Garsntierte U. S. Guitom | 
latiette Comp vjition | 3* 


Houſe Spirit Teſters. 81.30 
Gewöhnl. Spirit Tefter. .s1.00 
Wort & Bcer Teiters....: 1.5 
Furity Brand Goloring, % 


Unzen⸗Flaſche, genug 50 
für 300 Galtonen.... c 


Gurt Lettercd Gays auf 
dem Martte; 306c Groß; 


ir en DO | 


ne 
Cured White Taf Fähchen 
1 ®Salfone.....81.50 ı 15 Oallonen... .S6.50 
3 Wallonen... 2.00 | 50 Gallonen ſani— 
5 Galtonen... 2.75 täre Dal; SA 
10 Galtonen.... 4.50 Barrels. * 
4Unzen⸗Flaiche, 


— 
Purity Root Beer Extract 1, ucaic 
ten, rahmigen Root Beerd zu machen Reqgulärer 
Artikel, ſpeziell dieſe Woche, mit Kupon, Alt........ 


Probe-Preiſe 


1 Unze. 

7 PR 
8 Unsell..e...... 4.90 
iD BR nn, BO 
Benutzt dieſen Kupon. 
Nur dieſe Woche gut. 


genug, um 
eſten, delita— 


250 

eo s 270" — 

für Likör Flavors 
Nidht altoholifid— 

Bourbon, Nye, Scott, Blender, Gin, 


Brandy, Num, Kimmel,Greme be Menthe, 


Goguac Brandy, Arrac, Abſinth, Aniſette, 
Bencdictine, Champagne, Bermouth, Bort 
Wein, Sherry Wein, Greme di Bioletic, 
Muscatel und Ghertrenie. 


LITTLE PURITY Cider: und Trauben: Breife 


Zylindct ganz aus Holz, kein Metall berührt das Obſt. Maſchinengedrehte Schraube. 

Zylinderdutchmeſſer 98 Boll, Höhe des ſelben 952 Zoll; Höhe Staudard 34 88 98 

Zoll; volle! Gewicht, 47 Pid.; Inhalt S Dnarts. Speziell ..... i . 
Undere PBreifen zw Bargain » Preijen. 


.7560 
82.50 


Im vort. Böhmiſcher 
Erazer Hopfen, Tdc 
Pfd.: 6 Pfd. 83. 90 

1920 Oregon Hopfen, 


Aacht Euer eigenes 


— mit dem — 


purity Domesfie Outfit 


Schickt dieſen Kupon und 83 für drei vollſtändige 
Ausſtattungen von Purity Domeſtie Beverage. Jede 
Ausſtattung enthält: Volle 3-Pfd. Kanne Vurity Br. 
Domeitic Malt, volle L:linzen Kanne Puriyn Oregon 
Hopfen (1920 Ernte), Valcet Purith Brand klären— 
te& Gelatine u. ipesicide Anweifungen. Nennlärer 
Preis per Ect 81.35. Speziell, Dutzend Sets 
für diefen Kupon und 811.00, 


Braucht heute Dielen Aupon, 


Importierte böhmiſche Ausſtattung 


Sehe, $1.90; 3% Dutz., 810: Dutzend, 8318. 
Drei volle Pfund Purith böhmiſches Malz, | 


5-Gall. Büchſe (56 
Bid.) 100%, Ger: 
ftenmalsz, jeist $S.50 


California 
Weine 
Grape Juice (Forbidden Fruit) 


ungegährt, ungefiltert, na— 
türlich, rein — Gallonen— 
laune (6 Pid. 4 81 85 
—Xää——— . 
6:3 Brau Nusftattung 
Stück, $S1.25; 3% Dirtend, $6: Dust. S11; 
Trei volle Piund Fonzentriertes Mal; 
und Hopien, witfenichaitlich proportios 
niert, uno Patet Gelatine. 
Kein Soden, fein Zucder, fein Geruch. 


fünf volle linzen Purithy importierte Hopfen 
und cin Paict von Purity Glariiying Gc- 
latine. 


SMetall Patent Stoppers, Nr. 2 Größe, 3 Dutzend für. . „Sc 


Der einzige ſtatignäre Oeffner, welcher 
irgend einen Verſchluſßz öffnet, ohne die 
Vollſtäudig mit Schrauben 


Crown Flaſchen-Oeffner 
Flaſche zu beſchädigen. 
zum Befeſtigen 


Olfen jeden Tag bis Mitternacht 


Echieft nach freien Katalog und Mezepteit. 


Foitbeiteltungen, mit Bargeld vder Check beglettet, werden prompt ausgeführt 
Wir verihiden nah überatı bin in einfadhen Baleten ver Vaktewwoſt oder Expreß. 


Fällen. Der ausführliche Bericht 
darüber lautet: 


Geſundheitskommiſſür rät bei Ende Der 
Schulferien zur Vorſicht. — An— 


Wöchentl. Gefundheite bericht. 


ſteckende Krankheiten. Befamtiaßl ber Tobestäfte. in et 1020 | über wie folgt: 
3 = 6 hle 8 —J 


Vierhunderttauſend Schulkinder * 
werden am Dienstag, dem 6. Sep⸗ 3 
tember, wieder aus ihren Ferien nach 
den Schulen zurückkehren. Geſund— 
heitsktommiſſär Dr. Robertſon er-3 
teilt mit Hinſicht darauf in ſeinem 
wöchentlichen Bericht die folgenden 
Ratſchläge: |: 

Ein Shultind, das mährend ber |z, 
Ieten fünf Wochen franf geivejen tft, | Set 
follte bon einem Arzte unterfucht |eungenentsimdunn un 
werben, che e8 zur Schule gejchidt | Siarene u Sinneweidcleiden 
wird, damit anftedende Krantheiten Schammachurten und Unfälle 
perhütet werben; wenn ein Kind Tich — RBR 
nicht wohl befindet, follien bie Eltern | . — 
es nicht zur Schule ſchicken, ehe nicht a 
pon einem Arzte feftgeftellt ift, ob e2| : 
mit einer anftedenden Krankheit be: j10 bis 
haftet :ft; ein Kind, das mit Hufien |50 bi; 
behaftet ift, follt ext unterfucht werz |40 o 
den; nad) dem 15. Dftober werden Ihn nis -ı 
die Blatterneffmpfungen beginnen, ‚70 bis &0 Dadre.... 4 
und Eltern folten darauf bejtehen, | Te 
daß ihre Kinder geimpft merbei; | 
ebenfo follten alle Eltern ihre Kin | 
der durch Iorin-Antitorin-$mpfung | 
vor Diphtherie Shüben; man foll| 
porfichtig fein mit allen anftedenden 
Krankheiten, denn fie töten Kinder, | 


und Chicago bat vierhunderttaufend | Sprudel 
in feinen Schulen! 

Dak Städte die Errihtung von , u 
Hofpitälern als Gefundheiiämaß- | 
nahme beirachten müjfen, murbe| 1 II! 
laut dem Gefundheitsbericht kürzlich | Durch Werdampfung des 
in Fall Rioer demonſtriert. Die Ein- WON Een 
tmohner proteflierten gegen ben Bau — * 
eines Hejpital3 mit ber Begrünz | und Leberfiantheiten, 
dung, daß biefeg eine Störung dar— er ehren 9 

2 : Stragen Sie nur Khren Arzt! 
tele. Das Gericht entfchieb: Ho— Kede grökere Npoihzte 
pitäler müffen zum Schube bes all: hat c2. 
gemeinen Publitums errichtet mer= Nehmt nur das echte impor- 
den, und Zönnen nicht al GStörun- = * er Sala. 
gen bes Allgemeinmwefenz gelten.“ I nicht — BI.PE au 
m Laufe der lebten Wochen ftieg uns für Roftzufending einer 
bie Zahl der Todesfälle etwas im Flaſche. 

Verglei zu der vorhergehenden 4, ), 
Doc he, bog nahm die Zahl der an= Carlshad Produets (on, 
tecnden Krankheiten während der= 30 West Str.. 
eiben Zeit ab. Die meiften Todes— NEW YORK CITY 
Laſſen Cie fi unfer Tam- 
pblet lommen. 


älle waren auf Herzkrankheiten au= 
Ve 


ER surnnsannn ne 


Jahre 


a 


BOSIEER aan 3 


rn rn on 
30 SADLe. on... 


ae m man] 


Data 


—i 


— 


er. 


| 
| 
| 


rüdauführen, nämli 68; dann 
koldten- Magentrebd mit 54 Fällen; 
und Lungenfhmwindfugt mit 36 


667,14,21,28 





Geht aufs Game. 


Sechzig „Geſchäftsfreunde“ des 
French ſollen belangt werden. 


Das behauptet Cliunnin. 


Hat angeblich überwältigendes Beweis— 
material gegen die dunklen Ehren: 
männer in Händen. — Frend) und 
Mitbeklagte unter Bürgichaft gejtellt. 


> 


Wie der ftellvertretende Bundes: 
anwalt Oberſt John B. Elinnin ges 


|jtern am Spätnachmittag den Ver— 
|iretern der Prefje miteilte, hofft er 


die September-Bundesgroßgeſchwo— 
renen veranlaſſen zu können, zugleich 


mit Charles W. French und deſſen 
engeren Geſchäftsfreunden 


60 her⸗ 


vorragende Bankiers und ſonſtige 


angeſehene Geſchäftsleute als Beihel— 


angeblichen Schwindelhuber 
Er 


fer der 
in Anklagezuſtand zu verſehen. 


habe gegen die Betreffenden geradezu 


überwältigendes Beweismaterial in 


Händen. 


W. Hamwkins, 


French und ſeine engeren Genoſ— 
ſen: Elmer L. Gerber, Rudolph E. 
Kohn, Alva W. Harſhman, Charles 


James Howard Leet und Charles K. 
Strobel, wurden geſtern der Form 


wegen dem Bundestommiſſär James 


Y l 
I mrto 
ı tlag!e 


R. Glaß vorgeführt. Der hat die Be— 
n, die des Mißbrauchs der Poſt 
zu betrügeriſchen Zwecken bezichtigt 


werden, nachdem ſie auf ein Vorver— 
hör verzichtet hatten, unter je 815, 


000 Bürgſchaft 


| gleich Bürgen 
aber der Hoffnung 
Zaufs der Woche die Bürgschaft ftelz | 


| 


Ichworenen übermwiefen. French und 
Berber waren nicht imjtande, 
autzutreiben, 


Ausdruck, 


len zu können. Die Uebrigen, für bie | 


ſich im Handumdrehen Bürgen fan— 


den, befinden ſich bis zur Verhand— 
fung auf freiem Fuße. 


gegen die Bellaaten 
ı gelangt, 
Glevcland, ein Beamter des dortigen | 
| Bundedunterfuhhungsbureaug, 


Ir; 


IM 


rn —— 8 


„rn 


= 
2 
+ 


> >. 


101 
weiſe 
hieſigen Unterſuchungsbehörde aus— 
händigte. Außerdem übergab er dem 
Oberſt 


Keine Krämerſeelen. 

war die Vorverhandlung 
zum Aſbchluß 
F. Sawken 


Kaum 


als J. 
mit 
Schuldſcheinen über $10,009,000, 
ie French angeblich dem Aktienmak— 
R. D. 
Charles W. Hawkins, zur Auf— 
ahrung anvertraut hatte, 
raf 
von der jetzt in den Händen eines 
ſſeverwalters befindlichen Ideal 


We 
usurtn 


«d 0» 


rn 


— 
.. 
— 
— 


— 


7 


* 
— 
= 


& Hubber Company, Cleve— 
ausgeſtellt, aber merkwürdiger— 


ſind, der 


c 
and 
j cht 


unterzeichnet 


1 


Elinnin die vollitändige 


Korreſpondenz zwiſchen French und 
Swan. 
befinden ſich auch von dem ehemali— 


Unter dieſen Schriftſtücken 


gen Millionär Zebulon W. Dabis, 


Cleveland und Canton, an French 


gerichtete, ſehr intereſſante Ge— 


ſchäſtsbriefe, die weiteres Licht auf 
die Geſchäftsmethoden der „Bieder— 
| männer 
I ftern jchon berichtet, in Canton ver— 


“ 


merfen. Davis tit, wie ges 


haftet, 
miflär vorgeführt 


einem borticen Bunteslom:- 
und unter $25,: 


1000 Bürgfchaft aeftellt worden. Er 
| twird im hiefigen Bundesgericht pro= 
| 3eifiert werden, 


| Seele. 


Cine „Ehrenrettung“. 
French ift eigentlich eine qute 
Netreff3 der anaeblich ober- 
faulen Dapisfhen $30,000-Trand= 
altion befragt, äußerte er fi einem 


Berichterſtatter der Abendpoſt gegen— 


„Herr Davis iſt ein guter und 


Jehrenwerter Mann, als Bankier im 


ganzen nördlichenOhio wohlbekannt. 


geſtellt 


Er hat ſeit 39 Jahren Schuldſcheine 


über mehrere Millionen Dollars aus— 
und am Fälligkeitstermin 


| prompt eingelöft. Erſt kürzlich wur— 


den hier in Chicago 
33 ſcheine 
jlund von ihm am Fälligteitötermin 
‚nleingelöft, Die Beweife dafür befin- 
den fi in Händen de3 Bundesan- 
65 | jvalts. 
a | über 30,000 Dollars, die Dapıs auS- 
| gejteli und Kchn hier umgejeht hat, | 
waren Herrn Kohn für diefen Zived | 
Die) 


feine Schuld— 
von einer Bank diskontiert 


Die fraglichen Schuldſcheine 


bon Davi3 übergeben morben. 


 Schuldfcheine fin» in jeder Beziehung 


33 | „aut“, jo gut, wie alle Schuldfcheine 
waren, die Daviz je ausgejtellt Hat. 


Herrn Davis’ Schuldfcheine fünnen 
| unbedenklich von jeder Vank diskon— 


I 
' 





| tiert Werden, 
wertvollſten Beſtänden der betreffen- 


ſie würden zu den 
den Bank gehören. Ein bekannter 
Bankier im nördlichen Ohio äußerte 
ih kürzlich über den Wert der frag: 
lien Schuldfcheine wie 
„Herin Dudis’ Schuldfcheine Find 
fein Riſiko, 


zu jagen habe.“ 
Eine feine Nafe, 
Dem Bundestommifjfär Olaf wur: 
de gejtern auch 3. Leurs Thomas, der 
Präfident der Affinibeine Develop- 
ment Company, Winepeg, Kanada, 
wegen angebliden Mihbrauhs ber 
Poft zu betrügerifchen Sweden vor= 
geführt. Er wurde bier, wie fchon 
berichtet, verhaftet, nachdem er an- 
geblih verjudt hatte, 3. ®. Tb: 
warbs, 5317 Wafhington Boulevard, 
der auf Grund einer Zeitungsangei- 
ge mit ihm in Verbindung getreten 
mat, unter falfchen Vorfpiegelungen 
um $5000 zu prellen. 


wandte fih an Oberft Elinnin, Auf 


bejjen Rat ging er anfcheinend auf! 


ben Handel ein imb lodte Thomas 
ir. eine Falle. Thomas wurde ver⸗ 
haftet, nächdem er eben den von Ed— 


| 
| mäßigem Preife fo äufßerft elegant 
! 
I 


Charles H. Denide, 


den Bundesgroßge-⸗ 


gaben 
im 


aus | 


Swan, einem Schwager 


hier 
und beſagte Schuldſcheine, 


folgt: 


fondern ein mwertcolle: | 
Beltand.” Das ift alles, was ich über | 
Dieje jogenannten „faulen“ Papiere | 


Edwards | 
mwitterte aber rechtzeitig Unräat und: 


Sonntändoft, Chicago, Sonntag, den 28. Auguſt 1921. 


r—— BASEMENT — 


fneiBdryant 


Wabafh Ave, an Waihington Str. 


Seidene Kleider 


39.50 
Werte 


Cie werben fid) wundern, 
wirklich gute Scidenkleider 


| 
| 
| 


daft 
zu fu 


gemadjt fein können. Eine Mode ab» 
gebildet, 
I Moden. 


| Hübſche Sticke— 
rei, reizende 
Bänber u ent— 
zückendes Braid 
bilden die Ver— 
zie rung dieſer 
neuen Pariſer 
Mode Seiden— 
fleider. Eine 
Mode hier ab— 
gebildet. Ver— 
If seifen Sie nicht, 
I1 die Moden und die 
'# feine Arbeit find 
diefelben Wie in 
umeren oberen 
Stockwerlen, nur 
aus weniger loſt⸗ 
baren Stoffen. 
Die Stofſe find 
Erepe de Chine, 
Zricolette, Mianos 
nette, Taffeta und 
Greve Meteor, 
Die Farben: Nadv, 
Schwarz, Braun. 
Broße Lane Bryant 
Srösen, 4(0—H6 — 
lange oder Ilurse, 


Baumwollene Kleider 


Das ganze Üübrige Lager von baumwollenen 
Kleidern (meiſtens Voiles) von unſerem 


zweiten Floor wurde nach dem 
Baſement gebracht und wird aus— 

verkauft ohne Nüdjicht auf den Ko— 

ftenpreis. Werte bis 24.50, zu 
wards erhaltenen Ched über $5000 
‚einjfaden mwollte. Der Bundesfom- 
Im-sjär verfchob die Verhandlung auf 
‚den 5. Eeptember und ftellte den Be- 


Hagten bis dahin unter $5000 Bürg: 
ſchaft. 


Ungefähr zwanzig andere 


weder Frech noch einen feiner eige- 
ren Geſchäftsfreunde "enne, 

| ati 

Der Tag des Großen Feuers. 


Cine Halbjahrhundert-Gedächtnisfeier 
im Grant Vark auf dom Programm. 

Die Tatſache, daß im Oktober ein 
halbes Jahrhundert ſeit dem furcht— 
baren Feuer verfloſſen iſt, welches 
die damals ſchon ſich ſtark entwickeln— 
de Stadt Chicago zur Hälfte in Aſche 
legte und viele Hunderte Familien 
an den Betteljtab brachte, .gibt ber 
Affociation of Commerce und ver: 
‚wandten Gejellfchaften ven Anlaß, in 
‚tünftlerifcher Vorführung die Ent: 
'widelung der Stadt zu zeigen. Sm 
‚Grand Bart wird zu dem Zwed ein 


Amphitheater mit 25,000 Sitpläßen | 


gebaut werden. Ein Teltipiel von 


\jech® Szenen wird dort zur Auffühs | 


rung gelangen. Marqueites Lanz 
dung im Jahre 1673, die Errichtung 
bes Kreuzes, der Marjd) der Spanier 
von St. Louis und der Franzojen 
von Kaskaskia, Fort Dearborn, das 
Aufziehen des erjten Sternenbannes 
‚mit fünfzehn Etreifen und Sternen, 
dad Gemebel im Jahre 1812, das 
|Verfhwinden der Rothaut, der lehte 
| Vertrag mit den Indianern im Jah: 
re 1833, der Kriegstanz der Potto- 
'watomi und der Aufbau der Gtabt 
werden in gefchichtlich getveuer Weile 
dargeftellt werben. erner der Ge- 
'richtshausplaß, der YUusmarjch der 
Freiwilligen zum Bürgertrieg, bet 
„Zanz der Negerbejteiung”, das gro— 
he Feuer, Epijoden aus dent Welt: 
frieg und zum Schluß die Entiwides 
(lung des großzügigen Planes ber 
‚Chicago Plan Kommiffion, mit an: 
Ideren Worten das Chicago der Zu- 
kunft. Zweitauſend Perſonen, ſo— 
wie ein Chor von 500 und ein Orche— 
ſter von ſechzig Mann werden mit— 
wirken. Feſtſpielleiter wird Donald 
Robertſon ſein. Die Aufführungen 
ſollen an jedem Abend vom Montag, 
3, bis Samstag, dem $, Oftober, 
itattfinden. 
Nolſchrei eines Veteranen. 


Wer auch die Geldtaſche von Wil— 
liam Henderſon aus Spriegfield, 
einem im Kriege verkrüppelten Ve— 
teranen, in ſeinem Beſitz hat, mag 
fie und die darin befindlichen $500 
gerne behalten, vorausgefekt, daß er 
das „Eroir de guerre” und dad „D. 
&. €.”, welches Henderfon ebenfalls 
‚in der Tafche trug, im Hauptquar: 
tier der amerifanifchen Legion ab= 
gibt, Er Fann ficher fein, daß der 
Ueberbringer mit feinen unnötigen 
Fragen beläftigt werden wird, Hen- 
derfon war nad Chicago gelommen, 
um beim Kriegäverfiherungsamt im 
Leiter-Gebäude feine Ansprüche gels 
tend zu machen, und vermißte feine 
Geldtafche, al3 er dort die Regifira- 
| turgebühren erlegen wollte, 

——— 
Hat ausgelitten. 


Verletzungen, die er vorgeſtern er— 
litt, als er an der W. 56. Str. und 
S. Racine Ave. von einem Kraftwa—⸗ 
gen überfahren wurde, erlag geſtern 
im Deutfchen Diafoniffer-Hofpital 
der fechsjährige Sohn Tajjel, Nr. 
5642 ©. Racine Avenue, 


Erleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 
und alle Ergüffe 
fiher, erfolgreich 
J Jede fan 


ſel träg 
den 


Bermeidet Nadh· 
ahmunagen. 


EN TTT EEE 


0 


> 


u 


Thomas beteuert übrigens, daß er 


— 


Heiße Suppe. 


Angeklagte Bäder follen unter Auf 
ruhrgefeß prozeffiert werden, 


Bürgſchaft ermäßigt. 


Maſſeverwalter für Gray Gab Go, er: 
nanut. — Rand, Mehtally & Co, von 
Mitbewerber der Verſchwörung ve— 
zichtigt. 


Gegen die 44 von den Großge— 
ſchworenen in je neun Fällen ange— 


klagten Beamten der Bäcker- undKon- 


ditorgewerkſchaft und von der Ge— 
werkſchaft angeblich angeſtellten 
Totſchläger will Hilfsſtaatsauwalt 
MeShayne unter dem Staatsau 
ruhrgeſetz vorgehen. Er bezichtigt 
fie, um das fragliche Geſetz in An— 
wendung bringen zu können, der 
Verſchwörung zum Amſturz der Re— 
gierung, bezüglich der geſetzlichenGin— 
richtungen, denn, ſagt er, die meiſten 
der Angetlagten ſind Ausländer. Als 
er aber vor dem vorſitzenden Richter 
des Kriminalgerichts ‚MeDonald, ge— 
gen den Antrag des Verteidigers, des 
Anwalts Hope Thompſon, die für je— 
den Punkt der Anklage von den 
Großaeſchworenen auf 810,000, alſo 
insgeſamt auf 890,000 ‚ir jeden Anz 
geklagten, angeſehzte Bürgſchaft zu er— 
mäßigen, den Einwand erhob, daß die 
Bürgſchaft nicht übertrieben hoch ſei, 
meinte der Richter, daß die Bürg— 
ſchaft zwar formell ſo bleiben könne, 
daß er ſich aber mit der Hinterle— 
gung von 820,000 in Wertpapieren 
«der anderer Garantie für jeden der 
Angeklagten zufrieden gesen werde. 
Die Beamten und Miiglieder des 
Vollſtreckungs- und des Streikaus— 
ſchuſſes der Gewerkſchaft werden be— 
fanntli) bejchult'nt, während des 
EB’derausftandes eine wahre ı\. ‚re 
„ensherrfhuft ausgeübt, viele ab— 
ſcheuliche Gewalttätigkeiten, Streit— 
brecher überfallen und mißhandelt, 
ſogar ein harmloſes Pferd erſchoſſen 
und Bäckerware mit Stinkbomben 
unbrauchbar zemacht zu haben. 
Gegen Steve Sumner, Präſiden— 
ten der Milchfahrergewerkſchaft, und 
fünf andere Beamte dieſer Gewerk— 
ſchaft werden von den Großgeſchwo— 





renen morgen Anklagen wegen Ver— 
ſchwörung zur Verhinderung der Ab— 
lieferung von Milch dem Richter 
MeDonald unterbreitet werden, mie 


die Hilfsſtaatsanwälte Nicholas Mi— 


chels und James Barton verſichern. 


Gray Cab Co. verkracht. 
Auf Antrag des Präſidenten der 
Exchange Garage, George M. Ur— 
banek, wurde von FKreißrichter Ruıy 
'geftern ein Mafjeverwalter für bie 
Gray Cab En, beitellt, nu. ,em eine 
Urbanek übergebene Bankanweiſung 
über $350 wegen ungenügenderBank— 
einlagen zurückgewieſen worden war. 

Rand, MeNally & Co. verklagt. 

Allen 2. Rofenthal ftedte vor eini- 
'ger Zeit fein Stapital in ein Verlags— 
aeichäft; er wollte ein Udreßbuch det 
Banken de3 ganzen Landes heraus: 
(geben. Er hat fein ganzes Geld ber= 
loren und verlangt in einer geftern im 
|Superiorgericht eingereichten 


ıNally & Co. $100,000 Schabener- 





bewerb, geſchäftlich ruiniert habe. 
Die Buſenfreundin. 


Klage 
bon der Werlaadfirma Rand, Mes 


fab unter der Begründung, daß viele 
firma, melde ein Monopol auf jols, 
che Verlagsgeſchäfte habe, ihn durch 
Verſchwörung, alſo unlauteren Mit- 


nn — 


Univerfitätsbvauten. 


Chicagoer Univerſität beginnt nad 
ſiebenjähriger Pauſe mit Neubauten. 

Nachdem die Chicagoer Univerſität 
die Ausführung ihres großzügigen 
Bauprogramms wegen des Krieges 
und der noch anhaltenden Teuerung 


der Baukoſten ſieben Jahre lang ver- 


ſchoben hatte, hat ſie jetzt mit dem 
erſſen Bau, dem des Gebäudes des 
Quadrangle Club, an der Südoſt— 
ecke der 57. Straße und Univerſity 
Ave., begonnen. Dieſes Gebäude, im 
gothiſchen Tudorſtil gehalten, wird 
dreiſtöckig werden, Wohnräume für 
die unverheirateten Mitglieder der 
Fakultät, Kartenſpielzimmer, einen 
Billardſaal, Salons für Damen, 
eine große Bücherei, ein Theater und 
eine Anzahl Gäſtezimmer enthalten. 
Die Baukoften find $200,000, Die 
Sefamtkoften der. geplanten Neu— 
bauten werben $3,500,000 fein, und 
die Bautätigkeit wird jebt rüftig in 
Fluß kommen, fodah nah Ausfüh 
rung desPlanes die Shicagoer Unis 
verjität mit der in Orford, Fngland, 
auf gleicher Stufe ftehen wird. 

Harry U. Blum, welcher vor eini- 
ger Zeit dad Gebäude des Chicago 
|Mufical College am Michigan Blppd., 
neben dem Hotel Bladftone, erworben 
hat, mirb den fiebenftödigen Bau 
um fieben Stocdwerfe erhöhen, Es 
Joll da3 fchönfte Bureaugebäude in 
der Stadt, hoch elegant in der Ein 
—— werden, und das im Hin— 
terteil befindliche alte Ziegfeldſche 
Theater ſoll zu dem ſchönſten für 
Operetten umgeſtaltet werden, das 
die Bau- und die Theaterkunſt her— 
vorbringen können. Die Koſien 
| werden auf $600,000 deranfchlagt. 
Der Unternehmer beganır fein Da= 
menkleidergefHäft am Michigan 
Blod. vor elf Kahren, verdiente im 
erjten. Jahre $64,000 und in diefem 
Sabre rechnet er mit $6,000,000 
Umfaß; er bejchäftiat jebt 400 Ber: 
onen, Das Gebäude ift 80 Fuß 
breit und 173 Fuß lang. 

Die Chain Stor.3 Co, von Cin— 
cinmati, ein Hut» und Sappenges 
Ihäft, hat hier fechs Läden gepad)- 
tet, nämlid: Nr. 62 Weit Madifon 
Straße, zu $24,000 das Jahr; Nr. 
4745 Broadway, zu $6950 das 
Ssahr; Nr. 3301 Roosevelt Road, zu 
$10,500 das Jahr; Nr. 3009 Oft 
92, Straße, Ede dee Commercial, 
| zu $6250 das Sahr; Nr. 6349 Gü) 
| Halfteb Straße, ein ganzes Gebäude 
E insgefamt $237,000 auf 25 
Jahre; Nr. 1091 Peilwaukee Ave., 
auf dreieinhalb Jahre zu insgeſamt 
814500. 
| 2.M. Emith rıd 8. WM. Frank 
[ee für die Bundesregierung ala 
ı Pächter ein Poftgebäude auf ver 
| Liegenfchaft Nr. 2213 bis 2221 Süd 
State Straße. E3 wird mit Einrid- 
tung $85,000 Efoften und in drei 
Monaten fertig werden, Der Pacht: 
|zins mwird.nicht mitgeteilt. 

=—"-+1 +9 —  — 

Shnapsladung befhlagranmt. 


ı Brohibitionsdirektor SKiellander erbeyge 
tet felbit 34 Kiften des Getränfs, 
Ein gefchloffener Eifenbahntwagen, 

 beffen Fracht angeblih aus leeren 

Packkiſten beſtand, wurde 

von James Warner, 3605 Greenleaf 

Ave., an den die Kiſten adreſſiert 

waren, inſpiziert, und wohlgefällig 

lächelte der Mann ob der ſicheren An— 
kunft der Sendung, die aus demOſten 
ſtammte. Aber im nächſten Augen— 
blick packten ihn der Prohibitions— 


direktor John Kjellander und deſſen 


Frl. Mary Burdette war die Bu- Hauptfuſeljäger O'Callaghan, denn 


ſenfreundin von Frau 


Sprink, einer hübſchen Soubrette, varen 


und wohnte bei deren Mutter. Am 
letzten Sonntag kam Frau Myrtle 
auch dorthin, um die Nacht dort zu 
bleiben, und Frl. Mary machte 
dann ihrerſeits ebenfalls einen Be— 
ſuch, um Mutter und Tochter nicht 
zu ſtören. Aber Frau Sprink be— 
ſann ſich plötzlich, daß ſie daheim 
etwas vergeſſen hatte, was ſie holen 
wollte. Zu ihrem Erſtaunen fand 
ſie in ihrer Wohnung, 4746 Ken— 
more Ave., die Buſenfreundin und 
ihren eigenen Gatten, Jeſſe, in zärt— 
lichem Beiſammenſein. Geſtern hat 
ſie auf obige Angaben hin im Kreis— 
gericht auf Löͤſung der vor zwei 
Jahren geſchloſſenen Ehe und auf 
Nährgeld angetragen. Der Ver— 
klagte ſoll als Leiter einer Kraft— 
wagenremiſe 3200 
verdienen. 

Wer lügt jetzt? 
Lydia Anderſon, 





Frau 2645 


Wabanſia Ave., wurde vor einigen 


Wochen vom Gatten, Sigurd mit 


Vornamen, auf Scheidung verklagt; | 


al3 Grund gab er Mibszandlungen 
an, zum Beilpiel habe Lydia 
heile Sartoffel 


eine 
Itruly“ geworfen. eltern hat num 


rau Lydia eine zehn Seiten lange | 
Darin be: | 


Segenklage eingereicht. 
hauptet jie, dab nicht jie der Quäl- 


geift mit heißen Kartoffeln und ans | 
Angriffsmitteln, | 


deren weiblichen 
fondern daß vielmehr fie jelbjt der 
Teidende Teil gewefen fer; mit einent 
Najiermefier Habe der Gatte ihre 
Singer zerjchnitten, fein Bruder fie 
und ihr fleines Kind in bitterfalter 
Nadıt auf die Straße gejagt; ihr 
Nafenbein und vier Zähne habe ihr 
der Gatte zerjchlagen, ihren Arm 
berfrüppelt md ein oder ziveimal 
verjucht, fie umzubringen. SOben- 
drein habe er das Heim in eine 
Spielbude verwandelt ımd gehei- 
men Schnapshandel getrieben. 


— Der Zahlmeifter der Nem Eng: 


in der Nähe der Anlagen der Firma 
bon bier Nutomobilräubern überfal- 


Bezahlung der Löhne beftimmt wa— 
ren. Don den Räubern fehlt fomeit 
jedee Spur 


Miüyrtle | die Badkiften, 


in der Woche | 


einft | 
nach „Mours | 


| 


land Fuel and Transportation Come | 
pany in Lowsville, W. Va. wurde 


len und um 828,000 beraubt, die zur 


es waren ihrer 34, 
durchweg mit gefüllten 
Schnapsſlaſchen vollgepackt. Der 
Wert des Schnapſes ſoll unter Brü— 
dern 3125,000 geweſen ſein. 
Alteifenhändler Gebrüder Nathan 
und Robert MWilliam3 murben, mei! 
fie bei dem Gefchäft beteiligt qeivefen 
fein follen, ebenfall3 mitgenommen, 
und der Echnaps wird, wenn er qut 
ilt, von der Negierung an Hofpitäler 
und Apotheken verfauft, ermeift er 
ſich als Fuſel, in die Goffe gejchüttet 
werden. 


Die 


Großartige 
Gelegenheit 


für bedentende Gewinne in 


DEUTSCHEN 
NDS. 


Kant: mehr Bonds 
mit den Bonds 
Die Ihr jetzt beſitzt 


Kein Geld nötig. 


Für jeden 1000-Mark Bond, den 
Ihr uns ſchickt, kaufen wir für 
Euch zwei weitere derſelben, oder 
anderer gewünſchter Städte. — 
Euer Bond dient uns als Margin. 


Mit 10 Bonds könnt Ihr 20 dazn kau- 
fon. Mit 100 Bonds fünnt Ihr 200 dazu 
faufen 1. f. w., und jo den Profit, der 
Eud beim Steigen bed MarkKurſes er— 
wartet, verdreifachen, 

Beifpiel 

hit und 10 Bonds mit dent Auf: 
trag, 20 Berlin 4pros. Bonds für Sie da- 
au zu Saufen zum jesigen Preis von 5240. 
Für jede 10 Gents, die dann der Bond 
im Preiie fteint, verdient Ihr $2,00, oder 
wenn die Bonds, wie im vorigen Jahre, 
auf S30 jteigen, Habt -Zhr einen WBrofit 
von $360 gemacht, ohne einen Gent barcd 
Geld bei uns angelegt zu Habeıt, 


Tas ijt eine Gelegenheit, die fobald 


nicht wicherfehrt. 


Die deutihe Mark hat nah bem Gut— 
adten dentiher und hiefiger Finganzleunte 
jest den nicdrigiten Stand erreidt und 
wirb bald rapide fteigen, Darum telegra- 
poliert Enren Auftrag nnd lat die Bonds 
per Einichreibebrich folgen. 

EC hreiben Sie um ausführlide Anstunft 
an Tept. 17, 


H.& B. Wolf& Company 


1329 WALNUT ST, 
Philadelphia, Pa. 
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geſtern 


| 


West 


mont 


Das ideale Heim für ftädtijche Arbeiter. 


Große Geſchäfts-Lots, 


Eck-Grundeigentum, 


prad)tvolle Nefidenz-Lot8 und 


große, fruchtbare Ader-PBarzellen zu Bargainpreifen auf leichte Bedingungen- 
Hier ift eine Gelegenheit, den Grundftein zu Eurer Eelbjtändigfeit zu legen 
und mit diefer geichäftsfleifigen nenen Stadt empor zu wacien, Borzüglie Gc- 
legenheit für Kaufleute und Händler. Weitmont braucht einen Separtmentladen, 
eine Abotheke. Hier find vorzügliche Gelegenheiten zur Eröffnung von Grocery- 


lüden, Fleiicherläden, Bärereien und 3 


arbiergeichäften, Hölz- und Kohlenhand« 


lungen und Garage; eine feltene Gelegenheit für Handelsgärtner und Geflügel» 


züchter. 


Direkt an der Chicago, Burlington & Quincy Eiſenbahn gelegen, nur 1914 


Meilen von der Loop, eine Fahrt vonen 
Cents die Fahrt. 


Große Lots 
So 
billig 
wie 


FRE 

⸗ 9 

J * 
— 


81 


35 


ur 41 Minuten, 60 Züge täglich, zu 1% 
Fiss ee 


60x145 Zu 


Ss350 Bar, 
Reſt 55 
jeden Monat 


Die Lage dieſer neuen Stadt Weſtmont wird Euch ſicher gefallen, weil ſie ſo 
bequem in der Nähe der Stadt liegt. Sie iſt das Zentrum unſeres rieſigen 1,100 


Acker Kaufes prächtigen Terrains direlt an der Burlington Bahn, 


Downers Grove. 


öſtlich von 


Dieſe Gegend iſt hochgelegen und geſund; der Boden iſt ſchwarz und fruchtbar, 


und das Grundeigentum iſt vielfach mit herrlichen 


o 
‚, OO 


0 bi3 40 Jahre alten Büus 


men gejchmüdt. Viele Gebäude find bereits in Wejtmont errichtet und viele andere 
werden jede Woche in Angriff genommen. 


Kommt hinaus und feht unfere Hübjichen Bungalows 


behagliche, moderne 


Heime — fo billig wie $3,000. Bedingungen: $500 bar, Reit $30 per Dionat; 
auf großen, herrlich gelegenen vorftädtiihen Wohnparzellen. 
Weftmont ift ein idealer Plaß für Euer Heim. Stauft eine unferer großen Wors 


ſtadt-Wohnparzellen. Wir Helfen Euch, 
Bungalow zu einem mäßigen Preife zu 
an, haltet ein nettes Wolf Hühner und 


eine behagliche, moderne Cottage oder 
errichten. Wohnt bier, leat einen Garten 
Shr könnt dann einen großen Zeil der 


often für Euren Lebensunterhalt abjtreichen. 


Kauft jebt, feid einer der Gründer diejes aufblüßenden Crtes. 


unverzüglich Eure Gejchäft3s oder Wo 


habt unter Tußenden von herrlichen P 


* Wählt Erf 
On=Lot cu3, jolange Ihr noch die Wahl 
läben. 


Echidt vollen Namen und Adrefje, wodurd Ihr Euch zu nichts verpflichtet. 


Denußt dazu untenjtchenden Supon. 


KUPOR 


FREDERICK BRODT 
106 N. La Saile Sitr., Zimmer 40, Chicago 


Merter Bert: — Bitte, fenden 


Cie mir die Tatjachen über Ihre Su- 


burban Home Lot3 und Small Farms in Weftmont an der Yurlington 
Bahn. Diejes Verlangen jcjließt feine Verbindlichkeit meinerfeit3 ein. 


Name 
WER: ee 


ERDE aaa 


Die YIpjelweinprobe. 


Sie braditen George Barber $200 |Herr Julius Klein von einer erfolg» 


Strafe ei, 
Die Güte feines Apfelmeind, bon 


..............,. 
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Günflige Ausſichten. 
* 
reichen 


Europareiſe zurückgekehrt. 


Von einer erfolgreichen Geſchäfts— 


welcher ſich Richter, Rechtsanwälte reiſe durch ganz Europa, mit Ein— 


und alle Gerichtsbeamten perſönlich 


und eingehend überzeugten, ſchühie Ungarn, England, F 


‚den Kaufmann George VBarber in 
Waukegan nicht vor Eirsfe Cr 
mußte $200 und Koften bezahlen. 
Barber ftand mit einem ah des 
Meines, den er berfauft hatte, und 
ber nach Angabe der Anklage mehr 
| als da8 erlaufie Quantum bon 
Alkohol aufweiſen ſollte, vor dem 
Polizeirichter Walter Taylor. „Soll— 
ſte der Wein wirklich fo gut fein,“ 
meinte der Richter, und ein bereit— 
williger Poliziſt reichte ihm eine 
Probe des beanſtandeten Getränkes. 
Der Kadi leckte ſich die Lippen, 
verſuchte ein zweites Glas und ließ 
dann dem Verteidiger auch eins rei— 
ſchen. Damit war dieſer geſchlagen, 
der Stoff war zu gut, um ſchlecht 
gemacht zu werden, und ſei es auch 
nur zu ſeiner Verteidigung vor Ge— 
richt. Hilfeflehend ſah er ſich nach 
den anderen Anweſenden um, die 
alle bereitwilligſt den Wein probten, 
aber auch zu feinem anderen Refultat 
\fommen fonnten, al3 daß das Ge: 
| tränt auzgezeichnet jet. „Und fowas 
| verfauft der Menfch,“ faqte der Nich- 
ter, al$ er fein Urteil fprad). 
Suse —— 

Tie dreitägige Arbeiterfeier, 
‚Ein Kraftwagenumzug wird fie näd: 
| ften Samstag cinleiten, 
| Der Wrbeitertag wird, wie ſchon 
| milgeteilt, Geuer brei Tage lang be- 
| aanger werben, damit die Gewerk— 
I 
I 
| 


Ihaftfer ihre Geld nicht nad) aus: | 


mwärts tragen, 
Berbandsfaffe zugute fommen laj- 
fen. Dafür fol ihren aud 
Menge Unterhaltung 
den, ganz abaefehen davon, daß, ber 
ı große Herr Wiljum JenningsBryan, 
| natürlich gegen entfprechendes Ent- 
gelt, reden mird; Bunbesfenator 
srance von Maryland wird cben- 
falls eine Rede halten, und dabei 
|dirfte er den Zuhörern feine in 
| Deutfjland und in Rublanb ae= 
wonnenen Eindrücke ſchildern. Dieſe 
Rede dürfte jedenfalls ſehr intereſ— 
ſant werden. 

Mi: einem Kraftwagenumzug vom 
Gewerkſchaftsgebäude an der Weſt 
Waſhington, nahe LaSalle Straße, 
aus wird am nächſten Samstag vor— 
mittags die Feier eingeleitet werden. 
Alle Gewerkſchtften werden in dem 
Umzuge vertreten ſein. Auf den bei— 
den benachbarten Feſthlätzen werden 
an den Nachmittagen von Samstag, 
Sonntag und Montag allerlei 
„Volksbeluſtigungen“, abends Tanz 
und Feuerwerk veranſtaltet werden. 
Für die athletiſchen Spiele ſind 
wertvolle Preife audgejegt morben. 


jonbern der eisenen | 


eine | 
geboten er= | 


Ihluß von Deutjchland, Dejterreich, 


vr 
uns 


rüdgefchrt, äußerte ji Here Zuliu? 
Klein, Leiter de3 deutjchen Departe: 
ment3 und Auslandhandel-Departe: 
ments der Depofitors State Bant in 
Chicago, in fefjelnder Weife über die 
bortigen Zuftände Währenn feines 
dortigen Aufenthaltg hat er jehr zus 
friebdenftellende Abfommen mit allen 
|diefen Ländern getroffen. 

Er fand eine entjchiedene Wen» 
dung zum Befjeren in Deutjchland, 
und bie Zuftiände dort werben fich 
nad feiner Unfiht auch noch Meiter 
bejiern. Das Gefhäft hebt fih und 
jedermann iſt wieder an der Arbeit. 
Die Zuftände in Defterreich und Uns 
garn ſind nicht fo gut, ebenjo in 
England und Frankreich. 

—— — 
Die „Fair“ in Palatiue. 


Gov. Small wird die landwirtſchaft— 
liche Ausſtellung des County eröffnen, 


In den Tagen vom 13. bis zum 
18. September wird in Palatine, wie 
jeden Herbſt, die landwirtſchaftliche 
Ausſtellung des County Cook ſtatt— 


finden, für welche ein umfangreiches & 
+ 


erzieherifches und Unterhaltungspro= 
aremm entworfen morben ill. Yür 


Prämien fin» $10,000 und an bes’ 


fonderen Preifen für die Wettrennen 
über $5000 ausgeſeht worden. Gov. 
Small wird die Ausſtellung eröff— 
nen. Die Beamten der Ausſtellungs— 
geſellſchaft ſind: Dr. W. P. Gors— 
line, Palatine, Präſident; Hermann 
Schwake, Arlington Heights, Vize— 
präſident; L. L. Heller, Arlington 
Heights, Superintendent; Glenn G. 
Hayes, Park Ridge, Geſchäftsführer. 


Weshälb ſie ſchieden. 


„Schmerz in meiner rechten Seite, 
der mich zeitweiſe faſt zum Wahnſinn 
trieb, machte mich elend. Faſt alle 
ıNerzte rieten zur Operation. Aber 
| as ich Ihnen zu fagen wünfdhe, ift, 
\baß der Schmerz mit der erften Dofis 
bon Ihrer Medizin verfhmwand und 
ih befam ihn feither nie tmieber. 
Mayr’3 Wonderful Remedy hat feiz 
nen Namen mit Redt — . Gafe, 
Maaenverfäuerung und Dhspepfio 
haben mich auch verlaffen.” Es iit 
ein einfaches, harmloje3 Präparat, 
da3 den katarrhelifhen Schleim auz 
den Darmtanälen entfernt und die 
Entzündung lindert, die fo gut mie 
alle Magen, Leber- und-Darmleiden, 
Blinddarmentzündung tingefchloffen, 
berutfaht. Eine Doſis wird Sie 
überzeugen, oder Geld zurückerſtattet. 

An allen Upotheten, Anzeige 
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Yicder um 

Ein Volt vor Brüdern mwoll'n wir 

Scverin mit Chor und Eribeiter 

Tie Nrbeiter-Marieillaife, 
Orcheſter. 

Du biſt zu ſchön, um treu am ſein 

Beſenbindermarſch (Schade). 


(Deut 


Deutfdje Rekords 


für Auguft 


>SDc 


d Vorträge 
fein, (Ein Lied fürs deutfhe Voll.) Emil 
i Seinrid Lobalm mit 


ſches Urbeiterlich.) 
(Autſchera). Heinrih Lohalın mit Orwelter, 


GChorgefang mit reiter, 


Sumoriftiiche Vorträge und Gonplets 


Der Salon Tiroler in ber Sommerfriſche. 


Ser Pianncenilider. Gebrüder Bre 
wuornverie. 
.. boimveric. 

; "rim Apotheter, 
Garuio auf dem Mindener Cftobr 
Der Wandervogel Nabe, 

ftruımental-Pealeitung. 
Der bayriſche Poſtillon. 
mental⸗Begleitung. 


Humoriſtiſche Sa 


Humor. 


Jodler und 
Der Pfannen ſlider. 


1 ‘ ıreplas, 
Bayriidı Sell. 
Ein alter Stammpait. 
Peſter Franzl, Jodler. 


10062 


10001 Muß i denn zum Städtle hlnaus. 


Ja hatt' einen Kameraden. 


Gebrüder Pre 
Ser Salon-Tiroler in der Eommerfrifche. 


e. Humoriftiihe Zaene, 
ter mit Shrammelmufit. 


„ pans Wlacdel, Winden, mit Anftrumental-Benlettung. 
Sans Mardel, Müncen, mit IAnftrumental-Begleitung. 


ene in füddentichem ZTialeft, 


rief, Humor, Szene 1 firddemtfih, Dialett, 


Sumoriftifher Vortrag Im fühfifden Dialett mit Jr 


Vortrag n fächſiſchem Dialelt mit Inſtru— 


Volksſänger 
ier mit Ehrammelmufif, 
Humoriſtiſche Saene. 


Oberbayriſche Sänger⸗ und Jodlergeſellſchaft, Ränder. 
Nachtſchwärmer ⸗Terzett, München. 

HQubert und Wolfert, Wien, mit Schrammelquartkett. 
Franz Niernfoe, Yien, mit Schrammelauartelt. 


Coldatenmarih mit Gefang. 


Coldatenmarfh mit Gefang. 


Orceiter und Inftrumental 


+10060 
Ama Glödert. Ditberfolo, nefpiel 
Ein Tänzdhen im frreien, Walser. 
A Hupiata, Bolla. 
Foitbeitellungen erwünidt, 


JOSEPH 


10061 


Hligt 1 


MARX, 175 


American Welfare Association for 
German Children. 

Herr Wm. Sieck ſchreibt aus 
Deutſchland über die „Hoover-Spei— 
jung”, über die er, wie er jagt, nur 
Kute3 und Lobendes Hört. „Wir 
jaben in Hamburg und anderen 
etübten bie Jtinder, in Stiel die Stu: 
denten daran teilmel,men; einige et= 
hielten ihre Weahlzeiten frei, andere 
zum hallen Preis. Wir find jegt in 
Ihüringen, wo die Looder-Kommij- 
ion vor furzem ihre Hilfe auch auf 
vie Fleineren Städte ausgedehnt hat; 
ungefähr 30 Prozent der Kinder in 
der „Voltsjchule” und beinai,: 50 


nn 
Prozent der Kinder der Nealjchule 


nahıren daran teil, Es it eineinon $1.55 $15.00 Kranfengeld für, 


eigentümliche Tatſache, aber überall 
in Deutſchland dieſelbe, daß der Pro— 


zeitſatz unterernährter „rinder in den | beiden Fällen für weitere 40 Wochen 
höheren Schulen größer iſt, als in die Hälfte; außerdem 8250 Sterbe- 


en niederen, welches beweiſt, daß 
das größte Elend im Mittelſtande 
herrſcht, bei den Beamten, Lehrern, 
tleinen Geſchäftsleuten und Penſio— 
/ nären. Wir haben nicht ein einiges 
ſchlechtes Wort über die Hooper-Kom— 


niſſion gehört. Die Stadt zahlt für mütliche, heitere Stunden zu bereiten. Tag der Eröffnung rückt. 


die Zubereitung der Nahrung, Die 
Verteilung geſchieht durch Freiwil— 
lige, und die Hoover-Kommiſſion lie— 
fert die Ware. Wir baten um bie 
„Bill of fare“, melche ich mitjchide. 


Salzburger Glogenſpiel. Zitherſolo, geſpielt v. Fraug Tſchartſchentaler, Meran. 


t von Franz Tſchurtſchentaler, Meran. 
Riebbarmonika mit Guitarre. 


Sichbarnmonifa mit Stlarinette. 


)e per Record zu für Raletpvitporto. 
9 Ciybourn Ave,, CHICAGO, ILL. 


REINE BET 


KIT 
an14,28 


Auf zum Weinleſefeſt. 


Lake View Zweig 232 der Arbeiter— 
Kranken- und Sterbekaſſe verbürgt 
den Erfolg« 


Der Lake View Zweig der Arbe i— 
ter-Kranken-und Sterbe— 
kaſſe von Amerika hiält am 
Sonntag, dem 25. September, nach— 
mittags 4 Uhr beginnend, im großen 
Saale der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Belmont Ave. und Paulina Straße, 
ein großes Weinleſefeſt ab. Dieſes 
Feſt dient in der Hauptſache Agita— 
tionszwecken. Die Kaſſe, zu der 


55,000 Mitglieder zählen, iſt eine der 


beſt fundierten in Amerika und be— 
zahlt bei einem monatlichen Beitrag 


die Dauer von 40 Wochen, bei 81.05 
Beitrag 89.00 wöchentlich und in 


ıgld. Frauen erhalten bei einem mo— 
oenich Beitrag von 30 Cents 
250 Dollars Sterbegeld. Von 
— eifrig-tätigen Komite wurde das 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, 


Beſucher einige wirklich ge— 


dem 


So verlocken z. B. hunderte von ſaf— 
tigen Trauben, Aepfeln, Birnen u. ſ. 
w. die überall von den eigens zu die— 


ıjem Zmed arrangierten Laubgehän | 


gen bervorjprießen, den Befucher, 


ei⸗ 


Buſh Temple Theater. 
(Die. Eonrad Eeidemann.) 


„Die Sermannsihladht” am 24., erite 
Sperette am 25. Scptember, 


Nur no wenige Wodıen trennen 
und bon ber MWiebereröffnung bes 
beutfchen Ihenterd, da3 für Sams: 
tag, den 24. September, eine Gala- 
borjtellung von Kleiſts gewaltigem 


N | Germanendrama „Lie Hermanns— 


ſchlacht“ ankündigt. 
Dieſes Werk, dem Druck der Zeit 


als Herzblut entpreßt, wurde zu 


des Dichters ſchmerzlichſter Enttäu— 
ſchung, aus Furcht vor dem Er— 
oberer, von der Zenſur abgelehnt, 
und war ſomit für ganz Deutſchland 
unmöglich. Und dieſes Verbot darf 


J nicht Wunder nehmen, üͤbt doch das 


mächtige Werk eine wahrhaft auf— 
ſtachelnde und berauſchende Wir— 
kung, die einen Erfolg erzielt, der 
im Theater zu den Seltenheiten ge— 
hört, da der geſpannt lauſchende 
Zuſchauer ſeine eigenen Gefühle 
gleichſam in Worte gekleidet ſieht. 
Dieſer Fürſt der Cherusker iſt 
aber auch eine der wundervollſten 
Verkörperungen deutſchen Weſens. 
Ein Blick aus ſeinen großen blauen 
Germanenaugen, und man begreift 
ſeinen ſchrankenloſen Idealismus, 
der ſeine eigene Sache auf nichts 
ſtellt, wenn nur der Altar des Vater— 
landes unbefleckt bleibt. Und als 
da eine jener Untaten geſchieht, ein 
Verbrechen, das an unſere eigene 
Zeit gemahnt, als eine Jungfrau 
der viehiſchen Begierde eines Sol— 
datentrupps zum Opfer fällt und, 
ſprachlos und ganz zerſtört, unter 
den Dolchen ihres Vaters und ihrer 
Vettern tot zuſammen ſinkt, da läßt 
Hermann, der geſchichtlichen Ueber— 
lieferung folgend, ihren Leib zer— 
teilen und die fünfzehn Stücke den 
fünfzehn Stämmen Germaniens 
ſenden. „Das wird“, ruft er dem 
verzweifelnden Vater zu, 
„Das wird in Deutſchland, dir zur 
| Rache, 
Bis auf die toten Elemente werben, 
Der Sturmwind wird, die Waldun— 
gen durchbrauſend, 
Empörung! rufen, und die See, 
Des Landes Rippen ſchlagend, Frei— 
heit brüllen!“ 


Die Nachfrage nach Abonnements 
und Dubendkarten iſt erfreulicher— 
weiſe von Tag zu Tag eine größere 
und wird ſtetig ſteigen, je näher der 
Scheint 
wenn die 


| 


doch diesmal, als 


bi 
verein es ſich zur Aufgobe gemacht 
haben, die diesmalige Spielzeit, die 
fünfte unter Direktor Seidemanns 


Freunde im Damemn-und im Herren- 


Sonntagpoſt Chicago, Sonntag, den 28: Anguft 1921. 


«in LA SALIE STRASSE. PARTERAB 
Vertreter in Eonth Chicago: 


9152 EXCHANGE AVE. 
Telephon:: Franklin 5722-23 


Dffen heute von 9 6is 1 Uhr. 


Dentjche Städte num 
Anleihen. man 
5%. Dentiche Neichsanleihe. .1014 
% Dentiche Neicsanleihe..1014 
37, Breufiiche Anleihe... 
5% Nedar Anleihe 
Brenn 48 
Bremen 4188..... 
Berlin 48 .. 
Shemnig 4B....cr0r0r.+ 
Koblenz; 48.... 
Köln 48 
Tarmftadt 43 
Dresden 43 
Dürffeldorf 48... 
Franffurt 48.... 
Groß-Berlin 48. . .. 
S ⏑—— 
Hannover 48 ...... 
Heidelberg 48. .. 
Leipzig 48...... 
Leipzig 4348.... 
Mannheim 48.. 
BEE rare 
Münden 58 ..... 
Kae 3 „500500. 
Stuttgart 48 ... 
Wicäbaden 48 


Cbenifo haben wir viele andere 
auf Lieferung in drei Tagen, 


.... 
........ 
“oe ner +«im 
........AL 


Dentſche Induſtrie-Bonds 


Hamburg-Amer. Linie.. . . ..1476 
Deutſche Allg. Elektr. 414.814 
Siemend & Halsfe 4148...1434 
Deutſche Basgeiell. 4343. .14 
Goth. Grundkred.“Bk. 48. . . 14 
Hamburg Hypoth.Bank 48. 14 

J Hoeſch Eiſenwerke 48 14 
Meining. Hypothekbk. 48. .. 14 
Preuſt. Zent. Vodenkr. 48.. 14 
Rhein. Weſtf. Bodenkr. 48. . 14 
Schuckert &K Go. 48 

Badiſche Anilin 4246 


Oeſterreich —Ungariſche und 


andere Städte-Bonds 
Wien 58. . .81.65 per 1000 Kr. 


De 


Pilfen 4388..$513 per 1000 Ar. 
Belgrad 583. .5209 per 1000 Tin. 
ran 48..... $13 per 1000 Ar. 
Karl&bad 45. .$13 per 1000 Sir. 
Budapeit 63.83.75 per 1000 tr. 
Budapeft 4148 $3.25 p. 1000 Kr. 
SZirfular mit genauer BBefdreis 
bung der Anleihen frei 
zugeſandt. 


Tolar-Auszahlungen 
— in — 
Amerikaniſchem Gelde 
in Oeſterreich, Deutſchland, Un— 


— —— ———— — — — — — —— —— —— — ———— —— nee 


che. zum 
4 imöniten 


Spiele für Aung- und Alt find in greater 
) 


a Gdjähriges 
J kegeln, in 


| bat der Feſtausſchuß 


‚ten geben, und aud; fonil ft für qute: 
J Tanzmuſit ſowie tadelloſe 


an 
| Auf zum Harms Park heiht die Pas 


A itiibung3 » Vereins 


\ — — die hier nicht alle ges | 
u 


3 | fommt, 


Bevorfehende Bergnügungen, 


Heute nud demnächſt ſtattfindende 
Sommerfeſte. 


Fröhliche Veranſtaltungen. 


Piknit des Zentrallomites der Vereinig— 
ten Diſtrikte D. U. B. — Auch Gon- 
cordia Männerchor und Eichenſtamm 
veranſtalten Sommerfeſte. 


Am heutigen Sonntaghält 
das Jentral Komite der Vereinigten 
Lijſrifte Chicago D. U. B. ſein gro— 
ßes jährliches Piknit in Vranids Part 
ab. Das Komite, welches die Arranr 
gements für dieſes Feſt in Händen hat, 


ii unermüdlich in dem Streben das 
BR 


Veite zu bieten, was in feiner Macht 


ſteht. Weforsert fei bemerkt, dab das 


J Kinder-Orcheſter des D. U. V. un⸗ 


ter der bewährten Leitung des Bru— 
ders Dorazil auftreten und neue Sa— 
Beſten geben wird Die Ge— 
ſangsfeltion ſteht mit mehreren ihrer 
{ Lieder auf dem Progranım. 


Menge geplanı, und Bruder Tout 
wird für die Getränfe forgen, 


| Ser Concordia Männerdor 


veranftaltet am heutigen Sonn— 
Itag, beginnend nachmittags 2 Uhr, jein 
Ritnif, verbunden mit Preis» 


‚md Harrifon Str, Foreit Part, md 
‚lader alle Freunde und Sänger dazu cin. 
Für gute Nufit, Speifen und Getränte 
beſtens geſorgt. 
Daß es auch an ſonſtiger Unterhaltung 
nicht fehlen wird, braucht weiter leine 
Erwähnung für diejenigen, welche Die | 
früheren SFeitlichleiten der Concordia Des 
fucht haben. 

Der Eihenftamm Männers| 
:chor veranitaltet fein erites Sommers | 
feſt mit Preiskegeln 


und Tanz am 
heutigen Sonntag in Bayers 


J Grove, California Avenue und Grace 


Straße. Natürlich werden die Sänger 
mehrere ihrer ſchönſten Lieder zum Be⸗— 
Speiſen und 
Dan nehme , 


Getränlke beſtens geſorgt. hme | 
ftriiche | 


die Krving Part Roulevard Ele 


bis Californta Moenue und gehe zei | Nur ausgezeidinete Tanzmufif garanz | 
"nfang 10 Ihr vors | tiert die einene und mit Necht bochaes | 


Blocs füdlich. r 
mittags; Ticdets im Vorverkauf 85e, 
der Kaſſe 55e die Perſon. | 


Nranlten » Untere! 


e d euts 
'jher Mufiler von Chicago, 
und zivar am morgigen Montag, | 


role des 


denn an diefem Datum feiert er jet, 


‚Diesjährige3 Pilnit und Sommernadtss 
‚feit. Segeln, Wertlaufen und jpezielle | 


nannt werden lönnen, jtchen auf dem 
Programm. Das Homite, beitehend aus | 
den Herren 2. Siretlow, 8. Gocthel, ! 


Yırr. Rothe, N. Hautel, IH. Winfler und 


©. Reere, fpricht fchon für Sich jeloft. Es | 


! 


garantiert dafür, dab feier zu furz| 
to Sogar der Wettermann bat 
Sonne und Mondfchein verjprochen. Eins 


Vogels Grove, Harlem Ave. 


beitens geforgt. Anmeldu 
aliedigalt ‚werben Dafelbit entgcnenges 
nommen, Einteitt, einjchlichlich Kriegs» 
ftener, 35c. ı 

Der Bayerif59-Nmerilani» 
he Frauenverceinder Eid 
eite veranftaltet am Conntag, dem 
4. Eeptember, in Gehrid Grove, 71. 
Straße und Weftern Ave. fein diesjäh- 
tiged Pilnit verbimden mit Negeln md 
anderen Belufikmgen und Iadet hierzu 
alle Freunde und Gönner. herzlich ein. 
Der Feſtausſchuß iſt fleißig an der Ar— 
beit, um den Beſuchern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Für gute Dufit, 
CSpeifen und Getränfe sit beitens ge» 
forgt. Anfang 1 U" Eintritt 2dk. 

Ser Teutfh » Amerilaner 
Damenpverecin veranitaltet am 
Donnerdtag, dem. 8, Eeptember, im Eis 
refa Grove, 3424 Irving Part Vlvd,, 
eine mit Kegelſdieben verbundene 
Bunco⸗Partie. Ein tüchtiges Komite iſt 
ſchon fleißig an der Arbeit, um allen 
Gäſten und Mitgliedern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Es hat für Un— 
terhaltung aller Art und tadelloſe Er— 
friſchungen geſorgt und rechnet auf aahls 
reichen Beſuch umſomehr, als der Ein— 
tritt zum Hain frei iſt. Anfang 1 Uhr 
nachmittags. 


Der deutſche Unierſtützungsverein 
Böhmerwald bveranſtaltet am 
Samstag, dem 17.September, eine große 
Böhmerwaldler Kirmes in der großen 
Wicher Park Halle, 2040 W. North 


ngen zur Mits 


Ave. Ein rühriger Feltausichun it an 


der Arbeit, um dem Feite zu einem großs 
artigen Erfolge zu verbelfen, und er 
wird weder Miihe noch stoiten fcheuen, 
allen Befuchern, Kung und lt, einen 
angenehmen Abend zu bereiten. Für 
ante Mufik, ſowie für beſte Speiſen und 
Getränle iſt bereits geſorgt. Anfang 7 
Uhr abends. Tickets im Vorverkauf 30e, 
an der Kaſſe 58e. 

Der Schuhplattler-Verein 
D' Wildſchützen gibt am Samstag, 
dem 17. September, in der Mozart 
Halle, 1536 Elybourn Mve., nahe Hals 
ited Etr., feinen allbelannten md bes 
liebten SHerbjtball. E3 werden 
nenren Cchuhplattlertünge, fowie auch 
andere leberrajchungen geboten Wer= 
den. Die Gäite, die fich zweifellos in 
hellen Scharen einfinden werden, dürften 
alfo vollauf Gelegenheit haben, wenn 
auch nur für die Dauer weniger Stuns 
den, Die fehivere Not der Jeit au vers 
geffen und fröhlich unter den Fröblichen 
zu fein. Für gute Speiien md Ges 
tränfe hat da3 eifrige Nomite alle nur 
erdenfliben Bortchrungen getroffen. 


die 


jhägte Wildfchügenfapelle. Wer  jich 
alio wirflid  amüjieren will, follte 
nicht verjäumen, den Ball mitzumachen. 
„E3 gibt a Hebl“ 

Eintrittäfarten, im Porverfauf bei 
den Mitgliedern und dem Tiroler Fridl, 
1536 Elybourn Ave; zu haben, Bde, 
an der Siafie 50. 

Tie vierreljährlidhe Verjammlung von 
Ewig Treu findet ftatt anı Eomms 
tag, dem 25. September, in Had3 Halle 


und zwar um 3 Uhr nachmittags. Alle | 


Mitglieder find, da fehr wichtige Ger 
ichäfte vorliegen, dringend eingeladen, 
um jo mehr, da fämtliche Rückſtände an 
diefen Qage bezahlt Werden mitien. 
Am Sonntag, dem 13. Cftober, feiert 
der Verein in der Mozart Halle an 
Clybourn Ave., nahe Halited Str., fein 


Vaudevilles und Burlesken. 


Kate Doner bildet die Haupt- 


Bei allen Häudlern 


PURTTAN EAALT EXTRACT CO. 
31 M Market St, Ca 4 


Für Muſikfreunde. 
| — 


Das Programm der letzten zehn 


attraktion der Pala ce Muftie/ Tage der hiejigen Spielzeit der 
|Hall, die im übrigen ein abmwechfe: | Oper in Navinia Park ift ungemein 


lungsreiches Vaudeville-Programm abwechſelungsreich. 


liefert. 


Wagners Lo—⸗ 
hengrin wird in Engliſch nächſten 


Im Majeſtic treten unter an- Mittwoch abend geſungen werden. 


Ethelyn Clark auf. 


deren erſtklaſſigen Sternen der Vau- 
devillebühne Joſeph E. Howard und 


MeVickers bringt das Beſte, 


Nächſten Samstag wird die Bal— 
konſzene aus Romeo und Julia, 
die vollſtändige Oper Bauernehre 
und der dritte Aft von Manon ge» 


was bie Waubepillebühne zur Zeit| geben werden. Eine ähnlihe Vor- 


bietet. Unter anderen tritt 


biefigen PBublitums auf. 


„Bubbles“ heißt die Olanznummer 
In dieſe 
Nummer werden Jack Norton und 
Queenie Smith weitere Lorbeeren 


des State-Lake. 


ernlen. 


Das Rialto bringt die Aus— 
ſtattungs- und Geſangspoſſe „Ihe 
Rounder of Old Broadway“ und ſon— 
ſtige intereſſante Vaudevillenummern. 


dort ſtellung findet 


2 | 


Ralph Whitehead, ein Liebling dei 


r 


ſtatt am Schluß-⸗ 
abend, Montag, dem 5. September. 
An dieſem Abend gelangen zur 
Aufführung: Der dritte Akt von 
Don Pasquale, der erſte Alt von J 
Pagliacci und der zweite Alt von La 
VBoheme. 

Nächſten Donnerstag nachmittag 
Kinderkonzert und Aufführung von 
„The Butterflys Ball“. Die Verfaſ⸗ 
Terin bes Stüdes, Dr. Yulia Holmes 
‚Smith, die da3 Etüd vor über 40 
Jahren gefchrieben hat und jeht 86 


tritt für Mitglieder mit Kamilie $1.00, | Stiftungsfeit. Männer und Frauen im 
J Freunde mit Familie 32.00, Anfang | ter bis zu 55 Nahren werden dort 
|} Une nachmittag, johne ärztliche Unterfuchung frei aufues 
> , 2 * ‚nommen, deögleichen in der vierteljähr« 
„zer 2 ouife grau en« DETEIM | Tihen Verfammlung. Nach Schluß der | 
halt ſein diesjähriges Pilnit mit gemeins Geſchäftsſitzung echt deutſches Beiſam— 
Wir verfaufen aud Wertpapiere  jhaftlihem Mittagejien am  Jommens |menfein mit Mufit und Tanz. | cats 
auf Ratenzahlungen. J den Mittwoch in Kolzes Grove, Ar. Gi ne | Ernavayganza „Smiles of 1921“ üben Macbeth, Hadett, Picco, Yyalco, Pal: 
or | 6353 Irving Park Vonlevard, ab. Für |, Cm großes einlejefet beranftaltet | aa wie vor eine unwideritehliche An- | trinieri, Ananian und D’Angelo: 
Sciffstarten auf allen Linien. || Zanamufit, gute Unterhaltung und beite ton des Ungarländirl ieungstcaft auf die funftliebende und papi, Dirigent = 
Tokumente befornt. — Groihaf- | Verpflegung ift geforat. Das Feit be, I den Nationalitä ten Nrans haulıritige Menge aus. Es it daS! api, Dirigent. 
ten. — Alle Rafangelegenheiten | aim um 11 Ude vormittags und der Len ZUnterſtützun gswereien ibrigens gdanz naürlich, da beffer in— Dienstag abend: „Der Barbfer von 
le | Eintritt Mitaliede ‚am Sonntag, deut 25. Eeptember, ini... 209. — Sevill it Macbe 
erledigt. Eintritt iſt frei; Mitglieder, die am: on A er N izenierte Schapjtellungen nirgends zu) Sebilla, mi acbeth, Chamlee, 
MCifen, weldies nm punkt Uhr ſerviert der ogatt, Halle, Mr, 1536 Elpborm | iepen find. Der einzige Fehler, wenn | Picco und Ananian; Papi, Dirigent 
Ani . ) : * * pr Avenue. Ein rühiger Ausſchuß iſt be— — er öige DENE, | pi, VIREN 
Anfragen über alle Geld» und 4 tvird, teilzunehmen tmünfchen, bezaplen , temue., U ger Ausſchuß iſt be don ceimem foldıen überhaupt geredet Mittwoch abend: „R a 
Reifefahen prompt erledigt B50c, rende Tbe. jreitß teil längerer, Zeit an der beit, | werden fanın, wäre der, dafj das Auge er onen Fe 
N — Wi cin großes Serbitfeit feiert der | da3 Feit zu einem arohatigen Erz | Nur di Wracht der Ft ae Morgan ‚Kingite., Marie Gunde- 
FEED) € ut | ci - Cejtentcihifce ch Almen UND Mrd WdE Üben bieder ud ermider wird. Grs UL Mart, Centle, Dungelo umd 
— — noch Koſten ſcheuen, en Beſucher Ne nn ee . ie. 
re ze. fr auenverein am fommeits Pe: = —— een wähne jer in Diejer Verbindung noch, daß Picco; Dirigent Haſſelmans. 
Waiſen⸗ und Altenheimſeſt. den Samstag in der Mozart Halle, : a naar | ze Recats Somiter und der gröhte Teil! Donnerstag abend: „Madame 


— — — 


Jahre alt iſt, wird der Aufführung 
Rivervrew Part. 


beiwohnen. 
Nachſtehend das vollſtändige Pro— 


— 
recht, das Hooverwerk zu kritiſieren, doch nicht ungeſtraſ? geſchehen, denn 
wenn man nicht willig und fähig iſt, das Auge des Geſehes wacht in Ge— 
etwas beſſeres an ſeine Stelle zu ſtalt von jungen, ſchneidigen Winze— 
ſehen.“ Rach dem Nahrungszettel rinnen und Winzern, die den Uebel— 
beſteht die Speiſun, hauptſächlich tkäter ſchleunigſt. arretieren und, wenn 
aus Kakaoſpeiſe und ſüßen Brötchen, er die über ihn verhängte Strafe 
Brühreis und Salzbrötchen, Milch⸗ nicht bezahlt, einlochen. Ferner wird 
mehlſuppe und Salzbrötchen, Milh- das Feſt verſchönt durch Geſangs— 
reis und ſüßen Bröitchen, Milchboh: | Dorträge de3 Cängerbundes „Freis 
nen und Salzbrötchen, wobei für jede | beit“, und humsriftifche Darbietun- 
Mahlzeit der genaue Gehalt bon | gen. vw 
Fett, Kakao, Zucker, Mild, Reis, Max Schuh's Kenzertorcheſter 
Mehl, Bohnen und Salz angegeben wird das ſeine dazu betragen, durch 
it | | geeignete Konzertnummern und 
Da3 „American Friends Service | Thneidige Tanzmufit die Feſtesfreu— 
Committee“ erhält zahllofe Dantes= | ds zu «Höhen. Doch —das Beſte zum 
ichreiben von Kindern und Müttern | Schluß — für einen guten Trunk, 
in Deutſchland, die von den Segnun— | ioie er befjer nicht qemünfcht wesen 
gen der Kinderſpeiſung erzählen. | Tann, und ſonſtige leibliche Bedürf— 
Wie leuchten die Augen auf“, ſchreibt niſſe iſt beſtens geſorgt. Wer alſo 
ein Lehrer, „wenn ich den Kleinen ein paar wirklich genußreicha Sjun- 
fage: „Ihr dürft mitelfen bei ber goen berleben und obendrein flir ei 
Quäkerfpeifung.“ Das wirkt erhe:: aute Sache mitwirken will — der 
bend und läht emen leifen Hoff- Ueberſchuß wird nämlih nur 3 
nungsftraht für die Zutunjt durch's wohltätigen Zwecken verwendet 
Herz huſchen! An meiner Schule der verſäme nicht, das ſeltene Feſt zu 
nehmen bon 1660 Kindern, bie fait | beſuchen. Tickets im Vorverkauf zu 
zeitlos aus notleidenden Arbeiter- 35 Cents ſind bei allen Mitgliedern, 
freifen ftammen, 400 en der Spei- ſowie in der Sozialen Turnhalle zu 
fung teil. Denten Sie fid das haben, au der Kaffe zu 50 Cents, 
Slend: 150 Kinder davon Jind tus 
berfulös (Heilftätten find überfüllt, | 


zielbewufter Leitung, zur erfolg- 
reichiten in pefimiärer Simficht zu 
machen. Für den künſtleriſchen Er— 
folg bürgen er und ſeine Schar an— 
erkannter Helfer, deren Namen 
beim Deutſchtum Chicagos guten 
Klang haben, weil ſie es alle ver— 
ſtanden haben, in zäher Arbeit das 
Theater auf eine Achtung gebietende 
Stufe zu heben, auf die ſie ſowohl 
als das Publikum ſtolz ſein dürfen. 

Am Sonntag, den 25. September, 
folgt dann die Auführung des erſten 
muſikaliſchen Werkes, gleichzeitig 
das Debut für den neuen erſten 


Danzig, Warſchau und Libau 
unter Garantie beſtellt. 


Markzertifikate ausgeſtellt. Rivperbiews „WMardi Gras Karnebal gramm: 
mit dem Prunkzug: „Rückblick auf ver⸗ 


J aarn, Tſechoſlowakei, Jugoſlavia, 
| flojiene Zeiten“ und Emile de Recats | Heute abend: „La Iraviata“, mit 
| 
| 


(’ 


> 
nr 


- ! ei | 2 * 
Kapellmeiſter Coufal. Wer kennt Nr. 1536 Elybourn ve, Ein rühr ‚Ibend zu bereiten. Kein Dentichungar, |‘, m - N ee 2 ZN. 5 
ö . In = ö * Ar. 19936 Elybourn Ave. Its | Gerh sin Deuticher tolfte fehlen ſeines Balleis auch im karnevaliſtiſchen Butterfly“, mit Fitziu, Genti 
nicht den Walzer „Donauwellen?“ Feier am heutigen Sonntag in Venſen— ger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, um er —* on * Ari Prunkzuge mitwidken und dieſer Schan-⸗ lee ar: nr — 6 ” — * 
Meiſter Joh St ßzhat di ville, Ill den Gäſten einen gennßreichen und ver⸗6 u es Br er iitellung zu einem umgeahntn Erfolge | x, ‚ S niert, 2 nantan, 
Meiſter Johann Strauß hat um die— „Jll. | anügten Abend au bereit 4— Vorvertauf 85c. an der Kaſſe 50«. A D’Ungelo und Falco; Bapi, Dirigent 
jen Walzer eine Operette gefhrieben, | Das Mai n.Miteuheiuieh | Taruie 1 BE WEIHER WER RES] De Merhkeite Eparuereal, Te en Peap us Be 
ER * * Das Waiſen- un enheimfeit | Tanzumfit ir. seforgt, und aud) fonit | a & zar Im Uecinen Hain findet Heute dag |, dreitag abend: „Zaza“, mit be 
die auch den an fih hon metodiöfen |bes Deutfchen Evangelifchen Waijen wird es an Imerhaltiug aller Are mich Iabyt ale feine Mitnlieder, Arme gihnie der Nummidinre Netict Soriem, Tohnter Befepung. 
Titel trägt: „An der jchönen blauen Iund Altenheim-Vereins von Nord. | fehlen, und —* wird die rühmlich Re ee ftober | im grohen Hain das Nahrespitnit der | Samätag abend: Bauernehre, Sze: 
D je fü ; Kuna : er annte Wilofchüken » Slapelle  fpielen, |: m zantstag, DER 9. LSODeK, | got Gor Sozialiſ * 
Donau und die nur Die zahllojen Illinois ſoll am heutigen Sonn— Anfang 7 —* eintritt u N iin der Mozart Halle, ern. Kir die beit- Goot Commiy Sozialiſten ſtait. Inen aus Romeo und Julia und Ma: 
sreunde Straußiher Mufif ein tta auf dem Anſtaltsplatz U| Ser Gegenfeitiae Ds | möglichiten Speifen ımd Getrünfe ‚ir | ‚Am Mrbeitertage, dem 5. September, | non. 
wahres Greigni3 fein wird. Die | Benfenville, X. ftattfi De _ { geſorgt; die Muſik wird zum Tanz auf- wird der „Tag der Republiianer“ ge! © 33* 
jprihiwörtiihe Lebensluft der Wie | — 2 it Rattfinden, Zen Mt übungsverein Deuefche'ipelen und aud font wird e3 am Uns jfeiert. Anjpradien werden balten die | Sonntag abend: „Lohengrin ‚mit 
prich ai e Sebinsiuft der I Feſt-Go tenjt mit Predigt, yet] Wacht veranjtalter am Conntag, dem !rerhaltung nicht fehlen. Am Cperie, | Herren Medill MeCormikt und Edvard | der vorerwähnten Bejegung. 
a ss * 3 ap * B 3 . * 3 4443 4 2 * 1J * — x J * .. 
* c. tet ſich nirgends lieblicher prediger Paſtor A. W. Früchte, und ——— Ze — pitnit faai findet ein fpezielles Nonzert ftatt, | J. Brundage. Auch wird an dieſem Montag abend: Ausleſe aus Don 
als hier, un ver je nad) den Klän— Geſang der Waiſen iſt vormittags, | (Ki "m en SIE EROBERN, mm —2* Part. wo gleichgeſinnte Seelen gemutlich ein | zane em Ballſpie! ſtattfinden zwiſchen Pasquale, Pagliacci und La 
gen des Walzerkönigs getanzt hat, FGottesdienſt in engliſcher Sprache um 8 —“58 zn. — Stündchen verbinger können. Das Feſt zwei ein ————— - Stadte La Boheme 
je Opoere n a 2 Su Be qtiges „1 beginn 7 abends: Tickets i väter Thomas O. Wallace und Dorſey 
wird fid) die Operette nicht entgeben 1 Uhr 30 nahmittags, jyeitrenner ‚an der Arbeit, um allen Gälten und Bee re ne u Samsian feiert |, Das Konzert des Snmphonieordhe- 
lajien. Kap&meijter Coufals Dirt. | Baftor 9. W. Dinkimeyer. Um 2 Uhr Mitgliedern einige recht bergnünte Etums | mer Banner MWohltätia-| ort die Emerald Arhletic Affocintion | ters des Chicago Hebrew Jnftitute 
- ; 3 — — * ns * I. 8 N W si. Fe * — ae ce 
gentenſtab wird „An der ſchönen 45 nachmittags wird den Gäſten ein | ben au —58 - — — = IGeissperein Ihe am —“ ihr „Field Dah Pienic“. findet nächſten Dienstag abend auf 
blauen Donau“ mit der sülle eigen- |mufifalifcer Genuß bereitet durch die zig, Tanamulit  fotoie "ne Errıjen ‚pem d. Oktober, in der Nordfeite Turnz | dem öffentlichen Spielplag 1243 N. 
artiger Melodien zu einem popu- | Ballmann-Kapelle. Cintritt frei. | gun ‚balfe jein Zilberjubiläun mit Inter: Wood Straße ftatt. 


Im Neidhen Der „„Bier Wenzel‘, 


ef üffen im ser Schule! 
ge — Prozent ——2 *⸗ — Statverban- 
ftrophulös. Hilfe tat dringend not, es * Newark, N. 3, mit Turnieren. 
und fie fam aus einem Lande, daS) Wie Zahl der Anmeldungen zu: 
im Kriege gegen uns ftritt, beilen Deteiligung am ben beiden großen 
Söhnen ich auf Frankreichs Fluren Stat-Turnieren nimmt beſtändig zu, 
gegenüber ſtand! Wenn ich an die die in Verbindung mit dem 14. Kon— 
Weſellſchaft der Freunde“ denlke,. greß des —— Skat-Verban—⸗ 
lommt mir das Wort Goethes nicht des am Sauntag, dem 4. und Mon— 
aus dem Sinn, das ſo recht ihtr Werk tag, dem 5. September (Arbeitertag), 
kennzeichnet: „Edel ſei der Menſch, in Newark, N. J. im Deutſchen 
hilfreich und gut!“ Wahrlich ei Hcus, der Halle des Newart Turn— 
Leitfpruch, der mit Flammen in da? | yereing, Nr. 182—186 William Etr., 
Herz unferer armen Jugend einge: | jtattfinden, 
brennt zu werben verdient.” | Für Di Belucher find Ichöne Zim: 
Die Kinder einer der Echulen in'mer im Rubert Treat Hotel an Part 
Deutichland jandten dem Komite ein ‘Place, gleich neben der Hudjon Tube» 
- Bud, das mit ihren eigenen originel- | Station, von $3.50 an aufivärtg, im 
fen Zeichnungen illuftriert war. | Hotel Verwid an Broab Str., gegen: 
Eined der Bilder zeiot Den Atlanti= |; über dem Ladamanna Bahnhöfe, von 
“ fchen Ozean, der von einem Til), !$2.50 an aufwärt3, und im SHotel 
wie von einer Brücde überjpannt ift. ;Creelen an Broad Etr., nahe ber 
An einem Ende diefes Tijches find Station der New erjey Central 
amerifanifche Dollar aufgehäuft, am 'Nahn, von $2 an auvärt3 referviert. 
anderen Ende jiten die deutjchen — eo. 
Kinder. Kein bejieres Bild hätte in! Pamentlub deutfder Theater: 
anfhaulicer Form den neuen Frie⸗ freunde. 
densbund, der Deutſchland und Ame- Die am Donnerstag unter dem 
rila auf Generationen hinaus ver- Vorſitz der amtierenden Präfidentin 
tnüpft, darſtellen können. Frau Anna Heckmeck in der Sozialen 
Laßt uns alle mithelfen, dieſem Turnhalle abgehaltene Verſammlung 
neuen Friedensbund in werktätiger | bes Damentlubs3 deutfcher Theater: 
Meife Ausdrud zu geben. Schidt | freunde erfreute fich jehr reger Teil: 
Cheds und, Gaben an die American I|nıhme. Die nächte Verfammlung 
Melfare Affociation for German | findet am nädjten Donnerdtag, tie: 
Chilvren, 154 W. Ranbolph Etr., der in der Sozialen Turnhalle, ftatt. 
Room 590. Um Sonntag vor der Eröffnung be3 
Deutichen Theaters wird der Damen: 
Hub eine Vorfeier in der Norbfeite- 


m 
m 





Zahnärzte 


LK Niedrigfte Preife. 
Iinterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut fhmerzioe | 


DR. TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR. 
A nabe North de 
\ Eriehniunden: I0 vorm. bit 9 2 I vo 
! 5 emuta; 2 
din Juni, Zult m Aug. Ecmma S aeldloffen 


terbaltung, bie natürlich auch viel in 


Deften der fommenden Saifen), ver: 
anftalten. 
Cents. 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Turnhalle, verbunden mit einem Ba⸗ 
zar und anderweitiger gediegener Un⸗ 


Händen des Conrad Seidemann'ſchen 
Perſonals liegen wird (Alles zum 


Eintrittskarten koſten 50 


lären Erfolg im wahrſten Sinne 
des Wortes machen. 

VUeberdies iſt auch für dieſe Spiel— 
zeit ein Ballet engagiert, beſtehend 
aus fünf lieblichen jungen Damen, 
die den Operetten-Aufführungen 
einen noch erhöhten Reiz geben 
werden. 

Das Buſh Temple Theater rüſtet 
ſich zu Taten und Kämpfen und 
ruft die Menge auf, ſeinen Spielen 


nicht folgen? 
Das ganze Deutſchtum muß und 
wird es diesmal ſein! 


uomml heule 


heraus, 


Verkauf von 
ſchönen 


30-⸗Fuß Reſidenz⸗ und 
25-Fuß Geſchäfts— 


ILOIS 


In einer Double Section Transfer 
Ecke 


Subdiviſion 


Belmont und 56. 


(Gentral Ave.) 


Preife und Bedingungen mäitig. 
Alle Steuern bezahlt bis 1922, 


Nchmt Belmont Gar bis Gicero 


Ave., gelt weitlich bis zum Grund: 
ftüd. Agent dort anweiend. 


C. J. METZ. 


Telephone: 
Lincoln 5349 Lincoln 2813 


E3 wird ein großer Bejuc erwar- 
tet. 
fangreichften Vorbereitungen getrof: 
fen, den Unfprücen in Bezug auf 
Lund, Kaffee und allerlei fonitigen 
Erfrifchungen begegnen zu können. 

Züge fahren vom Unionbahnhot, 


rb ein | ‚Ddiefem Tage werden Aandidaten im Als | 
Das Komite hat daher die um: |ter von 18 bis 55 Jahren ohne Ärztliche , 


Unterſuchung frei aufgenommen. 


Der Prina Heinrich⸗Ver⸗ 
ein Nr. 1oeranſtaltet am Sonntag, 
dem 


und Getränle wird geſorgt ſein. 


An⸗ 
fang um 2 Ühr nachmittägs: Tidets im 


Vorverkauf 256c. an der Kaſſe 35«, | 


4. September, ein Rilnif mit! 


J |Breis U s 
Adams und Canal Etr., ab mie Fetleneln, Wettlaufen, Tanz und ans 


folgt: Negelmäßiger Zug 7.41 Uhr 
—2 Spezialzug 9:30 Uhr mor— 
gens (Chicago Zeit). 


Uhr abends, Spezialzug 6.00 abends 
(Chicago Zeit). 
In diefen Zügen find Kirchenrats- 


Mitglieder mit Tidet3 für alle Set: | 


Igäfte. Der Preis für die Rundfahrt 
iſt 50 Centz wie früher. Die Ertur- 


'Tions-Tidet3 find nur zu faufen im ı 


| Zug von Komitemitgliedern. 

| Wutomobile fahren meftlid) 
einen der drei Wege: 

 - Örand Avenue (direlt nach Benfen: 

‚ville), $rving Part Boulevard oder 

Higgins Road, | 

4 — —— 


Enropareiſe der Schweizer. 


an! 


f it). Rückfahrt er⸗ 
beizuwohnen. Wer dürfte dem Rufe folgt mit regelmähigem Zug 5.10 


Str. Auch für Speifen und Getrane iſ 


deren Unterhaltungen im Maple Grove, 


Irving Part Vlvd, nahe Dunning. Eii 


tühriges Komite, mit Schweftet E. 
Stamm an der Spitze, wird alles verfu⸗ 
chen, den Beſuchern einige fröhliche 
Stunden zu bereiten. Anfang I Uhr) 
nachmittags. 

Am Sonntag, dem 4. September, vers, 
anftalten da3 Deutjhe Neit Nr. 
1578 nd dei freundihaftsneft! 
Nr. 1795, OrderofC wis, gemeins ı 
fam eine Bımneo-Partie mit darauffols | 
nendem Tanz in der AltsGeidelberg».| 
Halle, Ede Bladhawt und Sedyutwid 


} 
' 


Wie bon dor Kurzem erwähnt, | 


wird der „Schweizer Dännerdor” 


im Sahre 1923 wiederum eine Reife 


nah Deutichland und sr Schmeiz ! NH 


unternehmen. Da eine frühere folche | | 
Reife des beliebten Vereins fehr er= if 


folgreich verlief und allen Zeilneh- 
mern unveraeblih ift, fo bekundet 


ſich chon jegt in meiten Streifen tel! \ 


Snterelfe für diejes neue "Internen: 
men Nähere Auskunft 
Celtretär, Herr Jakob Hegi, 
N.Hermitage Uve. Telephon: Ravend: ' 
mood 1719, 


1 
nt 1 8 —— 


| — Im Staate Sflahoma. find, 


wie der Staatsgejundheitsfommij- | 


ıjär befannt: gab, 500 Erfranfungen } 
Ian Pellagra , im  porzefdrittenen | 


Stadium entdedt wordex 


erteilt ber : N 
4546 | 


Warum nicht 7% 

auf Eure amgeleaten Er: 
iparnijje ziehen, anitatt 3%? 
Wenn Ihr 7% erhaltet, wird 
fi) Eurer Geld in 10 Nahren 
verdoppeln, anitatt in 18 
oder 20 Nahren. 

CShidt nah dem Zirkfular 
Nr. 1006, 


‚Ehre veranitaltet 


haltung und Tanz. Alle Freunde md | 
Gönner des ftrebjamen Vereins find | 
freundlichit eingeladen. Ein unier der | 
Yeisung der langjährigen PBräfidentin 
Anna Iheede ftehender rühriger Reitz | 
anzihuß wird fid bemühen, ihnen den! 
Aufenthalt fo angenehm wie möglich zur | 
machen. Für ausgezeichnete Tanzmuſik, 
anregende Unterhaltung und tadelloſe 
Speifen und Setränfe it beiten3 gejorgt. | 
Anfang 3 ihr nachmittags. | 

Die Luftigen Witwen beran: 
ftalten am Zonntag, dein 11. Septe 
im Maple Grove, 


mber, | 


6501 Krving Part! 


ihre Freunde und Gönner freundlichit ı 
eingeladen find. Der Feitausfchuß, der 
mit diefer Veranftaltung ganz befondere 
Ehre einzulegen hofft, wird nicht3 un— 


Alt. 


2diener Praicerfel, 


Der MWiener-Amerit. Frauenhilfi: 
am heutigen 
Irving 


verein veranſtaltet 
Sonntag im Eureka Park, 


Engliſche Bühne. 


Im Cort Theater wird von heute 


Part Blod. und Bernard Straße,! ab Grant Mitchell im zugkräfiigen 


ein großes Praterfeſt. Es 
Preiskegeln, Kasperltheater 
allerhand Kurzweil für Jung 


es bekann 


gibt Schauſpiel „The Champion“ gaſtie⸗ 
und ren. 

und | 
Die Wiener Frauen periteben | die Tragitomödie „Ihe Brofen Ring“, 
ti, au) für das leibliche | die in New Dort ein Jahr lang in 


m Olympic geht in diefer Woche 


Wohl zu forgen; auch ifl gute Mufit jeinem Iheater gegeben wurbe und 
Blod, ein großes Pilnif, zu dem alte | beftellt. Da der Ilcherfchuß für Die einen beifpiellofen Erfolg hatte, über 


notleidenden Wiener Kinder 


be⸗ 
ſtimmt iſt, hofft das Komite, die 
Freunde und Gönner recht zaählreich 


die Bretter. 
| ‘m Eentraltheater wird feit ge- 
stern „Ihree Live Ghoft3“ gegeben, 


verſucht laſſen, um ihnen einige wirtlich | begrüßen zu fünnen. Ein gemütlidier |ein Stüd, dem eine glänzende Zus 


gem 


line Muſik geſorgt. Anfan 

mittags. Eintritt 33. 
Die Cragin Loge Nr. 14 de3 

Unabhängigen Ordens der 


g 3 Uhr nach⸗ 


am Sonntag, dem 
11. September, im ſchönen Daniel? | 
Grove, nahe dem Desplaines-Fluß, ihr 
zweites diesjähriges „Hard Time“ Pit— 
nik und ladet zu dieſer Feſtlichkeit alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichſt 
ein. Ein rühriger Ausſchuß wird ſich be⸗ 
mühen, ihnen den Aufenthalt ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Eintritis⸗ 


larten koſten im Vorverkauf 25c, an der 
Kaſſe 35c. Man nehme die Gtand Ave. 
Car, fahre bis zum Endpunkt und be⸗ 


nutze von dort aus Omnibuſſe, die nach 
dem Grove fahren. 

Zer Ceiterreihijch- Inga; 
riſche Militär Kranken— 
Unterſtützungsverein veran⸗ 
ſtaltet am Samstau, sem 15.Cttober, in 


der Prudential, früher Yondorfs Halle, 
Nort Ave. und Halited Str. ein großes 
Weinlejefeit. Alle "oxbereitungen find 
bon einem tüchtigen Nomite aufs Corgs 
fältinfte getroffen worden, und jeder Bes 
jucher fann überzeugt fein, dah er einen 
gemütlichen Abend verleben wird. Ans 


fang 7 llhr abends; Eintrittsfarten im 


Vorverfauf 35c, an der Kaſſe 50c, 
— — — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 


DE kaufen mill, erreicht fehnell feinen 


Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der Abendvoſt.“ 


genußreiche Stunden zu bereiten. Er hai Tag ſteht ihnen bevor. Anfang 10 
für Unterhaltung aller Art und erſtklaf— Uhr morgens; Tickets im Vorverkau 


30c, an der Kaſſe 356. 


— — ——— 


Liebesgaben! 


Alle Sortierungen 

auf Lager in unſe— 

rem Magazin in 

Hamburg, — ſertig 

verpadt zum ſofor⸗ 

tigen fand, 
Furopa» Neifende fönnen ihren 
dorrat dort ergungeit, 


un nen SILI. o0 


Zuder: 
in Nifte 58.00 


25 2.%id. Kartons, 
w Plund metto ..... 
Preistiften auf Berlangen frei ;ugelandt. 


Unſere PBreife Ihließen Molicferung bis 

une Beltimmunasort umd volle Berliche- 

sung ein. Selbftaepadte Kiften prompt 
und. bitligft verladen .id vi.fandt. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147—4. Avenue. — New York. 


Chicago Pertreter: 
Koelling & Klapyyenbaf, 
206:W, Ranbolph Str, 
Trand- Atlantic Transportation Co., 
1646 Larrabee Etr. 

ropätihe Rertreter: 


Hamburg-Amerita-Linie, Samburg. 
i — — — 


nft prophezeit wird. 

Donnerstag findet im Bladftone 

die mehrmals verſchobene hieſige Pre— 

miere von „Lightnin“ ſtatt. Das 

Stück dürfte ſich auch hier als Schla— 

ger erſten Ranges erweiſen. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 
Apollo: „Paſſing Show of 1921.“ 
Colonial: Fred Stone. 

| Garrid: „Up in the Eloub3.“ 
Sllinois: „Ihe Broadway Wiirl.” 

Playhouſe: Leo Carillo. 


* 


Princeß :,Ihe Bat.“ 
Etudebaler: „Ioto.” 
— — — 


Frohe Botſchaft. 


| 

| Am nädften Sonntag, dem erjten 
| Sonntag im September, werben die 
Vorträge von Frau Dr. Krifhna wies 
der beginnen, in der Halle Südoftede 
| Belmont und Seminary Ave, um 3 
Uhr nachmittags. Das Deutichtum 
von Chicago kann auf ein gutes Werl 
zurückſchauen, wenn es bedenkt, daß 
* Bewegung ſeit mehreren Jahren 
hier beſteht und viel Gutes geſtiftet, 
|biele'greund, und Anhänger gefunden 
but. Bon einigen Leuchten ber mo- 
dernen Richtung in Deutſchland find 
rau Dr. Krijhna — nn 

ufchriften zugegangen te 

a und Schriften auf biefem Gebiet. 
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Zonntugpost. 


Erfceint jeden Sonntag. 
Breld Dee einzelnen Nummer „.enerasnoneneneeronannene D GER 
In® Haus geliefert ben Monat „enneonnoounanesnuennee Bd TERM 
Breis per Wolt, dab Jahr Luuberbald Chicago) ..uena...BR.M 
Nab Ganaba ver Toft, für ein Yabr.. $2.M 


on. nneernne.» 


Serausgeder: "IHE ABENDPOSI COMPANY”. 
"Published every Sunday. 
BEIBB GBR DBRR sunnunnnnnssnn0nn onen near Horn 
by enrrier for month..eoenenen 000,48 Gonte 
ga PDy mail, ia the U. S., oa:side of Cliicage, per year . 83.00 
To Comada, by ınall, pur YERL.nnenn annnne OB. 60 
Publisber: "UHK ABENDPOST COMPANY”. 
er W Washinrton St 
„Abendpoft”.Gebäude, Ar. 225 Welt Wafhington Str. 
wifchen Weild Etr. und Sranllin Etr, 


Chicago —— Telephon: Franklin 5900 Alinois 


Entered as Second Ulass Matter May ärd, 189 aı ıibe Pept 
Office at Chicago, lillnois, under Act af March Bel, 1879. e 


3. Jahrgang 


Ter Heber: Zeppelin. 


Der große Vcher - Seppelin, mit dent die 
Briten die deutichen Quftfreuzer, die ihren wäh: 
end des Krieges fo viele unruhige Stunden ver» 
wrjachten, zu übertrumpfen hofften, ift bei feiner 
‚egten Probefahrt, furz ehe er den großen Flug 
aber das MWeltineer nady Mnerifa antreten jollte, 
jerjtört worden, Schsundvierzig Menjchenleven 
gingen dabet zu Grunde, darunter jechzehn, 
deren Heimat die Ver, Staaten waren. Das ijt 
Ihue Frage höcjit beflagenswert; aber c8 ift an 
ah nichts Ungewöhnliches. Jeder Fortſchritt 
zuf dent Gebiete des Verfehrsweiens muß, wie 
tie Erfahrung lehrt, mit Menichenopfern erfauft 
verden. Die Eijenbahnen, die eleftrijchen Bah— 
zen, die Mutomobile, die Flugzeuge, die Quft- 
chiffe, die Tampfer, die Motorboote: fie haben 
Sabre für Nabhr wahre Sefatomben gefojtet und, 
darf man hinzufügen, Foften fie auch noch heute, 
Tor Menjc jteht den Elementen eben nicht ganz 
benbitetig gegenüber. Gr mag fi ihrer Sträite 
fir feine Zwede bedienen, aber er fan e8 nicht 
serhindern, daf ſie ihm zuweilen den Meiiter 
zeigen, Die Zeit mag dereinit fomnten, da der 
Menſch ihnen ihre intinsten Geheimniffe ab- 
zelaufcht hat; aber heute ift er jedenfalls nod) 
nicht jo weit; er kann ſich vor ihnen nicht um: 
dedingt neaen Weberraichungen fichern. Seine 
Hwilienbeit ijt noch groß. Er verwendet die 
Sleftrizität beifpielsmweife zu allen möglichen 
Tingen, aber er ijt nicht im Stande, fie reitlos 
zu erklären. Er weiß nicht, wa es ift. Gr 
fennt ihre Sraft und viele ihrer Eigenichaften, 
aber man fett den praftiichen Eleftrifer wie den 
zgelehrten Phyſiker in die ärgſte Verlegenheit, 
fragt man ſie: „Was iſt Elektrizität? Wie ent— 
teht ſie? Woher kommt ſie? halb iſt ſie?“ 
Aber die Forſchung, die Erkenntnis des Menſchen 
ſchreiten unaufhörlich fort. Auf elektriſchem Ge— 
biete kommen heute nicht mehr ſoviele Ueber— 
raſchungen vor wie in den erſten Jahren der 
praktiſchen Anwendung elektriſcher Kraft. Man 
lernt die damit verbundenen Gefahren beſſer 
kennen und vermeiden. 

Aehnlich ſteht es auch mit der Luftſchifffahrt. 
Der Prozentſatz der Unfälle iſt im Laufe 
des erſten Jahrzehnts ihrer praktiſchen Anwen— 
dung ſtetig zurückgegangen. Vielleicht verhält 
ſich der Leſer, eingedenk der zahlreichen, faſt 
täglich in den Blättern zu findenden Hiobs— 
berichte über verunglückte Flieger oder Luft— 
ſchiffer dieſer Behauptung gegenüber etwas un— 
gläubig. Er vergeſſe dabei nicht, daß ſeit dem 
Kriege die Zahl der Flieger ſich verhundert- und 
vertauſendfacht hat, daß aber nach wie vor jeder 
Todesſturz aus der Luft als ſenſationelle Neuig— 
keit gilt und, mag er ſich ereignen, wo er will, 
in Amerika, in Europa, in China oder Auſtralien, 
von jedem Käſeblättchen gewiſſenhaft verzeichnet 
wird. So ſteht das allgemeine Publikum unter 
dem Eindrucke, daß der Flug mit dem Flug— 
apparat oder mit dem lenkbaren Luftſchiff ein 
ſehr gefährliches Unternehmen ſei. Dem iſt nun 
aber ganz und gar nicht ſo. Unter gewöhn— 
lichen Umſtänden ſoll die Reiſe durch die Luft 
ſogar viek weniger gefährlich ſein als eine Fahrt 
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Jahren hat man die 


Dampfer ſo ſeetüchtig zu 
machen gelernt, daß Unfälle zu den Seltenheiten 
gehören. Hinſichtlich der Luftfahrzeuge iſt die 
Erfahrung noch nicht ſo ausgedehnt. Hier muß 
man immer noch auf neue Ueberraſchungen ge— 
faßt ſein. Man kennt das Element, mit dem 
man es dabei zu tun hat, noch nicht jo gründlich 
wie das Waſſer, mit dem die Menſchheit ſchon 
ſeit Jahrtauſenden vertraut iſt, und weiß auch 
nicht ſicher genug, wie Schiffsmaterial und er— 
zeugte Kraft ſich in ihm und in ihm zu einander 
verhalten. Schwere-, Druck- und Zugverhältniſſe 
ſind dort oben verſchieden von dem, was man 
in dieſer Beziehung auf feſtem Grund und Boden 
als Geſetz aufgeſtellt hat. Dieſe mangelhafte 
Kenntnis muß notgedrungen immer wieder zu 
neuen Kataſtrophen führen, ſobald man ſich auf 
neue Experimente mit dieſen unbekannten Größen 
einläßt. Indeffen ohne Experimente iſt der Fort. 
ſchritt ausgeſchloſſen. Will man das Unbekannte 
kennen lernen, ſo muß man es erproben. Erſt 
danach laſſen ſich beſtimmte Geſetze aufſtellen, 
nach denen man ſich ſpäter richten kann. Experi— 
mente in der Luftſchiffahrt tragen ſtets Gefahr 
in ſich. Da kann alles noch ſo gut vorher 
theoretiſch berechnet und ausgeklügelt worden 
ſein: beim praltiſchen Verſuch kann die geringſte 
Abweichung von den ſeitens der Ingenieure 
angenommenen Vorausſetzungen, der kleinſte 
Fehler in der Konſtruktion, die falſche Hand— 
habung eines Maſchinenteils oder Inſtruments 
zu einer folgenſchweren Kataſtrophe führen. Daß 
ſolche im Laufe der Entwicklung der Luftſchiff— 
fahrt unvermeidlich ſind, verſteht ſich von ſelbſt. 


* * * 


Dei der beflagenswerten Kataſtrophe von Hull 
haben aber augenſcheinlich noch einige andere 
Momente mitgeſprochen. Seit den folgenſchweren 
nächtlichen Beſuchen der deutſchen Luftkreuzer 
während des Krieges haben ſich die Briten ge— 
fuchſt, dieſen Zeppelinen nichts Gleichwertiges 
entgegenſtellen zu können. Dieſer Verdruß ſchien 
begreiflich genug zu ſein, desgleichen das Be— 
ſtreben, dieſem Mangel abzuhelfen. Die ſport— 
liebenden Briten laſſen ſich nicht gern über— 
trumpfen, am wenigſten bei einer Betätigung, 
die zur Zeit noch manches Sportartige an ſich 
hat, und am allerwenigſten von einem Gegner, 
den ſie in Sportſachen nicht für ganz ebenbürtig 
hielten. So plagte ſie der Ehrgeiz, es den 
Doeutſchen gleichzutun, nein, ſie noch zu ſchlagen. 
Solange der Krieg dauerte, hatten ſie keinen 
Erfolg damit. Mit den Trümmern der paar 
Zeppeline, die ſie glücklich abſchoſſen, wußten ſie 
nichts anzufangen. Die engliſchen Ingenieure 
konnten ſie nicht rekonſtruieren. Später mußte 
Deutſchland ſeine Zeppeline ausliefern. Nicht 
etwa, weil man fürchtete, die Deutſchen möchten 
ihre Ueberfälle wiederholen, ſondern um endlich 
einmal hinter das Geheimnis ihrer Konſtruktion 
und ihres Betriebes zu kommen. Die engliſchen 
Ingenieure trauten ſich zu, die deutſchen Modelle 
nachzumachen, wenn ſie ſie vor ſich hatten. 
Darum ſtahl man den Deutſchen die Zeppeline, 
wie man ihnen manches andere ſtahl, das ſelbſt 
herzuſtellen man zu dumm war. 

Nachdem die Briten den deutſchen Zeppelin 
lange genug beguckt, befühlt und ſtudiert hatten, 
ſchwoll ihnen der Kamm: „Das iſt eine Kleinig— 
keit! Das können wir auch!“ riefen ſie, und 
machten ſich flugs an die Herſtellung von eng— 
liſchen Zeppelinen, nach jener deutſchen Vorlage 
wohlgemerkt; aber da ſie ſich ihres offenkundigen 
Diebſtahls doch ein wenig ſchämten, verfehlten 
ſie nicht, in alle Welt hinauszupoſaunen, ihr 
Zeppelin weiſe erhebliche Verbeſſerungen gegen— 
über dem deutſchen auf und ſei vor allem viel 
größer als der größte deutſche Zeppelin. 

Der größte Zeppelin der Welt! Das impo— 
nierte. Beſonders Amerika, das auf dem Gebiete 
der Luftſchiffahrt zu den rückſtändigſten Nationen 
gehört. Hätten wir den, dann wäre unſer An— 
chen in der Meronautif wiederhergeitellt, dadıte 
man in mahgebenden Sretjen, und man hordte 
drüben nad, ob die Briten etwa für ein Nlauf- 
angebot empfänglidh wären. Sie waren e8, und 
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wird, nicht verborgen geblieben ſein. Jetzt heißt 
es, die engliſchen Ingenieure hätten Pfuſch— 
arbeit getan und Brüche, die während der erſten 
Proben entſtanden ſeien, bloß geflickt, anſtatt neue 
Träger einzuziehen oder ganz neue Sektionen 
anzufertigen. Es heißt, die Engländer glaubten 
ſelbſt nicht daran, daß die Amerikaner das Luft— 
ſchiff über den Ozean bringen würden. Sie 
hatten ſogar Wetten dagegen angeboten. 

Aus alledem kann man nur den Eindruck 
gewinnen, daß den Engländern an dem Faäahr— 
zeug nichts mehr lag, weil ſie es rechtzeitig als 
einen Fehlſchlag erkannt hatten, daß ſie herzlich 
froh waren, es an die Amerikaner verſchieben 
zu können. Wäre denen dann etwas mit dem 
Ueberzeppelin zugeſtoßen, ſo hätten ſie in aller 
Seelenruhe ihre Hände in Unſchuld gewaſchen 
und der verunglückten Mannſchaft die Schuld in 
die Schuhe geſchoben. Das Unglück kam zu früh 
für ſie. Das Luftſchiff befand ſich noch in britiſchen 
Händen, als die Kataſtrophe ſich ereignete. Hierin 
ſollte eine gewiſſe Genugtuung für uns Amerika— 
ner liegen. Aber nicht nur für uns, ſondern 
auch für die Deutſchen, denen die Engländer 
ihr Feuer geſtohlen hatten, um ſich mit deſſen 
Beſitz zu brüſten. Nach aller Prahlerei dieſe 
Blamage! Natürlich, die Tatſache, daß ſechs— 
undvierzig Menſchenleben bei dem Unglück ver— 
loren gegangen ſind, iſt über alle Maßen be— 
klagenswert, um ſo mehr, wenn es ſich bewahr— 
heiten ſollte, daß Leichtfertigkeit ſeine Urſache 
geweſen iſt. Aber bei alledem wird man ſich 
doch nicht des Gedankens erwehren können: hier 
war die ausgleichende Gerechtigkeit im Spiel. 

— —— — 


Freiheit für die Seeufer! 


Baut keinen Damm, kein Dock, keine Wand 
oder nicht ſonſt etwas in das Waſſer eines 
Fluſſes oder Sees im Staate Illinois von eurem 
Eigentum aus, ſo warnt die Abteilung für 
Waſſerwege des Staatsdepartements für öffent— 
liche Arbeiten und Gebäude in einer Zuſchrift 
an die Preſſe, ſonſt ſetzt ihr euch einer Geld— 
ſtrafe bis zu fünftauſend Dollars oder Ge— 
fängnishaft bis zu zwei Jahren aus. 

Es iſt ein altes, aber wenig beachtetes Geſetz, 
daß der Verkehr längs den öffentlichen Seen 
und Flüſſen von den anwohnenden Eigentümern 
durch keine Hinderniſſe verſperrt werden darf. 
Ein Fußweg muß am Rande des Waſſers ſtets 
freigelaſſen werden, ſelbſt durch private Gärten, 
Parkanlagen, Felder, Wieſen uſw. 

Verſucht man indeſſen, einmal vom Lincoln— 
park aus nördlich am ſchönen Seeufer entlang 
zu wandern, ſo wird man nicht ſehr weit kommen. 
Bald verſperren hohe Zäune oder feſte Stein— 
mauern den Weg, die zur Vorſicht noch mit 
drohenden Eiſenſpitzen verſehen ſind. 

Das könnte nicht der Fall ſein, wenn die 
„Abteilung für Waſſerwege“ ihre Pflicht tun 
würde. Denn alle dieſe Wegehinderniſſe be— 
deuten einen Verſtoß gegen das Geſetz. Aber 
wo eben kein Kläger, da iſt halt auch kein 
Richter, und das amerikaniſche Volk iſt ja wie 
kein anderes auf der Welt von unermeßlicher 
Geduld und Güte. Zudem fehlt es auch dem 
gewöhnlichen Bürger an dem nötigen Geld, um 
die Forträumung der Hemmniſſe auf dem Ge— 
richtswege zu erzwingen, denn die Eigentümer 
der prächtigen Landſitze am Meeresufer verfügen 
über überreichliche Mittel, um Klagen möglichſt 
in die Länge zu ziehen. 

Wenn unſere Boy Scouts ihre nächſte Aus— 
fahrt machen, wählen ſie vielleicht den Weg 
längs dem Seeufer, um ihre Kräfte an den 
Hemmniſſen zu verſuchen und den Beſitzern — 
Reſpekt vor dem Geſetz beizubringen! Der Dank 
der Chicagoer Bevölkerung iſt ihnen im voraus 
gewiß. 

— — —— — 

Das übertrumpfte Kaninchen. Die Statiſtiker 
des britiſchen Ackerbauminiſteriums, die augen— 
ſcheinlich viel Zeit haben, beſchäftigten ſich kürz— 
lich damit, die Fruchtbarkeit der einzelnen Tiere 


Konſtruktion, von denen jetzt allgemein geſprochen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Auguſt 1921. 
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Reichslauzler Wirth 
In einer von etwa 5000 Perſo— 
nen beſuchten öffentlichen Ver— 
ſammlung zu Bremen ſprach der 
deutſche Reichskanzler Wirth über 
die wirtſchaftliche und politiſche 
Lage. Nach dem „Berliner Tage— 
blatt“ lauteten ſeine Ausführungen 
folgendermaßen: 

Als id) heute morgen im Die 
Stadt Fam, bin ich wicht hergekom— 
men, um eine Rede der Nejignas 
tion zu halten, nicht um Sie zu um 
terrichten von den täglichen Sorgen 
und Mühen, von denen die Re- 
gierung erfüllt it, fondern ich bin 
bergefommen, um  Shnen Worte 
der Ermunterung, des Trojtes, der 
Nufmunterung zu fpredhen, damit 
wir in diejen großen, gewaltigen 
Scyichjal, das unjer Land betroffen 
hat, uns nicht allein dem Scdymerz 
bingeben, fondern idy will Cie auf- 
rufen, mit uns, mit allen deutfchen 
Regierungen mutig durch Arbeit, 
durch freiwillige Arbeit den Weg 
zur Freiheit zu geben (Bravo). Sc) 
weiß, daß die Arbeit, die wir ber« 
richten müffen, in unferem deutjchen 
Vaterlande getragen fein muß don 
den Gedanken hoher \deale, dal; 
wir aber gerade in diejen Idealen 
in unſerem deutſchen Volk nicht ei— 
nig ſind! Die einen ſchauen rechts, 
die anderen links, wieder andere 
ſchauen auf den dornigen Pfad, der 
uns allein durch Arbeit vorwärts 
bringen kann zur Freiheit. Mir 
kommt es nicht darauf an, Illuſio— 
nen zu wecken. Illuſionen haben 
wir früher genug gehabt, im Welt— 
kriege. Nicht um Illuſionen zu wek— 
ken, bin ich hergekommen, ſondern 
um Ihnen zu ſagen, daß wir uns 
nur durch treue Pflichterfüllung, 
durch harte, eiſerne Arbeit den Weg 
zur Freiheit bahnen können. Wir ha— 
ben in den letzten Wochen und Mo— 
naten manche Enttäuſchung erlitten, 
aber eins hat ſich doch gezeigt, wir 
ſind nicht Iluſionsmänner geweſen. 
Wenn man einmal in der Politik 
eine feſte Richtung eingeſchlagen 
hat, und wenn man dieſe Richtung 
innehält, dann muß man doch in 
der Welt Beachtung finden. (Sehr 
richtig.) Dieſe Beachtung in der 
Welt baut fich auf deutfche Charal- 
terfeftigfeit. (Bravo.) Der Weg, der 
ung borgezeichnet ift, ift der Weg 
des Nechts, ift der Meg, der nicht 
bezeichnet wird durch da3 blanke 
Chiert, tft der MWea, der dorthin 
weijt, wohin die Eehnfucht aller 
Völker geht, es iſt der Weg der 
Barmherzigkeit und der Liebe. Er 
weiſt zum wahren Menſchentum, 
der Weg, auf den die Welt ein Recht 
hat, es iſt der Weg zum Glück und 
zur Wohlfahrt. Gravo, Hände— 
klatſchen) Es wird mancher unter 
Ihnen ſein, der an den alten Fah— 
nen hängt. Ich nehme es nieman— 
dem übel, das iſt Hiſtorie. Man— 
chem wird es ſchmerzilch ſein, wenn 
er an die alten Zeiten denkt. Al— 
lein die heutige Politik des Reiches 
kann ſich nicht bekleiden mit den 
Illuſionen der Macht. Denn dieſe 
Faktoren ſind nicht mehr vorhan— 
den, ſondern das heutige Reich und 
ſeine Führer müſſen ſich wappnen 
mit Geduld in der Ueberzeugung, 
daß der Kern der Welt und ihrer 


marı wurde handelseinig. Der im Bau begriffene feſtzuſtellen, und fanden dabei, daß das in dieſer Geſchichte ein moragliſcher iſt (Hände— 


Rieſenzeppelin ſollte nach ſeiner Vollendung 
nach Amerika fliegen. Es iſt ſonderbar und 


auf unſeren Eiſenbahnen oder eine Fahrt über für die Denkweiſe gewiſſer amerikaniſcher Kreiſe 


die „große Pfübe.“ 

Gefährlich ſind die Flüge und Vuftſchiff— 
fahrten nur dann, wenn die atmoſphäriſchen Ver— 
hältniſſe ihnen ungünſtig ſind, gerade wie lange 
anhaltende ſchwere Stürze auch die Ozeandampfer 
zur kaum kontrollierbaren Nußſchale machen. 
Zur kaum kontrollierbaren; denn ſolange das 
Material und die Maſchinen ſtandhalten, geht 
alles gut. Dasſelbe gilt auch für die Luftreiſen. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß hier die lange 
Reihe der Erfahrungen fehlt, die in Geſtalt von 
ſchweren Seekataſtrophen die Pläne der Schiffs— 
bauer befruchtet hat. Im Laufe von hundert 


.. 2 2 — 
DIR HH) 


brdachtes — 


x Erlaguſchte 


EMCcCCCOCCCCCCCCCCOO 
Der Tor. 


J Jems“ 


mn 


6 


das Wort. 
folgt: 


Wo der Held 
bricht, 
Fehlt auch der 


(Zenau.) | 


Wohnungselend drüben. 


nen Einwohnern gibt e3 eine viertel 
armen Ciadtvierteln, die nur einen 
Mohnraum Haben. Mit Einzimmner: 
wohnungen muß fich rund ein 
aller Berliner behelfen. Familien mit 
7, 9 und mehr Stindern find in einem 
Naume zufammengepfercht, Haben faum | 
Yagerramım für Die Nachtruhe, An Hanıs 


6 und mehr Kindern, Die in einer Ein= 


„Doch dieſe Woge des Präriegefühld beden⸗ 
die Bande des Gciftes | tete etwas mehr. 
| biefer eine der größten Ungeredhtinkeiten, die | 
Tor, der frevelnde, nidıt, | jemats auf amerifanifhe Lonalität, amerita. 
Teer von der eiiel zwar 108 fid reiit, |niihen Patriotismnd und ameritanifhe Cpfer- | 
od) mit der Feifel zugleich von Geijt. | wirtigteit nchänft worden, ohne Audfiht auf 
\ihe MWicderauferftchen benraben werden follte! | 
Mir nehmen Bezug auf den nescn amerilani- 
ide Patristen deutichen Blutes dveranftalteten | 
Xu engeren Berlin mit 1% Millio- „Geiftertanz“, negen amerllanifhe Pairioten 
beutichen Bluted, die ebenta hatriotiſch geſinnt 
Millſon Wohnungen in luft⸗ und lichtz Laren wie irgend einer ihrer Verleumder und 
Terfolger, und bie man nur beöhalb an den 
Schandpfahl ftellte, weil fie bentihe Namen 
Srittel | trugen und deutihper Herkunft waren! 


— Nach Meldungen von Waihington | 
bat der Handel zwiſchen den Vereinig— 
Ic. „im * ten Staaten ımd Teutjchland in den leß⸗ 
burg gibt e8 über tanjend Kamilicn mit |ten jechd Monaten bereits den in berjelz | fich 


bezeichnend, da man ih gar Feine Ge. 
danken darüber machte, warum England bereit 
ivar, jich jo leichten Serzens von dent Yuftriefen 
zu treimen, mit dem feine Singenieure eben noch 
fo jehr aeprablt hatten. Taf; fie auf den Handel 
eingingen, hätte Amerifa jtugig machen jollen. 
Die GSeihichte de8 Baus und die Probefahrten 
hätten das Mißtrauen noch verſtärken müſſen. 
Seit anderthalb Jahren waren amerikaniſche 
Luftſchiffer drüben ſtationiert, um die Fertig— 
ſtellung des Fahrzeugs zu beobachten und ſich 
mit den Einzelheiten des Betriebes vertraut zu 
machen. Ihnen ſollten die Schwächen in der 


riechiſche König 


diefes Begräbnis „das |q 


In die— 


denfalls iſt 


Galle übergelaufen. 


— Sobvernor Small lä 


diefes Landes. Doch in 1924 nämlich, twie die 


Sie jchreibt darüber mie zu dieſer Belanntmachun 


Es bedentete, dan unter | 


bewußte weiße Farb 


Treffen Dich fritifche 


fampf nach ameritanijche 
habt. — 
am 19, Mugujt Harold No 
der fanadifchen Armee i 
Nunde flach gelegt. Zwö 


— Jjſt's kein Affenbiß, iſt's etwas an— 
J ſem kleinen Orte waren 4000 Perſonen deres. — Gegenwärtig liegt König Kon— 
J zuſammengeſtrömt. — 4000 Berjonen | itantin an der Nampffront frank Dagnie- 
‚in einer Großftadt ift bei folcher Ver der an einem gaftriichen Leiden. — es 
anlaſſung fchon etwas Großes, 4000 in | i 
einem weltfernen Prairiedorfe aber iſt 
etwas, das ſich mit Worten gar nicht be— 
ſchreiben läßt — und — Gueſt Otto 
war deutſcher Abkunft, wie ſo 
viele Millionen 
geben wir der obengenannten Zeitſchrift Ende der Wohe verlündeten. — Ehe er 


[3 hm darüber, daß, immer 
noch einige Türen am Leben jind, die 


ftimmung gab, hätte er zuer’ Die bevor 
|itehende Gerichtsverhandlung borüber- 
geben lafien follen. — der find biel- | 
leicht beide Sraltonen fchon dabei, die 


Gin Wahriprudh unſerer Politiker. 
Nede nicht zorıig die Taten, 


Gegen Aritifen und Müdenftiche 
Hilft nur das Eine: Nicht fraben, 


— Much) Berlin bat num feinen Preis- 


; Hans Breitenitrater, 
„Boring » Champion“ Deutfcyland3 hat 


jonen wohnten dem Schaufpiel bei. 
— €3 ijt gerade nichts Echönes, das 
damit drüben einzubürgern feheine! 


| Sinficht fprichmörtlich gewordene Kaninchen von | atichen), und id) glaube, 
den in England fo Jältigen Ratten noc) weit | inmitten der 


übertrumpft wird. Nad) den Angaben diefer 
Statiftifer wirrde ein Baar Ratten, das ji) drei 
Sahre hindurh ununterbrochen vermehrt, 360 
Millionen Rahfonmen haben. Ein Kanindhen- 
paar dagegen, das fi) ebenfo umeingeichräntt 
dem Geſchäft der Vermehrung Hingeben fünnte, 
würde c3 in derfelben Zeit nur auf 13,718,000 
Nadhfonmen bringen. Ein gewöhnlider weißer 
Schmetterling aber witrde innerhalb von drei 
Nahren wentgitens 1000 Millionen Kinder be- 
fommen fonnen. Andererjeits hat der Elephant 
innerhalb von zehn Nahren nur ein Baby. Hier 
liegen wohl die Hödjitleiftungen und die Mindeit- 
leiftungen der tierifchen Fruchtbarleit. 


sfamiliel des Zimmers cine richige Anallbüchie 
unter die Nafe, liei; ihn die Hände hoch 
halten und durdbfuchte ihn eindringlichit. 


— Freilich entfchuldinte man fich immer 


nicht, in Anbetracht der Anappheit der 
jtädtifchen Finanzen, einige Schadener: 
fabflagen gegen diefe Schänder unierer 
ehrenmwerien Ctadtväter einleiten? — 
Müfjen wir uns das gefallen Jafjen? 


uft wieder, — 
Morgenblätter 
Falſch veritanden. 


g feine Zus 


Ort3vorfteber neue Formulare zugehen 
laſſen, welche bei Einlieferung von ver— 


wendet werden ſollen. Der Orisvor— 
ſteher liefert durch einen Transporteur 
den erſten verhafteten Strolch ein und 
füllt das Formular gewiſſenhaft aus. 
Nachdem er die Angaben über Namen, 


e zu miſchen? 


Rutenſtriche, 


mular auch noch die Rubrik 
Bemerkungen“. In dieſe Rubrik ſchreibt 
das pflichtgeireue Ortsoberhaupt hinein: 
m Muſter ge— 
der 
daß man 
lph, Champion kann!“ 
n der zehnten 


Iftaufend Pers Trudiehler. 


‚Der Sohn des Aaminfehrermeiiters, 
ein aufgewedter Nunge, trat in Die 


zimmerwohnung hauen. | 

— Mir Haben in Bezug auf Mob: 
nungen in umferen Sroßisädten ja auch 
‚n mande3 Inanaenehme zu erleiden, 
= cr von ciner derartigen Bufammten: | 
pferchung von Menſchen ſind wir bis | 
jetzt denn doh im großen Allgemeinen 
verſchont geblieben. Allerdings, einzelne 
Fälle dieſes Wohnungselends haben 
auch wir und man braucht gar nicht weit 
zu gehen. Man kann Beiſpiele davon 
im einigen Stadtteilen Chicagos finden. 


— £&ı dem Heinen Brairicdorfe 
Eiffeton, €. D., hat man einen ges | 
falfenen Helden Namen? GueftOtto,| 
der bei Striegtausbruch zu den Fahnen | 
eilte und num ſtumm und ſtill wieder in 


ben Zeit in 1914 überflügelt und es iſt 
zu erwarten, daß dieſer kommerzielle 
Verkehr ſich 
des Friedensbvertrags und der Gewißheit 
auf Ratifizierung durch die geſetzgeben— 


den Körperſchaften beider Länder zu ei- dem Oſien reiſten, in verf 


ner nie vorher dageweſenen Größe ent— 
twideln wird. — Wenn da3 der Fall 
fein follte, fo würden England 
Frankreich in Bezug auf ihren Mus 
bandel mit der Zeit wieder auf derjelben 
Bajis ftehen, mie vor dem Nriege, ivas 
in jenen beiden Ländern gerade 
angenehmen Gefühle auslöfen würde, 


Dit wachlendem Groll und Innerem Nelben 
Verfolgen wohl giftigen, fheelen Bid 
Franzoſe aud Brite, bie nierinen beiden, 
Den Gang bed Rades bed Weltarihids. — 
Und jeder finnt, bei unglinftiner Lüende, 


der G⸗aimat aulauate, zu Grabe getra⸗ Un wem er wohl dafür ſich achen lönnie! 


num nad) Unterzeichnung !Ia 


| 


I 


und | vom ahrjtuhljungen, der fie nicht Tannte 
lands |umd fie nur fo tarierie, 


| 


feine |neren Ya 


— Mülfen mir uns das um gefallen 
fien, mie fie, nad) einem Bericht de3 


(Rußitapfen feines Vaters. 


Ter wahre Grund. 


„Herald and Eraminer“, unfere!,Ah Chriiddian, adı Chriiddian, 


Stadtbäter, die in fünf Mırtos nach | Xch glaub du 


Aufenthaltzorte behandelten? — 
einem Hotel in Andiana wurde ihnen | 
| der Fahrſtuhl 
verweigert mit der Begründung, der 
wãre nur für die Bequemlichteit der fei— 
ftel — Am Eummit Sotel in 
Uniontown, Pa., hat man ihnen den 
Eintritt in den Speifefaal beriveigert, 
weil fie nicht fafchonibel genug gelleidet 
waren, md in einem Heinen Ort nahe 
Boiton Bielt man fie fogar für Schlim⸗ 
meres und der „Townmarſchall“ hielt 
Alderman Gapad, in der Meinung, dakl 


fangicht mer’3 Lumpe an. 


hiedenen ihrer | Ich ſeh's, du hoſch ganz fächterlich 

In In letſchder Zeid de Datterich.“ 

So red't die Frag mit ernſchter Schtimm' 
Un hebt de Finger (dann is's ſchlimm!) 
Do werd ihr Alder rot un blaß 

Un wadelt mit der Kaffeetaß. 

Un fäht: „Ach habb noch nie nelumpt, 
Ic wech, woher mei’ PTatterich fonımt. 
Unichulbin bin id, meiner Seel! — 
Traum gud mich nor nit an fo fcheel. 
Dein drinte könnt’ ich ficher mehr, 

Do kummmt mei’ Tatterich nit her. 
Tod; wenn e8 mu’ an’ Zahle geht, 
Tann is er do, wie hergemeht. 


Marl Kraut, ©. DB. Nat.) 


\ 


{ 
I 


hinterher! — Aber Fönnte die Stadt | tal mißbrau 


Ein Landrat im Franfenlande hat dem | der Gebanfe 


' 


| 
| 


| 


Alter, Geburtsort, Srumd der Xerhaf- | Land, 
tumg gemacht hat, findet er in dem Ror= | durdy deutiche Kultur 
„Belondere | 9 


| 


| Unheil geſchaffen bat. 


gerade 
großen, ſtrebſamen 
Arbeiterwelt Bremens, von deren 
Arbeit ich heute morgen ein Zeug— 
nis bekam, inmitten der ſtrebſamen 
Kaufmannſchaft Bremens, das ein 
Ausgangspunkt iſt für das Empor— 
blühen des Welthandels, daß hier 
der Gedanke des Vertrauens Wur— 
zeln faſſen muß und der großen 
moraliſchen Weltauffaſſung, die] 
das Rechtsbewußtſein Deutſchlands 
immer ausgezeichnet hat. Ich ſagte 
vorhin, daß mancher wur-mit Trau- 
er Abſchied nimmt von dem Ge— 
danken, daß nicht die Macht allein 
die deutſche Politik regieren kann. 


⸗ * re € | Wir haben diefe Macht nicht. Mir 
8 Inen und die MWohenfchrift „im Kam! — Eine ungefunde Ramilie —diefe|dicjer ausfneifen wolle, beim Berlaffen | 

neunt 
| I nroßartigfte der ganzen Welt.“ 


twifien aber aud), 
M 


was gerade die 
adıt in den Iekten Monaten für 
Wollen Sie 
wiſſen, mas Macht ift, wenn fie brur- 
ht ward, dann, Tiebe 
Volksgenoſſen, ſchauen Sie auf 
Oberſchleſien. Dort hat die Macht. 
und zwar die polniſche Macht, nicht 
hanz ohne Verbindung mit Mäch— 
ten, die den Gedanken des Rechts 
hätten hochhalten müſſen, dort hat 
der Diktatur ein glän— 
zendes, blühendes Land, wie wir es 


bafteten Lanbftreichern und Sieben ver- der interalliiertenßomm'ſſion über— 


geben haben, beinahe an den Rand 
des Verderbens gebracht. Wir wol— 
len keine Diktatur der Welt, wir 
wollen nur eines, daß deutſches 
das durch deutſche Arboit, 
N zu großer 
lüte emporgewachſen iſt, daß die— 
ſes Land nicht unter polniſcher Dik— 
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Die heſonderen, vemerkungen. die der tatur dem Ruin preisgegeben wird. 
Verhaftete gemacht hat, waren derartige, (Bravo.) Dort haben Sie den Miß— 
ſie nicht gut wiedergeben brauch der Macht geſehen, und ich 


glaube, niemand in Bremen ver— 
kennt den großen Gedanken der 
Stunde, die uns bevorſteht, wo ſich 
zeigen ſoll, ob in Oberſchleſien das 
Recht oder ob die Gewalt, ob Un— 
vernunft oder wirtſchaftliche Ver— 
nunf in Oberſchleſien herrſchen ſol— 
len. Ich habe genügend dargetan, 
wie wichtig es für die ganze Welt 
iſt, daß an Stelle des Machtgedan— 
kens der Gedanke des Rechts zum 
Durchbruch kommt. 

Wir hören die Stimmen des 
Rechts und des Friedens in der gan— 
zen Welt. Aus Amerika, aus Eng— 
land hören wir dieſe Stimmen. 
Wenn dieſe Stimme auf der ganzen 
Welt rechtzeitig im Toben des Welt— 
krieges zur Geltung gekommen wä— 
re. die Welt ſtände heute anders da 
als in dem jehigen ungeheuren 


2 u RR — 
nr re Di 


über Oberfchlefien. 


Elend. Wir wollen die Stimmte des 
Nechtes und der Vernunft, ob jie 
jenfeit8 deg Meeres oder jenjeits 
de5 Kanals ertönt, mit Danfbarfeit 
begrüßen. Mit herzlicher Freude 
haben wir gehört, daß aus dem 
Munde führender Staatimänner 
anf der Seite unferer früherer Geg- 
ter das Wort Sl und Wohlfahrt 
der Völker wieder öffentlicy ausge: 
iprodjyen wird. Liebe Bolfsgenofien, 
das deutfche Volk weiß von vergan- 
genem Glüd und Wohlfahrt zu er- 
zählen. Waren e3 nicht glückliche 
Tage, wo die Welt aud) in Bremen 
in Frieden ihren Geichaften nad)- 
gehen und den Werfen der Wobl- 
fahrt und des Sozialen Gedanfens 
leben fonnte. Wenn wir heute das 
Wort Glüf und Wohlfahrt auf die 
Lippen nehmen, fo tum wir es in 
dent Gefühl, Glüf und Wohlfahrt 
verloren zu haben. Das aroge Welt- 
efchehen hat diejen Frriedensgedan- 
fen verjchhiittet und allein den 
Mactgedanfen zur Geltung ge 
bracht. Wir ſprechen von Glück und 
Wohlfahrt, weil dieſes Land der 
Sehnſucht hinter uns liegt. Aber 
wenn drüben heute von Glück und 
Wohlfahrt geſprochen wird, ſo frage 
ich Sie, ob ſeit dem Waffenſtill— 
ſtand, der dem deutſchen Volke die 
Waffen genommen hat, dieſes Ziel, 
die Wohlfahrt und das Glück der 
Völker zu erneuern, wirklich das 
Ziel der führenden Männer gewe— 
ſen iſt? Schauen Sie hin auf die 
Politik der letzten drei Jahre, auf 
die Politik der letzten drei Monate. 
Mit ewigem Drohen tritt man uns 
gegenüber. Damit macht man keine 
Wohlfahrt, ſondern nur neuen Haß. 
Wir haben in den letzten Tagen wie— 
der erlebt, welche ſchweren Wolken 
wieder über unſer deutſches Vater— 
land heraufgezogen ſind, welche 
neuen Drohungen ausgeſprochen 
worden ſind, während wir glaubten, 
dem wahren Gedanken der Liebe 
und der Verſöhnung in der Welt 
zu dienen und damit den Völkern 
neues Glück und neue Wohlfahrt zu 
bringen. Ich nehme es niemanden 
in dieſer großen Halle übel, wenn 
Sie an der Politik der letzten Mo— 
nate Kritik üben. Ich habe nichts 
dagegen, wenn hier und dort der 
Nuf an mic berantritt: 
Reichsfanzler, Sie a 
chen Weg gegangen. Troßdem mwiür- 
de ich, wenn nod) einmal die fdhwere 
Enticheidung zu fällen wäre, eine 
Negierung zu bilden, wieder allein 
den Meg. de3 Necht3 gehen. Sch 
wiirde mid; feinen Mugenblidt be- 
finnen, dieje Politif noch einmal zu 
machen. (Bravo und Hündellat- 
ſchen.) Sch habe die Antwort auf 
das Ultimatum von London gege- 
ben auch unter einem politifchen Ge- 
fichtspunfte,. Will man in der Welt 
dem großen Gedanfen der foztalen 
Demokratie Nehnung tragen, dann 
darf man die Rolitif der deutjchen 
Negierung nicht fabotieren, die gc« 
tragen ift von dem Vertrauen der 
arbeitenden Welt und Sandelswelt. 
Eine folhe Sabotage würde id) auf- 
faffen al3 eine Sabotage der gqro- 
ben Spdeale der Welt. Eine folde 
Sabotage wäre e8, wenn troß der 
Apftimmung in Oberichlefien.. or- 
fanty und nicht das Recht in Euro- 
pa zur Geltung fommen würde. E3 
it eine große, gewaltige Stunde, 
die für die Machthaber der alliter- 
ten Mächte in diefer Woche anhebt. 
Ne) weiß nicht, ob man in der gan- 
zen Melt die Zeichen der Zeit rid)- 
tig verfteht, aber e8 darf nicht ge— 
ihhehen, daß man den großen Ge- 
danken des Selbſtbeſtimmungs— 
rechts verletzt in einem Augenblick, 
wo Mächte moraliſcher Notur mit 
eherner Stimme in die Welt hin— 
ausrufen müßten: Jetzt achtet das 
Selbſtbeſtimmungsrecht des ober— 
ſchleſiſchen Volkes, das mit aller 
Macht und Klarheit ſich ausgeſpro— 
chen hat. Jetzt achtet den Gedanken 
der Demokratie in der Welt, den 
Gedanken der Freiheit, wenn ihr 
nicht dicſes Europa dem Ruin, 
dem Elend, dem endgültigen Unter— 
gang weihen wollt! (GBravo und 
Händeklatſchen) Von dieſem Ge⸗ 
danken getragen, daß das Recht der 
Selbſtbeſtimmung Oberſchleſiens 
geachtet werden muß, haben wir 
feinerzeit unfere Politik eingeſchla- 
gen, die Politik der ehrlichen Er— 
füllung des Friedensvertrages. Ich 
weiß, daß wir in den politiſchen 
Idealen nicht alle einig ſind. Mein 
Ideal, das ich perſönlich erkämpfe, 
und für das ich jederzeit bereit bin 
einzutreten, iſt das der demofrati-| 
ſchen freien deutſchen Volksrepublik 
(Beifall.) Wir verlangen, daß man 
unſere Ideale und unſer aufrichti— 
ges Streben achtet. Muß nicht heute 
allen, die an den Geſchicken Euro— 
pas mitarbeiten wollen, klar ſein, 
was es bedeutet, den größten Teil 
des deutſchen Volkes zu mißachten, 
das ſich jetzt in den bitteren Stun— 
den der Erfüllung des Ultimatums 
beleben Täht durdh den Gedanfen, | 
durch Arbeit zır Freiheit zu fom- 
men. Sc) frage vor aller Welt, ha« | 
ben Sie je ein Volk gejchen, da3 
ſolche ungeheuren Opfer auf ſich 
nimmt, wie ſie durch die Steuerge— 
ſetzgebung gerade auch von den 
Lohn- und Gehaltsempfängern, 
von der deutſchen Arbeiterwelt, von 
der Angeſtelltenſchaft und Beamten— 
ſchaft verlangt wurden? Hat uns 
nicht der große Gedanke geleitet, 
durch Arbeit, durch Opfer die junge 
deutſche Republik wieder zur Frei— 
heit und au neuer Wohlfahrt zu 
führen. Die Wohlfahrt aller Röl- 
fer ift eng untereinander verflod)- 
ken. 

Sicht die Welt um md nicht ein, 
dab man heute ein Volk nicht tjolie- 


| Volke zu verjtändigen, um dem Ge- 


ren fann? Schauen Sie hinüber 


nah England! Sind nidt dort 2 
Millionen Arbeitslofe, die um ihr; 
tägliches Brot ringen? Schauen 
Sie hinüber nad) Amerifa; find es 
nicht doppelt fo viele wie in Eng- 
land? Edjauen Cie rundherum, 
wie das Wirtſchaftsleben zuſam— 
mengebrochen iſt, wie die tauſend 
wirtſchaftlichen Fäden zerriſſen 
worden find durch das große Schick. | 
fal der europälfchen Kriegsfataftro- 
phe. Wie war es im Sabre 1914] 
Heute jind e3 fieben Jahre danad). 
Was Stand am Eingang diejer fie- 
benjäbrigen Epoche? Ein 1lltima- 
tum, das unglüclichite, was die 
Welt gejchen hat, jenes Wltimatun | 
an Eerbien. Und tt es jeßt nicht 
wieder ein Ultimatum geweſen, das 
für die Welt entweder das Zeichen 
der Verſtändigung oder vielleicht 
noch einmal das Zeichen neuer Zer— 
ſtörungen für Eropa ſein kann. 
Auch Europa kann nicht noch 


neuen Wirrwarrs oder durch einen 
neuen Krieg hindurchgeführt wer— 
den. Die Todesſchatten lagen auf 
dem Kontinent, der der Bringer des 
Lichts, der Bringer der Freiheit, 
der ſittlichen Freiheit für die ganze 
Welt hätte ſein können. Der euro— 
päiſche Gedanke, der den Blick los— 
löſt vom engen Kreiſe und ihn lenkt 
auf das gemeinſame Schickſal Euro— 
pas und damit der ganzen Welt, 
dieſer Ruf muß bittend und fle— 
hend, muß ermahnend und hoffend 
in die ganze Welt hinausdringen, 
der Gedanke, daß man die Welt 
nicht durcdy Uftimatums, mit Be— 
drohungen und Vrüsfierungen bej- 
jert, Sondern da man fie nur ret- 
ten fan, wenn man fi am Ver- 
handlungstiſch zuſammen nieder— 
läßt und über die Probleme der 
Weltwirſchaft verhandelt. Denk 
kaufmänniſch, denkt bremiſch, denkt 
freiheitlich, denft groß, denft ber- 
zeibend, denft in Liebe der gefalle- 
nen Brüder, die auf allen Scyladit- 
feldern ihr Leben lichen, denkt in 
Ehren aller der Millionen Men- 
fen, die im Glauben an bie Erlö- 
fung der Welt auf allen Scjladjt- 
feldern ihr Leben gelaffen haben, 
aber denft groß, denkt verſöhnlich. 

Möget ihr auch denken an ſie, 
die Verbrechen getan haben in al— 
len Nationen. Aber überlegt im— 
mer, ob es politiſch, ob es klug iſt, 
heute über das zu reden, was man 
morgen noch ausgraben kann. 
Denkt großzügig, denkt an die 
Welt! Das deutſche Denken hat ſich 
nicht immer bewegt innerhalb der 
Grenzpfähle unſeres Volkes. Es 
hat darüber hinausgegriffen in die 
weite Welt, jener große Gedanke, 
daß die Welt doch ſchließlich eins iſt 
in ihrer Wirtſchaft; gerade hier in 
Bremen iſt ein Boden für dieſen 
großen Gedanken. Mit dieſem Den— 
ken und Fühlen werdet ihr in Bre— 
men nicht nur eurer Vaterſtadt, un— 
ſerem Vaterlande, ſondern Europa 
und der ganzen Welt größten 
Dienſt erweiſen. 

Nun, liebe Volksgenoſſen, gera— 
de in dieſer Stunde, wo wir den 
großen deutſchen Gedanken der So— 
lidarität Europas in aller Welt 
vertreten, gehen wir der Entſchei— 
dung über Oberſchleſien entgegen. 
Es iſt eine ſchwere Stunde, nicht 
nur entſcheidend etwa für eine Re— 
gierung. Um Perſonen handelt es 
ſich nicht. Es 
daß mir, als dem Finanzminiſter 
des Reiches, als der ich vor einigen 
Monaten Gelegenheit hatte, in Ih— 
ren Mauern zu weilen, ein ſo 
freundliches Willkommen geboten 
wurde. Finanzminiſter ſind nir— 
gends beliebt in der Welt. Finanz— 
miniſter haben ihre Pflicht zu er— 
füllen, auch dann, meine Damen 
und Herren, wenn es nicht nur bei 
den Proletariern, ſondern auch bei 
den Goldwertbeſitzern Tränen gibt. 
Ich ſage, Finanzminiſter ſind nicht 
beliebt, ſondern ſie müſſen ihrem 
Lande dienen, indem ſie das große 
Gemeinſame über die einzelnen 
Intereſſen ſtellen, und dieſer große 
Gemeinſchaftsgedanke iſt es, der 
uns bewegt. 

Meine Damen und Herren! Ich 
habe mich in den letzten Wochen 
manchmal gefragt, wie iſt es mög— 
lich, daß im Oſten Deutſchlands ein 
neuer Staat eine ſolche Politik be— 
treiben kann, wie es Polen getan 
hat! Schauen Sie dorthin, das 
Bild an der Wand zeigt uns, daß 
der Gedanke der Koloniſation und 
damit der Kulturgedanke hier von 
Bremen aus im Oſten Boden ge— 
faßt hat. Was verdankt die öſtliche 
Welt uns, was verdanken die gro— 
ben Städte der Ditiegfülte gerade 
Ihrer SHeimatjtadt Bremen? Da 
iit Leben aufgegangen, da ijt der 
Gedanfe der Zivilifation und der 
Menjchheit unter den belebenden 
Formen des Handels in alle Welt 
hinausgegangen. Was hätte ein 
polniicher Staat für die Welt be 
deuten fönnen, wenn er fi) inner- 
halb feiner natürlichen Grenzen 
beivegt hätte! Haben Cie je ein 
Volk in der Welt gefehen, das durd) 
deutiches Plut, durch den Tod umnfe- 
rer Brüder zum Leben erwacht ilt 
und da® ung derart jhmählich be- 
handelt hat wie gerade das polni- 
ihe Nolf? Wir hätten den Wunſch 
gehabt, nahdem Polen zur Staat- 
lichheit erwacht ift, uns mit diefen 


danfen der enropäifchen Kultur ge- 
meinfam zu dienen. Ind Yba3 be- 
aibt fich jekt vor unferen Mugen? 
Im Liften greift Polen weit in ruf. 
fifches Gebiet hinein, in Litauen ift 
die Grenze nicht geregelt, die firage 
von Wilna ijt nody offen, in Gali- 
zien den Nuthenen gegenüber die 
Rolitif der Macht ohne den Gedan- 
fen des- Nedht3 und der Verſöhnung. 


ijt ja bemerkenswert, | dienen, menn mir 


Und num au das frevelhajte Be- 
ginnen gegenüber dem deutjchen 
Volfe, ein zweites Elfah-Lothringen 
zu fchaffen, ein weiteres jchlinmte- 
res Eljai-Yothringen, einen ewigen 
Brandherd zwiſchen großen Völ— 
kern, der den europäiſchen Konti— 
nent aufs neue im Laufe eines 
Jahrhunderts in Unglück und Zer— 
ſtörung ſtürzen kann. Ich glaube, 
wir alle, die wir hier vereinigt 
ſind, haben nicht den Gedanken in 
uns aufgenommen, daß, nachdem 
Millionen Kreuze auf allen 
Schlachtfeldern ſtehen, dieſe Frage 
aufs neue das arme Europa in 
Elend und Verzweiflung ſtürzen 
ſoll. Warum keine Verſtändi— 
gung? Weil politiſche Leidenſchaft, 
weil grenzenloſer Hochmut in War— 
ſchau die Welt nicht zur Ruhe kom— 
men laſſen will. (Bravo!)) Darum 
geht unſere Mahnung hinaus über 
das ganze Erdrund: Löſt die ober— 
ſchleſiſche Frage, nachdem das 


einmal durch die Kataſtrophe eines Volk geſprochen hat, gerecht, löſt 


ſie ſo, daß nicht im Oſten ein neuer" 
Brandherd entſteht, der Deutſch— 
land und die ganze Welt aufs neue 
dem Ruin entgegenführen kann. 
Sieben Jahrhunderte lang iſt die— 
ſes Land in deutſchem Beſitz ge 
weſen, zur Höhe der Wohlfahrt, 
zum Reichtum emporgetragen, zu 
jener Kultur, in die auch die ſoziale 
Gerechtigkeit eingebaut ift, & durd) 
alle Rohlfahrtzeinrichtungen,“** die 
wir felbft in umferem Waterlande 
fennen. Tiefe Bewegung war nicht 
zu dämmern. 

Darf ich es Ihnen offen aus— 
ſprechen? Vor dem Kriege war 
Deutſchland gewiß reich, und man— 
che Frage wäre zu löſen geweſen, 
wenn eine Verſöhnung zwiſchen 
Beſitz und Arbeitern im deutſchen 
Vaterlande allüberall gepflegt 
worden wäre. Von dem Gedan— 
ken, der in der neuen demokrati— 
ſchen Republik arbeitet, am großen, 
ſozialen Aufbau, getragen von die— 
ſem Gedanken wird auch Ober— 
ſchleſien und ſeine Arbeiterbevölke— 
rung unter deutſcher Herrſchaft, 
unter deutſchen demokratiſcher Frei— 
heit andere Tage genießen, als 
etwa unter der Herrſchaft polni— 
ſcher Illuſioniſten, die nur den Ge— 
danken nationaliſtiſcher Verſtiegen— 
heiten feinen und mit darauf jin- 
nen, durcdy Gewalt das alte deutiche 
Kulturland in ihren Belig zu brin- 
gen. Mer den Gedanfen der 


} 
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Wahlfahrt und des ſozialen Fort- à 


ſchritts will, der muß dem Gedan— 
ken des deutſchen Rechts in Ober— 
ſchleſien Rechnung tragen. 

Wir ſehen der Entſcheidung mit 
klaren Augen entgegen, gewiß mit 
klopfendem Herzen, aber in dem 
Bewußtſein, daß ein Volk, das für 
ſein gutes Recht ficht, niemals un— 
tergehen kann. Ich vertraue auf 
die Einſicht der großen, führenden 
Nationen in der Welt, daß unſere 
Stimme nit ungehört im Rate» 
der Bölfer verhallen wird. Wir 
werden nicht dabei fein, bei diefer 
Entiheidung. €E3 ift gut, dab mir 
nicht dabei find, denn die Verant- 
wortung für eine gerechte Entichei- 
dung liegt bei denen, die uns weder 
nad) London berufen no zur Ab— 
rüftungsfonferenz nad) Wafhington 
eingeladen haben. E3 ilt nur ein 
Zeihen dafür, da wir jett um fo 
mehr, wo wir nit mehr das 
Sciwert fpüren, der ganzen Melt 
den Gedanfen 
des Neht3 md der Geredtigfeit 
als deutjchen Gedanken in der Welt 
vertreten. Wir erwarten die Ent. 
iheidung, und ich fehen nicht ohne 
Hoffnung in die Zufunft. Sch weiß, 
was diefe Hoffnung für uns be 
deutet. Sch weiß, dab man ent» 
taufcht werde kann, dieſe Enttäu— 
ſchung, die ſich dann legen wird 
auf die großen Scharen des werk— 
tätigen Volkes. Dies find Tode3- 
gedanken fiir die ganze Welt. Als 
ic; heute morgen durd die Wejer- 
werft ging, ftromabwärt3 fuhr mit 
Bührung Ihrer Stadt, und als Sie 
mir jagten, wie notwendig es ilt, 
dab gerade die Hanfejtädte wieder 
emborblühen, da jagte ich mir, das 
war der richtige Plak, in Tetter 
Stimde die Mahnung in die Welt 
hinauszugeben, daß wir in Deutjd- 
land bereit find, zu arbeiten und 
zu opfern. Aber nit ohne deu 


großen Impuls, der allein die Ar- 


beit beleben fann. Denn nur Be 
geifterung für eine große dee ilt 
die Duelle großer Taten, Begeifte- 
rung für den Gedanfen, wieder 
durch Arbeit emporzufteigen. Die- 
fe Ziel muß uns alle Bbelchen, 
ist und immerdar. (Bravo!) 

Sc; danfe Ihnen, werte Nolf3- 
nenofjen, das Sie hier in fo uner- 
börter Zahl der Einladung der 
Stodtverwalluing gefolgt find. Ich 
weis, daf; in Bremen ein freiheit- 
lich gerichtetes Volk lebt, da den 
Sedanfen der politiichen Freiheit 
und des Fortſchrittes verjtandnis- 
voll gegenüberfteht, (Bravo!) Sch 
Hoffe son der Bremer Arbeiter- 
fchaft und der Bremer Kaufmann. 
ihaft, dab fie uns in der groben 
Stunde der Entiheidung unter 
ſtützt, daß nicht politiſcher Streit 
unfere Arbeit zunichte macht. Das 
wäre umnferen Gegnern underföhl. 
liher Art gerade recht, wenn 1 
Teuticland irgend cine Torheit 
began sen wide. Vor der großen 
pelitiichen Entjcheidung feine Put— 
fe. Für die, die noch den Gedan- 
fen der Katie in ihren Gehirnen 
tragen, ift nie eins qut: Falte ms 
ſchläge. 
ſchen.) 

Gerade in dieſen Tagcn, imo 
große politiſche Entſcheidungen rei⸗ 
fen, feine Störungen in Zeutjch- 
fasd. Sch rufe e3 heraus an alle 


(Sortfegung auf der 7, Eeite.) 


(Sravo und Sändeflat- * 





— — — 


Soeben erhalten! 


Mus Dolland! 


Neue Milchner-Harinae 


Leiuften Edunr-Räle, 
Aus Dentidhland! 


Raffce »- Mühlen —— — Keffer-Mühlen 


Senſen Büchſenöffner. 


Ebenfalls eine friſche Sendung 


. .. .r . 2 
Feinſten weißen Kleeblüten-Houig 
in 5⸗Pfund und 10-Pfund Kannen, Quart⸗ und Bint-Gläfern. 

Importierten Schweizerkäſe, Gruyere, Kräuter-Käſe, 
Roquefort, Limburger, Camembert, Liederkranz-Käſe. 
Kauft und gebraucht nur 


a * 
Dutch Malzextrakt und Hopfen 
es gibt nichts Beſſeres; nehmt fein Anderes. 
Euren Freunden und Bekannten drüben könnt Ihr eine große Freude bereiten 
und jie werden Eud dankbar fein für 


Liebesgabenpatete von Schvellfopf, 
Vieles ift dort fehr teuer und fchiver erhältlich. 
Feinſtes friſches Salat-Oel $1.50 die Gallone. 


Henry Schoellkopf Sons 


Ocgründet 1851. 


Todesanzeige. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Aaugsſondido⸗ 


D. A. H. 


u ———— 


Berzichtet auf Gewinn. 


Die Konzeſſionäre der Rahmeis- und 

Butterbrotſtände auf der Mole. 

Die Great Lakes Conceſſion Eo., 
welche den alleinigen Verkauf von 
Erfriſchungen während des Forl— 
ſchrittsfeſtes auf der Mole beſaß, 
hat geſtern auf jeden Gewinn, außer 
angemeſſener Entſchädigung für die 
Zeit ihrer Teilnehmer, verzichtet. Die 
Roheinnahmen waren etma $160,: 
000, die Musgaben rund $100,000. 
Nehnunasführer unterfuchen jeßt Die 
Bücher, und F. Bomben De Foreit, 
Präfident, und Edgar X. Xonas, 
Sefretär und Schatmeifter der Ge- 
felfchaft, haben geftern $9700 an 
Berlaufsfteuern an bad Binnen= 
fteueramt bezahlt, Unter ihrer Kon= 
zeflion müffen fie je ein Zehntel 
ihrer Roheinnahmen an bie Kaffe 
der Fortichrittsgefelfchaft und an 
die Hunderte bon Krantenpflegerin= 
nen abliefern, welche umfonft die Be- 
dienung beforgt haben. Da Iehtere 
Geld fol teilweife zur Anfchaffung 
von Mufitinftrumenten für die Ka— 
pelle der Srantenpflegerinnenfchule 


— 


8. Auguſt 1921. 


— —— — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2 


— un m nenn 


(Für die „Eonntagpoit*.) 


Dlaudereiaus Peoria 
in ee 
Peoria, 24. Augujt 1921. 


Nun haben wir auch hier den viel: 
bejprohenen und vielverläjterten 
Film deutſcher Herkunft „Deception“ 


Die Hüftung. tollen, 
Nüftungskoften ftellten fih im ver- 
floffenen Jahr auf nahezu $25 pro 

Stopf der Bevölkerung. 

Mafhington, 27. ug. Die Rüs 
ftungstoften ftellten fich im verfloffe 
sen Jahr in den Vereinigten Staa= 
ten auf nahezu $25 pro Kopf, mie 
aus Zahlen hervorgeht, die heute fei= 
tend des Schapamtsbepartements | 
befanntgegeben murben. 


= 


Die Musgaben bed Sriegsbepartes ' 
ment3 ftellten fih auf rund $10.50, 
pro Kopf der Bepnölteruna, die be 
Marinedepartement3 auf etwas un 
ter $5 und bie Zinfen auf bie Lanz | 
besfchulden, bie meift dur Rüft ın= | 
gen un, Krieg berurfadht morben, 
ftellten fich auf etwa $9.50 pro Kopf 
ber Bevöllerung. 


| 


gehabt. ch weiß nicht, welchen Titel 
das Hiltorigche Stüd drüben führte, ' 
ob „Zäufhung“, „Betrug“ oder „ginz! 
terliſt“. Für Peoria wäre der erjtz ! 
genannte Zitel ganz am Plab geives 
jen, denn dag Publikum wurde his | 
Jihtlih) „Nam’ und Art” gänzlidy in 
Unmifjenheit gehalten und betreffs | 
Herkunft des Stüdes in geradezu fei= | 


ee en nenn — 


Frankfurt, Koblenz, Köln hat er 


—1 
in Berlin findet er geradezu abſcheu— 
lich, mit Ausnahme des kaiſerlichen 
Schlofſes. (1) Gnade vor 

Augen haben nur die Berliner Parks, 
und beſonders der Tiergarten, auch 
Zoo ()) genannt, gefunden, wie es 
zum zweiten male keine gibt. Er 
war erſtaunt über die ſchwunghafte 
deutſche Induſtrie im Vergleich mit 
der anderer Länder. Nach allem, 
was er erlebt und geſehen, war er 
natürlich froh, als er wieder New 


York erblickte, und kam zur Anficht, |} 


daß die New Morker Architeftur Die 
aller anderen Länder und Städte 


übertreffe. O ſancta Simplicitas! 
* * * 


Die Bewohner Peorias wie die des 


nichts zu jagen, aber bie Architektur |} 


feinen | # 


8 
J 
fi 


| Uebers Jahr, Carl Nebe Quartett. 


ee 


BSOSCO 


Männerguartette, 
10037 — Ulmenranih, Edelweiß, Carl Rebe Quartett, 


10041— Das tft der Tan des Herrn, Vrowier-Gamann Duartett. 


Mein Heimattal, Browicr-Gamann 
10042— 


Quartett. 


Krühmorgens, wenn die Hähne kräh’n, Earl Nebe Luartett. 


i Wer hat dich, du ſchönæ Wald, Carl Nebe Quurtett. 
10043 Morgenrot, Diorgeurot, Browter-Hamann Quartett, 
‚ Aennchen von Tharan, Browier-Hamann Quartett. 
10044—Horh die alten Eichen rauſchen, Carl Nebe Quartett. 
Sichft du am Abend die Wolten zieh'n, Carl Nebe Duartett. 


Orcheiter- und Initrumental: Aufnahmen, 
10053 — Zoldatenbint, Mari (von Blon), Deutihe Neihsmchrfapelle. 
Gruß an das Volt, Marſch, Deutſche Reichswehrkapelle, 
10060— Salzburger Gtodenfpicl, Zitherfolo, geſpielt von Franz, Tſchurtſchentaler, Meran 
F Alma Glödert, itherſolo, geſpielt von Franz Tſchurtſchentaler, Meran. 
I 10001Ein Tänzchen im Freien. Walzer, Ziebharmonilka mit Guitarre. 
A Hupfata, Polfa, Zichyarmonifa mit Klarinette, 


Sicher und Vorträge. 


; Dahingegen toftet Präfident Hard: gen wurde das Bild als ein „Bara= 
ing der Vebölterung pro Kopf nur | mount“ bezeichnet, in welchem her- 
fieben Zaufendftel went, obfhon er porragende „europäijche" Schaujpie- 
ein Jchresgehalt von 75,000 bes |fer mitwirken. Auf der Bildfläche 
zieht, einen Reifezufchuß bon $25,= | erfchienen nicht die Namen der Dar- 
000 erhält und ihm außerdem alle |fteiler, wie jonft allgemein gebräud): 
Ausgaben be Erekutivbepartements [:h, und in den Zeitungäbelprechun- 
©... It werben, gen wurden nur zwei der Künftler 


ger MWeife getäufcht. An den YUnzeis | 


ganzen „llinois-Tales“ find erfreut || 
"darüber, daß endlich der langjährige | x 
‚Etreit mit dem „Chicago Sanitary | 
Diftriet” zu Ende gelangen wird. 
Wenigſtens ift der Anfang dazu ges 
macht, aber wie lange fich die Ge- 
‘schichte noch hinziehen mag, das wiſ— 
‘fen, bei unjerem wunberbeten Ge- 


N. . 5 r > Initrumental:Begleitung. 
Ir.chtöverfahren, nicht einmcl die Göt- 


10051 Win # denn zum Städt’le hinans, Coldatenmarih mit Gefang. 
IH Katt! einen Kameraden, Coldatenmarfh mit Gefang. 
10054— @in Rolt von Brüdern woll’n wir fein, (ein Lied fiir das deutſche Boll), Emil 
Severin mit Chor und DOrdeiter 2 
Die Arbeiter-Marfeillatfe (deutfhes Arbeiterlied) ; Heinrih Lohalm mit Ordelt. 
10055 — Dur bift zu fhön, um treu zu ſein, (Kutſchera), Heinrich Lohalm mit Orcheſter. 
Beſenbindermarſch, (Schade), Chorgeſang mit Orcheſter. 
Humoriſtiſche Vorträge. 
10056— Beim Apsthefer, humoriſtiſche Szene im ſüddeutſchen Dialekt. 
8 Gaiujo auf dem füddentihen Dftoberfeft, humor. Szene ım ſüddeutſchen Dialelt, 
A 10057— Der Wandervogel Rabe, humorifitiger Vortrag in fägfifdem BDialelt. mit 


Ser Bayriihe PRoftillon, bumoriftifher Vortrag im ſächſiſchen Dialelt mit 


Breunben mb Mei i ine N | e Die Ausgaben des SKongreffes | mir 5 ö ämlih Kerl. } — ————— 
nden ım annten die traurige Nah verwendet werden, der jene Frauen g g I mit Namen erwähnt, nämlich Frl. iet Die Illinois Valley Protective Anftrumental:degleitung. 


richt, dab mein acliebter Gatte, unfer lieber | 
I 


Boter und Großvater 
Wilhelm Leopold 
im Alter von 69 Jahren am Freita 


Auguſt 1921, nach langem Leiden entſchlafen 


iſt. 


den 29. Wa, 2 Uhr nachm., Trau 


vom 


hauſe, 1940 N. Sawyer Ave., nach Waldhe 


Um ftille Zeilmahme bitten die trauern 
Sinterbliebenen: 

Ghriftine Leopold, Gattirr, 
Anne Mad md Marie Sak, Siindors n 
Schwiegertöchtern und Schwiegerſöhnen. 


Die Beerdigung ſindet ſtatt am Montag, 


ter⸗ 
im. 
den 


Chriſtine, John, 


ebſt 


ſaſon 


Die Geſchäftsſtelle der Deutſch— 
Amerikaniſchen Hilfe erſucht die 


8, den 26. | Sonntagpoſt um Abdruck des folgen— 


den Berichts: 

Fröhliche Kinder tummeln ſich jetzt 
in den Gärten ihrer neuen Heimat, 
dem „Chicago Kinderheim der D. A. 
H.“, Wöllershof bei Neuſtadt in der 
Oberpfalz, Bayern. Dieſes Kinder— 
beim wurde durch die D. A. H. — 


entſtammen. De Foreſt gehört dem 
Verwaltungsrat der ſtädtiſchen Lun— 
genheilanſtalt an und Jonas war im 
Juni Richterkandidat auf dem 
Thompſon'ſchen Wahlzettel. 
——o — 
Warunung vor Ausſtand. 


Eiſenbahner über Streichung der Ex— 
trabezahlung erbittert. 


Porten und Emile Jannings, weil 


10063—Klapphornverie, Hans Blädel, Münden, mit, Inſtrumentalbegleitung. 
4 Mitofhverie, Hans Blädel, Dünen, mit Inftrumentalbegleitung. 


ftellten fih im verfloffenen Jahre | 
auf etwa 18 Cent3 pro Kopf ber Bes 'piefe einen englilchen Klang haben. 
völferung, das Defizit bes Poftamt3 | ya tann nicht fagen, ob — 
be je fih auf «tt ı $1.26 pro Kopf | Städten, in weichen das Wild gezeigt 
und die Koften des Schabamkös | purde, ebenfo verfahren wurde. In 
bepartement3 ftellten fich auf $4.65 |Meoria purfte beileibe feine Menfchen- 
pro Kopf. Die Durhführung der ' jrele willen, daß das Stüc deutfchen 
Bundegefeße buch das Juſtiz- Urſprungs iſt, ben deutfchen Kunſi— 
departement ſiellte ſich auf 16 Cents fern bargeftellt wird und mit einer 


Aſſociation“ wird nämlich eine Klage 
gegen den genannten Diſtrikt einrei— 
chen, um eine weitere Verunreinigung 
des Fluſſes zu verhindern. Den 
größten Schaden hierdurch hat, wie 
bereits früher erwähnt, die Fiſchindu— 
ſtrie erlitten, und man behaupiet, daß, 
wenn die Gewichte jo weiter geht, 
man in wenigen Jahren eine jolche | 


sw. W. KIBALL (0 


ZUE Verlangen Sie unieren deutigen Katalog. "EL 

Etabl. 
29 138337 
Zweig-Dffice: 3800 Noofevelt Road. 


306 $. Wabaslı Ave., Chicago, II. 


pro Sopf. | 


bewundernswerten deutſchen Gründ— 


} 


Iu Anlagezweoken empfehlen wir gut gesicherte 


’ en ee ga stDuftrie nur von Hörenfagen kennen 
Hilfe naht. lichkeit und Gemijjenhajtigf-t bis Purde Bor. Chicago wird biefe| 


Amerifaniiche Hilfsadminiftration wird |in3 Kleinfte infzeniert ift. Erft am|n En RE | 
Küchen in St. Vetersburg für dar: |legten Tage der Aufführung tam | — doch 
bende Kinder eröffnen. eine Zeitung damit heraus, daß Fel. iſt ſolche nicht wegzuleunen, und J 

— wenn einmal die dortigen betreffen— 
Riga, 27. Auguſt. Porten eine der beſten deutſchen 'd.n Behörden ihre höchttei Sa 
ben Kinder St. Petersburgs werben | Cihaufpielerinnen fei. Und weshalb ;,, Hineinfteden — — 
in Bälde aus dort errichteten ameri- dieſe Zurückhaltung? Jedenfalls Wahrheit uf Enns “ vr 
tanifchen Küchen ameritanifce Le: |hatte man eine Heidenangft, daß der! Jen Gin ———— fr gi 

bengmittel erhalten. Jeder von hier |Befuch darunter leiden konnte, wenn | gunpfner des Flußtale " * 

nach Rußland abgehende Zug hat jetzt man ein bon Hunnen hergeftelltes und |. ee "Ehen w Y SR ke 

‘ :rfonal der Ameritanifchen Hilfä= |gefpieltes Bild zeigen würde, Dder | aber eben Foldhe Rechte b = bie Ber 

abminiftration, forte Vorräte für die aud, daß wie „Umerican Legion, | yupner bez —— 8 

Darbenden Rußlands an Bord. Heu- wenn nicht gar ber Ku⸗Klur⸗ Klan, yerhe nich mit Süß n * — 

te fuhren von hier bie Amerikaner dem Theaterbeſiher auf die Bude ee ze. 

Don Lororie aus Cleveland und Als |rüden und ihn teeren und federn |y;, Moslfahrt” * — 

—* bie = —3 ke: Pu : eigentlichen Aufführune weitlichen Metropole handelt.“ So, |# 36-jaehrige Erfahrung Ira europaelsohen und amerikanischen 

. > Fort in St, Peteröburg fr bie barbenben | tmurbe der Film einem — 3 Dip, Chicago, bier haben Sie eine | Bankgeschaeft. Faohmaenn)schen Rat und Auskunit In allon Geld- 

en berDlänner, bie ihr Blut zur Ver— | — — Voll | Kinder anzulegen. | Qeitungsleuten, Geiftlicen, wie ben | untige En 0 u Z snesiegenheiten Kostonfrel zur erieilt, 


* 3 zum Ausſtand kommen. Am J. kö i i 
eidigung des Vaterlandes hergegeben 8un — Dieſe Küchen werden Anfangs der Mitgliedern der Stadt- und County— anen [> anf einem langen und —* 
ERGER & CO, 


| September werden auch die bier gro= hartnädigen Kampf gefaßt maden. | # 
Bankgeschaeft uU 


Todesanzeige. 


Deutſch-Amerikaniſche Hilfe — 
Freunden und Belannten die traurige Nach— Bo = 

richt, dat unfere liebe Mutter und Großmutter ter Mitwirkung edeldenkender Men— | 

Albertina Gnadte, ‚Then in Chicago gegründet und wird | 

Gattin dc3 deritorb. Herman Gnadfe, Mutter \ Y ı | 

der derftorh, Martha Note, im Alter von 64| von derſelben unterhalten. Kinder, | 

Yabren fanft im Heren entichlafen ift. Veer- die durch Unterernährung während. 
diaung am Montag, 1:30 nadım., vom Trauer» ana 

en 182 Das Er... nah dem Eden: Fricd- | — — — und | 

‚of. Um stille Zeilnadine bitten die trauer | tm Ihrer Gelundher aeıhadıgl waren, | 

den Sinterbliebenen: * 38 anne | 

Anna G. Ruh, Tochter. Florence, Ruſſell haben hier ein borübergehendes Heim ' Die Leute find erbittert, meil bie 

und Emit, Enfellinder. afon gefunden, in welchem getreue Beamte) gif npahner 2 Robnbenucde eine 

Zur Erinnerung — en > 2. > 2 ze! Kriegseinrichtung der Bundedregie: 

an meinen geliebten Cohn | Geldmitte ben zu ünftigen Vä ern rung, entſchieden hat, daß ſie für 

Guſtav Kieſel, und Müttern der deutſchen Nation | — x sale . 5 fiir 

welcher heute vor einem Sabre, am a8, Muguft, Die Lebenskraft wiederzugeben ver⸗ re e g . : \ 9 vo 1 ” 

1920, geitorben it, r ; licherzettarbeit feine Ertrabezahlung 

| fuchen, welche Durch graufame Kriegd- schaften fellen. Mitien erhielten fie 

.. 20 2 * i 

| führung desFein des vernichtet wurde. fünfzig Progent Huffehinn Die Küh- 

Aus allen Zeilen des Neiches mer= | u if —* * Bahn eiellichaf- 

den die armen Kinder in unferer An=| . heffen, mi — Piss (eich 

ttalt aufaenommen. E3 find die Wai- | fen noch einen gütlihen Vergleich 


Die Führsr der Geiwverlichaft der 
Bahntverkitättenarbeiter waren ae- 
ftern abend hier auf ber Madjt, um 
vie Leute don dem Beginn eines 
übereilten Wusftandes abzuhalten, 
der, wie man befürchtete, ficy über 
da3 ganze Land verbreiten möchte. 


7% Erste Hypotheken Gold Bonds 


auf bebautes Chioagoer Grundeigentum In vorzuegllcher Lage, Wir 
haben solohe Bonds In Absohnliten von $100, $500 und $1000 vor» 
raetig. Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. : 


Die darben: | 


| 


Er 
2* 


Viele Millionen Dollar First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
auf Chicagoer Grundsigentum wurden von uns untergebracht, und 
noch nie hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 
auch nur einen Tag auf die Zahlung von Kapital und Zinsen zu 
warten brauchen. $aemmtliche Bonds wurden auf Heller und 
Piennig puenktlich bezahlt, 


| 
| 
| 
' 
| 
| 


Mie Tura ift doh da83 Menfchenleben, 
Nie elend wird man Dingerafit, 

Air find mit Eterblichleit umgeben, 
Tarım berfiegt der Lebengfait, 

2sir blüben auf und fallen ab, 

Nr Steinen aus der Wieg ins Grab. 
Ach bin der böfen Welt eutfloben, 

In welcher ihr euch noch betrübt, 
Mich hat der Herr zu ſich genommen, 
Der mich viel mehr als Ench geliebt. 
Ich ſchaue Gottes Angeſicht, 

Daran gedenkt und weinet nicht. 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
It 
I 
| 


'BOAZR SB 
‚ten Rechte und Filche trampeln, und | WOLLEN! 


ind. Helft uns, diefe Kinder ivieber | ee : "werden. Am Montag werden die etz |ae® u 6 
und di Henſteller über die An- Werden. Am Montag werden die er- gebendes“ Urtei. darüber abzugeben, 
u geſunden Menſchen zu machen, zu — 2 — * 3, ber |ften Sendungen ber amerifanifchen | cu dag Stüd der Sceere des Zenjors | ma Wlikiennf et 
| 3 neuen Qohndertraged, bez. | : ) | ‘ 9 mas dem Michiganfee recht it, iftı % 
|üßer einen Yusftand, abftimmen,. Lebensmittel in St. Petersburg an: unterworfen werben ſollte, wie es dem Illinoisflufſe billig. 
in langen, genügend, um 40,000 Kinder anderswo ber Fall war, cder unbes | mn nn 

er . J NER . 

für bie Dauer von drei Monaten zu | fchadet per Moral und der öffent- Unfere Stadt fehreitet unaufbalt 


| 
| 
\ 
|Menfchen, bie bereinft das beutfche 
Reich, deutfche Sitten und Wiſſen— 


Ihaft wieder zu der Machtitellung 


Gcewidmet bon beiner di liebenden 
Mutter und Geichwiitern. 
— — — — 


haben und den Heldentod geſtorben ſen Brůder ſhaften der Eiſenbahner kommenden Woche in Betrieb geſetzt behörden vorgeführt, un ein „maß⸗ Wit laſſen nicht auf unſere geheilig- 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 


R cH 


Elinnin ald Kandidat, | 


Der prächtige North Shore Friedhof. 
Grob Point Road und Harriſon, 
halbe Weile weſtlich von Evanſton. 
Familien-Grabplätze auf 
Abzahlungen. 


EhietM oder telcphoniert wegen meiterer 
Auskunft hetreif3 unferer Epesial-Dfferte, 


Haupt . Office: 
Marauet? 
Building, 
Central 8330, 


Friedhof-Office: 

Evaniton, 
Zelepbon: 

Evanfton 4266. 
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Tel. 


— 


manfondinu* 


Maäßige Preiſe. Tel. Rooſevelt 85 


E.MERZ 


Inschriften aller Art, Grabiteine ausgcheif 
gereinigt und transportiert. 


Sfinotß, 


MemaorialPark| 


eine 


80, 


et, 


ohnung 1512 W. 18, Etrafie, Chicano. 


—m — — — — 


Bitte, kbommt Alle zu dem 


Großen Kinderfef 


am 3. September, 1 bis 6 Uhr, 
für nelches unſer Helfer, Herr Appel, 


t, 


BROADWAY GARTEN 


frei zur Verfügung fell! Das 
wird mir bon Kindern ausgeführt. 


Progra 


amt 


Der Geis | 


agTlonsımt | 


bringen follen, zu welcher e& beredy» 
tigt ift. 

eve Gabe hilft dag Fortbejtehen 
diefe8 Heim3 zu fichern, und bie 
aütigen Geber feben fich durch ihre 
Spende jelbjt ein Denkmal, melde: 
bi3 in’3 ©reifenalter der jeßt durch 
uns in Pflege genommenen Sinder 
benfelben und ber ganzen Welt vor 
Auaen jtehen wird. 

Mir bitten PBeiträge für Diejes 
Heim an unsere Gefhäftzftelle, 189 
N. Clarf Straße, Zimmer 406, zu 
fenden, tvo auch jede meitere Nustunft 
bereitwilligft erteilt wird und alle 
Bücher zur Einfit offen ausliegen. 

— — — 


Pein liche Reberraſchung. 


Leo Sanders aus Cleveland, wel— 
cher hier im Aſtor Hotel wohnt, be— 
richtete der Desplaines Str.-Polizei— 
wache geſtern, daß er in der Schank— 
wirtſchaft von Thomas Murphy, 
Nr. 1733 W. Madiſon Straße, von 
drei Männern überfallen und be— 


| 


| 


aenfünitieer Philipp Staufmann, die — raubt worden ſei Nach ſeiner Schil⸗ 
derung geriet er mit den Männern 


Tänzerin Fritzi Deus, die Muſilklünſtle 


rim 


Nebeca und stinder de leider fürsliy ver» 


jtorbenen großen Flötiſten Schreurs, 

batorinms Werden ein Ballet: An Hofe 
nigin Louiſe, aufführen. 
eciſen für die Jugend. Bei der Polonaiſe 
hält jedes Kind ein Geſchenk und wirdee 
Königin und ein König gewählt, mit eir 
Preis bedacht. — Der Erlös geht umverli 
nad) 


dein Thüringer Kinderheim und 


ſowie 
Schüler des Buſhtempel und Ziegſeld Konſer- 


Kö⸗ 


Großes Preiskuchen⸗ 


ers 
inte 
tem 
irzt 
ald 


ins Geſpräch, und ſie ſchlugen ihm 
vor, ſich mit ihnen in ein Hinter— 
zimmer zurückzuziehen. Er folgte 
ihnen, hatte aber kaum die Tür hin— 
ter ſich ins Schloß gedrückt, als er 


für die armen Kinder der Glasperlen» und | drei Revolver auf ſich gerichtet ſah. 


Puppenarbeiter. 


ſandt; nehme auch gern Preiſe entgegen. 
Das Komite: 
meyer, Teich und Frau Lowel. 


Erwadhfene 506; Sinder 106. D 
Ah Ioüringer Puppen find zum Verlauf ges ı 


Herren Gottmann, Kunze, Ho⸗ 
dofonmi | 


Nordseite Turn-Halle. 


Sonntag, ben 11, Scpicmber, abendd 8 Uhr: 


Bunte Biihne 
Der große Lacerfolg: 


Die Jungfrau von Orlean 


mm 


s und 
„Eiune fatale Verwechslung.“ 


24 
» 


Jährl. Piknik un. Sommernachtsfeſt 


—des ⸗ 


Krankenunterſtützungsvereiß Deutſcher 


Muſiker von Chicago 


ie Burſchen nahmen ihm ſeine 
8180 und Schecks 


Barſchaft von 
über $120 ab. 


—— 
Geſchieht ihm Recht. 


Auf Veranlaſſung von Frl. Anna 
Packard, einer Beamtin des Tie 
ſchutzvereins, 
Thomas Sizer, Nr. 8 Oſt 38. Str., 
vorgeſtern verhaftet und beſchuldigt, 


ſein Pferd an der Clark Straße, zwi⸗ 


ſchen Randolph und Waſhington 
Straße, mißhandelt zu haben. Sizer 
wurde Richter Wells M. Cook im 
Stadtgericht an der S. Clark Str. 


am Montag, den 29. Auguſt 1921, in Harms | borgeführt und bon diefem zu einer 


Bart, Meftern und Vertcaun Mde,— Eintritt für | 


Mitalieder und deren Ramilien $1, Frende 
Getränfe frei. 


Anfang 4 Uhr nachmittag 


2 


8 


5 


aug21,25 


# 


\ 


beranftaltet bom 
Schuhplattlerverein D'WV 
am Eamötag, den 
zart Halle, 1536 Clybourn Ave.—Tickets 
Borberfauf 35c, an der Kaffe 50c, inkl, Ari 
fteuer. Anfang 7 Uhr abd2,. — Gfund fan 


Großes Herbſtfeſt 


ildſchützen 
7. Sept. 1921, in der Mo⸗ 


im 
egs⸗ 
ma! 


21048-17ſp, ſonſa 


Erſtes Sommernacht-Feſt 


verbunden mit Kegeln und Tanz, veranft. vom | — 


Eichenstamm Männerchor 


am Eonntag, deu 28. Auguit 1021, in Bahyers 


Grove, Galifornig Ave, und Grace 
Anfang 10 Uhr vorm, 


J Etr. 
Tidet3 im Border 


Tauf 


85c, an der Kaffe 55c die Rerfon. — Man 
nehme Irving Park Car bis Lalifornia 2ive. | 


und ache 2 Vlods füdlich, 


Großes Prater-Feſt 


veranſtaltet vom 


Wiener Amerik. Jrauen: Hilfsverein |’ 
im Eurefe Par, Ede Irving Park Vlvd. und 


Nernord Etr., am Sonntag, den 28. Augquit 


1921. — Unfang 10 Uhr dorm. 
on der Staffe 3de. 


„EDELWEISS 
Meitanrant und Cafe 
835 West North Avenue 


/ 


nahe Elylourn, 


Gute Mahlzeiten zu jeder Beit. 


greife mäßig. 


ZTidets 30c, 
ag20,21,27,23 


9 


Jeden Abend Tanz und Konzert. 


A Kaset die „Abendpoit“. 


Insfafon3mt 


— 


ı Strafe von $5 und Erlegung der Ge: 
ırichtöfoften verurteilt. 


ı 


Koräseiie Turn-Halle. 


S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


deſtanrant — Deuiſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nvsſafonmie 


Zu den 


845 W. North Ave. 


ag14,25 | 


| Seven Samstag und Zonntag 


WTITITANZ 
t0fafon! 


Sienfriedbrunnen. 


a027,28,50fy4 


in 


Whiskey Certificate in 
Bonded Warehouse 


werden gese Barzahlung von 
mir angefauft, 
Zimmer 11, 


731 Rovievelt Mond, 


Ede Halfied Etrafe. 
* ilölfonmoditim 


| 
| 


iener Herzen 


Wird als Bürgermeifter vorgeſchlagen 


und redet über Landesverteibigung. 

Sohn ®, Elinnin ijt befanntlid, 
Hilfsbundesonwalt. Aus dem 
Weltkriege fam er als Oberſt heim, 
und ſeine Kameraden hängen an 
ihm. Geſtern hat nun der Sekretär 
des als „Service Men“ bekannten 
Veteranenverbandes, Jacob Legion 
Tennyh, eine Erklärung erlaſſen, in 
welcher der Oberſt als Bürger— 
meiltersfandidat- des deimofratifch-- 
refublitamiichen Anti » Thompfon » 
Klüngels vorgefchlagen und ihm bie 
IUnterftügung aller Striegsfamera- 
den zugefihert wird. Gleidyzeitiq 
hielt Oberjt Clinnin im Brei Club 
eine Nede, in welder er fi gegen 
die Nbrüftung feitens der Ber. 
Staaten äußerte, falls nicht die an- 
deren Sroßmäcdte in gleichen: IIm- 
fang abriliteten, 

— 0 
Radio-Ausſtellung. 


Nächſten Mittwoch wird in der 
Waffenhalle amVroadway die Erſte 
Nationale Radio-Ausſtellung eröff— 
net werden. Sie wird alle Fort— 
ſchritte, die auf dem Gebiete des 
Radioweſens in ſeiner Anwendung 
auf Telegraphie, Fernſprechleitung 
und drahtloſe Telegraphie gemacht 
worden ſind, vor Augen führen und 
ſonſt des Intereſſanten in Hülle 
und Fülle bringen. Am 3. Sep— 
tember findet ſie mit einem Vankett 
der Ausſteller im Drake Hotel ih— 
ren Abſchluß. 


— +19 — 
Mörderiſche Kolliſion. 


wurde der 28jährige Fünf Perſonen bei La Harpe, Ill., ge— 


tötet, als Zug in Automobil hinein— 

ſauſt. 

Peoria, Ill. 27. Aug. Fünf Per—⸗ 
ſonen wurden heute in La Harpe, 
Ill., auf der Stelle getötet, als an 
einer Niveaukreuzung ein weſilich 
fahrender Zug der Toledo, PBevria 
und Weſtern Bahn in ihr Automobi: 
hineinfuhr. Die Toten ſind: J. A. 
Miller und Gattin aus Bettindorf, 
Ja.; Charles Ege und Frau aus 
Albany, Ill, und Frau William 
Blean, ebenfalls aus Albany, Ill. 


—- ——— 


Baſeball. 


Die Reſultate der 
Spiele waren wie folgt: 
National League. 
St. Louis 7, Boſton 3; St.Louis 
2, Boſton 1 (Zweites Spiel); Phi— 
ladelphia 4, Cincinnati 3; Brook— 
lyn 15,Chicago 5; New York3, 
Pittsburg 1. 
American League. 
New York 7, Detroit 5; St. 
Louis 9, Philadelphia 3; Boſton 6, 
Chicago 5; Cleveland 6, Waſh— 
ington 2. 
Stellung der Klubs: 
National Leagne. 


Gew. 
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beköſtigen. 


lichen Sicherheit dem Publikum vor— 





'R 
IE 

4 
| 


Ijam mit ber Zeit voran, und ivenn e3 


ICAGO 


Stunden; 


Bahnnunglück. geſührt werden könne. Und ſiehe da, 

In Italien ſind bei Zugkolliſion vierzig des „maßgebende“ Tribunal 
Perſonen ums Leben gekommen. auch nicht ein Jota 
Magliana, Italien, 27. Auguſt. Vorführung auszufege,, und bie 
Gelegentlich einer heute hier in der Aufführung wurde unbeanſtandet 
Nachbarſchaft ſtattgehabten Kollifion | und unbejchnitten gejtatte. Man 
zwifchen einem Perfonen= und einem |wußte ja nicht, oder wollte e3 nicht 
Güterzuge find, den bier eingelaufe- | willen, daß es eine deutjche Produf- 
nen Berichten zufolge, vierzig Perjo: |tion war. Und alles ging denn au 
nen auf der Stelle getötet worden, ganz glatt und ohne irgend mel.hen 
währenp die Zahl der Verlegten fehr | Zwifchenfall vorüber. Das gemal- 
bedeutend if. Das Note Sreuz |tige englijche Stultur= und Eittenbild 
fandte fofort einen-Hilf:zug nach der | fand allgemeine Bewunderung und, 
Ilinglüdöftätte ab. Die Verunglüd- | was mehr ift, volle Häufer, und über 
ten waren zumeift Ausflügler, die die Eskapaden des freß- und liebes— 
für etliche Tage nach der Seeküſte toller. „King Hal“ ſetzte man ſich 
reiſten. wohlwollend hinweg. „It's engliſh, 
yeu know.“ Die „American Legion“ 
und der Ku-Klux-Klan hielten ſich 
im Hintergrund und das Vaterland 
war gerettet. Und weil ich eben den 
Ku-Klux-Klan erwähnte, kann ich 
berichten, daß dieſer Geheimbund 
verſucht, in Peoria feſten Fuß zu 


pe —i 
Teberzsigenswerte Warnung. 


Die Bunbesanwaltihaft marnt 
vor Gchmindlern, die unter ber 
Maste von Einfommenfteuerdeamten 
leihtgläubige Gimpel, bejonders 
Ausländer, nad allen Receln der 
Kunſt ſchröpfen. Geſtern wurde einer 
dieſer angeblichen Gauner verhaftet. 
—* he — Knownot hingsbande, ge— 
Den Ungaben des Sonderagemen ſchrieben worden, und das, Gebahren 
James X. Donovan gemäß, fuchte | Det Mitglieder richtet ſich ſelbſt. 
Shetts Fremdgeborene auf und ver— Die Stimmung — Preſſe läßt 
ſuchte, ihnen ein Buch über „Einkom— deutlich durchblicken, daß wir in Peo— 
menfteuer“ zum reife bon $60 auf: ria keinen Gebrauch für die Herrſchaſ— 
zubängen. MWeigerten fie ſich, ihm | fen mit dem Lariertittel haben und 
das Vuch abzunehmen, fo drohte er | Hier fein Boben für berartige jüLliche 
ihnen angeblih mit Verhaftung. Auf —— iſt · Dem „saiferlichen 
biefe Weife foll er tatfächlich viele der |aUFcrer (mnperial Migaro) wird 
Spfer eingefhüchtert und fie veran- |Obme Hinterhalt nahe gelegt, daß wir 
lat haben, ihm $50 .. $100 für von einer „Kailerei” nichts wiſſen 
den „Schmarren“ zu zahlen röllen und bie ganze Gefhichte fau- 

- 22 ; ler Zauber ift, mit der man und vom 

Im Dieuſte der Nächſtenliebe. Leibe bleiben ſoll. Die in den hieſi— 
gen Zeitungen 

Vom Schweizer Frauerverein un⸗ hoben denn auch wenig Erfolg ge— 
terſtütztt, gibt Frau Hammer am habt, und unſere Katholiken, 
Sonntag, dem 10. September, abents und Fremdgeborene brauchen ſich 
8 Uhr, in der Lincoln Turnhalle zum nicht beleidigt darüber zu fühlen, daß 
Beſten des Kinderheims in Neuthal, ſie nicht würdig genumerſ 
in der Schweiz, eine Bunco Party, zu |diefer Hinficht zu dei 
| ber fie alle Gönner und Menfchenz |tigen zu zählen. 
freunde freundlichſt einladet. Für Ei * 
Unterhaltung und Erfriſchungen iſt Ich kann heute abermals von einem 
geſorgt. Eintritt 35. ſoeben zurückgekehrten Europareifen— 

den berichten, welcher ſich gedrungen 
fuhlte, ſeine drüben gemachten Be— 


& u 
trachtungen in der Zeitung abzuladen 
und dem Publikum zugänglich zu 
— IN ‚machen. Nachdem er fich über bie 
IXerhältnijfe anderer Länder ergo}: 


Die Naturheilwiſſenſchaft 
der Neuzeit! 


A. B. ERISI 


D. C., Ph. C. 


E3 ift in der Breife genügend über 
diefen Drden, einen Nacht Iger Der 


* 
J 


Hundertprozen— 


er von der guten Geſinnung, elche 
den Vereinigten Staaten entgegenge— 
bracht wird, vollſtändig überraſcht 
war. 
die Kriegsprofitiere 


möchten den 


hatte | 
an ber ganzen 


taffen und Mitalie!er zu gewinnen. | 


erlaſſenen Anzeigen orgelegt und erläutert werden. Dieſe Den deutſchen Miſſionaren in China und 30 Beſucher ſtatteten dem Wai— 


gilt, dem Fortſchritt Vorſchub zu 
leiſten, ſtehen wir hinter keinem an— 
deren Gemeinweſen, und wenn es 
noch ſo groß iſt, zurück. Wir können 
es uns ja leiſten, denn unſere Bürger 
ſind gemeinnützig und patriotiſch ge— 
nug, in den Säckel zu greifen, wenn 
es ſich um das Wohl und den Forti— 
ſchritt der Stadt handelt. 
ben die größten Verkehrserleichterun— 
gen zu Waſſer und zu Lande, und 
jetzt handelt es ſich darum, ſolche für 
J 
ſer Vorausſicht der Wichtigkeit die— 
ſes künftigen Verkehrsmittels. In 
wenigen Jahren werden wir ein gan— 
zes Netz von Luftpoſt-Linien im 
Lande haben, und der Luft-Paſſa— 


gier⸗ und Frachtverkehr iſt nur noch 


eine Frage der Zeit. In Erkenntnis 


deſſen 
Cl 
Flugze. 
eingeleitet, 


hat der „Peoria Aircraft 
ub“, welcher ſchon eine Anzahl von 
lugzeugen beſitzt, eine Bewegung 
das Publikum auf die 
Möglichkeiten der Luftſchiffahrt auf— 
merkſam zu machen. Ferner wurde 
in der letzten Verſammlung des 
Klubs beſchloſſen, ein in der Nähe 
der Stadt gelegenes großes Grund— 


ſtück anzukaufen und in ein Flugfeld 
mit allen nötigen Vorrichtungen um— 
werkſtelligt iſt, ſoll verſucht werden, 
den Luft-Poſtdienſt für unſere Stadt 
Herren des genannten Klubs ſo hoch 
hinaus wollen, und ſie werden hof— 
| ſelbſt 
wenn ſie damit ir die Luft greifen, 
während unſerer bevorſtehenden 


zuwandeln. Sowie alles dieſes be— 
zu erlangen. Es freut mich, daß die 
j 

7 
fentlich mit ihren Projekten, 
erfolgreich ſein. 
| 


gro⸗ 
hen Herbſtausſtellung dem Publikum 
Ausſtellung landwirtſchaftlicher Ma— 


bau und Viehzucht, wird vorausſicht— 


lich in diefem Jahre alle früheren den Paftoren W. Gretefeld, 3. 3. |beltlaffe der Frauen 
chienen, in übertreffen und die Aufmerkſamkeit Maher und E. Pinkert. 


des ganzen Landes auf ſich ziehen. 
* * * 


| Mein nun leider auch; heimgegan- 
'gener Freund Konrad N:es war in 
ı Peoria fein Yyremder, fondern mieber- 
‚holt ein beliebter und gern gejehener 
ıGaft, welher fich hier im Kreife fro- 
her Menſchen ſtets wohl fühlte. Die 
herrlichen Vorträge ſeiner Dichtungen 
wurden von den Beſuchern bei jeder 
Celegenheit in dankbarer Weile auf— 


jen, fam der Herr auch auf Deutſch- genommen. Ich lernte Konrad Nies 
‚land zu ſprechen. Er teilt mit, daß in den achtziger Jahren kennen, al = 


er für die „Nordamerikaniſche Turn— 
zeitung“ reiſte, um Abonnenten zu 
gewinnen, welche Tätigkeit dem da— 


Ifagte uny er fich vorfam ı. ;,'egaju2 


Wir has 


den Luftverkehr zu jchaffen, im weis | 


a 
DER * ee 


— 
Sr 
* 
J 


* 
* 
de 


# 
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1% Aus Evangelifchen Gemein 
2 Den von Chicago und 
Br Umgegend. = 
ee —— 
Timotheusgemeinde. Belmont Part, 
Chicago. Paſtor Theo. Falk. 
Eine Klaſſe junger Vamen wurde 
organiſiert zwecks Sonntagsſchul— 
und Miſſionsarbeit. Die erwählten 
Beamten ſind: Lehrerin, Martha 
Wolfe; Präſidentin, Iris Peterſen; 
Sekretärin, Joſie Norman; Schatz— 
meiſterin, Grace Smith; Kaplanin, 
Mary NYoerick; Pianiſtin, Eleanor 
Heier; Vo—rſitzende aller Komiteen, 
Evelyn Weſtlake. In der erſten Woche 
des Septembers werden die 
ſammlungen des Chors, des Jugend— 
vereins und des Unterrichts der 
Konfirmanden wieder eröffnet. Der 
Frauenverein verſammelt ſich an je— 
dem zweiten Mittwoch im Monat 
nachmittags im Hauſe von Frau 
Fricke, 4950 Nelſon Straße. Unſer 
Baufond enthält jetzt weitere 83114. 57. 
in der 
Schule 
morgen 


Laughlin Falconer Public 
abgehalten jeden Sonntag 
um elf Uhr. 
| Chicagoer Paſtoralkonferenz. 
Herr Dr. Genähr von Barmen und 
Herr Miſſionsdirektor Dr. Oertli 
der Miſſionsanſtalt in Baſel, 
Schweiz, werden im November und 


Die Pläne ſollen den folgenden Monaten in den Ge-unter, ühungsvere'ns nickt 


meinden zu Chicago über die Not der 
deutſchen Miſſionen in China reden. 


und Afrika wurde durch die Englän— 


x . . v . 
Suben 'fchinen, verbunden mit der von Aders ber alles Eigentum abgenommen. 


an 


) 


Das Ginladungsfomite befteht aus 


Lufasgemeinde, Weft 62. und Green 
Straße. Baitor Theo. G. Rapsdorf. 
Heute wird weder Gottesdienſt, 

noch Sonntagſchule gehalten, damit 

alle Mitglieder an dem Waiſenfeſt in 

Benſenville teilnehmen können. Am 

\1. Auguſt predigte Stadtmiſſionar 

C. Lienhardt in unſerer Kirche. Am 

L. Oktober um neun Uhr vormittags 

ennnt der Kenfirmandenunierricht, 

eine Klaſſe für Erwachſene wird am 


teufelt ſchlecht. Als das treue Tier 
verendete, wurde Nies von aufrichti— 
ge Trauer über den alten Freund 


' 


| 


Die Anhänger bes Militaris> mals in der Blüte feines Schaffens und Reifefumpan befallen. Daß bie 
jmus, bie Univerfitgt2profefjoren und | fiehenden Manne durchaus nicht zus'englifche Preffe des Landes keine 


Seile von dem Tode de3 Dichlers 


Deutſcher Chiropraktor Kaiſer zurüch haben, aber das allge- im Joch. Als Reiſebecleiter hatte er brachte, iſt nicht zu verwundern und 


B meine Publikum freut ſich darüber, 


c . * — —8 . 
ihm halfen, den Kaifer vor Halje zu 
202 Lincoln Building, haben. Mit wenig Wiz und biel 
Ede Lincoln, Belmont, Aihland Behagen erwähnt der Ruifende, mas 


Avenues. wir ja alle wiſſen, daß er für ſeine 
Montag, Mittwoch, Freitag, 
2—0,15 abends. 


Diens. Sonn, Eonuab., 2 
—5:00 u. 8:00—7:30 abd3. 


Andere Stunden nur auf VBerabre 
dung. 


|ben Martz erhalten habe, bie feinen 
Handkoffer tolljtändig füllten. In 
| Heidelberg fah er fih tie ilniverfität 
an, und e& imponierte ihm am mei: 
ften der Karzer, in welchem Biämard 
einmal geleflen. Der Schwarzwald 
ift, feiner Unficht nad, ein Schmwintel 
Den. indem —* kein Wald iſt, 

lephon: Budi 3028. onbern nur aus fehwarzen Bergen 
ro. Salem En befteht (alfo ein Montenegro). Weber 


Koufnltation frei. 


demals einen großen, faſt abſchreaend 


daß wir in den Krieg eingriffen und häßlichen Hund, Fingal benamſet, auch ein deutſcher Dichter? Wäre er 


den er, ſeiner Anhaͤnglichkeit und 
Treue halber, auf all' ſeinen Wegen 
'mitnahm. Trotz der vielen Unbe— 
|. mliffeiten und Ertrafe ‘en, bie 


tofcheren Dollars ganze Bapierbündel|iom der Hund verurfachte, vermochte |fein. Aber ein deutfcher Dichter in 
ihm zu wer 


ler fih nit von 
Itna& um fo mehr zu bermundern war, 
als der feinfühlig: Konrad Nies To 
jempfänglih für alles Schöne und 
INefthetifche war. WUber auch er konnte 
mit Bob ngerfoll jagen: „Ihe more | 
% fee of men, the better \ life * 
deg denn zur damaligen Zeit ging 
es dem Sänger der „Funken“ und 
anderer prächtiger Dichtungen ver— 


| 


(Teit zu verfiehen. Warum mar er 


| 
ein franzöſiſcher, polniſcher, japani— 
ſcher, hinduſtaniſcher oder yiddiſcher 
Poet geivefen, 'surde , in Yinfcheiden 
init jo unv°rmerkt vı übergegangen 


Umerila? Der darf zufrieden fein, 
menn er nur einigermaßen Beachtung 
bon feine: Lanbsleuten findet. Aber 
feine Freunde und DBerebrer ‚werden 
fein Underten unausßjhlih in 
ihren Herzei. bemahre: und feine 
ivealeu, vom ebelften Geift erfüllten 
Dichtungen ſtets zu ſchähen und lie— 
ben wiſſen. 
Herm. Goldberger. 


Ver⸗ 


Die Gottesdienſte werden temporär 


4 Oktober, abends acht Uhe, einge— 


qchlet werden. Der Damenhilfsber⸗ 
ein wird im Oktober einen Herbſt— 
verkauf abhalten, ebenſo der Frauen— 
verein am Samstag, den 24. Sep⸗ 
ternber. Die „Fair“ wird am 30. 
November abgehalten werden. Die 
Schlußfeier der Ferienſchule wird 
am 4. Auguſt abgehalten. 
Bethlehemgemeinde. Diverſey Parkway 
und Magnolia Avenue. Paſtor 

A. W. Fruechte. 

In den Frauenverein wurden als 
Ineue Mitglieder aufgenommen bie 
Frauen Pache, Voigt und Charlotte 
Freudenberg. Der Paſtor der Ge— 
meinde wird heute morgen die Feſt⸗ 
predigt auf dem Waiſenfeſt halten 
und abends den Herrn Paſtor Al—⸗ 
fted Hardt in Cheſterton, Indiana, 
in ſein Amt an der dortigen Ge— 
I:;einde einführen. Ein Stellvertre— 
ter wird heute morgen in unſerer 

rirche predigen. Der Konfirmanden— 
unterricht beginnt am 13. September 
nachmittags um 4 Uhr und wird je— 
den Dienstag nachmittags um 4 Uhr 
und Samstag morgens um neun Uhr 
abgehalten verden. Als Delegat für 
die Generalkonferenz wurde Herr 
Wm. A. Harms auserſehen, als ſein 
Subſtitut Herr Albert Keller. Die 
Konferenz findet in der Paulskirche 
ir Ne Bremen, Ohio, ſtatt und 
nimmt am 28. September ihren An— 
fang. Des Arbeitertages wegen fin⸗ 
|det die Verfammlung bes Kranten⸗ 
am D., 
fondern am 6. September ftatl. 52 
Mitglieder de3 Mailenhilfänereind 


| 


'Tfenhaus in Benfenville einen Beſuch 

ab. Neun neue Glieber wurden für 

den Hilfsverein gewonnen. Die Bi- 

machte einen 

Ausflug nah dem Lincoln Park. 

Neformationsfeft der evangelifchen Ge> 
meinden Chicagoß. 

Das diesjährige Reformationzfeft 
folf anfangs November in großarti- 
ger Weife in einer Halle des Ge- 
Ifchäftstetls (Loop) Chicagos gemein- 
\fchaftlich gefeiert werden zum An⸗ 
denten an Luther auf dem NReihätag 
au Worm3 1521. Das Borberei- 
Itung3fomite befteht auß ben Herren 
Baftoren Aug. leer, H. Brobt, Aug. 
|Elade, Ernjt Rathmann und Abd. 
Niedergeſäß. 

Immanuelsgemeinde. Hanover Towmnm—⸗ 
ſhip bei Elgin, Ill. 

Mei Gelegenheit de3 Miſſions— 
'fefte® in biefiger Gemeinde wurde 
Paſtor Armin FJ. Meyer al Miffio- 
nat nad Sntien abgeorbnet. Die 
feierliche Handlung wurde borgenom> 
men von PBaftor Paul Menzel, dem 
Celretär der Miffionsbehörbe, von 
Paftor W. Meyer, Ortöpaftor und 
Bater des Miffionars, und bon Pas 
ſtor F. P. Jens. Elf Paftoren ber 
umliegenden Gemeinden nahmen an 
der Feier teil. Paſtor Geo. W. Goe⸗ 
bel, Präſes des Nord-Illinois⸗Di⸗ 
ſtrikts, redete im Namen des Diſtrills. 
Paſtor U. F. Meyer iſt ſeit acht Jah⸗ 
ren der erſte Miſſionar, den die Bes 
hörde nach Indien ſchicken kann. 

C. A.König. 


Lefet die „Abendpofl“, 





Gleganteg Mantel; Ideſia mit 


reichem Fuchspelzbeſatz. 


Der Fürſt der Botanik. 


2. 
An einem ſchönen Märztage des 


Wintermäntel. 


Feſcher Mantel 
und 
Rockkoſtüm; 
ſKerami Perſica; 
graner 
Fuchsbeſatz. 


de im Familienrat beſchloſſen, daß 
Karl zu einem Schuhmacher in die 
Lehre gegeben werden ſolle. 


Ein günſtiges Geſchick bewahrte 


Yahres 1735 herrfchte eine große] glücklichermweife den jugendlichen Na- 


Aufregung in dem Haufe bed Arztes 
Moräus zu Falun, der wegen ihrer 
ertragreihen Kupfergruben michtig- 
ſten ſchwediſchen Bergwerksſtadt. 
Doktor Moräus war ein ebenſo 
wohlhabender wie 


Kummer und Tränen hervorgerufen. 


So war es auch an jenem Tage der 


Fall. Er hatte zwei ſchöne, liebliche 
Töchter, 
zehnjährige derſelben Namens Bri— 
gitie hatte ſich ein Freier gefunden. 
Deshalb war der Doktor ſo in Wut 
geraten, deshalb zerraufte er 
braune Stutzperrücke und überſchüt— 
tete ſeine Frau und Töchter mit har— 
ten Vorwürfen. Frau Moräus 
ſchwieg dazu in Demut, Brigitte 
ſchluchzte und ihre jüngere Schweſter 
weinte aus Mitgefühl mit. 

Der Freier war nicht ſelbſt ge— 
kommen; vor ſolchem Wagnis hatte 
er ſich weislich gehütet! Im Stillen 
hatte er vorher das Herz der reizen— 
den Brigitte erobert, dann aber, als 
es von dem Eigenſinn des alten 
Herrn ein Jawort zu ertrotzen galt, 
einen Freiwerber geſchickt, nämlich 
den würdigen und braven Herrn 
Solander, der als Direktor der kö— 
niglichen Kupferminen zu den ange— 
ſehenſten Perſonen der Stadt ge— 
hörte. 

Der Freier aber war 
noch ziemlich unbekannter junger 
Mann namens Karl Linné, von dem 
noch niemand ahnte, daß er einſt die 
Melt mit feinem hohen Ruhme erfül- 
Ien follte. 


Er war aeboren am 4. Mai 1707| 


im Dorfe Rashult in der Provinz 
Smaland al3 Sohn eined Prebiger3. 
Der Vater mar ein Blumen- und 
Pflanzenliebhaber und hatte fidh ei= 
nen fehönen Garten eingerichtet, in 
welchem zu hantieren fehon in früs 
heiter Kinbheit de fleinen Karls 
Reivenfhaft wurde. Die Liebe zur 
Natur, ihren Wundern und Geheim- 
niffen wurde bet ihm fo ausfchließ- 
lich, daß feine Eltern und Lehrer da- 
ran verzmeifeln mußten, ihn für ge- 
lehrte Studien zu erziehen. Anitatt 


hinter den Büchern zu fihen — und | 


er verfchmähte alle andern als natır= 
wiffenfchaftliche Werke — ftreifte er 
lieber in Wäldern und auf Miefen 
und Feldern umber, um Pflanzen 
und Snfelten zu fammeln. Es ſchien 
ganz unmöglich, daß der unverbeſſer— 


liche kleine Herumtreiber jemals ein 


tüchtiger Pfarrer werden könne, und 
die Lehrer der lateiniſchen Schule zu 
Wexib, in welche Karl geſchickt wor— 
Den mar, rieten alfo demBaterLinnd, 
er folle feinen Tunichtgut von Sohn 
ein Handierf Iernen Iallen, ein Ge: 
fehrter fönne niemal® aus ihm mer- 
ten. Die Eltern murben tief hetrübt 
purch Diefed harte Mrteil, welchem fie 
jebod) nicht mißtrauten, und es wur: 


eigenfinniger | 
Mann, deffen unberehenbareSchruls | 
Ien in feiner Familie fehon häufig | 


und für die ältefte neun: | 


bie | 


| turforfcher davor, mit der Ahle und 


dem Pechdraht genauere Belannt- 
I Tchaft, al3 ihm Tieb fein fonnte, zu 
ımaden. Zu Merib lebte der tüchtige 
| Bflanzentenner undArzt Rothmann, 
der auf feinen botanischen Erfurfio- 
nen den jungen Linne Tennen gelernt 
und bon den Beitrebungen besfelben 
‚eine befjereMeinung gewonnen hatte. 
Er fonnte e& nicht aleichailtig mit 
anfehben, daß 
Schufter werben folle. Bei einem Be- 
fuche, welchen er dem Vater des 
| Xiinaling3 machte, fehilderte er dem 
würdigen Pfarrer den wirklichen 
Fleiß ſeines Sohnes, die beſonderen 
hervorragenden Talente, welche er 
für ſeine Lieblingswiſſenſchaft 
ſäße, und ſchloß mit der dringenden 
Vorſtellung, ihn Medizin und Bota— 
nik ſtudieren zu laſſen, da ſeine Nei— 
laung und fein Genie verjprächen, 
daß er dereinſt Ausgezeichnetes in 
dieſen Wiſſenſchaften würde leiſten 
können. Vater Linné war mit alle— 
dem zuerſt nicht ſo recht einverſtan— 
den, ſeine Beſoldung war nur ge— 
ring, er hatte mehrere Kinder zu 
verſorgen, und das mediziniſche 
Studium war ein ſehr teures. Doch 
der freundliche Arzt von Wexib ver— 
ſprach, daß er auch in pekuniärer 
Hinſicht Hilfe leiſten und den Jüng— 
ling zu ſich ins Haus nehmen wolle, 





was denn auch geſchah. Rothmann werden ſollten. 
ein damals hatte bemerkt, daß Karl Linné nur Arbeit konnte er Linns als Gehilfen 


ſein junger Freund 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
! 
| 
| 


ı 


| 


| 


und ihm gefchenkten Schuhe 
be— 


die Unterſtützung, auf wel 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Augun 1921. 


ul 


Dunfelgraner Duvetyn; 


Karafulam; 
ragen 
und 

Etulpen 


ans 


Fuchspelz. 


Kragen, Panele 


und Stulpen aus ſchwarzem Kerami. 


Ein Jahr verbrachte der junge | mehrere feiner Gönner, beſonders 
mutige Forſcher mit dieſer verdienſt- Olaus Celſius, nahmen ſich feiner | 
lichen mwiffenicheftlichen Reife, Mep- | an, To daß er mit einem öffentlichen | 


renteil3 zu Fuß durchivanderte er 
während de3 Sommers Lappland 


he er ges | Hinficht erforfchend, die Pflanzen 


z 


ı Iharfen Verweis davon fan. 
| Bald darauf fand er einen anbe- 


| Gowverneurg von Dalefarlien, des 


hofft. Zwar wurde der Beſuch der ſowohl mie die Tierwelt und das | Yarons Reuterholm, follten eine na- 


Borlefungen ihm foftenfrei gejtattet; 


| Mineralreih. Zur rauhen bitterfalt 


| turwiſſenſchaftliche Reiſe durch 


aber es fehlte ihm Nahrung und ſen Winlerzeit fuhr er im Renntier- Schweden unternehmen und beſon— 


Kleidung. Faſt wäre er elendiglich 
verhungert, jedoch einige mitleidige 


Studenten erfuhren von ſeiner Not 
und ſuchten ihm zu helfen. Er ſpeiſte 


bei ihnen und ſie ſchenkten ihm ihre 
abgetragenen Kleider. Es fehlte ihm 


an Geld, ſich ein Paar Schuhe ma= | 


chen zu laffen. Da zwang ihn alfo 
die Not, 
felber zu treiben, 
nung fein ®ater ihn einst zwingen 
wollte. Er beleate die abaenubten 
feiner 
reicheren Sameraben 
Bappe und flidte fie mit Baumrinde. 
Sp ärmlich mie ein Bettler ging der 
Süngling zu Upfala umbder, der einft 
die größte und mweltberühmtelte Fier: 
de biejer Ilniverfität werden follte, 
Endlich fand er einen michtiaen 
und einflußreichen Gönner 
| Brofeffor der Theologie und nachma= 
ligen Dompropften Dlaus Eelfius, 
ber zu jener Zeit al3 der audgezeich- 
netfte Naturfundige und bejonders 
Botanifer Schweden? angeſehen 


aroßen Werke, in melchem fämtliche 





Pflanzen, die in der heiligen Schrift 
genannt werden, genau beihrieben 
Für diefe mühlame 


| deshalb im Lateinischen zurücgeblie- | brauchen, der jeht in Gelfiug’ Haufe 


| 


ı Thäftigen bermochten. Er aab ihm 
| die Naturgefchichte de Plinius und 
| hatte damit die rechte Leftüre für 
| den angehenden Naturforfcher ge- 
—— der raſtlos das Werk ſtu— 


dierte und bald fo viel Latein ba= | 


rau3 lernte, daß er fih aeläufig 
zubrüden wußte und auch andere la= 
leiniſche naturwiſſenſchaftliche Bü— 
cher, an welchen ſeines Wohltäters 
Bibliothek reich war, leſen konnte. 
Er war mit ſeinen Studien jetzt in 
das rechte Geleiſe gekommen und 
machte raſche Fortſchritte. Bald 
konnte er das Gymnaſium verlaſſen 
und die Univerſität zu Lund bezie— 
hen. 

Dort hielt er ſich einige Zeit auf, 
und als er alles gelernt hatte, was 
die Profefforen und Sammlungen 
der Heinen Akademie ihm 


wo bie beiten Lehrkräfte undSamm- 
in ſehr kümmerlichen Umſtänden; 


ſein Vater konnte ihn nicht mehr un— 
terſtützen; der Arzt Rothmann mar 





wanderte er zu Fuß nach Upſala. 
Es war ein langer Marſch von fünf— 


| 


münblih und fohriftli darin auß: 


bieten 
| fonnten, fehnte er fih nach Upfala, 
der größten Univerfität Schwedens, | 


lungen vereinigt find. Er befand fich | 


| gejtorben. Leicht an Geld und Gepäd | 


undfiebzig fchmedifchen Meilen, Nach | fchaft für den nü 
feiner Antunft fand er nicht gleich | aufzubringen 


| ben tar, meil bie Bücher, melche man | ein freundliches Ay! fand. An den 
ihm aegeben, feinen Geift nicht zu bes | 


Mußeitunden begann der Küngling 


ſein Syſtem der Botanik audzuarbeis | 
ten, welches ſpäter Geltung über die 


ganze ziviliſierte Welt erhalten und 
bald alle früheren unzweckmäßigen 
Syſteme ſtürzen ſollte. 

Es exiſtierte damals zu Stockholm 
eine gelehrte Geſellſchaft, aus welcher 
ſpäter die königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften hervorging, die ſich 
mit der Erforſchung des Vaterlan— 
des und hauptſächlich der Produkte 
des heimiſchen Bodens beſchäftigte. 
Von allen ſchwediſchen Provinzen 
war keine unbekannter als das ferne 
wüſte Lappland. Im Jahre 1731 
faßte die erwähnte Geſellſchaft den 
Entſchluß, dieſen großen Landſtrich 
naturhiſtoriſch unterſuchen zu laſſen, 
und man wählte auf Celſius' Emp 





ſenden. 


Wenn heutzutage Forſchungsrei— 
ſende in ferne fremde Länder geſchickt 
werden, ſo reiſen ſie mit Gefolge und 
ſind wohl ausgerüſtet mit Geld, mit 


allein nach dem öden Lappland und 
nur die äußerſt geringe Summe von 
50 Talern empfing er als Reiſegeld. 


das Handwerk einſtweilen 
zu dellen Erler: ı 


inmendig mit | 


in dent 


wurde. Er arbeitete damald an einem | 


fehlung Linne zum Forfchungsreis | 


' den nötigen nftrumenten und allen | 
ı Benuemlichkeiten. Linn reilte aanz 


Tchlitten der Lappländer umher, de= 
ten Sprache er fich zu eigen machte. 
Häufig geriet er in Lebensgefahr; 
einmal mwäre er beinahe in einem tie= 
fen Morafte erjtict, mehrmals war 
er dem Ertrinfen nahe beim Durch 
ſchwimmen reißender Gebirgsflüſſe, 
über welche keine Brücken führten. 
In ganz Lappland eriſtierte keine 
einzige Stadt; dagegen gab es zwei— 
unddreißig weit umher zerſtreute 
Dorfſchaften, welche den nomadiſie— 
renden Einwohnern zu Winterquar— 
tieren dienten. Der Reiſende war auf 
die Gaſtfreiheit der biederen Lappen 
angewieſen, da kein einziges Wirts— 
haus im ganzen Lande zu finden 
war, in welchem er kreuz und auer 
einen Weg von über 700 Meilen zu— 
rücklegte. Ende Oktober 173 kam er 


nordiſchen unwirtbaren 


kannte Pflanzen, wohl meiſiens 
einer gediegenen „Flora lapponica“ 
beſchrieb, welches Werk er nach ſei— 
nem neuerſonnenen genialen Syſtem 
ausarbeitete, ſo daß es vornehmlich 
aus dieſem Grunde bei den auswär— 
tigen zelehrten Botanikern bedeuten— 
des Aufſehen erregte. Mit ſeinem be— 
ſcheidenen Reiſegeld von 50 Talern 
hatte er ſo gut gewiriſchaftet, daß er 
noch ein paar davon nach Abzug al— 
ler Koſten übrig behielt. Seine aus— 
gezeichneten Verdienſte 
forſchung Lapplands wurden zwar 
gebührend geehrt, aber leider vorläu— 
fig nicht belohnt, Linné blieb noch 
lange Zeit ſo arm und amtlos, wie 
er bisher geweſen war. 


Ja, man fügte dem jungen Ge— 
lehrlen ſchwere Kränkungen zu, als 
er verſuchen wollte, von ſeinen 
Kenniniffen und Talenten Nupen zu 
ziehen. Er fing an, auf eigene Fauft 
naturmwilfenfchaftlihe Worlefunaen 
zu halten und fand den Beifall fei- 
| ner Zuhörer. Mber er befah feine 
| afademifche Würde, weder den Ma: 
gifter- noch den Doktortitel, und mar 
nad) den Gefeken der Uniterfität 
nicht berechtigt, Vorlefungen zu hal- 
ten. Ein Doktor Rofen eragrimmte 
über die Dreiftigfeit bed jungen 
Mannes, verflagte ihn beim afabde- 
mifchen Senat umd fehte e3 durch, 
dr fein Hörfaal aeichloffen wurde. 
Sinne geriet auber fi) vor Zorn 
und Unmillen. Als er feinem Haupt: 
feinde, dem Doktor Roſen, auf ber 
Straße begegnete, drang er mit ge— 
zücktem Degen auf ihn ein und wollte 
ihn töten. Nur durch die raſche Da— 











Mehr vermochte die gelehrte, aber lei— 
der ſehr arme Stockholmer Geſell— 
tzlichen Zweck nicht 


zwiſchenkunft anderer Leute wurde 
Roſen gerettet. Dieſer Vorfall machte 
großes Aufſehen und hätte beinahe 
Linnés Verderben veranlaßt. Doch 


nach Upſala zurück. Er hatte in den 
Schnee— 
vüſten über hundert' bisher unbe- 


Mooſe, entdeckt, die er ausführlich in 


um die Er—⸗ 


ders die Bergwerke beſuchen, und 


Linné wurde zu ihrem Führer ge— 
wählt. Auf ſolche Weiſe kam er nach 
dem Beſuch anderer Bergwerke auch 
nach Falun, wo ſeine bisherigen Be— 
gleiter ihn verließen, nachdem her 
Reiſezweck erfüllt war. Es gefiel 
ihm dort ſo wohl, daß er zurückblieb 


| . — 
kleinen Audikorium 


und vor einem 


die gehaltvollen Vorleſungen hielt, 


welche ihm zu Upſala verboten wor— 
den waren. 

Meaehr aber als durch die Kupfer— 
und Arſenikgruben und die maleri— 
ſche Umgebung ber 


die Reize der lieblichen Brigitte 


Moräus. Er gewann ihr Herz und 


bewog ſeinen Freund, den Direktor 
Solander, bei dem Vater die Wer— 


zu nicht den Mut hatte, 

Doktor Moräus fehäkte wohl die 
Kenntniffe des jungen Gelehrten, ob- 
ımohl e3 ihm, einem Anhänger de3 
alten Schlendriend, nicht gefiel, daß 


| felbiaer damit ımaina, die alten Nas | 


turfpfteme über den Haufen zu mer- 
| fen, um neue an deren Stelle zu 


ſehen. Er war ein Freund des Her= | 
| fömmlichen und ein Feind ber! 


ı Neuerungen. Da Linns auferdem 
weder Amt, nohXitel, noch aeficherte 
| Einfünfte befaß, fo mar ihm burd)- 
aus nicht3 daran gelegen, ihn zum 
Schwiegerſohn zu haben. Es ſchien 
ihm nicht. daß der neuerungsſüchtige 
Freier jemals als Naturforſcher ſein 
Glück machen und eine gute Anſtel— 
lung erlangen würde. 


Nach langem Parlamentieren ſei— 
iens des Herrn Solander, nach vielen 
Tränen und Szenen der lieblichen 
Brigatte willigte er ſchließlich doch 
darein, daß die Werbung nicht ge— 
radezu abgewieſen werden ſolle. Er 
ſtellte aber die Bedingung, daß 
Linn« den mediziniſchen Doktortitel 
erwerben und ſich mit allem Eifer 
auf die mediziniſchen Wiſſenſchaften 
legen ſolle, um dereinſt ein tüchtiger 
Arzt zu werden. Als ſolcher ſolle es 
ihm dann geſtattet ſein, ſeine Wer— 
| buna mit der Ausficht auf Erfolg zu 
mieberholen. 

Q 


nm 





inne nahm biefe Bebinaung an, 
mie einft Nafob die Bebinaungen de3 
Vater Laban akzeptierte, ala er um 
deffen Tochter Nahel freite. E3 mar 
dannzumol bei den fehmebifchen Me- 
dizinern Eitte, daß fie den Doftor- 
titel auf einer ausmärtiaen Univer- 
fität erlangen mußten. Die jungen 
Verzte pflegten fich zu diefem Behufe 
nad Holland zur beaeben, und zwar 
die reicheren nach Lenden ober 1lt- 
recht, bie ärmeren aber nach Harder: 





‚opt an ber Zunberfee, mo damals! 


intereffanten | 
Stadt Falın an ber funfelnden | 
| Dalelf wurde Linn‘ aefeitelt durch, 


£una anzubringen, weil er felber da= | 


ı Smeiq mit Innaen fchmalen 
| artigen Wlättern und Eleinen weißen 


| 


„Ich lann Ihnen eine ſolche Per⸗ 


ſönlichkeit beſtens empfehlen,“ ent» 
gegnete Boerhave, „einen jungen 
Schweden, der gegenwärtig zu ſeiner 
Ausbildung in Holland reiſt. Er 
heißt Karl Linné und iſt ein vor— 
trefflicher Botaniker, der zugleich 


Ihre ſchöne Pflanzenſammlung nach 


J 


» focht 


Graziöſer 
Umhang 
aus 
Duvetyn, 
Seidenſtickerei 
und 


Kerami. 


noch eine Univerſität beſtand, die im Pflonze freilich; aber der Zimmt— 
Jahre 1808 aufgehoben wurde. Dort ſtrauch iſt kein Lorbeer!“ meinke ber 
konnte man nämlich „am billigſten“ Amſterdamer Votaniker. 
zum Doltor der Medizin gemacht Jetzt bewies aber Linné mit fo 
werden. ſiegreichen Gründen, daß der Zimmt 
Mit Not und Mühe wurden die ſtrauch allerdings zu den lorbeer— 
100 Taler, welche Linné notwendig artigen Pflanzen gehöre und alſo 
für die Reiſe und den Aufenthalt in dieſer Klaſſe zugeteilt werden müſſe, 
der Fremde brauchte, von ſeinen bis zulezt Burmann überwunden 
Freunden und der treuen Braut zu- wurde und ihm beiſtimmen mußte. 
ſammengebracht. Dann reiſte er im Die Sicherheit des Urteils, die er— 
April 1785 über Kopenhagen und ſtaunlichen botaniſchen Kennitniſſe 
Hamburg nach Holland. Er war des jungen Schweden imponierten 
auch in der Arzneiwiſſenſchaft wohl dem Holländer. Er engagierte ihn 
erfahren und ſo machte es ihm keine | für einige Zeit unter quten Bebing- 
ı Schwierigkeit, am 24. Xunt desfelben | ungen al3 Mitarbeiter für eine 


iSabres fich ben mebizinifchen Dek« | „Flora von Eehlon“, zu deren Her- 


I 
IHorhut zu erobern. | 
| auftragt mar. 
| 2 | Bald nachher 
| Der eigentliche Steed feiner Reife | 
; war alfo erreicht. Doch konnte er fih noch paſſendere Anſtellung 
nicht entfchließen, Holland zu verlaf- | Tand erfanaen. 
(fen, chne die naturhiftorifchen | Bu den Patienten de3 berühmten 
| Sammlungen und die hervorragend» | Arztes gehörte außer anderen hol- 
Iten Gelehrten des Landes gefchen zu | Tändifchen Mifftionären auch der Am= 
! haben. | fterdamer Millionär, Bürgermeiiter 
| Der berühmtefte Gelehrte in Hot- | und Direltor der oftindifchen Kom» 
ı fand md der berühmtefte Arat in der | paanie Georg Clifford, ein genialer, 
|aanzen Welt war damals Profeffor | Tiebenswürbiger und fenntnißreicher 
Boerhave zu Lenden. Diefen arogen | Manr, dabei aber auch ein Braffer 
Mann perfönlih Tennen zu Yernen, nd Schiwelger der ablondberlichiten 
war Linnés ſehnlicher Wunſch. Er Art und in Folge deſſen ſtets kränk— 
reiſte deshalb nach Leyden. lich und hyvochondriſchen Launen 
Es war aber für unbekannte unterworfen. 
Fremde äußerſt ſchwierig, bei Boeer- Clifford war Beſiher des herrli— 
have Audienz zu erlangen, wenn chen Landgutes Hartecamp zwiſchen 
man nicht ſeine Dienerſchaft mit Amſterdam und Harlem, wo er einen 
ſchweren Goldſtücken zu beſtechen Lrächtigen Garten mit koſtbaren 
vermochte. Bei dem vielbeſchäftigtſten Treihhäuſern hatte anlegen laſſen. 
Arzte des Jahrhunderts, deſſen Die ſeltenſten Pflanzen aus allen 
Wohnunq jahraus jahrein vonScha— | Weltteilen hatte dieſer reiche Blu— 
ren Hilfeſuchender umlagert wurde, menliebhaber zuſammengebracht und 
mußten ſelbſt die vornehmſten Per- außerdem eine großartige Natura— 
ſonen, Geſandte, Prinzen, ja ſogar lienſammlung und Bibliothek. Am 
Peter der Große bei ſeinem Beſuche liebſten hielt er ſich zu Hartecamp 
in Holland ftundenlang anticham- auf; dort hatte er ſein Tusculum 
brieren. Linné hatte weder Gold- geſchaffen, wo er abwechſelnd ſich be⸗— 
ſtücke noch einflußreiche Empfehlun: | trant und im lebermaß bie felten- 
| gen. Uber er war alücllicherweife im- | ften Lederbiffen verfchlang, dann 
ı ftande, fich durch fein eigenes Genie | aber wieder mit Eifer ernften natur= | 


in Hol- 


Y 
nn> 
uni 


ausgabe er von der Regierung be= | 


follte inne durch 
Boerhaves Vermitteluna eine für ihn | 


nus 


einem neuen ſinnreichen Syſtem 
wiſſenſchaftlich ordnen und beſchrei— 
ben kann. Auf die Anwendung vege— 
tabiliſcher Heilmittel verſteht er fich 
ganz beſonders. Er hat mit vielem 
Fleiß und Scharfſinn die Krypto— 
gamen des hohen Nordens unterſucht 
und heilkräftige Wirkungen in den 
Abkochungen gewiſſer isländiſcher 
und lappländiſcher Mooſe entdeckt.“ 

„Das iſt der Mann!“ rief der me— 
dizinpfuſchende Hypochonder mit leb— 
haftem Intereſſe. „Ich habe auch 
ſchon alle möglichen Pflanzen abge— 
und die merkwürdigſten Ge— 
bräue verſchlungen, ohne Nutzen da— 
von zu verſpüren; aber Moos zu ko— 
chen, das iſt mir noch nicht eingefal— 
len. Dieſen ſchwediſchen Schlaukopf 
muß ich notwendig kennen lernen!“ 

„Er wird Ihnen morgen fein 
Aufwartung mecen,” faate Boer: 
have und empfahl fih, um fofor: 
nach Amfterdam zu fahren und Lin: 


’ 


ne pon dem aetroffenen Arrangenien: : 


zu unterrichten. 

Am folgenten Tage begab fih des 
fchmwedifche Gelehrte nad Hartecamp 
Burmann verlor feinen Mitarbeiter 
en der „Flora von Ceylor“ höchf 
ungern und lieh fich da3 Verfprecher 
oeben, dah er auch in Zulunft aw 
die Natjchläge desjelben rechner 
fönne, 

Bon Clifford wurde Linndg mi 
offenen Armen empfangen — biel: 
leicht Hatte Erfterer ein dunfle3 Vor: 
gefühl davon, daß im Berein mi 
dem des ſchwediſchen Botanikers ſein 
eigener Name unſterblich imerbeı 
würde. Sie dinierten gut und tran 
ken dazu die feinſten Weine; dam 
kochte der Gaſt eine Tiſane von is 
ländiſchem Moos und befreite da 
durch den Millionär geſchwind vor 
ſeiner Indigeſtion. Sie ſprachen aud 
viel von Botanik und anderen natur 
wiſſenſchaftlichen Dingen, und de 
reiche Blumenfreund lauſchte mi 
Begeilterung den Au2einanderfebun 
aen des neuen Belannten, al3 ber 
felbe ihm erklärte, auf melde ein: 
fache und zmwedmäßige Weile er bi 
aelanıte Pflanzenfunde in ein neue 
finnreihe3 Enftem bringen und da 


durch die biäherige Verwirrung be - 


feitigen wolle. Ein folches refermie 
tendes Oenie auf dem Felde ber Bo 
Idanit war ihm noch nicht vorgefom:. 
men und er mwünfchte für fich Ters! 
md feinen Garten den möglichiter 
| Nuben davon zu ziehen. Alfo bot eı 
ı dem genialen Gafte ein vorteilhaftel 
Engagement mit freier Wohnung it 
feinem Landhauſe, freier Equipagı 
‚und Tafel, alles in Turnriöfefte 
Meile, und außerdem ein fehr be: 
trächtliches Bargehalt. Linné nahw 
das Anerbieten mit Dank an um 
meldete ſein Glück dem Vater der Ge— 
lieblen in der Heimat. Nun mußti 
Doktor Moräus doch einſehen, daß 
ſein zukünftiger Schwiegerſohn ein 
Botaniker von Wert und Bedeutung 
ſei. 

In den Antwortbriefen, welche er 
aus Schweden empfing, erflärte aber 
ı Doktor Moräus grollend, daß es ihm 
nicht recht fei, wenn fein Eidam ir 
[pe von dem ficheren Weg der Mebdis 
zin auf den unficheren der Botanil 
abweice. Seine geliebte Brigitte da: 
| gegen erklärte fich einverftanden mil 
dem, was er getan. 

Unter den reichen Pflanzenſchätzen 
aus allen Zonen, die Clifford zu 
Hartecamp mit ungeheurem Auf— 
wande geſammelt, gelangten Linnéẽ 
botaniſche Einſichten und Unter— 
ſuchungen und feine reformatoriſchen 
Pläne zum Abſchluß. Er ſchrieb dor! 
in ländlicher und bequemer Muße, 
von dem beſten wiſſenſchaftlichen Ap— 
parat umgeben, ſeine unſterblichen 
Meiſterwerke: „Syſtema naturae,“ 
„Fundamenta botanica“, „Philoſo— 








phia botanica“, „Hortus Cliffortia— 


au 


‚„Mufa Eliffortiana” (darin 
er feltene ausländifche Pflanzen bes 
Ichreibt) und andere monumentale 
Bücher, die nach und nach eine voll» 
ftändige Revolution auf dem Gebiete 
der Botanik veranlaßten. 

Eein fachverftändiaer Gönner war 
der zuborfommendfte und aufs 
opfernbite Förderer feined Strebens, 
mie er mohl nirgends in ber Welt 
einen befferen hätte finden fünnen. 
Wahrlich, der Kluge, einfichtsnolle 





I zır empfehlen und fhicte an Bcer= | wilfenfhaftlichen Studien ohlaq. 
| have eine auf zwei Foliobogen ne | Die Frankhaften Aufälle, in melche 
| bructe Meberficht feines neuen Na- | feine Schwelgerei ihn brachte, fuchte 

| er oft felber zu vertreiben dur als | 


| turfpitem3, indem er ihn zualeich ! Au 
| brieffich um bie Gunst einer Unter | lerlei vegetabilifche Heilmittel, bie er | 
ausſann und von ſeinem berühmten 


redung bat. Der berühmte Arzt las 
die kleine Schrift und die Genialität Arzte Boerhave qgutheißen ließ. Leb: | 
terer wurde von dem Millionär gar 


und Richtigkeit der darin entwickel— 
ten Anſichten ſetzten ihn in Erſtau- härfig geplagt und unnützer Weiſe 
nen. Er lud den jungen Schweden um Natſchläge beſtürmt; deshalb 
ein, ihn auf ſeinem Landgute in der ſagte er zu ihm, als er ihn einſt in 
Nähe von Leyden zu beſuchen, be— Krankheitsangelegenheiten zu Harte-⸗ 

handelte ihn dort ſehr liebenswürdig camp beſuchte: 
und achtungsvoll und gab ihm FIch will Ihnen jetzt einen guten 
ſchließlich eiinen Brief an den ausge- Rat geben, deſſen Befdlaung Sie 
zeichneten Botaniker Burmann in nicht gereuen wird. Sie beſitzen alles, 
Amſterdam, welcher ihm einige Tage was das Leben verſchönern kann., 
fpäter in der rohen Handelsftabt die und find boch nicht zufrieden, weil 
freundlichfte Aufnahme verfchaffte. | Ahnen eins fehlt: die Gefunbheit! | 
Burmann zeigte ihm einige da- | Sie fehmaufen und trinfen zu biel, | 
ral3 in Europa äußerft feltene | dapon Haben Sie Beichwerden und | 
Pflanzen, die er eben von Ceylon er: | leiden an Hhhochondrie Ich Tann | 
halten hatte, darunter auch einen | nicht immer um Sie fein, um Ihnen 
leder- zu helfen. Sie müſſen in Zukunft 
einen eigenen Hausarzt halten, der 





Blüten. täglich über Ihre Geſundheit wacht. 
„Was iſt das?“ fragte er. In wichtigen Fällen kann er ja mich 
„Ein Lorbeer,“ entgeanete Linné. um Rat fragen.“ | 
„Nein, das ift fein Lorbeer,” tritt „Da haben Sie wohl recht, Tiebe 

Burmann daaegen. Doktor,“ verfebte ber Millionär | 
„Berlalfen Sie fich darauf!” tief | Häglich, denn er litt an einer furcht- | 

ber fchwebifche Gelehrte. „Cs ift ein | baren Xnbigeftion. „Uber vo foll ich! 

Torheer, und zwar jene Art, die man ! einen folchen aeichicten Arzt finden, | 

Zimmiſtrauch nennt!” ber Fei mir hre Etelle vertreten 
„Ja, ein Zimmiſtrauch iſt dieſe kann?“ 


Boerhave leiſtete der Wiſſenſchaft 
einen außerordentlich wichtigen 
Dienſt, als er auf den preiswürdi— 
gen Einfall geriet, den armen ſchwe— 
diſchen Gelehrten mit dem millionen— 
reichen Amſterdamer Bürgermeiſter 
in Verbindung zu bringen! Dieſe 
Tatſache verdient wohl in Erinne— 
rung gebracht zu werden. 

Im Auftrage Cliffords machte 
inn« eine Reife nach Enaland, um 
dort Teltene amerifaniiche Pflanzen 
zu faufen. Er wurde befannt mil 
vielen Gelehrten, von denen jebod 
mande den jungen Reformer über 
die Achfel anfahen und von feinem 
Spitem nicht? willen wollten. Ans 


Q 
—32 


dere dagegen zollten ihm die höchſte 


Anerkennung. 

Nach ſeiner Rükehr wollte die hol⸗ 
ländiſche Regierung ihn gewinnen. 
Er ſollte alsNaturforſcher eine Reiſe 
nach dem Kaplande machen und ſpä— 
ter an einer holländiſchen Univerſität 
Profeſſor der Botanik werden. 

Da erhielt er aber ängſtlicheBriefe 
von ſeiner Brigitte. Sie ſchrieb ihm, 
daß ihr Vater geſonnen ſei, ſie zu 
zwingen, einem anderen Bewerber 
ihre Hand zu reichen. In der Tat 
war Doktor Moräus mißtrauiſch ge— 
worden, da er glaubte, daß Linné 
gar nicht mehr zurückkehren würde. 


(Fortfegung auf deu & Eeile.) | 
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Es drückt und quält gar viele heut, 
Die früher nie es hat beſchwert; 

Die nur des 
Und hatten, was das Herz begehrt. 


* 


Großmütterchen, die Trudes Garde war, S 
Blickt wohlgefällig auf das junge Paar: 
Verliebtes. Tändeln junger Maienzeitl 

Hans tat’3 mit „e 
Und ivatd er kühn, die Alte Mahnung 


Nun tat’3 ihre Kopf mit „t‘ 
Han naht. Und 
Er drüct ihr einen Kuß auf den mit — 

Was mag das für ein Wort wohl ſein? 
Es ſteht vor Berg, Bahn, Blume, Bein, 


Vor Leben, Bäx, Fuchs, Beutel, Feſt, 
— 
Vor 


nnrnit 


Muſik die Seele euch erhebt 
U 
Lun wieder hoffend aufwäris ſtrebt. 
Im jenen Ephären riıft der Ntlang, 
Wohin 
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IUnfere Standard Brands 


Narvo Puritana und 
tomalt Hop Extrac 


Mindener (dnnfel) Pilfener (bel) 


find unüberteefflid) in Vollfraft, und garantieren ein 
Heimbräu, das tatfähhlich dem beiten Münchner und 
Pilsner gleichkommt. 

Prompte Lieferungen bis zu Wagenladungen. 

Kir find Groß-Fabrikanten von Malz-Extrakten 
und Malz-Zirnp für alle Zwecke und in allen Quali— 
täten, und haben für Allein-Verkänfer eine Spezial— 
offerte, welche den profitabelſten, ſich beſtändig ver— 
arögernden Imfat unferer Prodiifte garantiert, dabei 
jedes Nififo and jede Konkurrenz ausſchließt. 


Marvo Malt Corporation, 
1529 Larrabee Str., Chicago, lil. 
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F bi chd Richtige Löſungen ſandten ein: 
> um > Ni ) en zen. Joe Rock, Cicero, Ill. (1). Freund— 
lichen Brief mit Löſung 6962 erhalten. 
Motto: „Der Loſung Vübe in des Hoffentlich ſchließen Sie ſich der Rätſel— 
Preifes wert, ecke⸗Familie an. Mit Gruß! A. H. Lang— 
und birat die Freude in ſich ſelbſt. feldt (5); Auguſt Fiebich (6); E. J. 
Fiſcher, Michigan City (6); Fricdrich 
Wertheim. Gary, Ind. (6); L. Beh— 
rendt (5); Frau A. Gnadke (6); Mar— 
garethe Loedenſtein, Leabenworth, Kas. 
(6). Es iſt ſchade, daß Sie als Echwã⸗ 
bin nicht dabei ſein konnten! Es war 
ſchön, aber der importierte Rebenſaft 
fehltel Beſten Gruß! Johannes Kröger, 
Davenport, Ja. (5); E. W. Schwarz 
(6); Wilhelm Schwarz (5); - Frau 
Marta Barkau (6); Gotthilf Michael 
(5). Alſo ſo ſchön iſt der Harriſon Park 
in Hammond!— Beſten Dank für das 
Bildchen. Gruß zuvor! Wmn. Deubel 
(5); Leopold Schweringer (5); Chas. 
Bachrodt (5); Frau Hedivig Krachetti 
(6); Geo. Geerdi3, Mayiwood, SI. (6) ; 
Frau Laura Meier (6); 8. R. Kratz— 
müller (6). 63 
verſprochenen Berichte zu erhalten. 
Freundlichen Gruß! M. Kaftniat (6); 
| Herman Kerntrumpf (6); Frau M. 
Ba dadt (0); 
|Glife Falter (6). 
Haus zu Haus, 
in aller Eittjamfeit, | (&, 97, Sönig (6). 
pafjiert; bier fommt 
Gruß! Frau 
Joch (6). Soll getne geſchehen. 
Nätfelflub Fanı der herzlichen Unters 
fübung der Nätfelede ficher fein. Mit 
Gruß! Ana PBinnom (6). 6964 ijt 
auch fo jede ſchön gelöſt, alſo gilt's. Mit 
Gruͤßl Jakdb Boreſch (5): Robt. NReh⸗ 


Gegenſätze (6966). 
mit nur unſcheinbar und klein— 
Flößt ſchwerlich er Reſhekt dir ein, 
Doch „u“ mit allgewalt'ger Kraft 
Das Sindernis beiſeite fchafft. 


Erhebung (6967). 


Lebens ſich gefreut 
in Zeichen dran und weg den Kopf, 


nd maunch verzagter armer Tropf 


Leid, kein 


drang. 


fein Schmerz ” 


Sylt (6968). 


Tank fie Gruß von | 
freumdlic ji erividert! | 
Da3 ijt ja anderäivo 
da3 nicht bor! 


e“ 


ri tef. 

Großmut⸗ 

——— 

Trude liſpelt: „Groß⸗ 
mama . 


Ser 


Boriak 16969). 
nähere Erklärung! Mit Grußl Morit 
Eefigmann (6); , Frau Ottilie Vocke 
(6)5. Harry Amicus (6); Ign. J. 
Zapfen, Zeit ſich's finden läßt. Maier (6). 


Krenzräticl (6970). Chicago Rätſelklub. 


Eingeſandt von A. H. Langfeldt 
Einmal in einer dunklen Nacht 


Hört' 


ich ein wüſtes Toben, 


Die 1—2, fo habe ich gedacht, 
Eind wieder auf dem Boden. 
Sa jchlich. hinauf mit einem Stecken, 


—— 


Am Morgen — jetzt war's heller 
Hatt’ 


1—9 
Bon Leder ijt’s, wie ich bemerf’, 
Beim Banuersmann angejtell 
Auch anderswo 
Darin 22 2 eins und zwei 
Stets ausgez 


e zu den Nätfeln in 


| 
\ 05 Yi 2 ermarſch 
0086 Alanen » Rufe 
, Marſch. 


4 J. 


D 34, 


>) 


wie fah e3 
ton I—2 garnicht? ; 


dort aus; 
zu entdeden, 


eg Fenſter waren fie hinaus. 


V 


I Merger aing ich in den Keller, 
Kom Ullerbeiten trank: ich hier; 


Infolge Ablebens unſerer Nichte Frau 
Gnadke findet heute, Sonntag, 28. 
3 Uhr bei Neffen Fritz 
eine 


A. 
Tan nachm. 
Koch, 2025 Noscoe Etr., 
derfammſung ſtatt. Alle 
Neffen erſucht beſt immt zu erſcheinen. 

Fri tz Joch — Präſident. 

Nichte Albertina Gnadte geſtorben. 
Die „Rätſelecke“ 
Bedauern bon dem Abſcheiden 
ihrer der tätigiten und anhänalichiten 
Mitglieder, 
bernommen. Wir fprechen hiermit Dd 
Hinterbliebenen unjern inntgjt gefühl: 

ten Dank aus. 


mich im Bann der 1—2—3 


Dreiſilbiges NRatfel (6971). 
(Eingeſandt von Jakob Boreſch.) 
am Fuß für große Schritte, 


t die dritte, 
arbeitet 3 am Werk. 


en mit 1—2—3, 


„Rätſelecke“. 


Erbetene Auskunft. 


— Dill Gurken 
Die Gurken werden 
die Nacht über in Maffer gelegt. 


voriger Nunmter, 


Der Borlaut (6960). 
Lorn, Torn, Horn, Korn, Born. 


Surddringung (6961). 
M(erjan. Ten 
wechjelnd mit viel Dill und Bohnen: 
fraut in einen Steintopf gelegt. 
fan man ganzen Pfeffer, Nelken und 
Weintraubenblätter hinzutun. Dann 
wird Salzwaſſer, 
Suppe ſchmeckt, darübergegoſſen und ein 
Stein darauf gelegt. 

Salzgurken. 

Die Gurken werden 

Faß mit Weinlaub und 
gelegt. 
und friſch gepflückt ſein und müſſen zu— 
erſt ſorgfältig gewaſchen und abgetrock— 
net werden. Vierfinger hoch vom Rande 
muß das Faß leer bleiben; nun über— 
gießt man die Gurken mit *rifchem 


Amputation (6962). 
Main: Mai, 


Rätfel (6963). 
Rau. 


Nätiel (6964). 
Eſel 


Pfau; 


Elſe; 
ſe; ein kleines 


Dillkraut ein— 


in 


Rätſel (6965). 


Tier; Pi(aft)er, 


Achtung! 


Neue 


Waiter, jtreut 2 bandvoll Calz, einige |< 
di ter Darauf. | 
Nachdem das Fäßchen verſchloſſen iſt, Zt 


Bfeffer- uud Gemwürzlürner 
läßt man c5 ungefähr 6 Tage au eis 
nem warmen Orte ſtehen, wobei es täg— 
lich umgewendet wird. Dann ſtellt man 
es an einen kalten Ort und wendet. da3 
Faß wöchentlich einmal um. Das 

Salzwaſſer muß immer die Gurken be— 
decken, ſollte es eintrocknen, ſo muß man 
Waffer nachfüllen. Will man die Gur— 
ken grün erhalten, ſo gibt man auf den 
Voden des Faſſes ein Stückchen Alaun. 


Eſſiggurken. 

Hierzu wählt man kleine, fingerdicke, 
warzige Gurken. Man bürſtet ſie gut, 
dann läßt man fie in einer Salglake, 
Iitart genug, mn ein Ei zu tragen, 24 
| Stunden liegen. Rachdem fie dann ab» 
gelaufen find, Icgt man fie mit ebens 
| jolchen Zutaten, tie oben angegeben, 
unter Hinzufügung bon ettva8 Lorbeer: 
blättern, Nelfen und Pendel in die 

Töpfe ein, jo Dicht tie möglich zufamz 
men. Guter Meinejjig, genug & 
leberranen «cc Gurten, wird aufge- 
kocht, hei; über die Gurken gegoffen und 
AT Tape darüber fteheri gelaffen. Nad) 
bisie, Det en der eifio, woehee ane 

8 * gekocht, abgeſchäumt, und übergegoſſen. 
335 ©. North —— oron, (Nach dem Erkalten bindet mas fie feft 

agldſaſondido⸗ ZU. 


foeben angelangt. Hört bicie, fo Ian 
ber Vorrat reiht. Doppelicitig.. 
10055 St Bilt en ſchön. 
um treũ zu ſein. 
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Reichs Wirt über Ober— 


ſchleſien. 


kanzler 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Kaufleute, an die Arbeiter Deutſch— 
lands, an alle die, die arbeiten 
wollen und die durch Arbeit leben 
wollen. Ich rufe es laut in alle 
Winde Deutſchlands: In dieſer 
Stunde tein Gedanke der Gewalt. 
Lon der gichen einheitliden Linie, 
die die Neichspolitik vorgezeichnet 
Dat, von der Politik der Erfüllung 
des Friedensvertrages darf es Fein 
Abirrer aclen. Wir wollen in 
folgen Stunde fein Schwan- 
den Bahnen des Hcdts, 
auf den Bahnen der Arbeit, des 
großen Gedanfens der fozialen 
Nepublif, des Gedanfens der 
heit und Der 
Vaterlandes. Mir vertrauen auf 
Bremens Bevölferung und auch; 
auf die, die micht politiich unferer 
Ucherzeugung find, dab fie freu 
zuſammenſtehen mit uns in dieſem 
großen einheitlichen Gedanken. 
Wie Ihre Vorfahren ausgezogen 
ſind, um im Oſten dem Gedanken 
der Kultur zu dienen, mögen fie 
auch verſchiedenen Sinnes geweſen 
ſein, in einem waren ſie ‚aber einig, 
in dem großen Biel, in der Welt 
den Beift der Pflicht, der ftetigen 
Drödnung, des freien Verkehrs ind 
des Handels zu verbreiten. Gewiß 
mögen auıd) materielle Intereſſen 
mitgeſprochen haben, aber das eine 
Intereſſe war — der 
große Gedanke der Einfegung für 
eine große Idee. Unſere Idee iſt 
der Gedanke der europäiſchen Soli— 
darität unter dem Bänner der ſo— 
zial-politiſchen Freiheit und demo— 
kratiſchen Entwicklung für ganz 
Europa. (Bravo und Händeklat— 
ſchen.) Ich hoffe, daß unſere Ar— 
beit nicht vergebens iſt. Ich baue 
auf ſie, die uns ein faires Spiel! 
zugeſagt haben. Kite Emttäus- 
des oberſchleſiſchen Volkes 
in der Hoffnung auf ſeine baldige 
Aufrichtung wäre das größte hiſto 
riſche Unglück, das Europa — 

| 


einer 
fer auf 


Frei— 


Wohlfahrt unſeres 


30 
9.00 
—5.00 
—4,50 
2.00 
Set, Harz, Aüohol. 
(Breite vom Paint, Oil and Varuiſh Club, 
Straße.) 
im Faß, Gallone 


fahren könnte. Wir haben Schwe— 

res übernommen, und ich weiß, 
daß alle deutſchen Stämme dem 
Gedanken der Einheit die ſchwerſten 
Opfer gebracht haben. Was haben 
wir gerettet aus dem Sturm und 
Drangſal des Weltkrieges? Die 
Macht iſt in Trümmer geſunken, 

der Wohlſtand iſt vernichtet, die 
Herrlichkeit iſt verſunken, aber 
eines haben wir gerettet; die Ein— 
heit des Reiches, die Einheit unſe— 
rer Wirtſchaft, die Hoffnung, daß 
wir in der Einheit, in der ſozialen 
Freiheit, in der Demokratie, in der 

Gerechtigkeit unſer Glück und un— 
ſere Wohlfahrt wieder neu auf— 
bauen können. Dies wird Opfer 
koſten von allen Seiten, und wenn 
Sie wiſſen wollen, welche Opfer 
gebracht werden müſſen, ſo fragen 
Sie den Finanzminiſter der Rei— 
ches. Ohne Opfer iſt das Vater— 
fand verloren. Mr allen denen, 
die noch an den alteır. Zeiten hän- 
nen, nehme ich es nicht übel... Der 
Gedankeé iſt ja zu verlockend, ſich 
in die Vergangenheit zu vergraben. 

Aber nehmen Sie die neue Verfaſ— 

ſung des Reiches her, leſen Sie die 
einfachen, ſchlichten Worte, die an 
der Spitze ſtehen, wo es heißt: 
„Das deutſche Volk, einig in ſeinen 
Stämmen und von dem Willen be— 
ſeelt, ſein Reich in Freiheit und 
Gerechtigkeit zu erneuern, hat ſich 
dieſe Verfaſſung gegeben“. Und 
ich darf ergänzend hinzufügen „dem 
deutſchen Volksſtaat gegeben.“ 
Laſſen wir uns nicht niederdrücken 
von dem Gedanken, was hinter 
uns liegt. Gewiß gedenken wir 
dann und wann in Treue und Ge— 
beten der gefallenen Brüder und 
Mitmenſchen, die zu Millionen auf 
den Schlachtfeldern ruhen. Aber 
wir wollen uns nicht niederdrücken 
laſſen, wir wollen nicht in Tränen 
unterſinken. Auch über Gräber 
wollen wir wieder vorwärts ſchrei— 
ten, die M denſchheit vorwärts füh— 
ren zu großen Zielen, vorwärts 
und wieder vorwärts zum Licht, zu 
neuem Glück und Gerechtigkeit für 
unſer deutſches Volk. (Bravo und 
Hundeklatſchen.) 


Wiener Korrejponden. 
Bon Frida von Edniier, 
(Mitropoſt-Bericht.) 


Wien, am 26. Juli 1921. 

Troß glühender, Iengender Hiße, 
die plötzlich wie ein wildes Tier über 
uns Wiener hergefallen iſt — die 
wir noch vor acht Tagen erwogen, 
ob wir heizen ſollten oder frieren — 
folgte ich einer Einladung der Aſto— 
ria-Film-Geſellſchaft zu einer Vor— 
mittags-Aufführung; und trotz 
Hitze, Kopfweh und übler Laune 
meinerſeits, weil ich zuerſt abge— 
lehnt und dann doch zugeſagt hatte, 
und mich über dieſe meine Schwäche 
ärgerte, ſah ich ſeit langer Zeit 
einen Film, der ſo wundervoll in 
jeder Kleinigkeit abgeſtimmt war, 
daß ich üble Laune, Kopfweh und 
Hitze vergaß. 

Regie, Spiel, die prächtigen Na— 
turaufnahmen, die Muſik, die ſo ſel— 
ten im Einklang mit dem Spiel ſteht 
— alles war wirklich eine Eliteauf— 
führung und ſehenswert. Die Le— 
gende von Baumbach „Gevatter 
Tod“, par dem Film zu Grunde ge- 
legt. Die Aitoria- Film-Gefellfchaft ! 
iit erft dor einiger Zeit fozufagen 
„nett hergerichtet“ worden und mit 
viel Geld md viel, viel Mühe und 
Fleiß auf eine Höhe gebracht tvor- 
den, die c$ ihr ermöglichen wird, die 
Konkurrenz nicht fürchten zu müljen. 

An alle Eden und Enden cent: 
itehen Banken und Kinos, und c3 
wird bald Feine richtigen, ordentli- 
ben Samilienhäufer mehr geben, jo 
notwendig wir fie and) haben. Mei- 
ner Wohnung gegenüber, in eitter 
herrlichen Allee, öffnen fich die Tore 
zu der neuen Dreamland-Filn-Ge- 
jellfchaft; und da hierbei anterifani- 
ſches Geld und amerikaniſcher Unter» 
nehmungsgeiſt an der Arbeit ſind, 
ſo kann man ſich die Großartigkeit 
der ganzen Anlage vorſtellen. Ich 
drücke mir die Naſe jedesmal platt, 
wenn ich an dem Gitter ſtehe, wo der 
Eintritt natürlich verboten iſt, aber 
doch ſicherlich allerhand Schönes zu 
ſehen wäre. Ein tropiſcher Palmen— 
hain z. B. deſſen Exiſtenz ich feſt— 
ſtellen konnte, und der wahrſchein— 
lich für exotiſche Bilder beſtimmt iſt, 
ſcheint ſich mit der Wiener Luft nicht 
befreunden zu können, denn alles 
ſieht verdorrt und müde drein und 
mehr wieneriſch als tropiſch. An 
der Gärtnerpflege fehlt es gewiß 
nicht, denn alles andere an Anlagen, 
was ich mit ſchiefen Augen erſpähen 
konnte, iſt tadellos imſtande und 
macht den Eindruck ſorgfältigſter 
Pflege. Die Proben ſollen jetzt bald 
in dieſer ſchönen Anlage beginnen, 
und dann werde ich das Gitter über— 
haupt nicht mehr verlaſſen, bis ich 
aufgefordert werde, fortzugehen 
oder hereinzukommen. Wahrſchein— 
licher iſt das Fortgeſchicktwerden. 

* * * 


Bon all den fchredlihen Gefcheh- | 
niffen des Strieges Babe ih es als | 


eine der größten PBeinlichfeiten em- 
pfimden, dab Dinge, .die gu gar- 
nichts Inehe muß find, immter wieder 
bervorgezerrt und breitgetreten iver- 
dert. So die Affäre de8 Prinzen 
Windiſchgrätz, die nun wieder auf: 
gegriffen werden ſoll und 
ſcheinlich nichts zeitigen wird als ein 
Pältſchern in einem Sumpf, der 
doch eben Sumpf bleibt. Schon als 
Ernährungsminiſter wurde der 
Prinz tüchtig angegriffen, und An— 
ſchuldigungen wurden gegen ihn er— 
hoben, die recht böſer Natur waren. 
Nun iſt merkwürdigerweiſe auf An— 
ſchuldigungen ſeinerſeits gegen 
einige hochſtehende Politiker 


gen ihn eingeleitet worden. Jedes— 
mal aber, wenn ich ſeinen Namen 
leſe, und das iſt ja ſeit 1914 
oft der Fall, fällt mir eine 
perſönliche Erinnerung an ihn ein, 
über die ich heute zwar lache, damals 
aber weinte. 

Ich war, als mein Mann und ich 
auf dem Lande ſtationiert waren, 
viel zu Beſuch bei einer Gräfin G., 
die dort an der ſteiriſchen Grenze 
eins der ſchönſten alten Schlöſſer be— 
ſitzt; die Tradition dieſes Schloſſes 
geht ſo weit, daß es in dem ganz 
rieſengroßen Gebäude keine elektri— 
ſche Glocke gab und auch kein Licht, 
wie man es als gebildeter Menſch 
gewöhnt war. In den dunkeln, ge— 
wundenen, ſchmalen Gängen ſtanden 
vielmehr übelriechende Petroleum- 
lämpchen, zur Beleuchtung der Zim— 
mer dienten Kerzen; der Diener 
hielt ſich in der Nähe eines Wohn— 
raumes auf, da ja keine Kommuni— 
kation beſtand, jemanden herbeizu— 
läuten. Wir lebten alſo dort ganz 
wie im Mittelalter, aber mit fabel— 
haftem Stil nach der ſchönen Seite 
hin, Kunſtſchätzen und einem Ge— 
ſchmack, wie ich ihn ſo einheitlich 
ſelten wieder gefunden habe. Ueber 
das Lichtloſe in den Gängen und die 


IE: 


Wir reduzieren 


jeden Bruch: 


leicht 
phziert, 


oder kom- E 
e mit unser Ö 
/ ren selbstfabrizier- 
Kostenfreies Anpassen uud reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


ten Bandagen 


‚Offen_von 8-6 Sonntags @on .y- 12 


IHEMOIFEIRIDCO 


GEO.WEGNER MGR. 


R „154 n. WELLs STR. 3 


wahr |} 


und | IJ 
Journaliſten die Unterſuchung ge-6 


recht | 8 
fleine |i 


— — — — — 


IIIMAN 


A Store for. Everybody” 
State and — Sts. 


Nöcke haben dauer— 
haftes Futter; in ein— 
fachrückigen, Yoke Rük— 
ken oder gefältelt. Mo— 
dellen. Die Caſſimeres, 
Chev iots, Homeſpuns 
kommen in ſch ö nen 
Streifen und Miſchun— 


IN 


S hl -Wnsüne fürs Ruaben 


mit wei Panr Hofen 
wert bis $15, zu 58.69 


Alles, 


was wir Wwinjchen, ift, daß Ihr 


fommt and diefe Anzüge befichtigt — „Tie 
verfaufen ji von jelber — jo gut find fie. 


Ihr braucht kein „Kleider-Sachverſtändi— 


ger“ zu ſein, 


um zu ſehen, daß dieſe 


Anzüge die größten je offerierten Werte zu 


58.69 jmd, 


Und diefes Ereignis fommt 


fiir die Eltern gerade glüdlicher Weife zu 


einer 


Zeit, um c8 ihnen zır ermöglichen, 


an dem Schulanzug ihres Knaben zu ſparen. 


gen aus grün, blau, lohfarbig, oxford und 


heidefarbig. Größen 6 bis 17. 


befinden 


Dabei 
ſich echte Crompton Corduroy 


und Lawrence Corduroy 2-Hoſen Anzüge. 


Alle zu einem Preis, $8.69; 


Mütter! 


Werte bis 


515.00. 


Wiederum offerieren wir die berühmten 


„Pollyanna“ Biber— 


Hüte, zu 82. 


Für Mädchen von 6 bis 16 Jahren. 


„Pollyanna“ iſt der beliebteſte 


Hut in 


Chicago — es iſt der Hut, der die Mädchen 


entzückt. Und ſie 
nen, iſt wirklich bemerkenswert“ 


BER VER Da PR ch ne a ee Tan TRETEN EEE eh — Be TER Se E 8 lee PETE — 
R v 
> 5* 
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zu 52.79 offerieren zu füne 


„Pollyanna“ Hüte ſind ans feinem, lan: 
gem, jeidigem Nap Beaver gemacht und in 


alleit jugendlicheit Modellen zu haben. 


Sehr 


ſchön geſchneidert mit langen Band-Stream— 
ers — in ſchwarz, braun, marineblau und 


biberfarbig. Mütetr, 


verſäumt dieſe große 


Gelegenheit nicht. Pollyannahüte werden nur 


bei Hillman's verkauft, zu 


52.79 


. Hillman’s Dritter Floor. 


Wera > Fin 


IE 


“RE Br Elk— Sehlen; 





—— zu lohfarbi— 
ge Walkingſchuhe f. Jüng— 
F linge u. Knaben; auf eng— 
— liſchen und vollen Broad 
IM Ioe Leilten gemacht; mit 
joliden Lederfohlen; etiva 
300 Baar in Diejer Partie; 
Krößen 9 bis 54% ſolang 


>. reicht, 92.39 


da3 Paar zu 
Hillman's 


fiir 
| über 
oder 


| 1114 
Größ. 
11 zu 

Zweiter 


hinweg, dagegen waren die Tür— 
ſchlöſſer etwas Furchtbares; ſie wa— 
ren ſelbſtverſtändlich alt und ſchön, 
aber kein Stadtmenſch konnte, wenn 
die Tür einmal geſchloſſen, ſie wie— 
der öffnen. Die Gräfin, die mich 
abends durch zehn Gänge und Stie— 
gen in mein Zimmer brachte, lachte 
jedesmal Tränen, wenn ich es nach 
all ihren Er Härungen nicht zuwege 
| brachte, die Tür zu öffnen. Sc war 
|alio eingeſch loſſen über Nacht, und 
erſt das Stubenmädchen, das in der 
Frühe unangemeldet hereinkam, er— 
löſte mich aus meiner Haft. 

Eines Abends kam Prinz Win— 
diſchgrätz mit ſeiner jungen Frau zu 
Gaſt; ich hatte ihn zum Tiſchnachbar 
und er erzählte ſehr intereſſaut und 
feſſelnd von ſeinen Löwenjagden. 
Ich konnte garnicht genug zu hören 
bekommen, und der Prinz iſt mir 
durch dieſe Erzählerkunſt in ſehr 
lebendiger Erinnerung geblieben. 
Ich wurde natürlich wieder von mei— 
ner Gaſtgeberin in mein Zimmer ge— 
leitet, wobei wir in den gewundenen 
winkligen Gängen an lauter qual— 
menden, übelriechenden Petroleum— 
lämpchen vorüberkamen. Wieder 
wird mir me'n Türſchloß erklärt, an 
deſſen komplizierten Mechanismus 
ich heute noch mit Schaudern ur: 
denfe — und ich träume von Yöwen 
und Tigern, und wie der Erzähler 
dieſer Jagdgeſchichten auf einem 
Löwen dahergeritten Fommt. Da 
Göre ich im Traum ein Bocdhen au 
meiner Tür, fpringe auf umd will 
öffnen; vor der Tür ruft der alte 
Diener: „Machen Sie auf, maden 
Sie auf, es brennt im Schloß!“ 

Sa, erit Fönnen und dann aufma- 
hen! Sch war nocd fo benommaen, 
daß ich nicht recht wußte, iſt das nun 
Wirklichkeit oder noch Traum. Ich 
rüttle an der Tür, ſie rührt ſich nicht. 
Ich rufe: „Ich kann nicht aufma— 
dien I” Ach Kefntitiie © Dhroftitisir: 





Neue 
Mädchen und 


in lohfarbigem u. 
zem Stalbfed., mit o». 
Gum mi-Abſätze; 
bis 


Glockenloſigkeit ſetzte ich mich leicht 





Gin zeitgemäßer Verfanf von 


Schul: Schupen 


für Sinaben, Mädchen und Miiles 


Solide lederne ftarke Schuhe für Auaben, mit 
* non Verkaufs— 


Herbſtſchuhe 
Miſſes; 
engliſchen Walking 
breitzehigen Leiſten, 
ſchwar⸗ 
ohne 
— 
2 zu $2.05 


62. 79, 


F Floor. 


Norwegian Amer 
Deutſchland! 


nal ‘ 


Hillman'3— weiter Floor 


Herbft- Mäntel 
jür Mädchen 


n fpezielleer Einfauf von 
borzügliden Mänteln, gerade 
zu rechter Seit für die Schule. 

Hier iſt eine vorzügliche Mis— 
wahl von neuen Herbſt-Mänteln 
für Mädchen, die nett mit Gür— 
teln und Taſchen abgefertigt 
ſind. 

Dieſelben ſind beſonders für 
jugendliche Figuren zugeſchnit— 
ten und entworfen. Größen 7 
bis 14 .Nahre. Speziell ‚mar: 
fiert, jo lange fie da find, zu 


87.95 


Hillman’s, Ziveiter Floor. 


Korletts 


für Schulmädchen 


Hier find Miſſes Korſetts, ſo— 
wie Korſettwaiſts für das wachſen— 
de Mädchen. Aus Coutil gemacht, 

Jmit freier Hüfte, elaſt. 
Teil oben und unten; 
ſowie ganz elaſtiſche 
Gürtel — keine ſteife 
Beinung. Alle mit 
Strumpfhaltern ber: 
ſehen. 


Zu 32.00, 31.50 und 


$1.25 


Hillman’s, Dritter Floor 


a EEE 


ee) 


Ueber da3 wundervolle Norwegen nad) der 


alten Heimat. Nach direiter 
von New York nad) Bergen, 


Norwegen, 


Ueberfahrt 


in 


großem vorzüglich ausgeſtattetem Dampfer, 


mit Eiſenbahn nach 
Schöne ſaubere Kabinen, gutes 
Eſſen; gute Getränke aller Art. 


Beſtimmungsort. 
deutſches 


Reduzierte Fahrraten: 


Zweiter Klaſſe nach Hamburg 


Erſter Klaſſe nach Hamburg 


8150.00 
8215.00 


und Ariegöftener. 


Norwagian America Line Agency, 


Birger Usland, 


115 Süd Dearborn Strasse, 


„Riegel oben voridhieben, Riegel 
unten nad) Iinf3 heben, Klinfe hod)- 
Geben" — alles umfonft. Und da 
jage ich verzweifelt: „Sa, da mul 
id alfo verbrennen!“  Trogdem 
riittle ich weiter. Tas alte Fafto- 
tum aber erwidert nichts als: „Da 
fann man hicht3 machen!“ — und 
ceht. leid) darauf kommt die Grä— 
fin, um. mich zu befreien und mir 
mitzuteilen, dab der Brand bereits 
gelöſcht ſei! 

Ich aber leſe den Namen Win— 
diſchgrätz immer mit Erinnerungs— 
„edanfen an Löwenjagden und den 
trojtreihen Nusipruh des alten 
Diener®: „Da fann man nicht3 ma- 
den!“ Er hätte mich vielleicht ;nit 
Bedauern, aber jedenfalls ruhia 


serdrennen lafjen. 
Te sn, 


Leſet die „Abenbpoſt“. 


Weſtern General-Manager, 


van, Chicago IL. 


Adams, 
aislajvii* 


— — 


* 
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ocheutliche Brtiefliñie. 


Ebhitcago, den 27. Auguft 1921, 

Nadfteyendo ı1 die Lite ver m bıehgen 
Kojlasmt lagernden, tür Gmpjänger mit deitte 
[hen Nanen beitimmten Briefe ang dem Anse 
lande, Ysenm diejclben micht innerhalb .14 Tüs 
gen doni obenitebenven Datınn ar geredyitet 
abgeholt werdeit, Jo werden fie nach dem Ur⸗ 
ſpruuaslaude surüdgefands... Der- Ubholungge 
Ihalter ıft täglich, mit Yludnadme des Eonne 
tags big » llbr abends gedilnet 


521 Ebert Carl ‚540 Ach! Gottfried 
522 Einbinder Mr. 550 stchlenbarger 

623 Faltor Wartin George J 

525 Frant Miß Roſe 552 Kleinau Hedweig 
528 Gorenſtein H. 564 Leber Michael 
õ30 Guſthlein Mary 572 Marls B. . 
531 Haas Thomas 621 Uterhart. Karl 
533 Haie H. B. 627 Weil Fennie 
534 Hilbebrand Curt Ids8 wolf W. E, 

336 Holz Mit Maria 1638 Aveta oh 
5a MI B. 1639 Rofenthal & Eo, 


— Im Darenhaus.— Herr: „Wie 
hoch muß ich fahren? Sch will einen 
Sylinder und Strümpfel® — Lifte 
vhrer: „Zum Ungziehen ober * 

teniten?” 


— 





An unfere werte 


Kundſechaft! 


Unſer Herr Julius Klein, 
der Vorſteher der deutſchen und 
ausläudiſchen Verkehrsabteilung, 


iſt eben von ſeiner Reiſe durch Zentral-Europa zurückgekehrt, 
nachdem er, getreu ſeinem Verſprechen, neue und beſſere 
Wege für die künftige Abwickelung der ausländiſchen Ge— 
hätte unſerer Kundſchaft geſchaffen hat. Wir ſind nun in 
der Lage, alle Geſchäfte, gleichviel welcher Art, prompt und 
gewiſſenhaft und konkurrenzlos auszuführen. 

Wir empfehlen unſere Dienſte beſonders den Impor— 
teuren und Exporteuren. 


Geldſendungen 
per Poſt und Zabel, 


zu den beſten Raten und auf dem ſchnellſten und ſicherſten 
Wege. 


Die Mark ſteigt wieder 
Jetztt iſt Zeit zu kaufen. 


XL 


Mitglied der Federal Reſerve Bant 
Eine $6,009,000 Bank. 


4633-4837 3. Ashland Ave, 


Schi; Starten 


A, Schlesingeı, 
644 North Ave. ..; 


CHICAGO, ILL, 
Telephon: Lincoln 359, 


Offen abends Dienstags, Donnerstagd 
nd Eumstag:; Eonutags und Feier 
tags biß 12 i8 12 mittags, 


Deffentliher Notar. 


Geldjendungen nad allen 
Zeilen der LLelt, 
ver Yoft und Kabel. 
Chiifsfarten von und nadı al» 
ien Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts - Geſell— 
ſchaften. 


NORTH AVE. 
ISTATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


\ Eine deutſche Spar-Bank 


Spareinlagen in Summen von einem Dal— 
lar oder mehs angenommen, auf welche 
drei Prozent Zinſen bezablt werden, balb⸗ 
jährlich gutgeſchrieben. 

Geld, das an oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 

Sicherheltsgewolbe in jleder Beziehr ing mo⸗ 


dern eingerichtet. — Käſten 88 per Jahr 
und aufwärts. 





Geſuche für Retiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte in der alten 
Haimat und wünſcht Ihr dieſelben her— 
über zu bringen, kommt zu uns, wir 
helſen Euch gerne. 

Vollmachten und Affidavits 


»erden zu ieder Beit don uns audge- 
fertigt. 


Beamte: 

BENDER 5 Ran 
Charles E. Schick. ... 

Otto G. Nochling.coes ‚Stafiierer 

Bitter ©, EHIERE.s00n0nnnannn "Silfs »laffierer 

| Walter N. Lölleonosonsenenee..Diliölallicrer 

I: Su 6 BandeK. an eesenenn.. Hilfstaffierer 

Liien Car " ag abend8 von 6 biß 9. 


.Präſident 
Bisehräfipent 


ME X 4 
il13fafonmi* u Hbasiefondie 


Foreman Bres. 
Banking (0. 


S.W.Eche LaSalle u. An sten Str. 


Chect Koutos erwüũnſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentseltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Beipacken vorrätig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- | 
wärtigkeiten durch Vor-« 
ausschicken ihrer Kofier. 

Unsere Ablieferungen 


sind bekomntalspromps,  Öfüdeigentumstarlehen 


13 auf verbeſſertes Chicago Grundeigen— 
und zuverlässig. | tum zu dei mied.taften Preiſen geliehen 
Ruft uns auf. 


) ; \ at 
Transatlan:ic Algemeines Bankeſchäſt 


Packet Co. Inc. | T italu. ne 
iteberihus 8, 000,000 


‚181 N. La Salle Sir. Phone: Franklin 4034 
____ talairlommi® 


ini2fon® 


CAR FR? 
* —RR —R wegen 


NE rer * * ee 


: Greenebaum Sons 


Wir machen cine Spezialität dar- % | 


aus und bieten zum Verkauf x | Bank and Trust Gombary 
65 Erſte Gold Hypothelen 


| Gegründet 1855 
geſichert durch Nordweſtſeite | Stapital u. Mebericuß, $2,000,000. 
GChicagoer Grundeigentum. | 


äge 85 i | Meltejtes Chicagoer Banthaus. 
Beträge 5500 bis $10,000 4 lelteſtes Chicagoe ankhaus 
| 


+ 
** 


J 


7 . 
* * 
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Eine Staatsbank. 
*6 Prozent Bonds und Chicagoer 


Belmont Trust & Savings Bank & Grite Sumpotheken. 
Milwaukee Ave. bei Belmont Ave. Vehhſel um beldſen wigen 


— ah allen Teilen ‚Europas. 
New Yori- Couſtanzu Sparkaſſen-Abteilung 


S ACROPOLIS 16, 000 Tonnen | 2ifen Montag abends bis 8 Uhr 
ẽ. 


ab New VYork 7. September direkt Ecke La Salle und Madis.n Str. 
Kajüte: 8350-8500 , Zicherbeitsjchränfe 

. Kajüte: Bar = 275 | “ * 
. Kajüte: Check-Kontos 
B. Rlaſſe: 
Ausge zichnete 
ten für Faämilien, 
meldungen bei der 
oder direlt bei dem 
General Weſtern Pafſagier⸗Agenten 


K. W. KEMPF, 


z_e1.: Diain 4401. 120 N. Ya alle Etr,, 
Chicago», ZI 


+ 


Doppelte Sicherheit. Shit um Lifte. 


.., 


» 
** 


+ 
“ 


.. 


* 


* 
* 
Mr 

ee = ül 

* 2 * ** ** * 
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CR) 
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Rad) Gonftanza... 
Rad) Gonftanza.. 
Rad) Gonftanza.. 
Madı Gonitanza... 
Küche, ſchöne Privat. — 
Nuſit md Lichtbilder, Un— 
nächſten Schiffsagentur 


83. 50 das Jahr 


erwünſcht. 
no Non 


WILLIAM B.LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Dieparasuren merden fchumell, guverläffig mn 
220giwrz | bulis ausacſuttt Aclaploni Sroing * 


die Richter! 


38 (Guür die „Eonntagpoft“.) 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Auguſt 1921. 


I 


Richter!! 


Von General der Infanterie z. D. 


Telle, 


ui:::ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ:ꝛꝛꝛ⁊ꝛꝛꝛꝛꝛ⁊:ꝛ::⁊ꝛꝛ⁊ũ 


Seit einigen Jahrtauſenden iſt es 
bei der Menſchheit, ſelbſt bei der 
farbigen, Sitte, daß, wenn der A. 
den B. irgend einer ſtrafbaren 
Handlung beſchuldigt, z. B. des 
Diebſtahls einer alten Hoſe, daß 
dann Unparteiiſche, ſogenannte 
Richter, den A. wie den B. verneh— 
men und dann ihr Urteil fällen. 

Ron 1914—1S hatten wir einen 
Meltfrieg, der vielen Millionen von 
Menjchen das Leben Fojtete, unge: 
heure Landſtrecken verwüſtete und 
unermeßliche Werte vernichtete. Es 
handelt ſich alſo um etwas mehr, 
als eine alte Hoſe, und die Menſch— 
beit hatte einige Berechtigung, nach 
den Schuldigen zu fehreien und ihn 
vor ihren NRichterjtuhl zu forderit, 

Das geihah denn aud, 

Sewaltig und glänzend war Die 
Schaar der Anfläger, Fein und 
armifelig die der Angeklagten. Aber 
wo blieben denn die Nichter ? 
Richter? — Wozu demn Richter? 
Beraltete Anschauungen! — Wir 
von der Entente Gnaden, wir Xloyd 
Seorge, Klemenccan und Wiljon, 
wir, die Slläger, find natürlicd) au 
Wir beſtimmen einen 
Unterſuchungsausſchuß, beſtehend 
aus Vertretern der Alliierten, da— 
runter auch zwei Amerikaner, Ro— 
bert Lanſing und James Brown 
Scott, und dieſer Ausſchuß wird 
die Schuldfrage feſtſtellen. 

Selbſtverſtändlich ohne den Deut— 
ſchen und den Oeſterreicher auch nut 
anzuhören, oder ſonſtige Zeugen zu 
vernehmen, wie den Kronzeugen, 
den Ruſſen. Nein! Mit tolden 
Kleinigkeiten halten fi) die neuen 
Vertreter der Menfchheit nicht auf 
und jegten am 29, März 1919 ein 
Machmwerf in die Welt, in dent Yln- 
ſachlichkeit, Oberflächlichkeit, Ge— 
wiſſenloſigkeit und Lüge um die 
rer jtreiten, 

Damit ich nicht Falidy veritamden 
werde: Sedem Sieger jteht fit 
grauen Zeiten das Recht zu, dem 
Beliegten den Frieden einfad) vor» 
zujchreiben, Nie aber ijt eS dein 
Sieger eingefallen, dem  fürchter- 
lihen QIrauerfpiel, das ſolcher 
Smwangsfriede für den Beliegten 
bedeutet, die Hanswurſtiade eines 
gerichtlichen Verfahrens anzuhän— 
gen. Das blieb den Siegern im 
Weltkriege vorbehalten, wahrſchein— 
| lich, weil fie, ohne es fich felbjt ein- 
zngeitehen, dod) das Gefühl haiten, 
daß fie im Grunde feine „Sieger“ 
ivaren. 

Es lohnt, jenes Machwerk vom 
29. März 1919 etwas näher zu be— 
leuchten. 

Es ſetzt ſtilvoll mit einer gewal— 
tigen Lüge ein, mit der Behaup— 
tung, daß der Ausſchuß „die zahl— 
reichen amtlichen Urkunden, die ſich 
auf den Urſprung des Weltkrieges 
beziehen, geprüft hat“. Selbſtver— 
Händlic find nur diejenigen Irfun- 
den herangezogen und „geprüft“ 
worden, die dem Musihuß in feinen 
Kran pasten, Zahlloje andere, jo 
im > — wichtige deutſche und 
ruſſiſch Je, jo natürlich auch die „ge— 
| Heimen“ der Ententebrüwder find 
Iunterichlagen, weil fie das ganze 
Liigeniverf der Entente über den 
Saufen twerfen. 

65 wird damı flott weiter be: 
hDauptet, daB „Deutihland und 
Oeſterreich, in zweiter Linie ſogar 
die Türkei und Bulgarien, eine ge— 
heime Verſchwörung (F !) ge: 
gen den europäiichen Frieden ange: 
zettel t haben!“ 

In Wahrheit ſind dieſe Verſchwö— 
rer keine anderen als Frankreich, 
— land und England, deren ganze 
Politik ſeit einem Jahrzehnt vor 
dem Kriege kein anderes Zioel hatte, 
als die Vernichtung Deutſchlands, 
des ange blich _gefärh hlichen Empor— 
kön mmlings. Die von Ebward VII. 
ſo erfolgreich betriebene Einkrei— 
ſungspolitik war das heimlich und 
geſchickt gewobenen Netz, das man 
über Deutſchland und Ooeſterreich 
warf und langſam aber ſtetig zuzog, 
bis die verzweifelten Fiſche ein Loch 
hineinſtießen, um ihr Leben zu ret— 
ten. 

„Schon viele Monate vor Kriegs— 
ausbruch hatte der deutſche K giſer 
aufgehört, als Schutzherr des Frie 
dens aufzutreten. Voll ee 
auf Das erdritckende llebergewicht 
jener Armee lie} er feinen feind: 
ſeligen Geſinnungen gegen Frank— 
reich freien Lauf.“ 

Auch ein netter Satz! 

Zunächſt als Ueberraſchung 
Zeugnis, daß der deutſche Kaiſer 
doch einmal, und zwar bis verhält: 
nismäßig kurze Zeit vor dem Krie— 
ge, Schutzberr des Friedens geweſen 
iſt! Derſelbe Kaiſer, der in den all— 
mächtigen Tageszeitungen, nament— 
lich den franzöſiſchen, durchweg als 
grauſamer Wüterich, als Oberſter 
der Hunnen, hingeſtellt wurde. 

Das deutſche Voltk hat keine Ver— 
ſanlaſſung, ſeinem ehemaligen Kai— 
ſer in ſeiner Eigenſchaft als Leiter 
der deutſchen Politik‘ Noblieder nad): 
zujingen, über eins aber find ich 
alle Deutihen — wie jelten — 
einig: „Des Natlers Friedensliebe 

















„Des 
jteht iiber jedem Anwurf!“ — Gar 
Mancen ging fie zu weit und öf- 
ters hörte man wohl bittere Worte 
bierüber, namentlich aber über das 
Salcben nah Gelegenheiten, gerade 
den Franzofen Liebenswürbdiafeiten 
zu erweifen. ES mar ungzmeifelhaft 
des Kaiſers ſchönſter Traum, durch 
ſeine Perſönlichkeit die uralten Ge— 
genſätze zwiſchen Deutſchen und Gal— 





land 





ıger 
fordernden 
wWerde 





und 


IM 
ten, 
und vollſtändig wiedergegeben wä— 
das | 
lungen, 


men jab, 


IStaifer Wilhelm 


‚öffentlicht werden Fünnen, 


ſchlüſſe ſind aber 





liern zu überbrücken und damit 
Europa von Kriegsgefahren zu be— 
freien. Immer und immer wieder 
ſucht er, wie u. A. auch ſeine Briefe 
an „I icti“ beweiſen, ein Zuſammen— 
gehen mit Frankreich anzubahnen, 
und gerade dieſe Verſuche haben ihn 
mehr als einmal zu einer für 
Deutſchland nachteiligen Politik ge— 
führt, — Und dieſer Mann läßt 
nun auf einmal ſeiner feindlichen 
Geſinnung gegen Frankreich freien 
Lauf! 

Und zwar „voll Vertrauen auf 
das erdrückende Uebergewicht ſeiner 
Armee!“ — Dabei ſtanden, wie es 
bisher noch keiner der Feinde be— 
ſtritten hat, allein an Feldtruppen 
erſter Linie den 3,489,000 Deut— 
Ichen und Scjterreichern, 6,191,000 
Rufen, Franzojen, Engländer, Ser: 
ben und Belgier gegenüber! 
Kann man jchranfenlofjer entitellen? 

Weiter heilt es dann in einem 
fait Inabenhaften Stil: „Sa! Ter 
General Moltfe, der deutjche Gene: 
ralitabschef, hat mal, in Gegenwart 
des Naifers, den Slönige der Bel- 
gier gejagt: muß Schluß ge: 
macht werden!“ 

Ausgerechnet der General Moltke, 
der Bazifiziitt und — leider — das 
ausgejprochene Gegenteil von einen 
Draufgänger! Das Gefhicht- 
chen it längit aufgeklärt und als 
grobe VBerdrehung erwieſen. Es 
lohnt nicht, darauf näher einzu- 
gehen. 

Nun aber 
Sündenregiſter 
Oeſterreichs. 
tigſte heraus: 

Die erſte Entſchuldigung Ser— 
biens genügt weder Oeſterreich noch 
Deutſchland, Deutſchland ſieht end— 
lich den Vorwand zu einem Krieg 
gekommen. 

Bei einer Beratung am 5. Juli 
1914 in Potsdam wird ein unan— 


„Es 


folgt das eigentliche 
Deutſchlands und 
Ich greife das Wich— 


nehmbares, kurz befriſtetes Ultima— 


tum beſchloſſen und am 23. 
Serbien überreicht. 

Rußland verlangt in Wien eine 
Verlängerung der  4Sitündigen 
Friſt. Wien weiſt das zurück. — 

Am 24, und 25, Suli bemühen 
ſich England, ; Sranfreich und Ruß— 
land en. zum Nacgeben zu 
veranlafien. Serbien gibt aud) nad), 
bi8 auf einen Bunft, will aud) feine 
Sade dem Haager Schiedsgericht 
anvertrauen. — Befterreih ant- 
wortet am 28, Nuli mit der Srieg3- 
erklärung an Serbien. — 

Snzwiichen verlangen — am 24. 
Sul — Rufland und England eine 
angemefjene Frift, um fich gemein- 
jam um den Frieden zu bemühen. 
Deutſchland ſchließt ſich dieſen Be— 
mühungen nicht an. — 

Am 25. Juli ſchlägt Grey die 
Vermittelung Englands, Frank— 
reichs, Italiens und Deutſchlands 
vor. Deutſchland lehnt ab, weil 
dies einem Schiedsſpruch gleich 
käme. 

Am 26. Juli erbietet ſich Ruß— 
land, unmittelbar mit Oeſterreich 
zu verhandeln. Oeſterreich lehnt 
ad, 


Suli 


Am 27. Sul jchlägt England 
eine europäiſche Konferenz vor. 
Deutſchland lehnt ab. — 

Am 29. Juli bittet England 
Deutſchland um Vorſchläge, wie der 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Ruß— 
land zu verhindern ſei. Deutſch— 
gibt nur ausweichende Ant— 
wort. — 

An demſelben Tage ſchlägt der 
Zar dem Kaiſer Wilhelm ein Haa— 
ger Schiedsgericht vor, erhält aber 
keine Antwort. — 

Die Entente ſetzt ihre Bemühun— 
gen für den Frieden fort, Deutſch— 
land aber macht alles zunichte. — 

Am 31. Juli willigt Oeſterreich 
ein, mit Rußland über die ſerbiſche 
Antwort zu unterhandeln, Deutſch— 
land macht dies unmöglich, indem 


ſes ein Ultimatum an Rußland rich— 


tet, 

Noch als die deutiche Flotte be- 
reits Liebau beichieht, gibt der Zar 
dem Kaiſer Wilhelm fein Ehren: 
wort, dal Rußland während etiai- 
Verbandlinmgen feine heraus: 
Schritte unternehmen 


Wer dieſe 
noch 


Sätze lieſt, kann kaum 
an der Schuld Deutſchlands 
Oeſterreichs zweifeln. Ja! 
Wenn ſie ſich an die Wäahrheit hiel— 
wenn die Tatſachen unentſtellt 
ren! — Aber Wahrheit, Entſtel— 
Verdrehungen und Lügen 
ſind hier teufliſch durcheinander ge— 


mengt. 


Eine glatte Verleumdung iſt die 
Behauptung, daß Deutichland den 
Vorwand zu einem Kriege gekom— 
ein Märchen iſt die „Be 
ratung in Potsdam am 5. 
1914.” 

sn Wahrheit hat an diejen Tage 
der öfterreichiiche Botichafter dem 
EN ein Sandichreiben 
des Kaijers Franz Nojef überreicht, 
das ich) mit den Balfanfragen, im 
bejonderen mit Serbien, beichäftigt 
und das ohne Weiteres hätte ver- 
Diejes 
Wilhelm mit 
beiprodden, Be: 
nicht gefaßt wor: 
den. Waren auch unnötig, denn 
die deutiche Negierung war von 
vornherein gewillt, ihren Bündnis- 
pflihten nadzufommen, wenn 
Deiterreih für die. Serajeimo’er 
Viordtat von Serbien exnitliche 


Juli 


Schreiben hat Kaiſer 
ſeinem Kanzler 


Bürgſchaften fordern oder auf mili— 
täriſchen Maßnahmen beſtehen 
22 jollte. 

Das mag ein Fehler der deutjchen 
Politik geiwejen fein, niemals ijt e8 
eine Schuld. Die deutiche Negie- 
rung war alles Ernjtes im guten 
Slauben, daß eine jeit längerer Zeit 
beitehende, für den europäiichen 
Frieden bedrohliche Spannung end- 
giltig aus der Welt gejchafrt wer— 
den müffe. Sie war auch feit über: 
zeugt, daß der öjterreichiich-Jerbiiche 
Streit zwifchen diefen beiden Par— 
teien jeinen Ausgleich finden werde, 
wie ſechs Jahre vorher, 

lcber das an Serbien zu richten- 
de Ultimatum war Berlin nur im 
Allgemeinen unterrichtet, feinen 
unerhört fchroffen Wortlaut hat e3 
nicht gekannt! 

Das Elingt unglaublid, 
habe das aud, jahrelang nicht für 
möglich aebalten, bi ich mich aus 
einivandfreien Quellen Be über: 
zeugte. 

Erſt mit dieſem Ultimatum ſah 
die deutſche Regierung das Geſpenſt 
eines Weltkrieges auftauchen. Zu 
ſpät kamen nun von Berlin nach 
Wien die Bedenken „wegen des zu 
weitgehenden Wortlauts und der zu 
kurzen Befriſtung.“ Zu ſpät der 
Tadel wegen der Ablehnung des 
ruſſiſchen Anſuchens um Friſtver— 
längerung. Zu ſpät die Anerken— 
nung des ſerbiſchen Entgegenkom— 
mens. 

Jedenfalls aber hat die deutſche 
Regierung — der Kaiſer in erſter 
Linie — nach Bekanntgabe des Ul— 
timatums alles getan, was nach 
ihrer Anſicht möglich war, den 
Brand zu erſticken. 

Man kann vielleicht einwenden, 
daß noch mehr möglich geweſen 
wäre. Wenn ſich hierin die deutſche 
Regierung gewiſſe Grenzen zog, ſo 
geſchah das wahrlich nicht im Sinne 
eines Kriegswillens, ſondern ledig— 
lich in der ſeit 25 Jahren peinlich 
— ad, allzu peinlih! — geübten |o 
Zurüdhaltung vor allen erniteren 
Einmifhungen in öfterreichiiche Ve 
hältniſſe und Gerechtſame. 

Trotzdem: Wenn nur das ge— 
ſchehen wäre, was Deutſchland an— 
ſtrebte und vorſchlug, war der Krieg 
vermieden. 

Lediglich auf deutſche Anregung 
hin erfolgte das Anerbieten Ruß— 
lands, mit Oeſterreich unmittelbar 
zu verhandeln, ein Verfahren, das 
Grey als „the moſt preferable me— 
thod of all“ beurteilte. — Und als 
Oeſterreich ſich hiergegen ablehnend 
verhält, ſchreibt in der Nacht vom 
29. auf 30 Juli die deutſche Regie— 
rung nach Wien: 

„Wir ſind zwar bereit, unſere 
Bundespflichten zu erfüllen, müſſen 
es aber ablehnen, uns von Wien 
leichtferig und ohne Beachtung 
unſerer Vorſchläge in einen Welt 


und ich 


brand hineinziehen zu laſſen.“ — 
Deutlicher 
werden. 
Zu einer Vermittlung zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich iſt 8 
land ſtets bereit geweſen. 
Das alles verſchweigt der Bericht 
des Ausſchuſſes gefliſſentlich, ebenſo 
wie er eine andere, wohl die wich 
tigſte Angelegenheit, verdreht: Eine 
Vermittlung zu Vieren (England, 
Frankreich, Italien, Deutſchland) 
hat Berlin niemals abgelehnt, viel 
mehr nur eine europäiſche Konfe 
renz, weil eine ſolche für Oeſter— 
reich einem Schiedsgericht gleichge— 
kommen wäre. Hierüber ſchreibt 
in derſelben Nacht Berlin an Wien 
„Unter dieſen Umſtänden müſſen 
wir der Erwägung des Wiener Ka— 
binetts dringend und nachdrücklich 
anheimſtellen, die Vermittlung (zu 
Vieren) anzunehmen. Die Verant— 
wortung für die ſonſt eintretenden 
Folgen wäre für Oeſterreich 
uns eine ungemein ſchwere.“ 
So ſtanden die Dinge in Wahr— 
heit bis zum 30. Juli und wären 
unzweifelhaft friedlich verlaufen, 
wenn nicht an dieſem Tage die ruſ— 
ſiſche Geſamtmobilmachung einen 
dien Strid durdy alle Bemühun: | s 
gen gezogen hätte, 
Um ſich die ſchickſalsſchwere Trag— 
weite dieſer Maßnahme für Deutſch— 
land vorzuſtellen, mutz man ſich 
darüber klar ſein, daß es für 
Deutſchland, wenn ihm ein Krieg 
aufgezwungen wurde, nur eine ein— 
zige Möglichkeit gab, ihn leidlich zu 
beſtehen: Es mußte verſuchen, der 
immerhin ſchwerfälligen Mobilma— 
chung Rußlands um ein gut Teil 
zuvorzukommen. Nur dann konnte 
man es wagen, die Maſſen zunächſt 
gegen Stanfreicy zu werfen und im 
Oſten nur ſchwache Kräfte zurückzu— 
laſſen. Stand bei Kriegsbeginn ein 
bis aufs letzte mobiliſiertes Ruß— 
land an den Grenzen, ſo war der 
Krieg verloren, che er begann. 
Dieſe fürchterliche Lage drohte 
Deutſchland vom 30. Juli ab und 
drängte ſeine Regierung zur Ent— 
ſcheidung. Jetzt ſich noch auf lang— 
wierige, vermittelnde Verhandlun— 
gen einzulaſſen, während Tag für 
Tag die ruſſiſchen Maſſen ſich um 
viele Zehntauſende verſtärkten — 
dieſe Verantwortung konnte kein 
vernünftiger deutſcher Mann über— 
nehmen. Wer bürgt dafür, daß 
die Verhandlungen wirklich zum 
guten Ziele führten? Und wenn 
nicht? Dann blieb nur die be— 
dingungsloſe Unterwerfung unter 
den Willen der Entente oder einer 
ausſichtsloſen Abſchlachtung. 
Trotzdem hat der Kaiſer vom 28. 
Juli ab ſieben Telegramme an den 
Zaren geſandt, in denen er mit be— 
wegten Worten deſſen Unterſtützung 
zur Erhaltung des Friedens erbat. 
Schließlich hat auch, — wie wir 
au dem Gudielinom = Prozeß 
Iwiffen — der Zar die Mobilmea- 


fann man wohl faum 


Deutſch⸗ 


> AS 


und 


——— 


| ung rüdgangig gemadjt, aber die 
rusjische Kriegspartei, an der Spite 
die Großfürjten, hat den Befch! des 
Das 
Zaren an den Kai— 
mit dem Vorſchlage 
eines Haager Schiedsgerichts, konn— 
te die deutſche Regierung nicht mehr 
beantworten, weil Telegramme nach 
Petersburg nicht mehr durchdran— 
gen. Die Wogen der ruſſiſchen 
Flut verſchlangen dieſen wie alle 
weiteren Verſtändigungsverſuche. 
Die Würfel waren gefallen. 

Von allen dieſen Zuſammen— 
hängen und Bemühungen Deutſch— 
lands enthüllt der Bericht des Aus— 
ſchuſſes auch nicht ein einziges 
Wort. Nach fauſtdicken Lügen über 
die deutſche Mobilmachung — auf 
die ich ein andermal zurückkomme 
— lautet das Schlußurteil: 

„Der Krieg iſt von den Zentral— 
mächten mit Vorbedacht geplant 
worden, und er iſt das Ergebnis 
bon Handlungen, die vorjäglid) 
und in der Abjicht begangen wur 
den, jie unabwendbar zu machen. 
Syn Uebereinftimmung nit Sclter- 
reich hat Deutſchland vorſätzlich da— 
ran gearbeitet, die zahlreichen ver— 
mittelnden Vorſchläge der Entente— 
mächte auf die Seite zu ſchieben und 
ihre wiederholten Bemühungen, 
den Krieg zu verhindern, zunichte 
gemacht.“ 

Dieſem Urteil entſprechend be— 
ſtimmt Artikel 231 des Verſailler 
Vertrages: 

„Die alliierten pp. Regierungen 
erklären, und Deutichland erkennt 
an, daß es und feine Berbindeten 
als Urheber für alle Berlujte und 
Schäden verantiwortlid” jind, die 
den alliierten pp, Regierungen und 
ihren Staatsangehörigen in Folge 
de3 Srieges, der ihnen durd den 
Angriff Deutichlands und feiner 
Verbündeten aufgez! vungen wurde, 
erlitten haben.“ 

Co it denn die ungeheuerlidhe 
Züge von der alleinigen Schuld 
Deuticdylands und feiner VBerbünde: 
ten unter der fratenhaften Masfe 
eines Gerichtsverfahrens im die 
Welt gejeßt worden, und e3 hat id) 
eine deutjche Regierung yon 
die diefe Schandihrift gutgeheigen, 
c3 haben fich zwei deutjche Männer 
gefunden, die fie unterjchrieben. 
Man foll mit ihnen dariiber nicht 
rechten! Deutiher Mut und Stand- 
haftigfeit waren damals bis ins 
Mark gebroden. Sie unterlagen 
einfah der Erpreifung. 

Seßt, wo wieder Befonnenheit, 
Drdnungsgefühl und Aufwärts- 
Itreben in die Maffen des deutichen 
Bolfes zuriidgefehrt find, jekt, vo 
Alle mit Entjegen jehen, wohin 
uns diejes erpreßte Schuldbefennt- 
nis geführt bat und als endloje 
Sflavenfette Weiter führen wird, 
uns und die fommenden Gejchlechter 


Baren einfad) Hintertrieben. 
Telegramm des 
fer Wilhelm 


— jekt ijt e8 die hödjite Zeit, die 
Mahrheit hinauszufchreien in alle 
Lande und ihr mit allen Mitteln 
zum Siege zu verhelfen. 

Auch für das am Boden Tiegende 
wehrloje Deutichland gibt es foldhe 

Mittel, Mittel, die uns feine Ge- 
walttat rauben fann, Wenn mir 
lie rihtig amivenden, dann muß die 
Schuldfrage wieder aufgerollt wer: | 
den und mit einem woirklichen Wahr- 
ſpruch endigen. 
Die Sahrzehnte 
orgeichichte des Strieges, die fait 
ausihliehlid die Entente mit 
Schuld belaitet, habe ich} vorläufig 
ganz außer Acht gelafien. Hier fei 
nur nod) hervorgehoben, da e8 — 
zum mindelten in den Iekten Tageıt 
vor Kriegsausbruch — der Entente 
mit ihren Vermittlungsverſuchen 


zurückführende 


Frankreich noch, vor allen, Eng— 
land, haben den geringſten Verſuch 
gemacht, auf Petersburg beſchwich-d 
tigend einzuwirken, Ein Wink aus 
Paris, eine Geſte Greys hätte ge— 
nügt, um die mobiliſierenden Ruſ— 
ſen zurückzupfeifen. Nichts davon 
iſt geſchehen! 

Und hierin liegt der Schwerpunkt 
der ganzen Frage: Die Weſtmächte 


vollen 
erſehnten Tag gekommen, 
ungeſchickten Fiſche zappelten im 
Netz. Jetzt hieß es: „Nicht locker 
laſſen! Die Beute iſt unſer!“ 

Im Uebrigen war auch wohl die 
von Haß, Neid und Habſucht künſt— 
lich erzeugte, von der Preſſe ins 
Unerträgliche geſteigerte Spannung 
über alles Maß geſtiegen. 
unſchuldiger Weiſe endgiltig auszu— 
gleichen ging über Menſchenkraft. 
Nach Naturgeſetzen mußte ſie ſich, 
früher oder ſpäter entladen, wobei 
es ſich nur um wenige Jahre han— 
deln konnte. 
In einer 
jelbjt ein Lloyd George zugegeben: 
„Se mehr id mic) in die Studien 
der Borfriegsaften vertiefe, deſto 
mehr erkenne id}, dab eigentlich fein 


Arbeit, jie jahen den lang: 
da die 


ind alle in das Verhängnis hinein» 
geitolpert!* 8 

Dtelleicht findet jih auch eimutal 
ein ehrliher Mann von Macht und 
Geltung — ein wahrer Richter — 
der nod) etwas weitergeht und feit: 
jtellt, dab, wenn man Deutjchlands 
Schuld = 1 annimmt, man NRu- 
lands und Franfreids auf 3, Eng- 
lands aber auf 10 bezitfern muß. 
Von mehreren benachbarten Ge: 
meinden hatte eine einzige 
wirfjante Feuerjprige. Als Brande 
in den Nachbargemeinden ausbra- 
chen, teils aus Unadtiamfeit, teils 
in verbrecheriſcher Abſicht, freun— 
dete ſich die Spritzengemeinde mit 
den Verbredern an und ermunter- 
te jie zu weiteren Branditiftungen. 


Und als mım die lammen von einer | 


Gemeinde zur anderen biniberzu- 


nicht mehr Ernit gewejen it. Weder | 


ſahen fich eben am Ziel ihrer ränfe: | 


Sie in] 


Ihwadhen Stunde hat | 


Bol Ehuld am Kriege trägt. Wir | 


eine | 


el 


[R 


Direkt nach Bambura 


fahren die großen Dampfer 


„Orduna“, „Orbita“, „Oropesa“, 


Leſt, was ein erfahrener Reiſender ſchreibt: 


Chicago, 28. Juni 1021. 


Erlauben Sie mir, Ihnen für die freundliche Behandlung zu danken, 


die meiner Gattin zuteil wurde als Paſſagier auf dem Dampfer, 
Mai don New Dort nah Hamburg fuhr. 
Cie meldete mir, daß Ihre Kabine, die Bromenaden:Ded3, d 


der am 21. 


lönnen; 


Orbita“, 
B Eifen, 


da fie in den legten dreißig Nahren mit derfchiedenen Linien 15» 


die Konzerte und die Bedie nung im Allgemeinen nicht beifer hätten fein 
mal den Dcean gefreuzt hat, fo follte fie e3 wffen 
Ih habe fie angewiefen, fih für ihre Rücfahrt Palfage auf Ihrem 


Dampfer zu referbieren, 


Niedrigite Raten und jchnellfte Fahrten von New 
Hort nad Hamburg. 


IR EN sn nassen 
Zweite Hlalie.......... 
Dritte Kaffe $125 

(Zufäglid Ariegsiteuer.) 


5205 aufiw, 
..5145 aufw, 


„Orbuna” .......... dag 1 
„Drbita” dt. 
PR »} 7.) 14 [ ............. 8 Öltober. 


Schreibt vder teicphontert Wwenen voller Aniormation an ben näditen 
Lofal-Agenten oder : 


ROYAL MAIL STEAM PACKET CO, 


117 8. 


Waſhington 


Str,, Chicago, Ib 


Telephon: Dearborn 1367, 


— QERIMNCINX 


som I erw York -- Hamburg direkt zone 


KHürzeite Verbindung mit allen Zeilen Dittel-Europas, 


Dampfer „Mount Clinton“ (nen).. 


Dampfer „Mount Clay”. 


.1. Scptember 


.oo0n0n00.ld. Eeptenber 
Dampfer „Mount Carroll” (nen). . 


..29. September 


Sampfer verlaffen Ver York dom ier Wr, 86, North River, 
Buß der Left 46. Straße. 


Dampfer „Hana“ 


(früher Deutſchland), „Bayern“ 


(neu) und „Wurttemberg“ (neu) werden in einer 
ganz kurzen Zeit in den Dienſt geſtellt werden. 


Kabinen mit 2 
Dining oo, 


‚4 und 6 Betten aıutı allen diefen Dampfern. Epestelle 
Naudzimmer, Eitting | 


Nooms und alle Rromenadens 


Deds ftchen nur zur Verfügung von Patfagieren dritter Klafie, 
Wegen Refervationen jchreibt an irgendeinen autorifiert. Ugenten od, 


156 No. La Salle Straße, Chicago, SU. 3 
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HAMBURG AMERICAN CINE 


Spritengemeinde ihre Sprige zur 
Hilfe zu ſenden. 

Richter! Wer trägt die Verant- 
wortung für den Riejenbrand, der 
alle Gemeinden mehr oder weniger 
verihlang? — 


— — 


| 
ihlagen drohten, unterlieg e$ die 


Der Fürjt der Botanif. 


(Fortjegung von der 6. Eeite.) 

Diefer brachte aber jeht rafch feine 
Angelegenheiten in Ordnung umd 
reifte unvermweilt nah Schweben. Im 
Herbit 1738 langte er in Stodhelm 
an. 


n 
Ö. 


Der groge Gelehrte machte in feis 
nem Heimatlande die traurige Er= 
tahrung, daß feine Verdienfte um die 
Botanik vorläufig nicht die gebüh- 
rende Anerkennung fanden. Eine 
Anftellung im Staat3dienit tourbe 
ihm nicht angeboten. Doktor Moräus 

| war im höchiten Grabe unzufrieden 
|und wollte nicht die Einwilligung 
| zur Heirat geben, bebor der Bräuti- 
gam feiner Brigitte ein ficheres Aus 
ton nmen bebe. Co fah denn Linne 
ſich gezwungen, eine Praxis als Arzt 
zu ſuchen, längere Zeit erfolglos. 
Ficht einmal einen kranken Dienſt— 
boten wollte man der Behandlung 
des „Kräuterſammlers“, wie man 
ihn fpöttifch nannte, anvertrauen. 

Endlich verdankte er mehr einem 
Zufall al3 feiner Gelehrfamleit eine 
glückliche Aenderung feiner Lane. Er 
hatte aus heilfamen Pflanzenfätten 

| Bonbons verfertigt, die geeignet Iva= 
ren, bei Erfältungen und Huften 
ante Dienfte zu leilten „Einige diefer 
Bonbons gerieten einer Hofdame und 
durch deren Vermittelung der Köniz! 


tigen Huftenanfällen litt und Durch 
den Gebrauch der Linnefchen Bon— 
bon3 gefhivind davon befreit wurde. | 

Da wurde man in ben höchiten 
Kreiien aufmerffam auf 
| lehrten. Er wurde mit anfehnlichem | 
Gehalt zum Admiralitätsarzt 
königlichen Botaniker ernannt. 


der Geliebten 
mehr im Wege. Im 
führte er die treue Brigitte 
Alter. Im nrämlichen Jahre wurde | 
er auch Mitalied der fönialichen | 
Akademie der Wiſſenſchaften, 
eben gegründet worden war. Und 
kein anderer verlieh der jungen Aka-⸗ 


Juni 1739 


den Jahrbüchern derſelben erſchienen 
die 
ſeiner Feder und erregten die Be— 
wunderung der gelehrteſten Natur— 
ſorſcher Europas. 





Immer mehr begeiſterte Anhönger 
fand ſein neues botaniſches Syſtem: und präch 
wie ich glaube, als die ſeidenen Ge— 


die Gegner verſtummten zuletzt ganz, 
ſie mußten ihm den Sieg überlaſſen., 
Sein Name wurde weltberühmt. 
fernen Ländern und Weltteilen be— 
komplimentierte man die ſchwediſchen 
Geſandten und Konſuln ſeinetwegen 
und pries Schweden alücklich, weil es 
der Welt den großen Linné« geſchenkt. 
Die ſchmeichelhafteſten Ehrenbezeu— 
aungen blieben nicht aus. Er wurde 
Ehrenmitglied faſt aller gelehrten 
Geſellſchaften des Auslandes und er— 
| hielt eine Menae Orden und Medail— 
fen, femie die foftbarften Gefchente 
von Ludwig XV, pon Frankreich, 
von Katharina IT. von Rufland, 
bon der Kaiferin Maria ITherefia, 
bon Friedrich dem Großen ımd vie- 
fen anderen hohen Rotentaten. 
allen Zeilen der Melt fehidten ibm 
feine Verehrer Samen und Seltene 
Gewächle zu, welche er den botani- 
fhen Gärten ſeines Vaterlandes 
überließ. 





ain in die Hände, die gerade an hef= | ' 





und | 


Seht lebte er in gelicherten Der: | 
ı hältnifjen und der Vereinigung mit ! geliebten Briaitte und beftändig fei= 
ſtand kein Hindernis ı ner 


an den | 1752 
welche | 


demie einen folchen Glanz wie er. ‘rn: 
die Wahrheit, 


aebiegenften Abhandblunngen aus ı 9 „ı® . 
und Mitbüraer der Alademie, daß 
‚ meine Belchäftiaung der botanifche 
| Garten und diefer mein Elnfium if. 


Aus 
die Wiſſenſchaften geehrt 


aglT7mifon* 
® 


‚Shifislarten], 


Neldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
Grbigaiten .. Bollmadten 


K. W. KEMPF 


zel.: Diain 4491, 120 N. 2a Galle Gir. 
Olfen 96. Sonntags 9—1R, 


Geldſendungen 


werden weiter dur die Alte Oberwarther 
Sparlaffa A. ©. für Wefkslingarn ausbezahlt, 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Wm. Schoefernecker, 


Schatzmeiſter des E. E. OV. U. A. U. V. 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworth Avonug 
Zelephun: Boulevard = 
927fafondor* 


Alles dies wirkte denn auch mäd- 
tig auf feine heimatlichen Verhält- 
niffe zurücd. Er murbe in den erb» 
iichen Adelitand erhoben und fein 
höchiter Wunfch ging in Erfüllung, 
al3 man ihn im Sahre 1741 zum 
Vrofeffor der Botanik zu Upfala er= 
nannte. Außerdem erhielt ee Titel 
und Gehalt eines königlichen Leib- 
arztes und e3 wurden ihm al3 Na= 
‚tionaldelodnung zwei Qandgüter ge- 
ſchenkt. 

So lebte er alſo jetzt zu Upſala im 
Beſitze von Reichtümern und hohen 


Würden, in derſelben Stadt, in wel— 


cher er einſt als armer Student bei— 


den Ge⸗ nahe verhungert wäre, als er weder 


Geld noch Kredit hatte, um ein 
Mittagellen oder ein Baar Schuhe 
zu befommten. 


a, er war jebt, an der Seite ber 


Lieblingsneigung hingegeben, 
volllommen glücklich, wie er imJahre 
in einer akademiſchen Feſt— 
ſchrift zur Feier des königlichen Ge— 
burtstages ſelber erklärte. Er ſagt 
darin: „Ich danke der Vorſehung, die 
meine Schickſale ſo günſtig geleitet 
hat, daß ich jetkt glücklicher wie ein 
König von Perſien lebe. Ich geſtehe 
wenn ich mich für 
lücklich ſchätze. Ihr wißt es, Väter 


Ich beſitze da die Schätze des Orients 
und Occidents, die prächtiger ſind, 


wänder der Babylonier und die Por— 


In zellangefäſſe der Chineſen. Hier lerne 
und lehre ich. Hier bewundere ich die 


Weisheit des Schöpfers, die auf ſo 
vielfache Art ſich zu erlennen gibt, 


I 
und zeige ſie anderen.“ 


Co» !ehte der „Fürft der Botanik“ 
lanae Jahre zum Seile ber Millen- 
Tchaft, welche er raſtlos durch feine 
Becbachtunaen und Etubien berei: 


| herte. Seine letztenLebensjahre wur⸗ 
den leider 


durch ſchwere Krankheit 
getrübt. Er verſchied am 10. Januar 


1778 las Greis von 70 Jahren und 
ſeine Leiche wurde in der Domkirche 


zu Upſala feierlich beigeſetzt. Schri 


en zu ſeinem Lobe erſchienen na 


ſeinem Tode in allen Ländern, wo 
werben, 
und prüchtiae Denfmale wurden im 
It nnd Auslande zum Ehren 
gedächtnis des größten Bolanilers > 
aller Zeiten errichtet, 
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warf, die ich nun wohl nie im Leben 
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mwieberfehen würde. Bald Hinter bem 
Beden nimmt fchöner Hodmwald bie 
Straße auf; er befteht ausfchlieglic 


fen Naturerfcheinungen jo überaus 
reihen Parks. Malerifche FFelsinfel- 


chen im Strome, Flüge von Wild: Faney Waren 


Erſklahige FJeldanlagen 


aus Nadelholz, wie auf vier Fünfteln enten auf den ruhigeren Buchten des 
der ganzen Parkfläche. Von Mam- jagenden Waſſers, idylliſche Quellen 
moth Hot Springs kommend bemerkte am Wegrand, ein bedächtig davon— 
ich das letzte verkrüppelte Laubholz— trabender Coyote feſſelten ſtändig die 
bäumchen am Obridian Cliff; weiter Aufmerkſamkeit und ließen Meile auf 


Wir offerieren eine Auswahl von Erſte | 
Hypothefen Anlagen, mit einem Zin- | 


jenertrag von 6% bis 8 


0 J 
/0s 


Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT & AMBERG 


State Bank 


4140 West North Avenue 


Unter ftantliher und Clearing Haufe Aufficht. 
Kapital und Meberichun über eine Million Dollars. 
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r die „Sonntagpoſt“.) 


III. 
Von meinem Standquartier bei 
horris Genfer Bafin machte id) 
es Sonntags einen Ausflug nad) 
dem berühmten großen Cayon des 
Hellorsftone River, Diefe gewaltige 
Schludt, von vielen Bejugyern als 
da2 größte der ungezählten Wunder 
des Varks betrachtet, liegt 11 Meilen 
sh Don Norris Bafın an ber 
Straßenfgleife, die weiterhin noch 
den Vellowjione Late jomwie das 
Dbere und Mittlere Geyjerbeden be- 
rührt. Zuſeiten der Straße ſchießen 
die Waſſer des Hibbon River zwi— 
ſchen romantiſchen Felsufern weiß— 
ſchäumend über eine lange ſchräge 
Steinwand hinab, und dem Fuß 
wanderer erſchließt ſich manch rei— 
zende Idylle aus dem überreichen 
Tierleben des Parks, aber das iſt 


des Parks und erſcheint unbedeutend 
neben deſſen übrigen Wundern. Jede 
\ Erinnerung an die Hibbor. Gadcades, 
lo jehr dieje in jedem anderen Erden- 
itrich gefeiert werden wärben, ber= 
labt im Anblic der. beiven mädhti- 
zen Fälle de Melloiwftone River. 
son der Ausfichtsterraffe um oberen 
Kanb des lippet Fall fchweift der 
Blid das felde und tannenbejüete 
Bett de breiten Flujjes hinauf über 
iegende Schichten flüjfigen Krijtals 
zu den maſſiben grauen Bogen der 


tonbrüde der Melt. Im Vorder: 
grunde entragen ver wirbeinden Flut 
jimmergrgpe braune Blöde, kantig 
und trotzig, mit bereinzelten Kiefern— 


irſchrodene Schildwachen auf gefähr⸗ 
detem Poſten. Zwiſchen ihnen hin— 
durch jagt beſchleunigten Lauſes die 
blaue Waſſerſchicht, um ſich 
plötzlich ſcharf abwärts zu biegen und 
110 Fuß tiefer in einer weißen Maſſe 
brodelnden Schaumes zu enden. Als 
hellſchimmerndes Band, braunge— 
tüpfelt von widerſpenſtigen Stein— 
brocken, zieht der Fluß weiter zwi— 
ſchen den ſteilgeböſchten Felswänden 
lurmhoher Ufer dem zweiten Fall zu, 


un7,14,21,28 


eine Vellowſtone-Fahrt. 


Von Dr. J. Kunſt. 


Kirchtürme, jeder von guter Mittel: 
höhe, müßten aufeinandergeſtellt wer— 
den, damit die Spitze des oberſten in 


aufwärts iſt die Meereshöhe zu be— 
deutend. Zur Rechten hat die Straße 
den Hibbon River, deſſen unvergleich— 


lich tlares Waſſer durch braune 


Steinblöcke zwiſchen maleriſchen Fels— 
ufern dahinſchäumt. Auf dem jen— 
ſeitigen Ufer erblickt man einen tief: 
braunen, bruſthohen Kegel, von deſ— 
ſen Spitze heißes Waſſer hertabtinnt. 
Es iſt die Chocolate Spring, offenbar 
eine ganz gleiche Bildung wie die frü— 
ber befchriebene Liberty Gap. und 
Devil’z Ihumb bei Mammoth at 
Springd. Hier übt das heiße Waifer 
feine aufbauende Tätigkeit noch weiter 
aus, während bei den beiden andern 
Erfeheinungen nur mehr eine Röhre 
im Innern die Art der Entftehung 
andeutet. Meiterhin zeigt eine natür- 
lihe Lichtung, die Hibbon Meadoms, 
duch große Dampfiwolfen meit lint3 
der Straße die Tätigkeit weiterer pul- 
fantfcher Kräfte, und auf dem Rüden 
des jteilmandigen Felsplateaus zur 
Rechten liegt ebenfalls ein altes Geh: 
ſerbecken. Auch von links ſchiebt ſich 
eine kühne Felswand, tannengekrönt, 
an bie Straße heran, und in reizvol— 


Meile faſt unmerklich dahinſchwinden. 
Endlich erſchien eine Rangerſtation 
mit hohen Pyramiden mächtiger Elk— 
geweihe auf dem Raſenplatz davor, 
und rechts in einiger Entfernung vom 
Wege quollen wieder die ſo oft ge— 
ſehenen Dampfwolken empor. Sie 
ftammten bon ähnlichen brunnenähn- 
Iihen Beden mit erhöhtem Stein- 
tand, mie wir fie oben befchrieben, 
doch entbehrten diefe des herrlichen 
Scillernd der Seitenwände Aus 
ı cinem bon ihnen hatten pie prattifchen 
| Rangers eine Röhre in ihr nahegele- 
genes Babehaus über dem Fluffe ge 
leitet. Etwas meiter hinauf tritt bie 
Straße auf eine weite öde Fläche ohne 
Baum und Straud), nur bon berein- 
zeltenDampffahnen überflattert, um— 
geben von waldigen Hügeln, bie mid) 
durch ihre Kegelform teilmeife an bie 
QBultane Zentralamerifad erinnerten. 
Dies ift das Untere Genferbeden, das 
ich bisher der Deutlichkeit megen ftet3 
als Mittlere Beden bezeichnet habe. 
Das naheftehende Hotel, nach dem 
befannteften nabeliegenden Genfer 
Yountain Hotel genannt, ift ebenjo 


rs 
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| 
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gen 


dann | 


| 


I 


| 


bereit zu noch tieferem Sprung bis | 


auf den Boden deg meitgähnenben 
Conond. Wir folgen ihm auf dem 


Rande ver Schlucht und fteigen auf 
endlofer Holztreppe von TOO Stufen 
zu ihm Hinab, Nur ein jchmaler 
Streifen Himmel blidt noch auf uns 
und den Fluß Hernieber, iwie er mit 
den fachter werdenden Beivegungen 


Buben .zu unferen Füben herange- 
flofjien fommt Nun erreicht er den 
Rand des Abgrundes, und jtatt bes 
Waſſers bängt plößlih eine wir: 
beinde, ſprihende und brüllende Waffe 
weihen Schaumes über den Telähang 
hinab, “mbhüllt von einem meiten 
Schleier ſchimmernden Waſſerſtau— 
bex. Mehr als dreihundert Fuß ſind 
es von unſerem Standpunkt 
Kopf des Falles bis zum Grunde ber 
Schlucht. Zwei recht ſtattliche Kirch— 
türme würden aufeinandergeſtellt ge— 
rade die Höhe der rieſigen Schaum— 
v.aſſe erreichen! Schon bon oben 
er geiehen ift. das Schaufpiel über: 
ältigend; neradezu atemraubend ce: = 
haben muß es fein, wenn ver Blid 
Dom Fuß der wirbeinden Gifchtmaf- 
fen bis zu ihrem Gipfel in fehwin- 
deinder Höhe emporjchmeift. 
Pfad fülnt an der Steilmand de 
rechten Schluchtufer3 hinab und et= 
möglicht e8, bi8 nahe an den Fuß de? 
Falles vorzudringen. 

Dir Klettern die fünfhundert Etu- 
fer der Treppe wieder hinauf — 
ift Fein ganz mühelofes Unternehmen 


| 


I 


|teil3 verloren, 


— « ſten Genuß des 
lles nur bemerkenswert außerhalb es wohl nie ein ziveiter 


großen Touriſtenverkehr 


* worden 
Efittenden Brivge, der größten Bes | i 


\gleiche Ebene mit den Rändern bes 
Cafions reichte. Jähauffteigend und 
|bielerort8 volltommen ſenkrecht 
bauen fi) die Wände zu biejer 
ſchwindelnden Höhe empor. Als das 
Wundervollſte an ihnen wird von 
den meiſten Beſuchern ihre lebhafte 
Farbenpracht empfunden, wobei ge— 
gen die ſonſtige Gewohnheit der Na— 
tur auch ſcheinendes Rot und Gelb 
Iftart zur Geltung fommen. Mir 
ging leiber gerade 
rühmte Vorzug des Cafiong größten 
da mein Bejuch auf 
einen mwoltigen und teilmeife regneri= 
Then Tag fiel. Dennoch fiel e8 mir 
beim Sceiden fhmwer auf die Seele, 
daß ich mir jagen mußte, meinem er= 
erhabenen Natur 


| 


folgen. Die Natur Hat an vielen | 
Drten des weiten Erdenrundes Staus 
nenömwerte® geichaffen, aber ben| 
Gcnon des Nellowitone fann fie höch- 
ftend in ganz wenigen ihrer Schöp- 
fungen erreichen. 

Gerade einen Monat war ih in; 
ber Stiedgrube bei Norrig Bafın tätig | 
geiwefen, und der ö. Dftober war 
herangefommen, Bereit3 am 15. 
September war der Park für den] 
geſchloſſen 
und nur vereinzelte Auto— 
mobile aus den benachbarten Gegen— 


den zeigten ſich noch auf den ſonſt ſo 


belebten Straßen. Einmal war 
ſchon eine tüchtige Lage Schnee ge⸗ 


> | i 8 39 2 
ſtämmchen auf dem Scheitel, wie uns | fallen, allerbingd bald tseber ieg 


gefchmolzen, und in den frühen Mor= 
jtunden mollte bie ungefchütte 
Hand au; bei angeftrengtefter Arbeit 
niht mehr am Schaufelftiel warm 
werben, Die unzähligen nieblichen | 
Chipmunt3 betten mit größtem | 
Eifer Wintervorrat in ihre Erolöcher | 
getragen und waren nur mehr jeltent 
zu fehen. Eine3 Morgend waren 
wir gerade eine halbe Stunde an der 
Arbeit, als plöblich unfer prächtiger | 
irischer Vormann im Galopp- ange= 
Iprengt fam und fchon von weitem 
tief: „Stop it, boys, ftop it! Ontel 
Sam hat fein Geld mehr für ung.” | 
Die Parfverwaltung in Mammoth | 
Het Springd hatte telegraphiert, | 
daf die für das laufende Jahr aus- 
getvorfene Summe aufgebraudt und 


I 


daher alle Arbeiter fofort „abzulegen“ | 


ſeien. 
O 


eines ſchon etwas ermüdeten wilden 


Bis zum Mittag wurden 
fen, Kücheneinrichtung und 
auf die Wagen unſerer Fuhrleute — 


meiſt Farmer aus der Nachbarſchaft 
des Parts — verſtaut, und es Meilen zurückgelegt, wenn ich. mich 


— geltend. 


ging hinunter nach Mammoth Hot 
Springs, wo auch die anderen 
„Gangs“ aus den übrigen Teilen des 
Parks eintrafen. Nach der langen 
Abgeſchloſſenheit machte ſich bei uns 
ein gewaltiger Drang zum Austoben, 
zur Verübung irgend welchen Unfugs 
Ueberall waren Gruppen 


|bon uns zu fehen, die radauluftig in 


Fin 
ei | nur, 


Imillfürlih meine Oymnafialzeit ein, 
|menn wir, und allen voran bie ge: 


18:8 zum Mittag des folgenden Tages 


1 


den Straßen nad) Gelegenheiten zur 
Betätigung jpähten. Mir fiel uns 


fängnismäßig eingefchloffenen ne 
fafien de3 Konpitts, bei Ferienbe- 
ginn unbändig durch die Straßen ber | 
jtillen Kleinftabt tobten, ein Greuel 
den ehrfamen Bürgern. Ein Glüd 
daß mir in Mammoth Hot 
Epring3 durhaus an feinen Alkohol 
fommen tonnten, fonft wäre ber Tag 
en ſchieden denkwürdig geworden. 


waren wir ausgezahlt, und dann 
wandte ich mich zum größten Staus 
nen meiner Arbeitöfollegen allein 





— und folgen vem Schludhtrand eine | wieder dem Parkinnern zu. Ich 


| 
| 


1 
| 


| 
| 
| 
| 


diefer meiftge- ‚ {ang wanderte ich durch die herrlich: | 


lem engen Tale folgen fich in bunter 
Neihe fFichtenbegrünte _Steilhänge; 
plätfhernde SKastaben, romantifche 
Alußpartien; eine Heiße Quelle mit | Mitfahrt auf einem Frachtauto nad) 
wunbderlich aufgebautem tiefblauem |dem Dbern Veden gern an. Später 
Beden, ein befonders eindrudsvoller | machte ich den Weg nochmals zu Fuß 
Waſſerfall des Hibbon zwiſchen kühn- in umgekehrter Richtung und will ihn 
ragenden Steinwänden, und nicht zu danach beſchreiben. Wer von meinen 
vergeſſen hin und wieder ein Rudel Leſern etwäa nach dem Park kommt, 
Rehe oder auch ein ſtattlicher Hirſch wird ja auch flüchtig im Auto nach 
mitten auf der Straße. Stunden- dem Hotel im Obern Becken hinauf— 
eilen und von dort aus zu Fuß die 


verlaſſen wie das in Norris Baſin. 
Die Sonne ſtand ſchon tief am Him— 
mel, und ſo nahm ich die angebotene 


halbe Meile abwärts. Auf mehreren pyollte auf jeden Fall noch das Mut— 
vorſpringenden Felsbaſtionen find |jere und Dbere Genferbeden fehen 
Ausjichtspuntte eingerichtet, und don und Tieß e3 darauf ankommen, mie 
dort aus fönzen mir den Cafon in | ih in dem fchon nahezu döllig ver— 
feiner ganzen Gewaltigleit über |(nffenen Park zurehtlommen würde. 
pliden. Auf jeinem Grunde erfiheint Bis zum Swan Lake ging ich zu 


der Fluß nur mehr als ſchmales 


Fuß, dann erhielt ich einen Platz oben 


Band, und ſelbſt der gigantiſche ohlenladung eines 
Comer all nerliert fine Dioefät in |Yınchtautog unb behauplele mic) mit 
diefer Unendlichkeit. Ein paar breit: * träftigen Feſthaltens an der uüm— 
klafternde Raben ſtreichen unter mit | fchließenden Kette auch ganz gut auf| 
durd) und freiften tiefer und tiefer, | nem Ihwantenden Thron. ALS bie, 
bis fie nicht größer als Bladbirbs | Sonne dem Horizont und id) dem | 
u —— je wen fie a | Steifgefrorenfein nahe bat, Tieß in | 
b:3 zu ihnen erihien ganz ebenjo | Morris Bafin abfepen und re 
3 lie borhex F — 015 mit einer alten Matrape und biel 
Bier ee ———— ** Papier in einer leeren Baracke ein 
tet a s| 
ftäben gemeffen, daß da3 Auge bie 
ganze —— a Tages fand mich —— — 
c 3 waren wehmütt erunie, mi 
zwölfhundert Fuß, liegt der Boden | denen ich von a Strafe aus einen 
A4 Abgrundes unter dem, Beihauer. |Tegten Bft auf all vie vohlbertrau— 
Acht unſerer himmelweiſenden fpigen teñ Erſcheinungen don Nortis Bafin 


ganz behagliches Neſt für die Nacht 
zuſtande. Das Frühlicht des nächſten 


ſten Szenerien dahin, dann trat der 


Weg in offeneres Gelände, aber nur, 
um zu Mittag mit einer beſonderen 
Ueberraſchung aufzuwarten. Es iſt 
ein mächtiger Teich dampfenden Waſ— 
ſers mit einer mächtigen blauſpru— 
delnden Quelle in einem großen drei— 
eckigen Anſatz. Aus einer Naturwieſe 
hinter dem Gewäſſer kommt eine wei— 
tere Quelle zutage und baut ſich ein 
ähnliches Gehäuſe auf wie die Choco— 


late Spring und Liberty Cap. Den 


höchften Genuß bereiteten mir zwei 
andere Quellen in runden Beden, die 
wie meite Brunnenöffnungen aus: 


jahen und mit ihrem dünnen, harten | 


Steinrand beträchtlich über dep Wie: 
fenboden Ferborragten. Die Sonne 
fchien gerade burch das leichtzitternde, 
triftalitlare Waffer auf die weißen 
Mände, die in einem unbefchreiblichen 
Perlmutterglanze fchillerten und nad) 
unten bin blauer und blauer wurden, 
um endlich in fcheinbar unergründ: 
licher Tiefe al3 fatteftes Indigo abzu= 
[hließen, Rundherum find die Beden 
teilweife gefchloffen durch einen brei- 


ten Rand einer fteingewordenenMaffe 
von hellem Dferbraun, die aud in, 


lofen Stüden auf dem Waffer treibt 
und offenbar von diefem felbft aus— 
aefchieden wird. Er tommt fchon im 
Norris VBeden por. wo auch munches 
herrliche blaue Beden da3 farbenfrohe 
Auge entzüct, doch beginnt der unver: 
gleichliche Perlmutterglanz der Becken— 
wände erſt hier aufzutreten. Im 
Mittleren und Oberen Geyſerbecken 
wird er zu einer häufigenErſcheinung. 

Eine Meile weiterhin erreicht der 
Weg Madiſon Junction, wo ſich der 
Hibbon mit dem Firehole River zum 
Madifon River vereinigt. Eine be— 
ſonders großartige Felsgruppe über: 
ragt hier den Platz, wo 1870 die wich— 
tigſte Erforſchungsexpedition des da— 
mals noch kaum bekannten Parkge— 
biets lagerte und den Beſchluß faßte, 
den Kongreß deſſen Erklärung zum 
Nationaleigentum vorzuſchlagen. Von 
Norris Baſin bis hierher hatte ich 13 


nicht irre; ebenſoviele waren es bis 


zum Mittleren, und neun weitere bis 
zum Obern Geyſerbecken, wo ich allein 
Unterkunft zu finden hoffen konnte. 
Es war bereits Mittag vorbei, aber 
die herrlichen Eindrücke unterwegs 
hatten mich in eine viel zu gehobene 
Stimmung verſetzt, um mehr als 
einen ganz flüchtigen Gedanken an die 
22 Meilen vor mir zu verſchwenden. 


auf den Fivehole River und folgt auf 
eine weite Strecke ſeinen merkwürdig 


geraden, am jenſeitigen Ufer von wal⸗ 
digen Höhen begleiteten Lauf. .Gleich Zuverläſſige;, wie der Name beſagt. 


zu Anfang paſſiert man einen der 


A. Schlesinger 


644 W. North Mve., Chicago, ZI. 
Telephon Lincoln 350. 


Vietrolas und Gralonolas 
engen 


Abzablung. Bier 
Donate werden für 


a werben in Zaufch 
# acnommen. Nena» 
Wi ratıren an allen 
a NMaharten von Via 
f&inen werden an« 
jenommen, Mafchir 
I nen werden in ber 
mM Stadt tod nm fel» 
4 ben Tage alıgclies 
ſert. 


Vietor · und Co. 
lumbia 


Schallplatten 


tn folgenden Epradben! Leutfd, Unterifa- 
nf, wrhivetzerii,  Ungariih, Cerbild, 
Numänifch, wie aud) italienifhe Opern. 
Offe» teden Abend His C Uhr — Eonn- 
und Sciertand bis 12 Uhr. 
Kuftbefteliungen werden zergug aus⸗ 
geführt 1 berechnen wir für Verpackung 
und Berland von einer bis zu drei Vlatten 
18c. von dret aufwärts 256. 
Verlangt unſeren monatlichen kreten 
Katalog. 
ee Singer Naähmaſchlnen ſteis auf Lager. 
Geañen War oder Alsyahlung, 
Liberty Bonds werden in Bahlung a& 
„„Nonmen. 


VAT 


Umgebung tennen lernen. 


Bettderfen mit Bolfter, vorgezeich- 
nete Mujter in hübjchem Patch» 
work-Entwurf; Korb und Blumen 
find aus mafchechten Chambrahs 
lien gemacht, in hübfchen affors 
tierten Farben, zum Veltiden und 
llebernäben mit Wafchbaumtvolle 


in denſelben Farben; ſpe— 4 49 
“ 


aiell verkauft zur 
Vierter Yloor. 


The Store of To-day and "To-morrow _ 


THE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


IE: IH ei 


AINSAHE 


we 


— 
Te 


State. Adams and Dearborn Streets 


Janket-Verkauf 


Diefe Veranftaltung übertrifft jeden Verfauf ihrer Art in Ghicago. Alle Bezugsanelfeit 


im ganzen Lande töürden in Dienst geftelft, 


monateläng kauften wir biefe Partien von 


Decken, zu großer Herabſetzung, darum offerieren wir Euch dieſe ungewöhnlichen Werte 
zu einer großen Erſparnis. Ra a 

Tauſende und Abertaniende von Chicagoer Handfrauen warten auf diefen großen Ver» 
kauf, ihren Herbit: und Winterdedarf zn deriten; fo rieftg find die gu erzielenden Erinars 
niffe; fo groß find Die Tuantitäten, die wir für digien Verkauf erwarken, daß kein! Hansr 
frau oder Hotelbelitser diefe Gelegenheit verfünmen darf, die Blantetd Zu Fanfen,idie fie 
für die fommende falte Jahreszeit brauchen. 


Rartie 1 — 5.98 Plnid wollegemifchte Blanfeis; Gröhe 64 hei 8: 
hübſche Block Plaids in rofafatdig, blati, gräü öder lohfarbig; ſolange 


1000 Paar vorhalten; das Paar zu 


Partie 2—7.50 


Blankets; 68 
Plaids; 


ſehr 


ſchöne 


Plaids; 200 Paar; das Paar zu 
Lot 6—11.50 und 12.50 reinwollene 
Plaid und wollegemiſchte Blankets. 72 bei 


84 Zoll; alle 


blau, grau oder lohfarbig; 
wundervoller Bargain, per Paar, 


blau, roſa, 
grau; wundervolle Werte, Paar, 

Partie 4 9.50 
Blankets; Größe 72 bei 84; exxtra groß; 


Plaidwolle gemiſchte 
bei 80 Zoll; 2-zöll. Block 


lohfarbig, 4 99 
e 


wollegemiſchte 


Partie 
Blankets; 


len Farbe 
Plaid Vartie 


Auswahl Farben— 


6.98 

Partie 
72 bei Blankets; 
wie roſa, 


8.89 


Farben Plaids, 
ein 


band eingefaßt; in Plaids von al⸗ 


wollegemiſchte Blanlets; Größe 68 bei 80 
Zoll; hübſche Block Plaids; gerade 
100 Paar in dieſ. Partie; Paar. 


in allen Farben Plaids und mit Mohair⸗ 
band eingefaßt; 


Paar vorhalten, das Paar zu 


3.98 
3—8.50 Plaidwolle gemiſchto 
Größe 68 bei 80; mit Mohaiz? 


n zu haben; das Paar, 5:99 


5—10.50 Ganzwolle Plaid Zund! 


-Ir 


——A—— 


rar 


1.38 


7— 15.00 _reinwolfene Blaib 
Größe 68 bei 80 und 72 bei 845 


folange 100 


10.93 


Das Hotel im Obern Beden tft ein 
der Umgebung vorzüglich eingepaßter 
Bau aus mächtigen Fichtenftämmen, 
fieben Stodwert had. E3 fteht an 
der einen Langfeite eines großen 
techtedigen Plabes; ihm gegenüber 
fließt it tiefer Schlucht der Fivehole 
River, und an der einen Schmalfeite 
ſteht ein Hleineres Hotel nebft Zelt: 
‚lager für Quriften. Beide Hotels 
‚waren bereit3 gefchloffen, aber 


Stück zu 


A——— — — 


Steppdecken, Bettlaken, Kiſſenbezüge, Bettdecken; ein ganz rieſige 


Sortiment zu Bargainpreiſen 


1.89 Kopftiffen n 

Größe 21 bei 27; mit outer Dualität 
Federn gefüllt und mit fanch gejtreiften 
Tiding überzogen; fpeziell, das 99€ 


3.50 Bettdeden 
Werte bis zu $3,50; gefännte unb nes 
zadte gehäfelte Bettdeden; volle Größe; 


* 
5.95 Fairereſt Kopftiſſen 
- Größe 22 bei 28 Zoll; mit fehr guter 
Qualität gemiſchter Dauygen gefüllt ‚und 
mit geſtreiftem Leinen-⸗Ticking 3 59 
überzogen; das Stück, . 
Bett-Steppbeden, Or. 72 bei 78 
Mit reiner Watte gefkllts mit gemit«- 


A 


in dem kleineren war noch die Köchin 
mit ein paar andern Dienſtboten vor— 
handen und ließ mit ſich reden. 

Die einzige, aber auch unvergleich— 
liche Zierde des Platzes zwiſchen den 
Hotels bildet der Old Faithful-Gey— 
ſer, deſſen Ruf wohl über die ganze 
Welt gedrungen iſt. Ohne Nachbarn 
ſteht der ſehr flachgeböſchte Kegel— 


dem Platze — das flache Becken auf 
der Höhe des Kegelſtrumpfs enthält 
‚feinen Tropfen Waſſer, und wir kön— 
nen uns ruhig bis zu dem jäh abſtür— 
zenden Schacht in ſeiner Mitte vor— 
wagen. Aber wenn die Zeit gekom— 
men iſt, ſo puffen dumpfmurrend ein 
paar wuchtige Dampfballen empor, 
ein gewaltiges Brodeln und Ziſchen 
ſchalit aus dem tiefen Schacht und 
eine dicke Waſſerſäule ſchießt ſtoß— 
weiſe höher und höher, bis ſie endlich 
in majeſtätiſcher Unbeweglichkeit 120 
—160 Fuß hoch daſteht. Noch weit 
darüber hinaus wölbt ſich ein rieſiger 
Dom weißen Dampfes, der als weit— 
flatternder Mantel auch den Körper 
des gigantiſchenStrahls verhüllt und 
in ganzen Wolken den breiten Rinn— 
ſalen des abfließenden Waſſers ent— 
ſtrömt. Eine ziemliche Weile hält ſich 
der Riefenfpringbrunnen auf feiner 
atemraubenden Höhe, fintt dann auf 
bie halbe Erhebung herab, bleibt noch 
länger Zeit fo ftehen und verihtvin- 
|det endlich wieder fpurlos und laut= 
[08 in feinem Schadt. Noch braufen 
dem Beihhauer die Ohren von dem 
Ziſchen des aufſchießenden Strahls 
und dem betäubenden Rauſchen der 





niederſtürzenden Waſſermaſſen, 
kann er ſchon auf der Stelle umher— 
wandern, auf die eben noch der heiße 
Wolkenbruch fiel. Er braudt nicht 
fürdten, unverfehens. von einer 
| tochenden Dufche überfchüttet zu wer- 
den. Genau 65 Minuten vergehen 
bom Beginn eine® Ausbruch3 des 
ı Öenfer3 bis zum nädhjften. Der Zivi- 
Ihenraum folf in ben verfchiedenen 





Nach ein paar Meilen trifft der Weg | Yakren etwas ſchwanken, doch fand 


ich ihn LEID genon entfprechend der 
‚ gervöhnlichen ngabe der Handbücher. 
Old Faithful iſt wirklich per Getreue, 

Eine Brüde führt über die milden 
grünen Waffer des ivehole nach dem 
Genfer Hill am rechten Ufer. Kurz 
ehe man zu ihr gelangt, liegen oben 
auf ber Uferbant mehrere der farben- 
prächtigen heißen Gtuben, an denen 
ber Bart fo rei if, Eine davon 
beißt Chinaman’3 Pool. Bon ihm 
geht die „Sage“, ein praftifcher Chi- 
neje habe fich das billige heiße Waf- 
fer zur Anlage einer MWäfcherei nut: 
bar machen wollen, ‚aber bei Berük- 


ftumpf aus grauem Sinter mitten auf | 


fo) 


ganz fpeziell folange diefe Bar- 
tie dorhält, 
100 Tugend gezadte Kiffenbezüge 

45 bei 36; aus gutem Bezug: 
ftoff; jolange Vorrat, Stüd, | 
Bchleihte nahtluje Bettlaren — Größe S1-bei 90; aus ſehr 
guter Qualität Sheeting gemacht; ganz fpeziell, folange Vorrat, das Stüd zu 


ihre Ginterablaaerungen laffen bie) gung war es mir fonnenflar, daß id) 
Erde faum“ irgendwo herportreten. |noch die Nacht hier verbringen müffe, 
Gleich bei der Brücde fteht fchulter- mochte fie bringen, mas fie wolle, 
hod) die VBee-hive, ausfehend mie ein|Alfo gleich über den Fluß zu ben 
|oben offener riefiger Bienenforb oder ;übrigen Teilen des Bedens! 
| eher noch wie das Ende des Metalle| Der höchfte Genfer nicht nur bes 
mundjtüds eine ungeheuren Spris|Obern Bedend, fondern des Parks 
benfchlaudhe. So Hoch oder. noch, und der Erde überhaupt ift der Giant 
höher wie bei Did Faithful fah ich | mit 250 Fuß hohem Strahl. Dafür 
ven fochenden Strahl paraus herbor= | tritt er auch nur etwa alle 2—3 Wo- 
Ihießen und mar darin vom Glüd|chen in Tätigkeit, und auch das nur 
befonderg begünftigt, denn die Aus |zjiemfich unregelmäßig. Sein Shadt 
brüche erfolgen nur in langen und|feßt fid; oberirdbifh in einer Art 
unregelmäßigen Zioifchenräumen. Die) Schornftein fort ie bei der Dee-hive, 
| meifien Genfer Kaben fein oberirdi= | doch ift eine Seite davon teilmeife zer» 
ſches Mundſtück wie die Bee-hive, ſtört. Man kann über den kuchen— 
ſondern nur einen Schacht wie DId |fürmig flachen Sinterfegel bequem an 
aithful, häufiger nicht einmal von!den Schornftein herantreten und dem 
einem Beden umgeben oder nur von | dbumpfen Gludfen im Innern laus 
einem aufgewulfteten Steinfranz eins |fchen. Die Wand ift faum einen hal- 
gefaht. Bei andern wieder haben jih,ben Fuß pid, aber auß ehr feitem 
die falkigen Ablagerungen zu mächti- Stein. Der Giant tat mir nicht den 
gen Klößen von. oft phantaftifchen | Gefallen, mir feinen Niefenftrahl zu 
Formen aufgebaut. Won jenfeits des | zeigen, dagegen war den ganzen Nach— 
sluffes, vom Rande des Automobil- | mittag der Grotto Genfer tätig. Auf 
weges, jchaut 3. B. der Eaftle Genfer |feinem maffiven Sinterfundament 
herüber, in der Ferne ganz mie einelmuß urfprünglih ein ebenfolcher 
berfleinerte alte Burg erfcheinend. | Schornftein geftanden haben tie bei 
Zwiſchen dieſen verſchiedenen Formen | Giant und Beeshive, aber diefer ift in 
mehrere Stüde zerfpalten, und nad) 
der Straße zu fteht nur noch ein 
merkwürdig keulenförmiges Frag— 
ment. Mit brüllendem Getöſe um— 
brauſen die heißen Maſſen die Trüm— 
merſtücke, ſchießen dazwiſchen hin— 
| durch oder hoch hinaus und fliehen 
alg vielgeteilter Dampfender Bad ab. 
Gegenüber auf der andern Eeite der 
‚Straße dehnt fich eine weite Fläche 


liegen wieder dampfhauchende Beden | 
eingeftreut, ven Rand umgeben von | 
einer jeltjamen dünnen Shit roft- 
braunen Steins, aus dem fattblau bie 
Tiefe herauflugt wie ein Auge aus 
balbagefchloffenen Livern. Wie Udern 
gehen von ihnen und manchen Geyſern 
flache Rinnfale aus, gelegentlich einen | 
| Yard oder mehr breit, der Grund am 
Anfang leuchtendgelb, fpäter braun 
und jchlieglich tiefgrün. E3 tft eine 


Stück zr 
8,95 
Rolle 


2.39 


das Stück zu 


29c 


Vierter Floor. 


fterter Eilfoline überzogen; das 
t i 2.29 


Auswahl von Muftern; 
da3 Cet zul 


Satin Marfeilles Bett Sets 
Größe, ringsum nezadt; hübfche 


— 
99€ 
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iwie von einem andern, ein paar Meis 
len flußabmwärts gelegenen Beden, mo 
[mehrere Steinumrandungen von Gey: 
fern mit merkwürdigen Steinkrängen 
twie in bogenförmigen Reihen anein= 
andergedbadener Brötchen verziert 
find. 
Der „Bo“ des Heinen Hotels 
holte eben das gefamteKüchenperfonal 
ab, als ich mit einbrechender Nacht 
wieder auftauchte, aber ich einigte mich 
mit bem allein zurüdbleibenden 
Chauffeur eines Fracdtautod. Am 
nädhfiten Morgen ging’s mit ihm bin 
unter zum Untern Beden, an deifen 
oberen Rand ich mich abfegen ließ. 
Diefe Stelle ift ausgezeichnet dburd) 
mächtige ‚heiße Seen von befonderer 
Farbenpracht der Ränder, unter ihren 
Ercelfior in Hohmandigem Bett... Un 
ihm ift in der erfteneit der Erfchlie- 
ßung des Parks ein Geyſerausbruch 
von ungeheurem Umfange beobachtet 
worden, aber er ſcheint ſeitdem zu 
ruhen. Viele Stunden irrte ich zwi— 
ſchen den weitverſtreuten Teilen des 
Untern Beckens umher, teilweiſe auf 
völlig verfallenen Wegen, wo ich bis 
zum Knie durch warme Bäche waten 
mußte. Ich Io den Great Fountain 
und Dome Genfer, den Hot Late und 
Fountain Genfer und ließ ihren ge- 
waltigen — auf mich wirken, 
doch ihre Beſchreibung würde nur die 
früheren Schilderungen ihrer Gegen— 
ſtücke wiederholen. Schließlich ſtand 
ich an den Mammoth unfern des ver— 
laſſenen Fountain Hotels. Man denke 
ſich einen gewaltigen Topf mit grauer 


zung mit der Seife ſei die heiße ganze Welt der überraſchendſten Er— 
Flüſſigkeit emporgewallt und habe ſcheinungen, ſo unerſchöpflich mannig— 
den unglücklichen Sohn des Himmli- faltig, daß man viele Wochen hin— 
ſchen Reiches verſchlungen. Es iſt durch tagtäglich Neues entdecken 
Tatſache, daß man die Geyſer des könnte. Zu einem wirklichen Genie— 
Parks durch Hineinwerfen von Seife ßen des Obern Beckens gehört Zeit, 


voller heißer Teiche von beſonderer Farbe, fünfzehn Hards im Durchmeſ⸗ 
Größe und Farbenpracht. Eine un⸗ fer, teilweiſe in den Boden gegtaben 
regelmäßig rautenförmige Oeffnung und von häufigem Ueberkochen mit 
in unſcheinbarem Steinbecken iſt die einem hübſchen Wall gleicher Farbe 
Schachtmündung des Daily, Ich umgeben. Dicke Blaſen ſtiegen fort— 
hatte mich eben zwei Dutzend Schritte während aus dem dickflüſſigen In— 


in Tätigkeit bringen kann, aber mit 
der „Sage“ iſt es doch ſo eine Sache. 
Wenn nun mal ein vorwitziger Turiſt 
in den Regiſtern des zuſtändigen Co— 
roners nachſähe? Der Park iſt erſt 


50 Jahre entdeckt, und noch viel fpäter| 


eröffnet! Amerika verjteht ausgezeich- 
nete Mähmäfchinen, Autos und Pil: 
len zu fabrizieren, aber feine „Sagen“ 
fehen aus wie ein Brief des Apoſtels 
Paulus in Mafchinenfgrift. 

Gleich aus dem Abhang des Genfer 
HN fchießen bampfende Strahlen 
direlt in ben Fluß hinein, und in 
zahllofen braunen und blauen Rinn- 
falen fließt e8 die Böfchung herab. 
Der Ihmwahgemwölbte Rüden der Bo: 
benmelle ift mie üiberfäet mit Genfern 
don allen Formen und-Größen, und 


bon ihn entfernt und fchaute in eine 
andere Geyfermündung, al3 ein mäd): 
tige3 Braufen mich den Kopf wenden 
ließ. Ein fächerförmiges Strahlen: 
bündel jhoß mit außerorbentlicher 
Kraft aus dem Daify fchräg auf: 
märt3, zum Glüd nad ber andern 
Seite, fonjt wäre e® mir fhlecht ge= 
gangen. E3 mar gegen den herrfchen- 
ben Wind gerichtet, und in etwa 30 
Tuß Höhe erfchien die weiße Dampf- 
wand nad) der andern Seite überz.i- 
tippen; ber leuchtend durdhfallende 
Sonnenſchein gefta. ete dad Ganze zu 
einem Anblid pin einzigartiger 
Pracht. Viele andere, aud) fefr be- 
fannte, Wunder des Oben Bedens 
übergehe ich hier mit Stillfchmeigen. 
Ich Tonnte leider nur einen flüchtigen 
Eindrtuc Hön ihnen gerinnem, ebenſo 


biel Zeit. Ich war frühmorgens aus 
ıdem Hotel gegangen mit der feiten | 
Abjicht, nach gewöhnlicher Turiften: | 
art mir einen ‚flüchtigen Weberblid 
über die wichtigsten Erfcheinungen zu 
berfchaffen und noch den Ort Yellow: 
ftone am meltlicen Barfausgang — 
gut dreißig Meilen weit — zu errei- 
chen. ch war noch auf dem Genfer 
Hill, ald ein VBlid auf Sonne und 
Ubr mir die überrafchende Gewißheit 
gab, Mittag fei vorüber. Im größ- 
ten Teil de3 Obern Bedenz war ich 
noch garnicht gewefen. Alfo nahm iw 
zunädhft ein paar profaifche, aber 
nahrhafte YButterbrote heraus und 
tranf dazu aus per Bapphittfe meine3 
Sanbfturmicheins ‚bag ‚fühle Waſſer 
bes Fivehole, Nach) erfolgter Ktäftis 





£ F u ei ai, 1 — f * * * 
* ARE AR — Bi J 


| halt auf, al3 wenn er ſchwach kochte. 

Es war 44 Uhr, als ich hier die 
Straße wiederereichte. Ich hatte (en 
den frühen Morgen nichts gegelfen 
und glaubte auch von dem zwei Dus 
gend Meilen entfernten Ort Yellow— 
ftone nicht3 erwarten zu fönnen. Alfo 
im Geſchwindſchritt mit gelegent— 
lichem Dauerlauf zunächſt hinunter 
nach Madiſon Junction — der ſehr 
mißtrauiſche einzige Bewohner des 
einzigen dortigen Hauſes verkaufte 
mir immerhin ein Eſſen. Mit ein— 
brechender Dunkelheit ging's auf das 
letzte Dutzend Meilen. Ein wütender 
Sturm itieb mir peitſchende Hagel⸗ 
körner ins Geſicht, und neben mir 
orgelte immerfott ein Elk. Ich 
ı glaube, in ber Brunfizeit greifen fie 
Menfehen an. Am meiften Beforgnis 


N 


Wenn br Verwandte in Europa 
habt, die Ahr nach den BVereinigien 
Staaten zu bringen twünfcht, wird es 
ung freuen, Euch dabei behilflich fein gu 
fönnen. Eprecht bei uns vor, eing Koh- 
ultation. foftet nichts, . 

Wir vertreten alle Dampferlinien, 

Wir beforgen Gchd » Heberweifungen 
nad allen Teilen bee Welt, mnter 
voller Garantie, „202 

Wir beſorgen Gepäd, and Feuert⸗ 
serjicherungen, 

Wir fenden Nabrungsmittelpatete bt- 
ccft don Hamburg, Deutſchlanb. 

Freiheits · Vond gekauft und verfauft. 

Wir verkaufen Stabt-Orunbelgen- 
tun und Farınen, E 
Transatlantio Transportation 66. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfch 28067. j 
'ohn W. Dietzer. Präüs. Jos. H, Becker 


Lffen Montag, Mittnod. und Greita det: 
B — und — 
Eonntand 10—12, 

Juni02* 


Jeldlendungen 


lovatei, Zugoflavuien, Ungarn, Volen 
Aumänien und Ztallen, 


Schiffstarten. 


Igentnr and Notarlatd-Raugiek 


J.V.ZINNER &€0. 


(Im Geiäft teit 1908,) is 

619 W. Nosth Ave; Tel, Tinerfey 8287 

5107 €. Aidland Abe, Tel. Sind. 6890 

ae wiontag. Munvoch ind ſreuag 
jenẽ 

u nn en 


REF” (Geld zu verleihen 


auf Gennbelggutn an Kim günffigften 
dingun 
Vorzügliche erſte Iypotheken 
au 514% uud 5% Zlinſten feis an Dahb, 


A.Holinger&Co.(lie.) 


Sumbder Erhanne Plde., 11 ©. La * .n 
Zelevbon Randolbb tioı. ot on® 
— — — — — — — 
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hatte ich vor den vielen Bärdl, a 
paffierte icht3, 1Ha3 riach einem MB 
teuer ausjah. Schlieplih .nähm Mi 
fogar ein Auto eine teite Sttete mil, 
und um 1410 Uhr übertafete 4 bte 
Wirtin des Tepe Hotels in Yelot- 
flone getade beim Schließen Der 
Haustür. Die ündergleihliche Möfe 
ellotoftone Part Hatte mie Jugitier- 
9 pr: hi Sara net 
nicht aeftochen; und hä 8 getan, 
ich alte heute doch biefeihe Gekaf 1 
had) einem Wiederſehen mi ht. <- 





ur für 10 Tage 


CZ alilfornia Trauben 


„Die feinften im Markt‘, 
Weintrauben— Die feiniten, füheften, großen, weißen Weintrauben, in 


30 Pfund Kiften, per Nijte 


Dusfataly Weintrauben— Pride of California, 30 Pfund Kiften — 


per Kijte zu 


Manmmoth Walnüffe—Papierdünne Schale, die beften im Marlte, 10 


Pfund Kartons, per Karton 


3.50 


Rofinen— Cüfe, Fernenlofe Rofinen, 30 Pfund Kiften, per Kifte,... 5.50 

Wir garantieren daß die obigen Produkte von der beiten Güte 
find und in tadellofem Zuitande anfommen werden, 

Trauben werden per Erprei verichiet, alle anderen Waren bei 
Bracdıt, ausgenommen e8 wird anders gewünscht, 

Um unferen Kunden entgegenzufommen, verjenden wir mit jeder 


Beitellung 100 Pfund 


Zuder— Reiner granulierter, in 100 Pfund Gäden 


$4.98 


Füllt Diefen Nupon aus und fendet ihn mit Eurer Beftellung an die 


CALIFORNIA GRAPE AND CRANGE CO. 


607 Congrei Building. 


Detroit, Mich. 


Eingefchloffen finden Sie Poftanweifung für $.......... für weldye 


Cie mir fdhiden wollen : 


Pfund Weintrauben 


Pfund Musfataly Weintrauben. . ......$.. 


..... Pfund Walnüfie 


„soo, ,.00. 


0... fund Nofinen..... 


Pfund Zuder. 


....„....... 
re.“ 

.»........:». 
„........... 


......:.... 


RE ET 


20,22,24,28,30au 


Meilen Sie nach 


DEUTSCHLAND? 


Tann fahren Sie dDireft nad 


ZFZAMBURG 


auf einem der neuen, großen und beauemen Danıpfer von 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


Gegründet 1839, 
Pradtvolle Einrichtung — Lururiöfe Verpflegung 
Erjter, zweiter und dritter Mlaffe 
(Kein Ztvifchendee‘) 


Dritter Klaffe Betten in ztwei-, vier- send fehebettigen Zimmern fünnen int 
Voraus belegt werden. 


Betreff Fahrgelegenheit, 


Naten und anderer Muskunft 


wende man 


lid an den nächjten Dampfjchiff-Agenien oder an die 


Royal Mail Steam P: eket Co. 


Chicago, Jllinvis, 117 W. Wafhington Str. 


Phone Dearborn 1367. 


mert, 
‚Sahrzehnte nicht mehr imitande 
fein, gegen einen diefer drei Staa- 
ten borzugehen, tkährend feine 
Kraft umgekehrt wohl mehr al3 
ausreichen wird, an dem böllig ent- 
waffneten und wehrlos gemachten 
Deſterreich Rache zu nehmen. — 
Daß ein ehrgeiziges Volk, daß ſich 
iählings ſo niedergebeugt findet, 
| nad) feinem natürlichen Snftinfte 
jih gegen den Echwaden, der c8 
\in feiner Notlage mitverfleinern 
geholfen hat, wirft, Ichrt ja ein 
Di auf alle Völfer und Staa- 
ten, die jäh ins Unglücd geraten 
jind. Nod mehr! foldhe Nachefeld- 
züge fragen in einem gewtijen 
Sinne die pſychologiſche Entſchuldi— 
Iqung in fih. Der zu Boden ge— 
worfene empfindet nach langſamer 
Erholung den leidenſchaftlichen 
Drang darnach, ſich und ſeinen 
nationalen Angehörigen ſinnfällig 
zu zeigen, daß er an ſeiner Lebens— 
kraft noch nicht verzweifeln muß; 
und da ſchon der Menſchenverſtand 
ihn davon abhält, ſich in hoff 
|mungstofe Kämpfe mit den verbin- 
deten Starfen zu wagen, tobt er 
| feinen Groll zunädjft gegen den 
| Schwachen aus. 

| Das ilt das ABE der Nölfer- 
Pfychologie; und nun gehe man wei— 
ter und frage ſich, wer wohl in 
St. Germain und Trianon der Ur— 
heber des Gedankens ſein kann, ein 
Stück Fleiſch aus dem Körper Un— 
garns zu reißen und es Oeſterreich 
Zzuzuſchlagen? In Prag, in der 
Tſchechoſlowakei, und nur dort iſt 
dieſer Gedanke entſtanden, und daß 
er nicht aus Liebe zu Oeſterreich in 
die Welt kam, iſt klar. So ſehr 
liebt man uns in Prag, daß man 
die Bevölkerungszahl von Wien 
von zwei Millionen auf eine Mil— 
lion herabſetzen möchte, und dazu 
paßt es nicht, daß man uns ein 
Gebiet zuwendet, das mit ſeinen 
Lebensmitteln und Ackerfrüchten 
das Abſterben von einer Million 
Menſchen nicht befördern wird. 
Nein, nur um einen nie mehr zu 
heilenden Riß zwiſchen uns und den 
Ungarn zu ſchaffen, und eine Si— 
tuation vorzubreiten, da ſich Un— 
garn von Prag aus einmal be— 
quem gegen Wien und Oeſterreich 
hetzen ließe, wurde der Gedanke 
zur Tat gemacht. Man erinnere 


, Eir RUI ; —— 
——————— — — ſich, daß Sir William Goode be 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Das Burgenland. 


Von Adolf Gelber. 


Wien, 6. Auguſt 1921. 

Heute, Samstag, findet die erſte 
Sitzung der Uebernahmskommiſ— 
ſion für Weſtungarn ſtatt, und es 
iſt anzunehmen, daß in der aller— 
nächſten Zeit die Uebergabe des uns 
in den Friedensverträgen zugeſpro— 
chenen weſtungariſchen Gebietes an 
unſere Verwaltung vor ſich gehen 
wird. Meine Stellung zu der 
Frage habe ich bereits angedeutet. 
Es iſt kein Zweifel, 
Hinkunft die Zugehörigkeit 
Teile eines Volkes zu ſeinemHaupt— 
ſtock allgemeines Recht ſein 
Weſtungarn zu Oeſterreich geh 
— wie denn auch dieſe Teile tat— 
ſächlich einmal ſchon gut Oeſterrei— 
chiſch geweſen ſind. Das was man 
heute Weſtungarn nennt, war näm— 
lich auch ſchon vor einem Jahrtau— 
ſend ein Teil, und zwar der expo— 
nierteſte, der von Karl dem Gro— 
Ben gegründeten Oſtmark, und 
als ſolcher Babenbergiſcher Beſitz. 
Dieſe Gebiete waren es, um welche 
der letzte Babenberger, der im 
Jahre 1246 verſtorbene Herzog 
Friedrich der Streitbare, zahlloſe 
Kriege führte: mit den Ungarn, 
aber auch mit den ſteyriſchen Her— 
zögen, die Anſpruch auf dieſe Ter— 
ritorien erhoben. Sie blieben ſieg— 


reich, wonach dann das Land durch 


mehrere Jahrhunderte den Stey— 
rern zugeſchlagen blieb. Die Hi— 
ſtoriker werden Ihnen ſagen, wel— 
che Kämpfe ſodann die in Deutſch— 
land und Oeſterreich zur Herrſchaft 
gelangten Habsburger mit den Un— 
garn zu führen hatten, weil dort 
| —fei e3 bie ganze ungarifche Nation, 
Ifei 68 ein namhafter Bruch— 
teil derjelben, fich unter energiichen 
und ftet3 zur Rebellion geneigten 
Sührern der Erhebung der Hab3- 
burger auf den ungarischen Thron 
widerſetzte. Dieſem Zuſtande ewi— 
ger Kämpfe machte Kaiſer Ferdi— 
nand III. ein Ende. Er brach mit 
der Schwertpolitik und verſuchte es 
ſtatt deſſen mit der in der Tat er— 
folgreicheren Methode der Abma— 
chungen und des — Stimmenkaufs. 
Die Geſchichte ſeiner Vorgänger 
hatte ihn gelehrt, daß der Wille der 
Ungarn mit Gewaltmitteln nicht 
zu brechen war und ſo ſchlug er 
ihnen ein Geſchäft vor, deſſen Ko— 
ſien auf die öſterreichiſchen Lande 
fiel. Sie wählten ihn zum König, 
und zum Lohne dafür ſchnitt er das 
heutige Burgenland aus dem ſtey— 
riſchen Körper und gab es „für 
ewige Zeiten“ der ungariſchen 
Krone in Beſitz. Wenn man von 
hiſtoriſchen Rechten ſpricht, ſo frägt 
es ſich alſo, weſſen Recht in Bezug 
auf Weſtungarn beſſer fundiert iſt: 
Das unverjährbare Recht des deut— 
ſchen Volkes auf Gebiete, die einſt 
ſein eigen waren und heute noch 
nach der nationalen Zugehörigkeit 
ihrerBevölkerung unſtreitig deutſch 
ſind, oder das ebenfalls, wenn auch 
aus trivialeren Gründen ſich hi— 
ſtoriſch nennende Recht der Ungarn, 
welche ſagen. daß ihr in der ge— 
ſchilderten Weiſe erkaufte Recht an 
dieſem Gebietsteil durch keine Ge— 


daß wenn in hier ſagt. 
aller letzten 25 Jahren 


ſoll, Deutf 





walt devalviert werden kann. 

Ich brauche nicht zu bemerken, 
welches mein Standpunkt in dieſer 
Frage wäre, wenn wir in einer 
Welt leben würden, in der alles 
nur nach Recht entſchieden und ge— 
regelt wird. Das Burgenland iſt 
deutſch, war deutſch, und wird es 
aller Wahrſcheinlichkeit nach immer 
bleiben. Eine andere Frage, der 
wir nicht entgehen können, iſt je— 
doch, was die politiſche Erwägung 
Es iſt wahr, daß in den 
die nationale 
Sehnſucht der weſtungariſchen 

ſchen eine Reihe hochachtbarer 


ört, und beredter Wortführer fand; al— 


lein es gelang ihnen nicht, das 
Gros der Bevölkerung mit ſich zu 
reißen, und, es iſt Tatſache, daß we— 
nigſtens die Majorität unter ihnen 
die Herrſchaft der Stefanskrone 
nicht eben als eine Unbill empfand. 
Unter ſolchen Umſtänden darf man 
ſich nicht wundern, daß es hier in 
Oeſterreich ſelbſt vielfach geradezu 
Beklommenheit erregte, als uns von 
der Entente ein Teil des weſtunga— 
riſchen Gebietes als Beſitz zuge— 
dacht ward. Immer war die Po— 
litik der Deutſchen in Oeſterreich 
auf ein gutes Verhältnis mit Un— 
garn gerichtet geweſen, und nach 
dem gemeinſamen Zuſammenbru— 
che Oeſterreichs und Ungarns lag 
es auf der Hand, daß wir in Hin— 
kunft nur noch bei der Handvoll 
Menſchen auf Sympathien zu rech— 
nen haben würden, die der Vertrag 
von Trianon in dem bis auf arm— 
ſelige neun Homitate vernichteten 
Ungarn zurückgelaſſen hatte. Wenn 
wir nun ebenfalls einen Teil des 
ſo maßlos verſtümmelten und be⸗ 
raubten Nachbarſtaates zum Ge— 
ſchenk annähmen, ſo ließ ſich vor— 
ausſehen, daß ſich die ungariſche 
Politik in Zukunft nach dem Ge— 
ſetze des geringſten Widerſtandes 
gegen uns richten würde. Von der 
tihechiichen Republik, ſowie von Ru— 
mänien und Jugoſlawien umklam— 


— . ” 
Wichtig für Männer! 
a \ | ® 
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Wenn Merzte oder Araneren Euch nicht bel 
ten, vderficht ım. ‚re erprobten Heilmittel, di 
felten feblichlagen bei geheimen Stranfpeiten: 
Die bartnädigiten Fälle von lrinleiden, Xlas 
fenihwäde, ſowie Katarrh-Auswürſe und 
Sab im Urin fkönnen mit Granzows Nieren- 
und Blaſenmittel geheilt werden. 

Preis 81.00 die Schachtel. 

Semrads Kräuterpillen für Verſtopfung und 
alſeriei Magen- und Leberleiden. Preis boc 
die Schachtel. J 

Prof. La Rues Stärtungspaſtillen für Män ˖ 
nerſchwäche, Jlafloſe Nächte, Vervoſität, We⸗ 
landholia und nicht aufriedenitellendes Ehe 
Ieben. Prei3 $1.00 die Ehahtel, 3 für $2,50. 
Lie obigen Heilmittel find nur bei uns au 
baben. &ıyreint um freie Probe, 


F. Granzow’s, Dentichetpotöehe 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Northiveftern Bahnbof. 


GALLENSTEIN 


Warım an Gallenfteine oder Xeber-Solit, 
brennenden Edhinerzen in der&egend der rehtd 
ſeitigen Rippen, Schüttelfroſt und Rieber lei 
den, wenn Ihr mit Dr. Hildebrands Gallen— 
ſtein- u. Leber⸗Capfulen acheilt werden fünnt% 
Schreibt um BVirlnlar für weitere Velchreibung 
oder ſprecht vor 
F. GrAInZOWWV's, Deutſche Apothe 

517 W. Madiſon Str., Chicago, ZI. 

Gegenuͤber dem Northweſtern Yabnbot. 

mabmiſon 


reits unumwunden von der Mög— 
lichkeit eines gewaltſamen Vor— 
gehens Ungarns gegen uns geſpro— 
chen hat — und man hat die Ten— 
denz der ganzen Idee klar vor ſich. 
Was wird in einem ſolchen Falle 
geſchehen? Die tſchechiſche Republik 
wird es ſein, die die Ungarn zur Ak— 
tion reizen wird, und dann wird 
wieder ſie es ſein, die militäriſch in— 
tervenieren und „zum Schutze 
Oeſterreichs vor dem böswilligen 
Nachbar“ in öſterreichiſches Terri— 
torium einmarſchieren wird; man 
verſteht alſo, was das Geſchenk des 
Burgenlands an Oeſterreich ſoll? 
Es würde nicht, wie die Leichtgläu— 
bigen bei uns meinen, uns zu Gun— 
ſten gemacht; ſondern im Gegen— 
teil, es ſoll der Anlaß werden, aus 
welchem dereinſt das Tſchechentum 
unter dem Scheine einer Straf— 
expedition gegen Ungarn zum er— 
ſtenmale mit Zuſtimmung und im 
Auftrage der Siegermächte militä— 
riſch ſeinen Fuß auf Wiener Boden 
ſetzen ſoll. Wann es dann aber 
wieder hinausgehen wird, das wer— 
den ſich in einem ſolchen Falle auch 
noch unſere Enkel fragen. Es 
geht mit einem Worte um 
Wien, um die Selbſtän— 
digkeit des Deutſchtums 
in Oeſterreich und Wien; 
und dies iſt der Grund, warum 
mich die Annahme dieſes Danager— 
geſchenkes durch Oeſterreich mit 
bitterer Sorge erfüllt. 

Dies vorausgeſchickt muß ich 
Ihnen aber ſelbſtverſtändlich prag— 
matiſch und wahrheitsgetreu auch 
dieſes Stück Burgenlandes an ſich 
ſchildern, und diesbezüglich ſoll ja 
auch in keiner Weiſe beſtritten wer— 
den, daß es ein herrliches Geſchenk 
wäre — wäre nur nicht tiefpverſteckt 
der Gifttropfen darin, den die 
tſchechiſche Politik uns mit dem 
Ganzen zugedacht hat. Im Nach— 
ſtehenden geſtatten Sie mir alſo 
Ihnen ungefähre zu ffiazteren, was 
da8 Burgenland für uns bedeuten 
würde, wäre feine Zuteilung an 
Scfterreid) ernjt gemeint, 

Getreideproduftion. 

Nacd) der ungarischen amtlichen 
Statistif vom Sabre 1914 beträgt 
der Flähenraum der drei Komitate 
Scodenburg, Wiefelburg und Eijen- 
burg 1,061,783 Sektar und Die 
Einwohnerzahl 813,782. Davon 
entfällt auf Grund der Triedens- 
verträge von St. Germain und 
Trianon nad) feititehenden Taten 
auf das neue „Vurgenland“ ein 
Gebiet von 437,063 Hektar mit 
345,082 Einwohnern, aljo 42 Pro- 
zent des Flächenraumes und 41 
Prozent der Einwohner der drei 
Komitate. 

Von der Geſamtfläche der drei 
Komitate ſind 314,270 Hektar mit 
Weizen, Gerſte und Roggen be— 
baut; ſie liefern einen Jahreser— 
trag von 


3.73 Millionen Meter: | 


zentner Brotgetreide (0,533 Millio- 


nen Meterzentner Weizen, 


Millionen Meterzentner Roggen 


1.033 | 


und 1.165 Millionen Meterzentner | 


Gerſte). Das Kartoffeladerland 
betrug 39,125 Seftar umd ergab 
eine Kahresausbeute von 2.68 Mil- 
fionen Meterzentner Kartoffeln. 
Perehnet man nun die Anbau- 
flähe und Produktion des Burg» 
Iandes mit 42 Prozent diefer Fif- 
fern, fo würde fih für dasfelbe 
eine Getreideanbauflähe von 132,- 
000 Hektar mit einem Ertrag von 


a 
FUN 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Auguft 1921. 


wird Ungarn zunädjt dur) | 1.567 


Millionen Meterzentner 
Brotfrühten und ein SKartoffel- 
pflugland von 16,432 Seftar mit 
einem Ertrag von 1.125 Millionen 
Meterzentner Kartoffeln ergeben, 
Aber e8 mag fein, daß man wegen 
der unproduftiven Flähe des Neu- 
liedler Sees und des 
Charafters des mejtlichen Grenzge- 
bietes nody einen Abjchlag von 20 
Prozent madhen muß, Danad) er- 


gibt fich auf jeden Einwohner Meft- || 


ungarns ein jährlicdher Brotfrucht- 
ertrag don 2.9 Meterzentner 
ein jährlicher Kartoffelertrag von 
3.48 Meterzentner, Das gefamte 
Deutichöfterreih produzierte im 
Sabre 1920 an Brotfrüchten bloß; 
0.92 Meterzentner, da3 ijt 92 Ki- 
logramım pro Einwohner — und 
an Kartoffeln im Nahre 1920 1.03 
Meterzentner pro Einwohner, und 
im Durcdhfchnitt 1910/19 1.66 Me: 
terzentner. Das heit mit anderen 
Worten, das Burgenfand erzeugt 
pro Kopf feiner Einwohnerſchaft 
an Brotfrüchten mehr al3 dreimal 
foviel wie in Deutfchöfterreich jet, 
und Doppelt foviel wie Deutjch- 
ölterreich im Frieden; bei den Kar- 
toffeln liegt das Verhältnis nod 
günftiger. 


MWeftungarn als Fleifd- 
produzent. 


Nah der amtlichen ungarijchen 
Statijtif beitrug im Sahre 1911 


der Nindviehltand — er foll jekt j 


größer fein al$ damal3 — 390,000 
und der Schweineftand 331,000 
Stüf, Nah dem Schlüffel von 42 
Prozent entfielen 164,000 Rinder 
und 149,000 Schweine auf das 
Burgenland. QTroßdem wollen wir 
den Ninderftand des 
des nur mit 135,000 und 
Chmweineftand nur mit 
Stüf annchmen. 
fann man 12 Prozent der Rinder 
und 50 Brozent der Schweine an- 
fehen; daS wären jährlich 16,000 
Rinder mit zufammen 2,24 Mil- 
lionen Silogramm Nindfleifh und 
60,000 Schweine mit zufammen 8 
Millionen Kilogramm Schmeine- 
fleifh. Das ergäbe eine jährliche 
öletfhproduftion von 5.24 Millio- 
nen Silogramm. Da die bäucr- 
lie Bevölferung wenig Fleiſch 
fonfumiert, fo ift ein durchichnittli- 
cher Modhenfonfum — inklusive der 
Säuglinge — von % Kilogramm 
Fleiſch wohl ſehr Hoc; gerechnet. 
Das würde einen Landeskonſum 
von 4.08 Millionen Kilogramm im 
Jahre und einen Exportüberſchuß 
von 1.16 Millionen Kilogramm er— 
geben. In Wirklichkeit dürfte aber 
dieſer Exportüberſchuß viel höher 
ſein. 
Die 


fernen 
120,000 


Zuderfabrifen, 


sm Burgenlande gibt c$ drei 
Zuderfabrifen: in Siegendorf, in 
Hirm und in Groß -Zinkendorf, 
mit einer Geſamt-Jahrespro— 
duktion von 53.5 Millionen Kilo— 
gramm oder 535,000 Meterzent— 
nern, das wäre mehr als andert— 
halb Meterzentner auf den Kopf 
der Bevölkerung. Doch ſcheinen die 
obigen Produktionsziffern nicht 
ganz zuverläſſig zu ſein. Nach einer 
anderen Statiſtik betrug die Pro— 
duktion bloß 225,000 Meterzentner 
oder 65 Kilogramm pro Kopf der 
Bevölkerung. Aber auch 65 Kilo— 
gramm pro Jahr oder 5 Kilo— 
gramm pro Monat auf den Kopf der 
Bevölkerung wäre außerordentlich 
viel; da im Frieden der Jahres— 
konſum in Oeſterreich-Ungarn auf 
den Kopf der Bevölkerung nicht viel 
mehr als 1 Kilogramm pro Kopf 
und Monat betrug. Danach könnten 
ungefähr 180,000 Meterzentner 
oder fait 2.8 Kilogramm auf den 
Kopf der Bevölkerung exportiert 
werden, 

Gemüſe, 2&Obi, Wein, 

Milh und Eier, 


lleber die Produktion diefer Er- 


zeugniffe ftehen keine ſtatiſtiſchen F 


Differn zur Verfiigung. Die Zahl 
der Objtbäume ift für drei Komt« 
tate insgefjamt mit 1.3 Millionen 
angetwiejen, dürfte aber in Wahr- 
beit viel höher fein, Das Wein- 
land ijt mit zirfa 4% der Uder- 
fläche ausgewiejen, während ces in 
ganz Deutihöfterreih nur 2 Pro- 
zent diefer Fläche, in Niederöfter- 
rei) etwas weniger al$ 4 Prozent 
ausmadt. Nicht zu vergeffen it, 
daß der berühmte Ort Nuft am 
Neufiedler See Iiegt. Ter Geflü- 
gelitand ift für die drei Komitate 
mit 484,000 Stüd angegeben, 


mwahrjcheinlich wieder viel zu aering. | 
63 werden große Mengen Speiſe-⸗ 


bohnen (Fiſolen), Linſen geerntet. 


Es iſt notoriſch, daß die Burgen- 


länder im Frieden den Wiener 
Markt mit Gemüſe Geeuſiedler 
und Oedenburger Salat) und Obſt 
(Wieſener und Purbacher Gebiet) 
überſchwemmt haben. Häufig wur— 
den auch die Heinzen, weil ſie Ge— 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Rerfonen, geplagt von 
Soffnungslofigfeit und fhlehten Träumen, 
erfhöpfenden Ausflüffen, Bruſt-, Rücken— 
und Kopfichmerzen, Haarausfall, Abnahnte 
des Gehörs und der Ecbirait, Statarıd, 
Magendrüden, Etublveritopfung, Mipdige 
feit, Erröten, Bittern, SHeraflopfen, Brite 
beilemmung, Nengitlichfeit und Trübfimm, 
erfahren aus dem „Sugendfreund“, wie alle 
Folgen jugendliher Verirrungen naründtich 
in fürzefter Zeit, und Strifturen, Rhimofis, 
Rrampfader- und Wafferbruh nah einer 
vollig neuen Wiethode auf einen Schlag 
geheilt werden, Ä 

DE Cchiden Eie 25c in Vriefmarken für 
die neuelte deutfhe Auflage diefes interefs 
fanten und Ichrreiden Buches, das bon 
Jung und Mlt, Mann und Frau gaelefen 
werden follte, u. adreffieren Eie den Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €, 27. Str., Dept. S, New Nor, N. 9. 
aglaſon 


gebirgigen 


und || 


Burgenlan- | 


Als ſchlachtreif 


f 


Handtuchzeng 


Gebleichtes Huck Handtuchzeug — 17 
lZoll breit — 
| Netter rofa Border; eine fehr 


abforbierende Qualität. 


Km Sleinverfauf regulär für 12%c 
markiert; fehr jpeziell, Montag, Yard, 


1 


Nene Herbit : 


ftreiften Poplins. 


Populäre Bo 





In ſchwarz, blau, 


zu 88.00 
wurden 
ſpeziell für den 
Verkauf am 
_ Montag „I 
| e "markiert = 
AKT > zum Preis & 
N MA A 
N fe von 
nur 





— 


EN 





} 


Aleiderſtoffe 


3636ll. neue Novelty Plaids, 
eine ſehr große Auswahl bon 
prächtigen Farben-Kombi— * 


nationen vorhanden, 270 * Rn 
N 


I If reg. 50c wert, Yard, 
| '  42:3Öllige reinwoll, franz, 
Serge, in braun, navy, grau, 
4 Taupe, weinfarbig und allen 


neueſten Schattierungen — 
regulär 52.00 wert; fpeziell 


für Montag die $1 47 


ı 36:3Öll. Granite Gloth, fancy Cheds, 





© 


5 


GRREIEISTEHE 


© 


Yard zu 


| Flanelle 


Shaker Flanell, weich ge— 
fließt, ſchwere u. dauerhafte 
Qual., fürNachtkleider, Pa— 
jamas, Windeln “18e 


| die Yard zu 


| 





dunklen Farben, figuriert und einfach); 
| früher bi3 zu 69c dv 
| Verkauf am Montag die Yard offeriert 
zu nur 


Tamen-Waiits ufiw., 2 


[| die Dard zu nur 


| Gebleichter Muslin — 36 Zoll breit 
eine fchtvere runde Fadenz 
| Qualität—pafjend für die Hers 
ſtellung von Bettlaken, Kiſ— 
ſenbezügen und Matratzen— 
Ueberzügen 7 regulär 25c 
wert — fpeziell die 1 

Dard zu nur .... 132 
72 bei 90 gebleichte.-Bett» 
tücher kleiner Saum 


in der Mitte, ſpeziell 89 
c 


—1 
Stück zu nur 


Einen 

* 
* 
— 


* 


@ 


o 


SOSE ce 





— 





ein und zwei Oeſen Ties. 


JESchuhe, welche bis zu $4.00 wert ſind; 
ſpeziell für Montag, Paar zu 








flügel und Eier nach Wien brach— 
ten, als „Hendelkroaten“ bezeich— 
net. Der relativ ſehr große Vieh— 
ſtand des Landes (520 Rinder auf 
1000 Einwohner gegen 352 in den 
öſterreichiſchen Alpenländern und 
400 in der Schweiz — nur Däne— 
mark mit 800 ſteht voran — ſpricht 
allein für die hohe Bedeutung, die 
das Burgenland für unſere Milch— 
verſorgung haben muß, mag auch 





ein beträchtlicher Teil des Wieſel— 
burger Milchproduktiongebietes bei 
Ungarn bleiben. 


Die landwirtſchaftlichen 
Induſtrien. 


Außer den Zuckerfabriken und 
den vielen Mühlen (darunter 41 
Dampfmühlen in drei Komitaten) 
gibt es im Burgenland eine grö— 
Bere Brauerei, vier Spiritusfabri— 
ken mit einer Geſamtproduktion 
von 335,000 SHeftoliter, vier Ejjig- 


Gine aufergewöhnlih große Offerte 
bon Damen:Stirt3 in den neuejten 
Herbit:Modellen und Etoffen. — In 
Cheds, Plaids, Cerges und Catin ge= 


Faffons; einige davon find ein- 
fady geichneidert. 


und Kopenhagen — Längen don 8*8 
25 bis zu 80 Zoll und 85 bis 
zu 40 Zoll; Skirts, welche 
gewöhnlich aufwärts bis F 
verfauft —* 

ganz 


2* 
2 


Auswahl von Farben, paſſend für Mifſes— * 3 
| Heider und Sfirts, $1.00 wert, Yard zu... 730 


Kimono Velour, Samtfiniſh, 
27 Zoll breit, alle Farben, 
eine Auswahl von Entwür— 
fen, gewöhnlich 30c; 
ipeziell, Yard zu... 


Vaſthſtofe zu niedrigen Preiſen 


erfauft wurden — fpeziell für de 


27 :zölliger Drei Oingham, in prächtigen 
Plaids, Cheds und Streifen; paffend für 


9e wert, 1 5e. 


gr 


N Hochfeine niedrige Chuhtrachten für Damen, in braunen 
I Suede, Tan Calfjktin und jchiwarzem Kidjkin, 

Faſſons dieſer Saiſon, einſchließlich Brogue und 
Bal⸗-Strap Oxfords, ein und zwei Strap-Slippers, 


In allen Größen vorhanden — niedrige 


fabriken mit einer Produktion von 
6 
venfabriken. 


ſtiſch Nichterfaßte 
und rechnen wir bloß 
Verminderung 
ſchen 
Waggon Brotfrucht, 2500 Waggons ven und Spiritus aus 
Kartoffeln, 
gramm Fleiſch und ‚was ı 
Meterzentner Zucer, fo ergibt fich | viel zu niedrig gegriffen ift — fo 
bei den heutigen Breijen, 
gerechnet, 
züglich der Importe aus dem Aus an ausländiſcher Valuta um wenig— 
lande: 


— — ni nennen ng 


Malzund Hopfen 


236 Pfund Büchſe von Malz-Ertrakt, f 
100 Prozent rein, und 8 Unzen Palet 
neuer Oregon Hopfen — (keine Poſt⸗ 
oder Telephoenbeſtellungen ausge⸗- 
führt) — beides fpeziell zu nur | 


N 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


.r 
Skirts Lkcdullappen 
Knaben Schulkap— 
pen, aus wollenen 
Suitings gemacht, 
eine Auswahl von 


Muſtern, neueſte 
Faſſons, 82 wert, 
zu nur 16c tert, Yard, 


$1.27 lle 


9008080880882290 9, 70. haben gefütterte Anicerboderz 


— Größen 7 bis zu 17 Jahre; 
8 88 Werte; Montag zu nur 
Dubwaren N 
” 
tür Damen u. 


N, 417 Tg 
8 Sunaben-Hlujen 
Mädchen N 


Dluien für Knaben — aus 
je3 zu einem jo niedrigen Breije, ! 


guter Qualität PBercale und | 
geſtreiftem Gingham gemacht 

daß die Werte geradezu überra— W — 

ſchend ſind. Garniert und fertig wa 


— tpetier Cchnitt; offene 
zum Tragen. Hüte aus : 


Flanell 


27-3öll. Outing 
Flanell — fancy 
geſtreift, weich ge— 
fließt, ein gutes 
Cortiment bon 
hellen Farben — 


8 Sinnben - Schulanzüge, S4.A7| 


Jede Mutter wird raſch den Wert 
dieſer Anzüge erkennen, wenn ſie die— 
ſelben ſieht. Knabenanzüge, ſpeziell 
geeignet für. den Schulgebrauch — 
in allen neuen Herbſt-Model— 
len; aus ftarfen Stoffen ge— 
macht, in Miſchungen von 
braun, grau, blau u. Heather, 


x Bleated 


8 
braun, Taupe, 


—X 


—2 


* 


u. 


Yermel, Größen 7 bi8 zu 15 
Nahren; nur zivei an einen 
Kunden (feine Bojts oder 
Telephon=Beitellungen aus: 
geführt) ; reg. 60c wert — 


Ipeziell für morgen 37 
€ 


zu nur 


’ wo mm 
Seidenitoffe 
3,000 Yarbdb3 reinfeidene Erepe be 
Ehine, zu einem bemerlenswert 
niedrigen Preife. Echivere Quas | 

lität, weih und anfhmiegend— 


In Schwarz, weiß und jcder 


LO LO, 


* 
x⁊ 


2*. 


* 


50 OH ICHT 


OÖ) 


Sammet, Duvetyn und feidenem Sam« 
met; in Heinen, mittleren und großen 
Formen; weiche und gerollte Krempen. 


8 
* 


Herbſt-Hüte, welche aufwäris bis zu 
84.50 wert — beſonders ſpeziell für 
den Montag-Verkauf markiert 
nur $1.57. 


5 


s 
0 


4“ 
21T 


+ 
oO» 
*. 
— 


a 
L 
Mor 


% 
eine große 


ee 


tr tr 


| run * .. 

Schul - Striimpfe 
25c Bear Brand ichwarze Kinderjtrüm:- 
pfe, dauerhaft, alle Größen, Seconds, 
ipeziell, 3 Paar für 25 — 9 
oder Das Paar äu...2.2222... c 
Mittelſchwere gerippte Strümpfe für 
Kinder, in ſchwarz, weiß und braun; 
regulär verfauft zu 3dc da3 Paar — 
morgen 3 Raar fir 50 — 
oder da3 Paar zu 


Koh 


+ 


eo 


22C 


befichten Yarbe; _pailende 
Schattierungen für den Stra. 
Bon» und Abend » Gebraud; | 
Echr dauerhaft für Kleider, Waiits, 
ingerie ufw.; wert $2.00; fpesiell für 
* ttag marfiert (Bafes s 
+ ment); die Yard « ! 
] zu nur 1— 
oO 
a 35-3011. Satin | Yyaille Luitre Seiden-Roplin, in 
: 2% de Chine, beltebte | einem vollitändigen Affortiment 
P 2% Seide für Kleider— | von hellen und dunllen Sarben, ! 

4 „3% ihwarz, weiß und alle | ebenfo in fhwarz und weiß — | 
TE Zarben, Ctraßen: ‚und | 36 Boll breit; feine Cordes | 
2% Abendihattierungen, reicher, | webe; Heller, glänzender Zin- 
% hübfher Glanz, gute dauers }ifh, wird gewöhnlich für $1.39 
%" hafte Qualität, $2.00 Wert — | berfauft, — ſpeziell ſ. Montag 
ſpeziell für morgen 81 77 die Yard offeriert 30 

die Yard zu . au nut . 

Ganton Erepes, in einfahen und Novelty Geweben, fehr populärer 

Seide Warp Ctoff, weihes, anfhmiegendes Gewebe; heller glän⸗ 

zender Finiih, vorzügnlige und dauerhafte Eeide für Kleider, Skirts 

ujw. In hellen und dunilen Sarben — fpeziell die 81 17 

Yard für Montag zu nur . 

I ) ) 
Wurme Belt-Bluulels 
- 

500 Paar echte Naffun Woolnap Plaid Bett Blanfet® — doppelte 'F 
* — Bettgröße — in aſſortierten Farben — mit Thread 
Qualitäten, welche Whipped Kanten — reguläre 57.0 Wer:e — 4 

aar zu nur 
Feine weiße Bett Blankets, mit roſa und blauen 
Borten, volle doppelte Bettgrüfe, 72 bei 84 Bolt, 


mi g das P 
—e———— 
+ W a or 


Blusen für 
Damen find * 
bier billig 


Eine ungewöhnliche Offerte FE) £ 
IN don Damen» und Mifies- I: 
* — Waiſts zu einem äußerſt 
niedrigen Preife—und alle 
in Faſſons dieſer Saifon, 


8 fehen aus und fühlen fih am wie Seide—einige 


U * 
I Gen 
Rn u 


find Yeicht beihmisst, Toweit diefel- 54.98 
. 


den vorhalten, das Paar zu 
300 Paar wollegemiihte Bett Vlanfetd? — nur 
in lobferbia, mit rofa und blauen Borten — 


fhwer und warm, mit langem geflietem 
Nap — Größe 68 bei 80 Zoll — Andere | 


56.98 | 


Baumwoll. Bett Blankets, in tau 
und grau, mit fanch farbigen P 
— Borten, Thread Whipped Kanten; |} 

warmer, flodiger Nap; wert bis 


Hör $5.00; morgen das 82 69 
“ 


* Paar offerier 
I ——— 
Bett Fomforter3 mit feiner Zua- | 
lität Silfoline überzogen, mit reis | 
ner fanitärer Watte gefüllt, volle 
dovpelte Bettaröße, ZIufteo und 


— Kata 52,08 
die Gardinen 


Montag zu 
% Nottingham Spiten » Gardi- | 
= nen, in netten Enttvürfen— | 
— einfaches und figuriertes 
| 5 Zentrum, weiß, Elfenbein u. | 
} X Eeru, 2% Yards lang; $2.50 | 
wert — jpeziell fir Montag 
% markiert das Raar 
zu nur 


50€ Gardinen-Net, Filet und Ma- 
drasgewebe, 36 Zoll breit, in einem 
ne or Auen ent BE SEE 
großen Sortiment der neuejten 


Entwürfe — morgen die 27 
Yard zu nur c 


19e farbige Gardi- 
nen Voiles, in hels 
len u. dunklen ars 
ben, nette Ullover= 
Qualität, morgen | Entwürfe — Tpez., 


die Yard 5 die Yard 04 

zu nur.. Te zu nur.. 1 3C 
Gardinen-Madras, Fabrif-Enden — in 
Greamfarbig. Grumd, farbige geblümte 


Entwürfe, von 1% bi3 5 Yards 37e 


lang, 75c Qual., Yard zu 


Se 7 
NV 
AN) 
2 fordern $9.,50 dafür — 
4 fpeziell für morgen, 
das Paar zu nur.. 


“a 
ob 


J 
Aus ſeidenen Crepe de Chines, Georgettes 
und Pongees gemacht; viele prächtige Mo 
delle zur Auswahl; große Spibenfragen, 


Beaded Fronts und farbige Stepperei. 





s 
= In weiß, maize, peadh, rofa, Kopenhagen, fchivarz, 
marineblau ımd vielen anderen Farben. Werte, 
bis zu $3.50. Speziell / 

morgen zu $1.97. 


9 


— 
*8 


1% 
IA 
, 


$4.00 
niedrige 
Schuhe 
Damen, zu 


81.97 


8 een 


— 
SHHHS 
ennl- 
we if 
Taſtteutüchtr 
Taſſch e ntücher für 
Kinder, eine Ecke be— 
ſtickt; in weiß und 
farbig; der reguläre 
Preis iſt 8266c; ſpe—⸗ 


ziell morgen — das 


Stü 


OTTLELTT 
Echul⸗ 
Bänder 


Fabrifrefter, Satin. 
Moire, Zaffeta und 
geitreifte Bänder — 
Längen bis 5 Yardg, 
Preiten bis 5 Boll. 
Epesiell, die Yard 
zu nur 


3C 


* Fo? 
Berg” 
Terry Cloth für 
Drapes u. Hang> 
ings — 36 Zoll 
breit, die 9öc 


dc 





51.97 


— — 





Bei dieſen vier Artikeln allein mindern. Das iſt immerhin die 
2,000 Hektoliter und zwei Konſer- vermindert ſich alſo der Importbe- weſentlichſte Verbeſſerung, die un— 
darf um wenigſtens 2.5 Milliarden) fere wirticaftlihe Situation feit 
Rüdblie, Kronen jährlid. Um  diefelbe| dem umbeilvollen Friedensvertrag 
Laſſen wir vorläufig das ſtati- Summe vermindert ſich unſer Be. von St. Germain erfahren hat. 
außer Betracht darf an ausländiſchen Valuten. — — — 
mit einer Wenn wir für unſere künftigen Be- * Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
unſeres ausländi- züge an Milch, Fett, Eiern, Geflü—- kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
um 2000 gel, Gemüſe, Wein, Obſt, Konſer- Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
dem Bur-⸗ der „Abendpoſt.“ 


1.2 Millionen Kilo- genland nur eine gleich hohe 
Wichtig für Männer. 


etwa 80,000 Summe anſetzen — was offenbar 
Wenn Aergzte od, Urzneien Euch nicht Helfen, 


verfuht unfere erprobten Seilmittel. die felten 
tebifchlagen. ber folgenden rebeimen Krarfheis 
1: Formulare Wr. 1 u. 2 betlen die meiften 
ned fo hartnädınen Yälte non geheimen Strant. 
be’’-n und Urinieiden, mie Katarrh-Arämürfe 
und Eag ım Ucin, PBreiö $1.00 die Flaſche ⸗ 
Dıltor Tugers wIut@Cpecific vr Xlurperpife 
tung in allen Etadien. Preis $2.90 die Flafhe,/ 
— rot. Tr. Reis Stärtungspaftillen für Am 
nericätsäche, Ichlaflofe Nächte, Nerbofität, Mes 
mrich@ te and richt ntriedenftellende&tthelefen 

Breiß $1.00 die Ediaditel. 3 für $2.,50, Die 
obtgen Heilmittes fir.d mır het uns au ahen. 


Vehlfes Dentiche Apotheke, ‘ 
775 Süd State Straße, Ghitags, ZU, A 
— Mmailonmie 


2* 


Importbedarfs 


niedrig würde ſich unſer jährlicher — * 
folgende Entlaſtung be- an ausländiſchen Importwaren und 


Milliarden Kronen ver— 


50.00 = 1000 Mill. &. 
20.00= 500 
... nn» 200.00 — 240 
seerencnrncrcce m» 100,00— 800 


jten3 fünf 
EEE re ne 
ER: ar —— 


Fleiſch 
Zucker 


20 Mill. Kg. 
BU 
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Kleinlollchens erſter Schulgang. 
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J Von Cäcilie Hammerſtein. | 
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E3 war großer Familienrat. Um! 
das Rondell auf dem Rafen, auf welz er 
chem in üppiger Pracht Dahlien vom 
leuchtenditen Gelb bis zum tiefjten, 
jammtweihen Rot und Witern in 
alten ihren herrlichen Farben blübten, 
jpielte Kleinlottchen mit ihrer Freun- 
din Mildred, pie mit ihrem Brüder: 
hen Stanley und Mi Hobbs zu 
Steineders zum Beſuch gekommen 
waren, Die Kinder jaudzten und 
lachten, wenn fie einander im Kreis: 
lauf um das Blumenbeet erhafchten, | wahre Mütter zu fein, die nicht nur 
und ihr Lachen artete danıı in ein vor | dem Suftinti nad das Beite ihres 
sreude ausgelaffenes Cchreien aus. |Aindes wollen, fondern au mit ih: 

Tante Minna, die von der Veranda rem ausgebildeten Berftan‘.“ 
aus, Wo |ie im Kreis ihrer Verwand- | ante Minna hatte bis dahin dem | 
* und Miß DOODR, der Erzieherin Gejpräcdh der jungen Ehegatten, ohne | 
Mildreds ‚und Clanley Roberts, | yaran teilzunehmen, zugehört. Anz | 
am Nachmittagstaffeetifch präfidierte, | fpeinend fiel ihr diefe Enthaltfam- 
ladjie über ihr ganzes, gutmütiges, |feit recht fhver, denn fie öffnete ein 
vollwangiges Geſicht beim Anblic paar Mal mie zum Spreden den 
ber fröhlicen Kinder. Mund, während an dem entjtehenden 
ja nn * J eich  geftzicten Chatwl in ihren Händen 

LIDET, I jer Frage 3 ſcheiden, Fi —VV | 
man tanıı da nicht nad feinem Ge 19 hurtig Paſche an Naſche reihte 
ſchmack handeln; man muß vor allem 
die Eigenart des Kindes berückſichti— 
gen“, ſagte ſie nun ernſt, Norman 
und Gerda zugewendet, die mit ihr 
darüber Rat hielten, ob Lottchen 
demnächſt eine Privatſchule oder die 
öffentliche Schule beſuchen ſollte. 

„Ich bin entſchieden dafür, daf 
meine Tochter, wenigſtens für den 
Anfang ihrer Schulzeit, die öffent— 
liche, bürgerliche Schule beſucht“, er— 
widerte Norman Steinecker, der beim 
Sprechen ſeine kurze Pfeife aus dem 
Munde nahm und zur Begründung 
ſeiner Anſicht fortfuhr: „Es iſt ein 
Irrtum, den man bei der Erziehung 
ſeines Kindes begeht, wenn man ihm 
nicht ſchon bei ſeinem erſten Hinaus— 
treten ins Leben die Gelegenheit bie— 
tet, alle Klaſſen der Geſellſchaft ken— 
nen zu lernen.“ 

Gerda ſah ein wenig bekümmert zu 
ibhrem Mann hinüber. Auf ihrem 
feinen Geſicht ſpiegelte ſich die Sorge, 
die das Löſen dieſes Problems in ihr 
wachrief. Ihre Auffaſſung war der— 
jenigen Normans entgegengeſetzt. Die 
Aursſicht, ihr wohlbehütetes Kind in 
enger Gemeinſchaft mit den Kindern 
der niederen Volksſchichten die gleiche 
Luft des Schulzimmers atmen zu 
ſehen, jagte ihr ein gelindes Grauen 
ein. Was würde es alles in einer 
ſolchen Umgebung lernen. Wie wür— 
den häßliche, ſchädliche Eindrücke ſtö⸗ heute ſchwerreiche, beinahe den ganzen 
rend auf das junge Gemüt wirten. | eftlichen Odftmarkt 


Denn ift nicht gerade ein Kind iNnIyoni Salvatore, damalz der qued: 
diefem noch fo zarten Alter am ein : 


ME OS NE oe same era — 
ig 2. feinem bisherigen | ginder, auch wir, Deine Mutter und 


a. 
* ent 


„Du lieheft mich nicht au&reden“, 
viderte Gerda, „ich wollte fagen: | 
aber die Kinder jener Voltsjchichten | 
‚bringen Gewohngeiten mit zur&ghule, 
die ihrer Umgsung entjtammen, | 
und gegen die anzufämpfen e3 felbft | 
‚der opferfähigiten Mutterliebe an | 
‚Kraft und gewiß auf nicht felten an 
Nerjtändnis fehlt. sch glaube, 
müßten Schulen errichtet werben, in | 
welden Miitter lernen, wirkliche und | 


| 


es 


zu halten, und ſie richtete das Wort | 
‚an ihre Nichte, indem fie mit einem | 
‚leifen Anflug von Sarlasmusg fagte: 
„Und glaubjt Du, liebe Gerda, daß 
die Mütter der Kinder, die Privats 
Ifulen befuchen, denn alle folde 
Berjtandesmenfchen find? Wohl ges | 
‚hören Diefe Kinter gewöhnlich gutz | 
fituierten und darum meiftens gebil= 
deten Kreifen an, doc) ift diefer Um= | 
ftand dafür Bürge, daß nicht auch fie | 
in ihrer Umgebung Eindrüden ausge: | 


‚über diejen Buntt vielfad) Aufklärung 
'zu geben. Deine verftorbene Mutter 
und id — e3 beftand nur ein Jahr 
Altersunterſchied zwiſchen uns — Der | 
ſuchten gleichzeiti,, die öffentliche 
‚Sdule, die Clementarfchule ſowohl 
wie ſpäter die Hochſchule. Es ge- 
währt mir heute noch große Freude, 


rückzudenken. Es waren 
Tage, trotz des Gemiſches der vielen 
Nationalitäten, deren Nachwuchs un— 
ſere Mitſchüler waren. Und wenn 
Großmütter, manchmal wieder begeg- 


Klaſſen der Elementarſchule der 


ſeine Jahre überlangen Negerjungen, 





= 


Ipan Seiten 


| Kind!“ 
an jene längft vergangenen Tage zu= uns zu. Einen Augenblid ftarrte fie | Silberpappeln flonen fehnell an ib: 
glücliche | ung an, dann rannte fie davon, Ach jnen borbet mb peitfchten mit ihren 
hatte fie rafch eingeholt und z0g die | meinen die auf dem Bode fibenden 
Sſelifan und Petruſchka. Dem letz— 
teren 
wir uns, die heutigen Großväter und [ihrer froſtblauen, beſchmutzten Hand die Mütze vom Kopfe. Der mürriſche 

Diener ſprang dann jedesmal vom 
‚nen, wie groß und herzlich iſt ba die Laden. Während ſie nun die Ein— Bocke, ſchimpfte auf den Baum und 
Wiederſehensfreube. Neben mir auf käufe beſorgte, unterhielten wir uns auf deſſen Beſitzer, der ihn gepflanzt 
der Schulbank ſaß faſt durch alle mit Maggie. Sie erzählte uns, daß | hatte, wollte aber trotzdem ſeine 
Mütze weder feſtbinden noch mit ber | 
bekäme, da ihr Vater ſchon ſeit vielen Hand feſthalten, da er immer noch 
beherrſchende Wochen arbeitslos und ihre Mutter hoffte, daß dies das letzte Mal ge— 
noch zu ſchwach ſei — ſie war lange | mwejen fei und nicht mehr porfommen 
\trant gemefen —, um mehr ala das | werde. Au diefen Bäumen gejellten 


Ihon um des ausgedehnteren u 
vermehrten Stupiengebietes halber, 

So einigten fich Norman und 
Gerda auf diefen Veichluß, wen auch 
der jungen Frau mit 
einem kleinen Seufzer 
ſchung. Sie ſah fragend zu Tante 
Minna und Miß Hobbs hinüber, als 
erwartete ſie von dieſen die Ermuti— 
gung zum Widerruf des Beſchluſſes. 
Aber Miß Hobbs, die 
lächelte bloß ihr liebes Lächeln and 
meinte, Eltern wüßten wohl am be— 
ſten um das Bohl ihrer Kinder Be— 
ſcheid, womit ſie das Wort Tante 
Minna überliv, ie fich gänlich für 
Normans Anfiht in der Sache er- 
Härte. 

„Ss Din überzeugt, baß ich an 
einer Sielle fo wie Du handeln 
würde, lieber Neffe,“ fagte fie, ohne 
auf ihrer Nichte halbzürnenden Blid 
Rüdfiht zu nchmen. „Wie follte 


nd 


fonft ein Kind wie dag Eure, dag den 
in allen Ber: | 


Gegen der Drbnung 
hältnifjen nur als etwas ganz Eelbit: 
verftändliches fennt, je eine Ahnung 


davon befommen, daß e3 Kinder gibt, | 


deren junge, unfchuldsvolle Leben 
nicht don diefem Segen durhmwärmt 
find. Wie erinnere ich mid) ftets 
beim Schmüden des Meihnachktöbaus 


mes an das erjte Meihnachtsfejt mei= 
ner Schultage. 


Es war ein Tag vor 


heiligen Abend. Deine Großmutter, 


Jetzt vermochte ſie nicht länger an fich liebe Gerda, nahm uns zwei kleine 


Mädels mit zum Einkauf der ver— 
ſchiedenen guten Dinge, die zur Feier 


des Feſtes unſere Tafel verherrlichen 


ſollten. Knackmandeln, Nüſſe, Apfel- 
ſinen, wunderbare, rotwangige Aepfel 


und mehr dergleichen. Vor dem La— 
den ſtanden noch viele Weihnachts— 
bäume, meiſt dürftige und kleine. 


Die ſchönſten und größten waren 


ſchon ausgeſucht. Vor einem dieſer 
Bäume ſah ich plötzlich Maggie Ayan, 
unſere Mitſchülerin, ſtehen. Sie hatte 


Tuch, das beinahe bis auf ihre Füße 
herabhing. Sie ſah mich nicht ſo— 
gleich, denn ihre Augen hingen ſehn— 
ſüchtig an den dürren Zweigen eines 
kleinen Baumes. Bei ihrem mitleid— 
erregenden Anblick entfuhr unſerer 
Mutter der Ausruf: „O, das arme 
Da wandte ſich ihr Blick 


ſich Sträubende hin zur Mutter und 
Schweſter. Mutter faßte ſie bei 


und ging mit uns Dreien in den 


ſie wieder keinen Weihnachtsbaum 


Allernötigſte mit dem Waſchen ver— 
dienen zu können. Unſere Mutter 
hatte mit halbem Ohr unſer Geſpräch 


ſollte. Dort führte Mutter das 


Butterbrot ein kleines Labſal berei— 
tete. Dann verſchwand ſie mit ihm 
im oberen Stockwerk. Nach einer 
Stunde etwa kam ſie wieder mit 
Maggie zum Vorſchein. Aber das 
war eine ganz andere Maggie, als 
die, die wir zuletzt ſahen. Reinlich 
gewaſchen und gekämmt, mit ganzen 


Schuhen und Strümpfen, warmer 


Unterwäſche und einem wollenen 
Kleidchen angetan, ſtrahlte das Kind 
vor Glück. Sie blieb den ganzen 
Tag über bei uns, und im gemein— 
ſamen Spiel mit uns taute ihr ver— 
ſchüchtertes und entbehrungsgewohn— 
tes Kinderherz mehr und mehr auf, 
bis zuletzt ihr Lachen ebenſo fröhlich 
klang wie das unſrige. Am erſten 


Ryan bei uns Beſuch. Sie kamen, 
um ſich bei Vater und Mutter zu 


der Mann durch Vaters Vermitte— 
lung erhielt, für die guten und war— 


für den wunderſchönen, fertig ge— 
ſchmückten Weihncchtsbaum, an wel⸗ 
chem Maggie und ihr kleiner Bruder, 
als am heiligen Abend alle Kerzen 
daran brannten, eine himmlische 
Treude gehabt hätten. Frau Ryan 
bat fich bald erholt, und es find jebt 
m icht gar fo viele Jahre her, 


| fie auf Magaies fchönemBefigtum in | würde ihn das 
Kalifornien geftorben ift. Ya, Mag= | heben; und menn fich noch zivei Men: 
gie ift feit einem PVierteljahrhunder. | fchen auf feinen Rücken ſehten, 
Ichon die reiche und angefehene Mr2. | bliebe er dennoch wie eine eiaenfin: | 


Cornelius Strong.” 


der Enttäus | 


Taftvolle, | 


— m — —— —— — ———— — 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Auguſt 1921. 
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—X Petrowitſh —X 


Von Nitolai Gogol (1800— 1852). 
| 
| 

Als Tſchitſchikow ſich wieder in— 
mitten freier Felder befand, als al— 

les verſchwunden war und er nur 
noch das Himmelsgewölbe und zwei 
Wolten ſeitwärts ſah, wandte er ſich 
an den Kutſcher: „Sſelifan, haſt du 
dich auch ordentlich erkundigt, wie 
man zum Oberſten Koſchkarjow 
fährt?“ 

„Pawel Iwanowitſch, ich war ſo 
ſehr mit dem Wagen beſchäftigt, daß 
ich feine Zeit dazu hatte. Petruſchka 
hat aber den Kutfcher ausgefraat.” 

| „Dummtopf! ch habe dir jehon 
fo oft aefagt, daß man fich auf 
Petruſchka nicht verlaffen darf; 
Petrufhla it ein GStüd Holz: 
zetruſchka iſt dumm: Petruſchka iſt 
wohl auch jetzt beſoffen.“ 

„Als ob es eine große Weisheit 
wäre!“ ſagte Petruſchka, ſich halb 
umwendend und nach Tſchitſchikow 
ſchielend. „Man fährt den Berg hin— 
unter und ſchlägt dann den Weg 
durch die Wieſen ein — das iſt al— 
les.“ 

„Fuſel iſt wohl alles. was du im 
Munde gehabt haſt! Du biſt wirk— 
lich ſchön. 
du ſetzt durch deine Schönheit ganz 
Europa in Erſtaunen!“ Nach dieſen 


Worten ſtreichelte ſich Tſchitſchikow ee Va 
Pe PM —* Weg unten durch die Gemüſefelder! 


ſein Kinn und dachte ſich: — Was 
iſt doch für ein Unterſchied zwiſchen 
einem gebildeten Bürger und einer 
groben Lakaienphyſiognomie! — 
Die Equivage rollte indeſſen den 
Berg hinunter. Wieder zeigten ſich 
weite Wieſen mit hie und da ver— 
ſtreutem Eſpengeholz. 

| Die bequeme Eauipaae fuhr, auf 


| 


ſebt ſind, die manchmal unheilvoll zerriſſene Schuhe an und Löcher in ihren elaſtiſchen Federn leiſe zit⸗ 
ihre Entwickelung beeinfluſſen? Das ihren dünnen Strümpfen. Auf dem ternd, vorſichtig die kaum merkliche 


Scheidungsgericht vermag Dir gerade Kopf trug ſie ein altes, ſchmieriges Bodenſenkung hinab und rollte dann | 
‚über Wiefen, an Mitfen vorbei, Taut | ”\ 
ıd auf) Dorfplak, 


| auf den Brücen bröhnend ım 
| dem meichen Boden Teicht Tchaufelnd. 
| Der Körper des Fahrenden befam 


Int 
| 


iaber auch niht einen Erdbudel zu 


| fpüren! Das reinfte Vergnügen, und | K r Die 
— dachte ſich Tſchitſchikow. 


keine Equipage. 


Weidengebüſch, dünne Eſpen und 
Stimme von der Seite. 


ſchlugen ſie jeden Augenblick 


ſich bald Birken und hie und ba 
Tannen. Unten an den Wurzeln wu— 
ſcherte dichtes Gras, und darin leuch— 


belauſcht, und als wir nun den La- teten blaue Schwertlilien und gelbe 
den verließen, ſagte ſie zu Maggie, Waldtulpen. 
ham Lincoln Waſhington“, dem für daß ſie mit uns nach Hauſe kommen immer dunkler, ſo daß man glaubte, 


Im Walde wurde es 


|e3 merde bald die Nacht einbrecen. 


ven er ganz gewaltig burchbläute, | halberfrorene Kind gleich in bie Küche, | Plötlich drangen aber amtfchen ben 
‚wenn biefer ihn fo rief; und e& wat | mo fie ihm mit warmer Milch und Xelten und Baumftümpfen Licht: 
ftrahlen durch, mie pen hellen Spie: | 


| geln geworfen. Die Bäume ftanden 
| nicht mehr fo bicht beieinander, bie 
| Lichtreffere nahmen zu... und ba 


Maferflähe von etwa vier Merjt 
Durchmeſſer. Auf dem gegenüber: 
‚liegenden Ufer erhob fich über dem 
See ein Dorf, da3 au grauen Blcd- 
| bäufern beitand. 


tönten Schreie. An 





mit ben FFifchen war ein fugelrunder 
ı Herr in dad Neb geraten, der ebenfo 


Pan kann wohl fagen: | I". , ; 
"1 Ffuffe in den Eee geraten!” fehrie 


fag fchen vor ihnen ein See, eine, 


Den Herrn, der ind Neb aeraten 
war, hatte man indeffen beträdhtlic) 
näber ans Ufer gezogen. IS er 
füblte, daß er den Grund mit den 
Füßen erreichen konnte, richtete er 
ih auf und bemerkte im gleichen 
Auaenbdlid die den Damm herunter 
fao&rende Equipaae und ben in ihr 
ſitzenden Tſchitſchikow. 

„Haben Sie ſchon zu Mittag ge— 
geſſen?“ ſchrie der Herr, mit den ge— 


tage hergekommen. . . Nikolaſcha, du 
| bleibft mit dem Gajt, und du, WUlera= 

fha, tommft mit mir.“ Mit Dielen 
ı Worten verfchwand er. 

Tſchitſchikow widmete ſich »dem 
ıNikolafcha. Nilolafha verfprach ein 
‘ ziemlich gemeiner Menfch zu werben. 
Er erzählte Tſchitſchikow fofort, daß 
es ſich gar nicht lohne, das Gymna— 
ſium in der Gouvernementsſtadt zu 
beſuchen und daß er und ſein Bruder 


fangenen Fiſchen in der Hand ans die Abſicht haben, nach Petersburg 


| 


| 


| 


| 


| ber fuaelrunde Herr. 


Ufer tretend und noch aanz in3 Neb 
verftrieft — er erinnerte dabei an 
ein Damenhänddhen im durcdhbroche- 
nen Zommerbandichub. Die eine 
Hand hielt er zum Echube gegen die 


Sonne über den Augen, die andere— | 
etwas tiefer unten — wie bie dem | 
Bade entfteigende Nenus von Medici. 


„Kein,“ entgeanete Ifchitfchiter, 
die übe Tüftend und ihn aus dem 
Magen begrübend. — „Nun, dann 
danfen Eie Gott!" 

Warum denn?“ fraale Iichiticht- 


ns 


op inlereffiert, die Mübe iiber bem | 


Kopfe haltend. 

„Das will ich Ihnen gleich zeigen! 
Foma der Kleine. laß das Netz und 
hol’ mal den Stör aus dem Bottich! 
Kuſima, du Tölpel, 


30 m 
ihm! 


Die beiden Fiſcher hoben aus dem 


Boitich den Kopf eines Ungeheuers. 
—, Iſt das ein Fürſt! Iſt aus dem 


„Fahren Sie 
doch in den Hof! Kutſcher, nimm den 


Foma der Große, du Tölpel, lauf 


| kin und öffne das Gatter! Er wird 


I 


| 





' 


Sie begleiten, ich fomme aleich nad.” 

Der Ianabeiniae und barfüßicae 
xoma der Sroße lief, fo mie er war, 
im oben Heind vor dem Maaen her 
durch das aanze Dorf, mo vor jedem 
Harfe alferlei Nebe, Neufen und an: 
dere Filchereineräte hingen: ſämtliche 
Bauern waren Filcher: Dann hob er 
ein Gatter, ımb ber Magen fuhr 
stwilchen Gemilfenärten auf den 
too die hölzerne Kirche 
tand. Sinter der Kirche maren ti 
einiaer Entfernuna die Dächer Der 
Gutsgebäude ſichtbar. 

Ein Kauzs iſt dieſer Koſchkarjow! 


„Da bin ich ſchon!“ erklang eine 
Tſchitſchi⸗ 


kow ſah ſich um. Der Herr fuhr 








J 


Feiertag machte die ganze Familie breit als lang war und einer Waſ- ſondern zu mir gekommen. 


ſchon neben ihm her, fertig angezo— 


gen, in einem grasgrünen Nangking— Ein gefihorenes Mädel Tann fich | 
|rod und aelber Hofe: fein Hald war 
aber unbekleidet wie bei einem Kupi— 


do. Er ſaß ſeitwärts in ſeiner 
Droſchke, nahm aber die ganze 
Droſchke ein. Tſchitſchikow wollte 
ihm etwas ſagen, aber der Dicke war 
ſchon verſchwunden. Die Droſchke 
tauchte wieder an der Stelle auf, wo 
man die Fiſche aus dem Netze nahm. 
Wieder hörte man ihn ſchreien: 
„Foma der Große! Foma der Klei— 
ne! Kuſjima! Denis!“ Als aber 


Tſchitſchikow vor der Freitrephe des 
Herrenhauſes 


anlangte, 
dicke Herr zu ſeinem größten Erſtau— 


nen ſchon da und ſchloß ihn in ſeine 


Armoe. Wio er es fertiggebrocht hatte, 
ſo ſchnell hier und dort zu ſein, war 
ein Rätſel. Sie kükten ſich nach alt— 
ruſſiſcher Sitie dreimal übers Kreuz 
— der Herr war ein Mann vom al— 
ten Schrot und Korn. 


„Ich bringe Ihnen Grüße von ſei⸗ 
ner Exzellenz,“ ſagte Tſchitſchikow. 


welcher Erzellenz?“ 
Ihrem Verwandten, dem Ge— 


„Von 
„Von 
„Wer iſt Alexander Dimitrije— 
witſch?“ — „Der General Betriſch— 


Auf dem Waſſer iſchew,“ antwortete Tſchitſchilow et⸗ 
die zwanzig was 
Mann, bis an den Gürtel, bis an nicht,“ ſagte jener erſtaunt. — Tſchi— 
die Schultern, bis an den Hals im iſchikows Erſtaunen wurde noch grö— 
Waſſer ſtehend, ſchleppten ein Netz hßer. — ‚Wie iſt es nun? Ich hoffe 
| and jenfeitige Ufer. E3 hatte fich ein | meniaftens, da3 Vergnügen zu ha= | 
'feltfamer Infalf ereianet. Zualeic | ben, mit dem Oberſten Koſchkarjow 


erftaunt. — „Ah fenne 


zu Sprechen?" — „Nein, hoffen Sie 


Tießer nicht. Ste find nicht zu ihm, | 


Piotr 


ſermelone oder einem Fäßchen glich. Petrowitſch Pietuch! Pietuch, Pjotr 


u Er beſand ſich in verzweifelter Lage Petrowitſch!“ fiel ihm der Hausherr 
bedanken. Für die Anſtellung, die und ſchrie aus vollem Halfe: „Denis, ins Wert. Ifchitihifom mar ganz | 


du Tölpel, gib e8 doch dem Kufima! | ftarr. „Wa iſt denn das?“ wandte 
‚ Rufjma, nimm das Ende dem Denid | er fich an Efelifan und Petruichta, 
men Kleider, und lajt but not leaft iab! oma der Große, bräng’ nicht | pie gleichfalls ihre Münder quffperr: 


fo! ®eh hin, mo fkoma der Kleine 
fteht! Ahr Zeufel, ich Tag’3 euch ja, 
‚ihr merbet noch da3 Neb zerreiken!“ 


‚Die Maffermelone mar offenbar | Habt ihr anaeftellt, Dummtönfe? Ach | 
habe euch doch aefaat: zum Oberiten | 


‚nicht um fich felbit beforat; infolge 


ten und mit den Augen globten, ber 
eine auf dem Bode fihend, ber andere 
por dein Maaenichlaa ftehend. „Mad 


| feiner Dide konnte ber Menich gar | Aofehfariow... Das ift aber Piotr 


| nicht 
|fehr zappelte, um unterzutauchen, 
Waſſer immer wieder 
ſo 


nige Schwimmblaſe auf der Ober— 


| 


Und ſo kam es, daß Kleinlottchen fläche des Waſſers und würde unter | 


um erſte Tag des neuen „is 
ben Diftriftichule ala neue Schülerin 
argemeldet !>urbde. 


— — 

— Ideale Leutchen. — „Wie ich 
höre, Frau Großmann, hat ſich ja 
Ihre Jüngſte, die Annerl, mit dem 
jungen Herrn Striegerl verlobt. Wie 
iſt denn das gekommen?“ — „Ganz 


unüberlegt! Weil die zwei heute vor— 
mittag beim Spazierengehen imWald 
ch ein eßbares Schwammerl gefunden 
e ht | Haben, wollen fie gleich einen eigenen 
genießen laffen, Gerd gründen!* 


en J ich, nannten ihn nur den „Macca- 
Gerda lieh ihren Befürchtungen roni“. Er ließ fich den Spottnamen 
beredten Ausdruck. „Stelle Dir ein- ruhig gefallen, nur nicht von „Abra— 
mal vor“, ſagte ſie, „Lottchen auf der 
Schulbant zwiſchen einem Negerkind 
und dem eines eingewanderten ita— 
lieniſchen Obſtpeddlers ſitzen zu ſehen. 
Sollte dieſe doch mögliche Ausſicht für uns damals überaus drollig mit 
nicht genügen, Loktchens Beſuch der anzuſehen, wie der kleine Knirps aus 
öffentlichen Schule außer aller Er- Neapel dem jungen, langen Vollblut: | 
wägung zu laſſen? aſrikaner nach allen Regeln der Kunſt 
„Aber Gerda, er denn biefe —* vermöbelte.“ | 
den Menfchheitsfnofpen nit au! ' a u | 
Hinter wie Ds Uni, un Dt pr neue Kin Denen”, 
Du nicht daran, dab aucy Jie Mütter | on Xante Minna hatte mit der, 
haben, bie, Wenn aud) nicht Deine Frwähnung ihter Schullage auch in 
—— doch ſicher Sof ihm die Erinnerung an jo manches | 
nungen, Wie DU jw ber Zutunft 'ihm unvergefliche Erlebnis aus der 
Deines Kindes enigegenbringft, au) yasttichen, untviederbringlichen Zeit 
für bie Ihren gegen? Iſt denn nicht der Rechenexempel und des Buchſta⸗ 
das Herz einer jeden Mutter — die piereng oachgerufen. Auch er, der 
Ausnahmen laſſe ich nicht gelten — Sohn wohlhabender Eltern haite die | 
im Örunde bon ber gleichen Liebe Für op orgafgule befucht. Seinem demo: | 
ihr Kind erfüllt und fenmt ihr Geift gratifhen Cinn, den er von feinem | 
nicht da3 gleiche Streben, ihr Kind | gr, grerkto f, nt 
= — _z Bater ererbte, fagte noch heute diefe | 
bon häßlichen, ſchädlichen Eindrücken Methode ſeiner Erziehung zu. Nicht 
zu bewahren? J daß er die großen Vorzuge der Pri— 
Verwirrt und halb beſchämt wollte vatinſtitute unterſchätzte, ſowie er 
Gerda auf die Darſtellung ihres auch die abfolute Notwendigkeit ihres 
Gatten antworten, doch vermochte fie |; Veftehenz vollfommen begriff; aber! 
nicht, mit mehr ala „aber, aber” fein \e8 erregte doch ftet3 einen leichten | 
Argument zu widerlegen; ben er ließ |Yerger in ihm, wenn er ber tindlic) 
Tie nicht meiterfprechen und vervoll⸗ zu nennenden Ueberhebung gedachte, 
ſtändigte ſelbſt ihren angefangenen mit der im Allgemeinen die Schüler 
Eat. und Schülerinnen der Privatfchulen 
„Über, aber, meinft Du, fol) eine auf die Volksſchüler herabſahen. Für 
Negermutter oder eine aus der Hefe jihn waren eben Kinder — Kinder! 
des Volkes aus dem jonnigen Süden | Liebe, unfchuldige Gefchöpfe, die we: 
fei doc ein ganz anderes Gefchöpf der ihr Dafein verfchuldeten, nod) 
m‘. unfereing! Als Antwort darauf irgend melcdhes Verdienft daran be= | 
möchte ih Did an unfer Heines Er: faßen, melder Gejellfchaftstlaffe 
lebnig vom Sommer erinnern. Anjihre Eltern angehörten. Wenn e3 
den Habicht, den wir während unferez nach ihm ginge, follten alle Kinder, 
Ausflugs nah Wisconfin hoch in den fo lange ihre Kindheit mwährte, freie 
Lüften Freifen fahen, und unten im | Menfchen fein, und nichtS von Rang: 
Hof der Yarm die alte Henne, mie fie |unterfchieb wilfen. Sn diefem Sinne 
mit allen Zeichen des Cchredens und wollte er fein Kind erziehen und 
der Anaft beim Anblid des Raub» | 
bogel3 ihre Flügel jhlug und ihre Zottchen ihre Schullaufbahn fofort 
junge Brut unter Dad und Fad) mit dem Befuch ciner Wrivatiehran. | 
trub. Du ftandeft Iange auf dem ftalt beginnen zu laflen. Nad) ein 
felben led und fehauteft, ergriffen paar Kahren, wenn das Kind im Ver= 
von diefem elementaren Ausbrud der |fehr mit feinen Mitfchülern erkannt 
Mutterliebe, hinunter zu ber Henne hatte, daß bdiefe genau folche junge 
mit ihren Kücen, mie fie nad) einer Menjchentindber, mit genau benfelben 
Weile vorfichtig Yuslug bielt, ob die Jugenden und Unarten find, mie die, 
Luft nun mieder rein fet von dem |melcdhe e3 dann in dem Privatinftitut 
Faubgetier. Ein fehlagendes Beifpiel |fennen lernen würde, wollte er fich 
bafür, wie der Mutterinftintt felbft nicht länger aegen Gerdad Wunf 
bei dem Tier nur dad Befte des Kin- |fträuben und Lottchen den Unterri 
be, will,“ 779 ber höheren Schule 


der Laſt nur ein menia ächzen und 


nicht auf GOerba3 Plan eingehen, | jahres bon feiner Mutter in der na= | aus der Nafe Quftslafen aufiteigen 


laflen. Er hatte aber aroße Unaft, 
das Neh fünnte zerreiben und die 
Fiſche würden entſchlüvfen; aus die— 
ſem Grunde mußten einige Männer, 
die am Ufer ſtanden, ihn mit eigens 
befeſtigten Stricken herausziehen. 

„Das wird wohl der Herr Oberſt 
Koſchkarjow ſein,“ meinte Sſelifan. 
— ‚Warun?” 

„Weil fein Körper, 
fehen beliebeı 
andern, auch hat er tie edle Körper- 
fülle eines Herrn.“ 


mie Sie zu 


| 


ertrinfen, und wenn er nod fe Petrowitſch Pjetuch!“ 


„Die Burschen haben e8 borzitafich 
getroffen! 
mon mird euh dert ein Glas 
Schnaps aeben,” Taate Piotr Petro- 


witſch Pjetuch. „Spannt die Pferde | 


aus und geht gleich in die Geſinde— 
ſtube!“ 

„Ich muß mich genieren: 
unerwarteter Irrtum ...“ 
Tſchitſchikow. 

„Kein, da3 ift fein Nrrtum. Koften 
Siererjt da3 Mittaaeffen, und dann 
werben Eie jagen, ob e3 ein Arrtiim 
ift. Sch bitte ergebenft,” fnate Pje— 
tuch, Tſchitſchikow unterfaſſend und 
in die inneren Gemächer führend. 
Aus den inneren Gemächern kamen 


ein ſo 
ſagte 


aeh bin, hilf | 


ſtand der 


neral Alerander Dimitrijewitſch“ — 


ihn 


Geht nur in die Kiiche, | 


zu gehen, weil die Provinz es gar 
nicht berdiene, daß man in ihr 
wohne... 

— Ich verſtehe wohl, — dachte fich 
Sache wird 


I 


I 
Tſchitſchikow. — die 
wohl mit 
Boulevard3 enden. „—„llebrigens,“ 


Vaters?“ 


war. „E3 tft verpfändet!" — E3 


— „E3 ift aber fchade,” faate er teil: 
nahbınspoll, „dahı Sie fich beeilt ha= 
ben, e3 zu verbfänden.“ 

„Nein, da3 madıt nicht,“ 
Vjetuch. „Man ſagt, es ſei vorteil— 
haft. Alle tun es: warum ſoll ich 
hinter den andern zurückbleiben? 
Auch habe ich bisher immer hier ge— 
lebt: nun will ich mal verſuchen, in 
Moskau zu leben. Auch meine Söhne 





raten mir dazu, ſie wollen ſich in der 


Reſidenzſtadt bilden.“ 


— Ein Dummkopf, ein Dumm— 


kopf! — dachte ſich Tſchitſchikow. — 


Er wird alles durchbringen und auch 
| feine Söhne zu Verfchmendern ma= 
chen. Das Gut ift aar nicht übel. 
| Wenn man fo hinfieht, fo haben e3 
| Die Bauern aut, und auch die Befiter 
"haben e3 nicht fehlecht. Menu fie Jich 


aber ihre Bildung aus den Reſtau- 


rants und Theatern holen, ſo wird 
alles zum Teufel gehen. Dieſer 
Fleiſchkuchen ſollte doch lieber auf 
dem Lande bleiben. — „Ich weiß 
aber, was Sie ſich denken.“ 
Vjetuch. — „Was denn?“ 
Tſchitſchikow verlegen. — 


„Sie denken ſich: „Ein Dummkopf 


| ift Diefer Pjetuch: hat mich zum Mit: 
"tagefien eingeladen, 
aber neh nichts zu fehen.“ E3 mird 
|fchon Mertiq werden, Perehrteiter. 


nicht fo ichnelf den opt Flechten, als 
da3 Eifen auf den Tiſch kommt.“ 
PPapachen! Platon Michailowitſch 
kommt gerade geritten!“ ſagte Alexa— 
ſcha— zum Fenſter hinausblickend. 
„Er kommt auf ſeinem Braunen!“ 
ſagte Nikolaſcha, 
beugend. 
Wo iſt er denn, wo iſt er denn?“ 
ſchrie Pjetuch, ans Fenſter tretend. 
Wer iſt dieſer Platon Michailo— 
witſch?“ fragte Tſchitſchikow Alexa— 
ſcha. 


witſch Platonow, ein vorzüglicher 


derte Pjetuch ſelbſt. 


Indeſſen trat Wlatonoio, ein hüb- | es mie ein eiaened Rinb gepfleat!“ — 


Tcher, fchlanfer Mann mit hellblon- 
den alänzenden Todiaen Haaren, 
| fetkft in3 Zimmer. hm folate, mit 


der Aund, namens Xark. 
„Haben Sie Shen zu Mittag ge 


„Ich habe fhon aeaellen.” — „Sind 
Sie aefommen, um über mid; zu 
fpotten? Wa3 taugen Sie mir, menn 
Ste Schon aeaeflen haben?“ — Der 
Gaſt verſetzte lächelnd: „Ich will Xh= 
nen zum Troſt ſagen, daß ich nichts 
gegeſſen habe: ich habe feinen Appe— 
dit," — „Wenn Sie nur unſeren 
Fang geſehen hätten! Den Rieſen— 
ſtör! Die Rieſenkarvfen und Karau— 
ſchen!“ — „Man äroart ſich ſogar— 
wvenn man Ihnen zuhört. Warum 
ſind Sie immer ſo luſtia?“ — „Wa— 
rum ſollte ich mich lanaweilen? Er— 
lauhen Sie doch!“ — „Morum man 
ſich lanaweilen ſoll? Weil es eben 
langweilig iſt.“ — „Sie eſſen zu we— 
nig, das iſt alles. Verſuchen Sie mal 
ordentlih Mittaa au eſſen. Dieſe 
| Zangetmeile hat man erft in der aller= 
| Tehten Zeit erfunden; früher Hat fih 
fein Menfch aelanatweilt. — „PBrabh- 
fen Sie doch nicht! Als ob Sie fi 
niemal3 aelanamweilt hätten!“ 
„Nein, niemald! Ach fenne dad aar 
nicht, habe auch feine Reit, um mich 








erwache, fommt aleich der Koch, und 
ich muß ihm das Mittageſſen beſtel— 
len; dann trinke ich Tee; 





zum Fiſckfang, 


chen zu machen: da kommt ſchon wie— 


der der Koch, und ich muß ihm das 


Abendeſſen beſtellen; nach dem 


Eſſen habe ich kaum Zeit, ein Schläf— 
| Abenbeflen fommt wieder der Koch, 
| 


und ich muß mit ihm dos Effen für | 
Mann | 


| den anderen Iaa beiprehen. 

foll ich mich Tanaweilen?“ 
Während dieſes Geſprächs be— 

trachtete Tſchitſchilow den Gaſt, der 


den Konditoreien und 


ſagte er laut, „in welchem Zuſtande 
befindet ſich das Gut Ihres Herrn 

„Es iſt verpfändet,“ ſagte der Herr 
Vater, der plöhlich wieder im Salon 
iſt 
ſchlimm, — dachte ſich Tſchitſchikow. 
— So wird bald kein einziges Gut 
übrig bleiben. Ich muß mich beeilen. 


faate | 


faate | 
fragte 


vom Effen ift 


fih zum Fenſter 


Ja | 
„Unfer Nahbar, PlatonMichailps ı 


Menfch, ein herrlicher Menich,“ erwi- 


ı dem meflfinabefchlagenen Halsband | 


fir i hrecklich ausſehen- Sm. 
klirrend, ein gar ſchrecklich ausſeher | mehr in ınir 


ceffen?“ fraate ihn der Hausber.— | 


au langweilen. Wenn ih am Morgen | 


dann | 
Iommt der Verwalter; dann muß ich | 
und dann ift au | 
Thon Zeit zum Mitaaeflen. Nach dem | 


ihnen zwei ünalinge in Sommers | ihn durch feine ungewöhnlicheSchön- 
röden entgegen, fchlant mie Weiden- | heit, feinen fehlanfen Wuchs, die 


weißer ift al@ bei den ruten; beide üherragten ihren Vater | SFrifche der underbrauchten Xugend 


um eine ganze Elle. — „Meine Söh- und bie junafräuliche Reinheit des 
ne, Symnajiaften, find für die Feier ! von keinem Pickel verunzierten Ge— 


onntagpost 


ſichts in Erſtaunen ſetzte. Weder Lei— 
denſchaft, noch Kummer, noch etwas 
wie Unruhe oder Sorge hatten es ge— 
wagt, ſein jungfräuliches Geſicht zu 
berühren und darauf eine Runzel zu 
bilden; ſie hatten es aber auch nicht 
belebt. Es blieb irgendwie verſchla— 
fen, trotz des ironiſchen Lächelns, 
das es zuweilen erhellte. 

„Auch ich kann, wenn Sie mir die 
Bemerkung geſtatten,“ ſagte Tſchit— 
ſchikow, „unmöglich verſtehen, wie 
ı Sie fih mit Ihrem Aeußern lang— 
weilen fönnen. Natürlich, wenn man 
Ian Geldinanael leidet oder Feinde 
| bat, die einem manchmal jegar nad 
bein Leden tradhten... .“ 


verijagen,“ ſagte der Hausherr. — 





ken. Wo ſtecken aber 


Warum bringt man uns die Vor— 
ſpeiſen nicht?“ 

Da ging aber die Türe auf. Der 
Faulpelz Jemeljan und der Dieb 
Antoſchka erſchienen mit Servietten, 
deckten den Tiſch und ſtellten ein 
Tablet auf mit ſechs Karaffen mit 
Schnäpſen aller Farben. Um die 
Karaſſen 
von Tellern mit allerlei appetitrei— 
zenden Speiſen. Die Diener beweg— 


’ 


ine 
„Die Qanaemweile wollen wir aleich | 


„lerafcha, Tauf mal fehnell nad der , 
Küche und faa’ dem Koch, er möchte 
uns gleich einige Paſtetchen herſchik— 
der Faulpelz 
Jemeljan und der Dieb Antoſchka? 
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weilen? Da tommt einfach ber 
Schlaf, nit wahr?" — „Gewiß. 
Und doc) kann ich, Eie entihuldigen 
mich ichon, nicht verjtehen, wie man 
fih langweilen fann. Gegen bie 
Langeweile gibt e3 fo viele Mitiel.“ 
— ‚Was für Mittel?" — „Für Jo 
einen jungen Mann aibt e& bod 
mancherlei. Er fann tanzen, irgend 
ein Inſtrument fpielen... er fan 
auch heiraten.” — 

„Wen?“ — „Gibt e8 denn in der 
Umgegend feine hübfchen und reichen 
Mädchen?“ 

„sch wüßte nicht.“ — Dann muf 
man eben anderiwo fuchen, eine fleis 
Reiſe machen.“ Plötzlich kam 
Iichitichilow ein glänzender Ge— 
danke. „Ja, das iſt wirklich ein aus— 
gezeichnetes Mittel!“ ſagte er, Pla— 
tonew gerade in die Augen blickend. 
„Was für eines?“ — „Reiſen.“— 
„Wohin ſoll man denn reiſen?“ — 

„Nun, wenn Sie freie Zeit haben, 
fo fahren Sie doch mit mir,“ faate 


Tſchitſchikow. Er ſah Platonow an 
und dachte ſich: Das wäre wirklich 


ſchön. Alle Auslagen werden dann 
geteilt, und die Reparatur des Wo— 


gens ſchreibe ich ihm ganz auf die 


entſtand bald eine Kette 


Rechnung. — ,‚Wo fahren Sie denr 
hin?“ 
Vo 


„Vorläufig fahre ich weniger in 


eigenen Geſchäften als in einer frem— 


‚ten fich flinf und drachten immerfort | 
ich darf wohl fagen, Wohltäter, bal 
‚mid, feine Bertvandten zu befucen. 


‚neue augededte Teellr, in denen man 
die gefchmolzene Yutter ziichen hörte. 
Der Fraulpelz Nemeljan und derDieb 
| Antofchka 


machten ihre Sache vor: | 


'züglich. Ihre Spitnamen hatten fie 


offenbar nur zur Ermunterung er=| 


| halten. Der Herr Thimpfte fonjt aar | 


nicht aern und war höchft autmütig; 
der NRufie fann aber ohne ein fräfti- 


ge3 Mert gar nicht ansfommen. Er | 
Graucht e3 tote ein Gläschen Schnaps | 
auch fo einrichten, daß er die ganzen 


zur Berdaiung. Mas foll man ma= 
chen? So ijt mal feine Natur: er 
| Tiebt nichts Ungefalzenes und Unge— 
| pfeffertes. 


| No ten Morfpeifen 


nen fönnte er indeijen 
fam das 


eigentliche Mittageſſen. Der guimü- 


tige Hausherr wurde hier zu einem 
wahren Räuber. Sobald er bei je— 
mand nur ein Stück auf dem Teller 
ſah, legte er gleich ein zweites Stück 
dazu mit der Bemerkung: „Weder 
ein Menſch noch ein Vogel kann auf 
der Welt allein leben.“ Wenn jemand 
zwei Stück halte, ſo legte er ihm ein 
drittes dazu und ſagte: „Was iſt 
z3wei für eine Zahl? Gott liebt die 
Dreizahl.“ Hatte der Gaſt drei 
Stücke verzehrt, ſo ſagte er ihm: 
„Wo gibt's einen Wagen auf drei 
Rädern? Wer baut ein Haus mit 


j 


| 


ı% 
fahren!" fagte Platonom, 


drei Eden?“ Für bier hatte er auch 


| andere. 


eine Nedensart, für fiinf wieder eine | 
Sichitfehifom hatte beinahe 


‚zwölf Stüde aerelien und dachte fich: | 


| Seht wird der Hausherr wohl nichts 
mehr faaen fünnen. — Doch aefehlt: 
der Hausherr leate ihm, ohne ein 


ben Ungelegendeit. Der General Be: 
trifehtjchetv, mein naher Freund und, 


Verwandte hin, Verwandte her, bod 
ih fahre fozufaaen zum Teil auf 
zum eigenen Nuten: denn die Melt 
und der Strudel der Menfchen find, 
man mag fagaen, mad man kill, 
aleichlanr ein lebendiges Puch, eine 
eigene Miffenichaft." Während er 
dies jaate, Dachte er bei fih: — Da? 
wäre wirklich ſchön. Ich könnte es 


Auslagen trägt und daß wir ſogar 
mit feinen Pferden fahren; bie mei: 
auf jeinem 
Gute verpflegen. — 

— Warum ſoll ich nicht die kleine 
Reiſe machen? — dachte ſich indeſſen 
Platonow. — Zu Hauſe habe ich 
nichts zu tun, die Wirtſchaft wird 
ohnehin von meinem Bruder vermals 
tet; folafich fann nicht3 im Unord— 
nung aeraten. Warum foll ich nicht 
in der Tat die fleine Reife machen? 
— „Wären Sie einverftanden,“ faate 
er laut, „bei meinem Bruder an bie 
zivet Taae au Gaft zu bleiben? Senft 
läht er mih nit fort." — „Mit 
den arößten Vergnügen, fogar brei 
age.” — „Ufo abgemaft! Mir 
ſichtbor 
die 


2. 


febhafter werdend. So wurde 
Cadıe befchloffen. „Wir fahren!” 
„Bohin denn, wohin?“ rief der 
Hausberr, aus feinem Schlafe erwa— 
chend und fie analobend. „Nein, meis 


ne Herren! X habe fchen die Räbder 


Wort zu fagen, den annzen Rüden= 


teil eine am Spieh gebratenen Kal- 
:be3 mit den Nieren auf den Teller, 
und iva3 für eined Kalbes! 

| „Amei Nahre habe ich ed mit Milch 
ı ernährt,“ faate der Hausherr. „Habe 


‚Ah fenn nicht mehr,“ Tnate Ifchitz | 
Ihilom. — „Werfuchen Sie e3 erft, | 


und dann fünnen Sie faaen: Ich 
fannn nicht mehr”, „es ift fein Plab 


“u 


„uch in der Kirche mar feinPlab, 
dan fam aber der Etabthauptmann. 
und jofort fand fich Plak. Und doch 
‚war folh ein Gedränae, 
| Apfel zu Boden fallen fonnte, er: 
I fuchen Eie e3 nur: diefes Etüd ift 
| auch fo ein Stadtauptmann.“ 
| Sichitichilom verfuchte ba3 
‚ Stüd mar in der Tat eine Art 
| Stadthauptmann: e3 fand fich noch 
ı Mat, obtwohl er anfana3 alaubte, e3 
ı fönne nicht3 mehr hinein. 


I siehen? Ber feiner Gaftfreundichaft 
it er nach drei Nahren am Bettel- 
ſtab! — Tſchitſchikow kannte näm— 
lich den neueſten Forftſchritt 
nicht: man kann, auch ohne ſo gaſt— 
frei zu ſein, ſein ganzes Vermögen 


daß kein 


von Ihrem Wagen abnehmen laſſen, 
und was Ihren Hengſt betrifft, Pla— 
ton Michailowiiſch, ſo hat man ihn 
ſchon fünfzehn Werſt weit von hier 
weggeführt. Nein, heute übernachten 
Sie bei mir, morgen eſſen wir or— 
dentlich zum Frühſtück, dann können 
Sie fahren.“ 

Ma3 mar mit biefem Pietuch au 
machen? Man mußte bleiben. Dafür 
wurden fie mit einem munberbaren 
Frühlinadabend belohnt. Der Hau» 
berr veranftaltete eine Bootfahrt auf 
dein Fluffe. Zwölf Ruderer mit biers 
undazmanztg Rudern führten fie uns 
ter Gefängen über bie fpienelglätte 


ı Fläche des Eeed. Yu dem Eee fas 
ı men fie in ben Fluß, ber fich ziis 


Ichen flachen Ufern in die Ilnenblich- 


| Feit binzog; in etirem fort mußten fie 
unter den auer über den Fluß ge 


fpannten ITauen durchfahren, die ir» 
gendwie zum Filchfang Dienten. 
Das Wuffer mar vollfommen unbe: 


, weglich; lautlos wechſelten die Bil» 
— Wie kann nur ſo ein Menſch 
nach Petersburg oder nach Moskau 


der ab, ein Gehölz nach dem andern 
erfreute das Auge durch die verſchie— 
denartige Anordnung der Bäume 


Die Ruderer holten auf einmal kräf— 


noch 


Inicht nur in brei Jahren, ſondern 


| 


auch in drei Monaten durbrinaen. | 


Pjetuch füllte die Gläfer fortmäh: | 


| rend nach; ma3 die Gälte nicht au3- 
Itranfen, da® mukten feine Söhne 
Aleraſcha und Nikolaſcha 

ken; dieſe tranken ein Glas nach dem 


auf welches Gebiet des menſchlichen 
Wiſſens ſie ſich in der Haupitſtadt 
verlegen würden. Den Gäſten ging 
es aber ganz anders: mit der größ— 


ßen Mühe in Seſſel ſanlen. Kaum 
batte ſich der Hausherr im feinen 
vierſihigen Seſſel geſetzt, als er ſo— 


fort einſchlief. Sein maſſiver Körper 


verwandelte ſich in einen großen 


Blaſebalg, und aus ſeinem offenen 


Munde und den Nafenlöchern kamen 
Töne, mie fie Telbft in ben neueren 
Komponiften felten einfallen: man 
börte zugfeih eine Trommel, eine 
Flöte und ein eigentümliches abae- 
riffene3 Dröhnen, da3 am ebeiten an 
Hundeaebell erinnerte. 

„Wie er nur pfeift!” faate Plato- 
now — Tſchitſchikow mußte lachen. 
— „Natürlich, wenn man ſo gegeſſen 
hat, wie kann man ſich da noch lang— 





austrin⸗ 


tia mit allen pierundzmanzig Aubern 
aus, und da3 Brot flag aanz boy 
felbit mie ein leichter Moael fiber bie 
unbemealiheMafferflähe dahın. Der 
Vorfänaer, ein breitichultriger Burs 
fche, der am dritten Plaf vomSteuer 
faß, ftimmte mit feiner reinen, glok 
fenhelfen Stimme bie erften Töne dei 
Liedes an, die aus einer Nactigalls 
fehle zu fommen fehienen; fünf ans 


| tere fielen ein, die ühriaen fech3- ver: 
| andern, und man fonnte fhon fehen, | gen f 


Lied floß dahin, 
| Rußland. 


bolfftändiaten den Chor, unb ba3 
arenzenlos mit 
Pietuch aeriet in Efftahı 


und half mit, mo dem Chor dir 


ı Kraft fehlte, und felkit Tiitfchilom 


ten Mühe fchleppten fie fich auf den | 
Balkon. wo fie mit der qleichen aroz | 





fühlte fih al3 Rufe. Nur Blatonor 
alfein dachte fih: — Mas ift eigent: 


lich an diefem traurigen Lied Schön?! 


E53 madt einen nur noch trauriger. 

Sie fuhren in der Dümmerumt 
zurüd. Die Ruder fchluaen da3 Maf: 
fer, da3 den Himmel nicht mehr fpie: 
gelte. In der Dunfelheit Iandeten fir 
am Ufer, to überall Feuer brann: 
ten; die Filcher Fochten auf: Drei: 


| Füßen eine Euppe aus frifch aefangeı 


nen Barichen. Alles mar fehon 48 
Haufe. Das Vieh und da3- Geflügel! 
ber Bauern war fchon länaft in ber 
Ställen, der Staub, den fie aufge 
wirbelt hatten, hatte fich fchon ge 
feat, und die Hirten, die das Vieh 


(Fortfehung auf der IE Sie) 





(Für die „Sonntagpoft”.) 


Mus Ber Vogelperipeftive. 


So Weit die Gefchichte der Men- 
fen zurüdreiht und darüber hinaus | 
ins nebelhafte Sagenreich der Mytho- 
logie, erfehen wir aus allen Ueberlie- | 
ferungen, aus den DOden ber alten 
SDichter, daf der Dun den Vögeln | 
gleich, durd) die Lüfte zu fegeln, bes |d 
Menſcher Sinn verlockte und ſie im- 
mer” wieder anjpornte, Verſuche zu 
machen, fi Flügel zu verfertigen, 
um hinauf zu den Wolten zu) 
ſchweben. 

We kennt nicht die Sage von 
Ikaros, des Sohn? des Dädalos, der 
mit dem Flugapparat, den ſei Vater 
verfertigt hatte, übers Meer flog, 
aber der Sonne zu nahe kam, ſo daß 
das Wachs, —* die Flügel zuſam— 
menhielt, ſchmolz und der arme Ika— 
ros in das Meer fiel und ertrank! 

Wer denkt noch an dieſe alten Ge- 
ſchichten, wenn er zum Fenſter hin— 
ausbiidt wıd den „Flieger“ in jeine em | 

—_— hoc) über jeinem Haufe | 
porbetjaufen fieht. Dan verklebt feine | 
Ylügeı mit Wachs, das in der | 
Ichmilzt, man hat Wlotoren, die d 
Slugapparat, der jchwerer ala bie 
Xuft ift, mit Saufen und Braujen 
mit Iriebfraft verjorgt, 

„Der jahrtaufend alte Traum von 
ber Befampfung der Luft ilt gut 
Wahrheit geworden!” M an iſt ſchor 
lange nicht mehr zufrieden dam it,‘ 
einen Mann, au feinem Sif feit “ 
T&nallt, mit feinem „Monoplaı 

„fliegen“ zu fehen 


na 
er 


man fährt felb} 
mit al3 Bajfaaier und lä bt Die üb vis 
gen Erdgejeljelten die Sälfe ceden, 
um und — nachzublicken. 

Draußen im alten — fal 
ſchon ſeit Jahren große Luftſck 
über den Kontinent hin; vom Nord» | 
und Ditfeejtrande ijt die Paſſagier⸗ 
iuftbeförderung bis hinab zum Weite | 
telmee: eingeführt. Von England fah: 
ren Paſſagierflugzeuge nach Fran? 
reich und Holland hinüber und man 
befördert nicht nur Paffagiere, fon: 
dern auch Gepäck- und Frachtſtücke. | 

E3 ift nur die F einer kurzen | 
Cpanne Zeit und Baffagi ſchiffe 
werden die Ozeane durchkreuz en und 
bie Welt wird wiederum Kleiner wer⸗t 
den. Lenkbare Rufifch rzeuge haben 
bereitz bekanntlich erfol Reiſen 
von unſerer atlantiſche nach 
Europa und von Eng uns 
herüber gemacht. 

Wir haben hier bereit Be 
folgreichen Luftpoſtdienſt einger 
der, dem europäiſchenen bild 
verspricht, über das ganze Land auss 
gebehnt zu werden. Dat bet der Ent: 
mwidlung der Weronautif leider biele | 
Unglüdsfälle zu verzeichnen find, tft | 
unde.n.eidlich, umo diefe fchredlichen 
Koiten an Menſchenleb en ſyhor 
den menſchlichen Witz um ſo ſtärker 
an, die wunderbare Errungenſchaft 
der Luftbefämpfung und =DBeherrs | 
fung zu vervolltommmen 
Luftreiſen ſo ſicher zu machen, 
menſchlicher Vorausſicht nur mö 
ſei. 

Der unermüdliche und 
Eeiſtesgahen ausgeſtatt 
* ließ ih Burdy alle fchweren | 
Enttäufßungen, U sfelfe, tie 
in Brand geratene Quftichiffe, —* 
rung ſeiner koſtbaren Modelle 
Stürme und Weiter, nicht in ſeinem 
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115,000 Fuß 


‚rang 


Verfuche angeſtellt, 


beſie 
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nen | 


und bie | 


glich 


ete Graf Zep⸗ 


dur | 


ou eben beirren und verfolgte ziel- 
bewußt feine Arbeit. 

Gelbjt jeßt befindet fich Die Luft- 
Ihiffahrt noc) im Werdeprozeß, troh 


aller nicht abzuleugnenden Erfolge. 


hat 6 


Aber man bat bereits die Gemwißheit, 

aß in abiehbarer Zeit die Zuftichiff: 
jebrt mit nicht größeren Gefahren 
verbunden fein werde, als heutzutage 


| Dies auf anderen Gebieten der Befür- 


derung bon Menfchen und Gütern der 

Fall ift. 

Die Erperimente merben fortges 
Bu he at jüngſt ſogar ein kühner 
ſchiffe 


t, Durafeur, ein Schwei— 


mit Erfolg gemadht. 
Währen der gefahronlien Fahrt um= 
freifte Durafour in einer Höhe von 
die höchſte Spitze des 
Mont Blanc. 
Hier bei uns wird natürlich eben— 
falls fleißig und ununterbrochen da⸗ 
earbeitet, die Flugſchiffahrt zu 
vervollkommnen. werden jetzt 
durch die ver— 
Liberty-Moto⸗ 
verbunden mit einem 18 Fuß— 


(@ 
So 


2 
O 


einigte Kraft von 
ren, 


Propeller einen Flugumkreis zu ge: 
| winnen, 


ber einen mehr al3 3000| 
Meilen weiten Flug geitatten werde. 


Das Flugfahrzeug wird eine Trage! 
'fchtafeit von 12 Tonnen Erplofiv: 


‚Stoffen befiben. 

Und da tommen mir zum traurige | 
ten Kapitel. Der Iraum der Men: 
ichen die Luft zu befiegen, iit in Er- 
füllung geaungen; aber fich felbit zu 
gen, hat der Menfch noch lange | 
nicht gelernt. 

Zum Segen der Menfchbeit, zum | 
Nuben fräierer Gefäileth! er haben fich 
große Menden aufgeopfert, gedarbt| 
und gearbeitet, verhöhnt und verladt! 
| bon allen, die ftet3 bereit find, das 
Genie, das jeine eigenen Nege mwa..: 
belt, zu verläjtern, weil fie e8 nich ht 
= | perfte: 

Die Beberrfung der Luft hätte 
niemals zur Belämpfung ber Men= 
chen benubt iverden follen. Niemals 
| bätte man de Quftfabrzeuge al$ die 
gerinnen von Tod und 

im 


ei 11356 
urliichen 3 


Berderben J Bomben 
Kriege verwenden follen! Wa3 nüben 
alle Errungenf fhaften auf dem Ge— 
biete der Wiſſenſchaft, wenn die Zer— 
ſtörungsſucht ſie für ihre Zwecke aus— 
nubt! 

Der einzige Lihtöfid ift noch, daf 
bie Jerſtörungsmöghchteiten des 3 
tünftigen, gepanzerten — Luftrahrzeu: 

‘o immenfe find, da bie Menicher 
fl ieblih ih mit Schaudern ur 
| Entfeßen dagegen auflehnen und ihr 
Abſch affung erzwingen werden. 

| Die großen Eriindungen aller 
Zeiten find für alle Menichen zur 
Nußtznießung da, und müſſen ihrer 
Beſtimmung zugeführt merben, Toll 
wirkliche Ztoilifation aufrechterhalten 
und dauernd möalich gemacht werden. 

Die Bezminqung der Luft, »as 
|Seoeln durch die Moelfenfchicht, der 
tühne Flug der Menfchen durch die 
Qüfte, Schmalben aleih, muß 
und mird {[ dazu beitragen, bie 
—— yit J inder näher zu brin— 

gen und ſich beſſer verſtehen zu ler— 
nen, denn über den Bergen wohnen 
auch noch Menſchen! 

— — — — — 


— —— — 


den 


bi 


[nem Metter die Straßen in einigen Ta> 


Für Mutomobiliahrer, 


Die Schriftleitung ftellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 


um ſich insbeſondere darüber Aus— 
Straisen | 
und Menge fid; am beiten für eine 
be 
Für die Ver | 
antiwortung joldıer Anfragen were) _ 
regelmäßigen | 


Funft einzuholen, welde 


Antomobilfehrt nad einen 
ftimmten Orte eignen. 


ie 
Chicago 


bilden. 


den namentlich 
Wochenberichte 
Club die Grund bi 
* * 
Spezielle Ankündigung! 

Der Chicago Motor Club wurde er— 
ſucht, folgendes zur Verbreitung zꝛ 
bringen: John (Xu genannt) Webb, 
16 Sabre alt, hat dunfelbraunes Haar, 
Anabenpfahfinder-Uniform, 
Elternhauſe verihmwunden. Eollte man 
ihn antreffen und von ihm gebeten wer— 
den, ihn mitfahren au Taffen (e3 tit 
feine Gewohnheit, Automobiliſten um 
einen freien ‚„Nide“ zu bettelm), dann 
Falte man ibn an 
feinen Vater, Louis Webb, 
wood Ave., Cleveland, Ohio 

Neueſte, Wenchericht: Der Cannon 
Ball Trail, zmiichen Gale sburg und 
Wataga, iſt geſchloſſen und wird nicht 
vor Ablauf von 2 Monaten 
werden können, weil Konſtruktionsar— 
beiten im Gange ſind. Abbiegung via 
Henderfon. 

Ser Lincoln Siahwan tt don Net | 
Rennor öftlich bis zur Mill-E oo Coun⸗ 
iylinie geichlofien. Man folge ? bbiegung | 
nördlich 1 Meile und dann ir h nad 
Vorjchrift der Chicago Motor Ta; 
feln. 

Die Corn Belt Route zimiichen Peo- 
ria und Chenoa ijt aut. Diagonale 
Epyur bon VBloomington nach Le Not 
febr holperig; Wloomington nah San 
Joe Aut. . 

Jowa: Die Straßen .im ganzen 
taste find infolge Regens -anfartweicht 
und noraftig. Man hofft, daß bei trode:- 


dei Motor 
In 


d 
A 
ge 


* 


1634 Qod: 


Club 


ift au3 dem | 


und benadhridtiae | 


eröffnet | 


[gen tvieder in bejtem Zujtande fein 


| ijverden. 

Michigan: Aufolge von Rt onſtruktions— 
arbeiten iſt die Straße zwiſchen Jackſon 
und Ypſilanti unfahrbar und die beſte 
| te zwischen Chica go und Detroit ij 
via Hammond, ‚Hobe Cheiterton, Mi: 
chigan Eitn, M gan Frimtlinie Num— 
9 du Si. Xofeph nach Water 
Nummer 17 nad) Marſhall, Num— 
mer 29 nach Lanſing und Nummer 16 
nach Detroit. Dieſe Route iſt vorzüglich 
die ganze Strecke entlang. 

Eine kurze Abbiegung iſt auf der 
Hauptlinie Nr 11, nahe Lakeſide, 
und ein te andere in Glen 


Lord 
ben. Peide find markiert. 


Mont 


mer urch 


bliet, 


map 
inmer 


* 


arki 


Illinois: Im ſind die 
Strai zen im Staate, beſonders in Zen— 
ino mmer moraſtig und 

iſt auf Vo eſſerung 

geölten und abz 
jedoch nicht viel 
raſch; auch 
chien die 


hab en 
| etitten und trodnen 
Inach den jüngiten Beri 

Straien aut fahrbar. 

Im Gürtel Quincy, Pearia, Spring— 

field, Champaign ſind ſchwere 
| gefallen. 
Die Abbiegung am Lincoln Highway 
nach Fulton, Ill., Meilen, wurde 
Iaufgelaiien. Nur eine Abbiegung bleibt 
auf dieſer Route, 
ınd Elburn, 91, Meilen, 
fiir bieieh Sabr bleiben wird, 

63 ſind mehrere Abbiegungen notwen— 

dig auf dem Linceln Highway, zwiſchen 
Clinton und Cedar Rapids. 
Die Rock River Valley Route (oder 
Chicago, Kanſas City und Golf-Haupi— 
ſtraße) auf der Strecke von Sterling, 
Ill. nach Davenport, Ja. hat zwiſchen 
Erie und Hillsdale in weſtlicher Rich— 
jſtung eine 2 Meilen lange Abbiegung, 
welche ſehr gut iſt. Man fahre 1 Meile 
ſüdlich von Erie in weſtlicher Dichtung, 
|Treuze den Rodiluß, fahre meitlich wei 
steh, dann nördlich nach HillSdale md 
| wejtlichs auf der Sauptitraie. Abbie— 
|qung tt marfiert. 

Warnung! Sufhnellfabrt- Falle in 

Milford, Ill. am Dixie Highway. Man 
fahre in den Biegelmen nur im langj.ıs 
nıon Tempo ein und fahre durch den Ort 
ebenjo langjam, bi8 man aus den Ort 
heraus iit. 

Belondere Ankündigung! Die Staats— 
Bauptitraie Nummer 78 (Xllinois Rals 
ley-Weg) ijt jegt fertiggejtellt und ift 
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| ler iſt 
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Fuß 


DL argeſe-⸗ 


find! 
meiſten 


Regen | 


die awiichen Geneva | 
welche wohl | 


Ein Fofiges 


Dbiges Bild zeigt eine auß Ziegel: 
| fteinen hergeftellte, hübfche und praf- 
tiihe Heimitätte Sobald man 
dur) das im Zolonialen Bogenftiel 
gebaute Bortico in das Haus tritt, 
wird man angenehm überrafcht fein, 
beim Anblid der 
ı hellen Zimmer zu beiden Geiten. 
Ein großes Sitzzimmer, Speiſe— 
| Ta al, sung ger und Küche find 
im ersten Flur; oben befinden fich 
drei Ehlafzimmer, ein 
nett, welches mit Sturzbadvorrich— 
tung verſehen iſt, mehrere Gardero— 
benkabinetts und eine Schlafporch. 
Oben am Dachboden kann ein Lager— 
raum eingerichtet werben. Der Kel⸗ 
geräumig und hat einen 
Trockenkammer, Frucht— 
leller u 3 
Das ift 27x40 Fuß weit. 
Hinter dem Hauſe befindet ſich eine 
Garage, welche 12 Fuß 6 Zoll bei 
6 Zoll iſt. Eichen- und Bir— 


und HINTERHOF 


ten schön. und „e 


Kopfialat richtig ernten! 
Ar der gärtnerifchen Praris begegnen 
wit noch ſo mancher alten Gewohnheit, 


geräumigen und | 


Badelabi: | 





23 


| 


Im Ozean der Schriften 

Da ſtrömt der Weisheit Flut, 
Und manche edle Perle, 

In ſeinen Tiefen ruht. 


urenen 
m... 


fonholz ift zur Verfchalung und fürlauf $12,000 bis 


bie Qußböben bermendet worden. 
Die Koften de3 Haufes merbei | 


zum Werbr 


auch feine Kriiche felbft bei 
längerer Aufbewahrung ımd, da er 
nicht3 bon feinem fojtbaren Eaft ver: 
liert, auch feinen Mohlgeichmad. 

Mer den großen Untere hied einmal 
fonnen gelernt bat, wird feinen Kopf— 
jalat nie mehr abjchneiden, fondern tet3 
mit der Wurzel ausziehen. 

Neifezeit and Ernte der Epeije- 
zwiebel. 


Meine Zwiebeln halten ſich nicht, ſie 


die nichts peu: als praftifch genannt wachen im Winter fait regelmäßig aus, 


we den und Lald einer befieren Erfennte 
> Pla m adıen fann. 

Eine schlechte Gewohnheit ift bei- 
ſpielsweiſe auch das Abſchneiden der 

——— Zwar läßt ſich dagegen 

nichts einmenden, . Bu 


nis 


und fofort zum | 
Abſchneiden er— 


Ne 


Verbr 
dor 


—* — da3 
fordert jedenfalls die un rc M 
und Zeit. Die Annehmlichkeit, auf diefe | 
Art wirklich frifchen Salat auf den Tiich 


| 


troden ernte und 
hlen wird, in 


— ich ſie reif un' 
laud vie immer empfo 


einem trodenen, Iuftigen Naume arıfbes |! 


Mittel mill helfen, da3 
verhindern; ſelbſt das 


wahre. Sein 
Auswachſen zu 


der Salat friſch | oft angeratene ftarfe Nustrodnen in der 


O Ofe enwärme bringt keinen Erfolg. 


ieſe Klage iſt häufig zu hören. Die 


ch IE tel he des unzeitigen Auswachſens iſt 


leicht zu ergründen und liegt immer da— 
rin, daß die richtige Zeit des Einerntens 


+ In, + s 1 
zu befommen, ijt jedoch heutzutage nur |berbant wurde, und zwar Tick man die 


noch in den wenigſten Fällen möglich, 


am Hauſe liegt. Ganz anders verhält 
ſich die Sache, wenn der geerntete Salat 
erſt einige Zeit, mitunter mehrere Tage, 
liegen bleiben muß, ehe er 
brauch kommt oder, 
Handelsverkehr, „einen Trans port Durch 
a:.machen hat. Dann tit Da3 Abſch meiden 
der Köpfe ein großer Fehler. Der ge— 
ſchnittene Salat verliert recht bald eine 
Menge Eaft und dadurch diel. bon ſei⸗ 
nem natürlichen Wohl aeichmad. Muf | 
dem Markt gefaufter Salat jchmedt itet3 
fade, und wenn er jchon melf geworden, 
iit er für die Küche ‚ziemlich wertlos. 
Schneller als Sretlanpialat verliert 
auch Der aet ene Salat an Friiche, 
Site und Mohl geſchmad. 

Man ſoll al jeden Kopfſalat mit der 
Wurzel ausziehen. Das geht zwar nicht 
ſo ſchnell und einfach wie 
|den, man fann fich Die Mr 

wenn man 


2 
> 


trieb 
614 
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leichtern, mit dem Spaten 
ſoder einem kleineren Werkzeug die ganze 
Pflanze anhebt und lockert. Die der 
Murzel anhä ngende Erde 

pft oder in Majjer abaetmucht. 


abgeklo 
Auf dieſe Weiſe behält der Salat bis 


kehr offen durch — * 
Morris. Es 
engungen gemacht, Die 
tawa fertig zu }tellen. 
wird 


Ns 


für den Verf 
und nebezu bi3 
große Anſtre 
ße nach Ot 
Fuß bon Stonfretpflaiter 
gelent. 
Warnung! 


täglich 


Speedtrap Echnellfahrt— 
falle) in Winficld, wejtlih von Wbeas 
ton, am Lincoln Siabiwan. Dorfgrene 
|zen find markiert und Staaisgeſetz be— 
tretfs Echnellfahrens in Dörfern muß 
befolgt werden. 

Ter National SId Trail, tweitlich von 
| genommen kurze ——— in Indiana, 
nahe der fertiggeſtellt. 
Wird jedoch fehr bald im ganzen Staate 
offen ſein. 

Indiana: Warnung! 
ſchen Crown Point 
am Jackſon Highwäaͤnh. 
„Hupmobile“, welches gewöhnlich auf 
der Lauer liegt und den „Cars“ folgt. 
Jackſon Highway, zwiſchen Lafayette 
und Indianapolis, jetzt fertiggeſtellt. 
Verlaſſe Lafayette vom Stadthaus 
Main Straße aus und fahre durch 
Dahton, Mulberrhy und Frankfort. Route 
zwiſchen Lafahette und Attica gut; nach 
Roßvyville friſches Kieſelbett. 

Beſte Route bon Indianapolis 
Louisville, Ky., iſt via Bro 
Salem, nicht durch 

Mic gan: 
Nummer 11, 
Michi 


JM 


Spredtrap zivis 





Achte auf ein 


nad 
ownſtone und 
Scottsburg. 
Michigan Hauptſtraße F 
bia New Buffalo, dem 
ganjee entlang nad) Ct. Kofeph, 
tt immer noch % Meile nördlich,von 
Lakeſide gefchloffen; qute Abbiegung iſt 
markiert; ragen andere Abbiegung iſt in 
Glen Lord; man fahre rechts üBlock, 
links 1Block, dann einen anderen Block 
nach links, zurück auf Haupiſtraße. 
Warnung! Speedtrap zwiſchen Albion 
und Parma auf der Chicago-Detroits 


Straße. 
iſt gut; 





Netroit-Chicago-Route bon 
Kadjon nach Mancheſter gut; feine Abs 
diegung in der Nähe von Ealine, 


und Cajt Chicaso | 


an) 


si Zwiebeln 
nämlich wenn ein eigener Larten icht WMan ift 


zum Ver⸗ 
wie im Marft= und | .; 


ſtens 


iq Na 


| 
Is 
am Wu rzelſtuhle, 
Vegetation zum folgenden Jahre. 


—A—— 
———— |Spibe md treibt and Licht. 
eilt abet cr=e| 
| 


md Die 
— Boden laflen dürfen. 
wird auber oeikraui ſtark im Abwelken iſt, befühle 
man 
Blatthals öhre, unmittelbar 
ı Ktiro 


I 


werden | 
Stras | 
809 | 


| meiiten Fällen erfcheint Dann das 


| 


| 


| unaleich, 


J 


— * * A Lie nr 2 54 
Terre Haute iſt bis Greenup, Ill. aus— Liegenlaſſen der ausacraufich ? 


zu lange im Voden ftehen. 
der Anficht, Day das Zwiebel— 
kraut erſt völlig abgeſtorben, nicht nur 
ſgelb, ſondern ganz dürr geworden ſein 
müſſe, ehe die Zwiebel reif und ernte— 
fähig iſt. Das iſt ein Irrtum. Ler 

Zeitvunkt der Ernie wird mei— 
verfä umt, was bei anhaltend 
itterung ſelten, in feuchtem 


ichtige 


trockener W 
hast 


oden 
ar wird, dein die Biwichelt | 
beginnen jchon auf dem Beet neu zu | 
wachſen. 

Es iſt dies eine natürliche Eigenart 
der Zwiebel: im Zwiebelkörper, unten 
entwickelt ſich die 
Ha it 
einmal begonnen, fo tit fie dur) 
aufzubalten, fie fetst ſich auch nad 
(veripäteten) Ernte fort, die Ymies 
bel wächit allmablih in dem Siörper zur 


dieſe 
— 


sn 


LI 


Mir lernen daraus, dai; wir den ridh- 
tiaen Meifezeitpunft erkennen mfAffen | 
Dmtebel dann nicht Yänger im 
Wenn das Zwie— 
Anzahl an der 
über der 
lle. Läßt ſich der Hals leicht zu— 
ſammendrücken, Fi daß ein innerer 
Viderſtand fühlbar wird, dann iſt die 

Zwiebel reif, und zwar auch tereif. 
In Diefer Bett mu; 

übergeführt 


eine Zwiebeln 


den | 
Zwie⸗ 
belkraut noch nicht gelb oder dürr, 
ſondern noch grünlich und ſcheinba; voll 
Leben. Das darf uns aber nicht beirren. 

Das bezeichnete Reifemerkmal iſt aus— 
ſchlaggebend. Reifen die Zwiebeln ſehr 
ſo 
Zeiten 


zuſtand werden. In 


— 
Vas 
Zwi iebel In 


mehrere verteilt erden. 


auf _ Ay zum Austro uen iſt uns |; 


bedentli 


* hält 


‚ Falls fich die Witterung trof 
Starken Negen follen fie nicht 


| erhalten. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Trutzliedchen. 


Von Paul Heyſe. 


Und bilde 


I 
a 


Dir nichts ein 
u bijt mir viel zu jung, 
Im’ 3 Kinn noch kaum 
Sprießt Dir der Flaum, 
Das iſt mir nicht genug. 


im Traum, 


ind wenn ich einen heiraten tu’, 


Mus ein Reiter fein, hoch zu Nor, 

Noch eins jo lang und breit wie Dur, 

Sein —* zweier Ellen gruß. 

Sein Rappe ſauſt im Windeslauf, 

Sein Bart, der deckt mich zu, 

Ich ſitz' vor ihm im Cattelfn. - ® 

Und [ 
—+- + — 


— Gemütlich. — F rau (zur Köchin): 
Schon wieder haben Sie einen Teller 
für acht Mark zerſchlagen, und Sie re— 
gen ſich darüber gar nicht weiter auf; 
wahrhaftig, um Ihre Seelenruhe be— 
neide ich Siel“ — Köchin: „Ja, dös is 
was ſchön'slꝰ 

—0. — 


— Der Optimift tft vie der Dacia im 
Winterichlaf; er nährt fi) von feinem 
die. fidher übel, 


Heim. 


und bet Neaenmwetter dancaen fehr | 
|balt bemerft 


fie in den Nuhe⸗ 


muß die Ernte chen auf |! 


wahrien Gier. 


rn 


$14,000, auß3= 
| Thlieglih Heizung und Infiallatio⸗ 
nen, veranſchlagt. 


esundheitipflege- 


Die Lebensmittelfonferviernng. 

in der beutichen * Vierteljahrsſchrift 
fie öffentliche Sejundheitspflege macht 
Nichard Etetefeld folgende Vorichläge: 

Die Aufbewahrung von Lebensmitteln 
in geküt Aten Räumen hat ſeit geraumer 
Zeit immer mehr Anwendung gefunden. 
Eine je fältere Temperatur die betref- 
fenden Nahrumgamittel vertragen, deito 
länger läßt fie ch die Aufbewahrungszeit 
ausdehnen. Die Kälte hemmt die Ver— 
dunſtung, ſchrantte demnach die Eintrock— 
nung ein, ſie verhindert weiter die Tä— 
tigkeit der Gärungs- und Fäulnispilze. 
Wichtig iſt, daß die Luft in den betref— 
fenden Lagerräumen kühl, relativ trok— 
ken und bafterienfrei iit; ferner ijt Luft- 
zirkulation von großer Bedeutung. 

Gekühltes, nicht gefrorenes Fleiſ ſch iſt 
höchſtens ſechs Wochen haltbar. Dur“ 
gefrorenes und bei — 5 bis — 6 Gras 
aufbewahrtes Fleiſch iſt dies erfah— 
rungsgemäß mo nates md ——— 
ohne daß der Nährwert und die Verdau—⸗ 
— darunter leiden. Dieſe Erfah— 

rungen ſind an Rindfleiſch aus Süde 
jamerifa und Auſtralien ſowie gu Ham— 
meln geſammelt worden. Aehnliches gilt 
für Wild und Gefl flüge l. Gefrorene 
| Tierförper follen, bevor jte bereitet wer— 
den, ſorgfältig aufgetaut werden. 

Auch ausgeweidete Fiſche können durch 
lKälte lange konſerviert werden, und 
| zivar mus dies Nahrungsmittel, menn 
die Tiere nicht aleich nach dem Töten 
Iaenoffen tmerden, immer zumindeſt in 
Eis verbadt aufbewahrt werdeı. Für | 
ITanges Aufbewahren ilt Einfriere 1, nö 
tig. Auch die Fiichfonferben werden 
beffer tırhl aufbewahrt. 

fııch bei Aufbewahrung von Milch und 
nat e bat Sich die Kälte bewährt. 

Gefühlte Butter foll verpadt — 
|menn möglich, in dunklen Lagerräumen 
— aufbewahrt werden, da fie fonjt auch 
bei Fühler Temperatur de3 Raumes 
Neigung zum Ranzigwerden beſitzt. 

Eier — in Eierkiſten von 1400 bis 
1500 Stück — werden zweckmäßig in 
gekühlte Räume mit ſtarker Luftbewe— 
gung eingebracht und in möglichſt kurzer 
Zeit auf nahezu O Grad gekühlt. So 
gekühlte Eier vertragen eine Kagerung 
vom Mai bis zum Anfang des kommen⸗ 
den Jahres bei Raumtemperaturen bon 
it 1 5i3 0 Grad Celfiut3 und relativer 

Feuchtigfeit der Luft in dem Raume 
bon 75 bi3 80 Prozent. Tas Kühl: 
| bausei foll fich bei ſſer bewähren als die 
durch Ueberziehen mit Waſſerglas oder 
in Echmalz- oder Kalffagerumag aufbe— 
Hei der Kalklagerung 
der Gier iſt die Verpackung in Weizen— 
ſtroh und Roggenſtroh ungeeignet, hin— 
gegen Verpackung in Saferftroh oder 
Holzwolle zweckmäßig. 

Auch bei Obſt und Gemüſe wird 
Kaltlagerung angewendet. Die Verfuche 
mit Kaltlagerung von Kartoffeln haben 
bisher teine einheitlichen Reſultate er— 
ge ben. 

Wich ig iſt die Einlagerung ven 
Fleiſchhauerware (Wurſt, Schinken, 
Spedfeiten, Rötelfleiih ufw.). Einla— 
nerung Diefer Waren in qut betriebenen 
Kühlräumen mit Temperaturen bon 4 
bi3 6 Grad über Null und Feuchtigkeits⸗ 
gehalten von 80 LıE herab zu 75 Bros 
zent it al3 einwandfrei zu betraditen, 
Dieſe Dauerware erleidet bei der ums 
fachgemähen üblichen Meife in cewöhn= 
lichen Räumen aufgehängt, in etwa 
fünf bi3 fechs Monaten Lagerzeit etwa 
24 bis 25 Prozent Gewichtsberluſte, bei 
Lagerun in Schmalz 15 bis 16 Vro— 
zent. Demgegenüber überſteigen die 
Verlufte bei Kühlung nicht 5 bis 3 6 Bro» 
zent. Tie Heritellima bon Dauerlünce 
aus gefroregem Fleiſch ijt ebenfalls 
möglich. 

In Falten Räumen gelagerte Nahe 
rungsmittel müſſen vor dem Gebrauch 
mi. Vorficht nad. mid. cd in warme 
Umgebung gebracht werden, _ u... 
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Kür die Küche, 


$lunderfilets zubereiten. 
— Den Fiſch legt man auf ein reines 
Brett mit der weißen Seite nach unten, 
ſchneidet den Kopf ab und nimmt ihn 
aus; der Fiſch wird darauf am Rücken 
entlang aufgeſchnitten, auch mitten durch 
den Rücken bis auf die Gräten, und das 
Fleiſch losgelöſt, wozu man ein ſehr 
ſcharfes Meſſer braucht. Man bekommt 
2 vier Streifen, welche, tenn jıe 

3 find, halb ducchgejchnitten werden 
Be. Man nennt fie auch häufig 
Filet de Eole, zumal wenn fie von ganz 
großen Flundern gejchnitten ER 

Aprikoſenſpeiſe. — % Tafie 
gefochte Aprikoſen treibt man Bucdh ein 
Sieb und verrührt damit % Flaſche 
Rahm, recht ſteif geſchlagen, 2 Eßlöffel 
Puderzucker und ** Teelöffel Vanille; 
in 6 Eherbet-Släjer verteilen und am 
Nande mit Lady Fingers, in paffende 
Etitde gefchnitten, verzieren. Much von 
Pflaumen läßt ſich dieſe Speiſe herſtel— 
len. 

Kaffee Parfait. — 4 Tafie 
granulierter Zucker, 1 Ehlöffel Corn⸗ 
ſtärke und 1 Pint Milch ſetzt man über 
Feuer und läßt, nachdem die Maſſe an— 
fängt zu kochen, dieſe noch 5 Minuten 
kochen; kalt werden laſſen, mit Tee— 
löffel Vanilie würzen, in die Gefrier— 
büchſe tun; in hohen Spitzgläſern ſer— 
vieren und obenauf Schlagrahm geben, 
1 Eßlöffel auf jedes Glas. 

PFfirfihala Melba — Einen 
Ehlöffel Yanille ce Cream feßt man 
auf eine feine Schnitte einfachen Kurs 
chen, legt darauf eine halbe eingemachte 
Pfirſich und gießt darüber die folgende 
Sauce: . Taſſe Himbeerſirup, mit 1 
Eßlöffel kandierten 


kleingeſchnittenen, 
Kirſchen vermiſcht; obenauf gibt man ei— 
nen kleinen Löffel Schlagrahm. 


Pralinecream. Taſſe 
granulierten Zucker ſetzt man mit 1E,— 
löffel Cornſtärke und 1 Pint Milch über 
Feuer und läßt unter Rühren 5 Minu— 
ten kochen, darauf 2 Eidotter und 1 
Teelöffel Janil⸗ zufügen und bei Scite 
jtellen zum Abkühlen. In einer andes 
ren Steifexolle ſetzt man Taſſe gra— 
nulierten Zucker mit -Tafie Waifer 
über Feuer und läßt ſolange kochen, bis 
die Maſſe goldbraun geworden iſt; auf 
eine mit Butter beſtrichene Maͤrmor⸗ 
platte legen und gang dünn ausrollen, 
in kleine Stückchen brechen, dieſe zu der 
gekochten Maſſe fügen mit % Pint 
Schlagrahm und das Ganze in eine Ge— 
frierbüchſe füllen. 

Tomatengelee. — Eine 
Büchſentomaten ſetzt man mit 2 Taſſen 
Waſſer über Feuer, fügt dazu 1% 
löffel Zucker, läßt ein paar Minuten ko— 
chen, fut dann 1 Teelöffel Ealz, eine 
Priſe Paprika und 1 Eßlöffel Eſſig dazu 
und läßt 10 Minuten kochen. 116 Eß— 
löffel Gelatine weicht man 10 Minuten 
in 16 Taſſe kaltes Waſſer und rührt 
darauf zu der Tomatenmaſſe mit 1 Eß— 
löffel Zitronenſaft. Kalt werden laſſen 
und auf Eis ſtellen bis zum Gebrauch. 
NKann auch in einzelnen kleinen Formen 
gefüllt werden, ſtatt in einer großen. 
Schmeckt vorzüglich zu kaltem Fleiſch 
und Fiſch. 
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+ Zür die Hausfrau. 
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Behandlung hölzerner Gefäße. 


| Die Außenſeite hölzerner Gefäße, in 
deugen Flüſſigkeiten be handelt und auf— 
bewahrt werden, ſoll man nicht anſtrei— 
ie in die inne— 
eingeirungene 


chen oder ladteren, denn Dd 
ren Roren de3 Holzes 
Flüſſigkeit kann dann nicht nach außen 
verdunſten, fonder n bleibt eingefperrt 
und fürdert dann das Faulen de3 
Eobald man hölzerne Gefüre 


Deit nicht im Gebrauch mom 


rn) 
Wi 


Hol⸗ 
zes. 
längere 
bei dem 
behängt man dieſelben 
Tüchern, oder = ein „ro ßes hel 
Stroh hi nein und füllt das Gefäß her— 
nach allmählich mit Waſſer. 


Stark — Gefäße zu reinigen. 
Um Flaſchen uſth. in welchen ſtark 
en Fli iffigfeiten aufbewahrt tvur= 
den, bollfommen aerıuchlo3 und rein zu 
machen, eiqnet fich das jchiwvarze Senf: 
mehl vorziglih. Man fchüttelt cine 
feine Menge dabon mit etivas Tautvear= 
mem Waſſer eine Zeit lang in ſolchen 
Gefäßen, ſpült ſie dann mit Waſſer aus 
und wiederholt das Verfahren noch ein— 
mal. 
Irdene Gefäße ſo feſt wie eiſerne zu 
machen. 

Nan ſtreiche zu dieſem Behufe einen 
—* einige Mal, mit dünnem Leime 
mit einem Pinſel an und wenn dieſer 
Anſtrich recht trocken iſt, ſo wiederholt 
man denſelben mit Leinöl. Hierdurch 
wird der Topf ſo feſt wie ein eiſerner. 
Um das Laufen der Töpfe zu verhüten. 
beſtreicht man die Ritz en md R Jugen mit 
einem Teig von Ziegelmehl, Bolus oder 
Ton mit Malerfirnis. 


drlor zu wafchen und zur fteifen. 

Man Foht Scife und nieht fie durch; 
alsdann drüdt man den FFlor, melchen 
man in Päckchen geichlagnen und de3 
Abends mit Seife einge veicht hat, zivei= 
ntal in reiner Ceife au, da3 drittemal 
muß die Ecife ettva3 dider Sein. Hierauf 
wird der Flor ausgedrückt und ganz 
naß mit einem recht heißen Bügeleiſen 
geplättet. Durch die Hitze des Eiſens 
muß man dem Flor Steife geben, jedoch 
recht raſch plätten, damit der Flor nicht 
verſengt wird. — Um Flor zu ſteifen, 
kann man auch ein reines leinenes Tuch 
in reinem Kornbranntwein ganz naß 
machen und den Flor hineinſchlagen. 
Hat er ſich duchgelegen, ſo plätet man 
ihn zwiſchen Papier. 


Eiſerne Gefäße vor Roſt zu ſchützen. 


ren, 
edergebrauch laufend, findet, 


inwend dia ‚mit 
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Man beitreicht fie mit einem Brei, bes 
ttehend aus fohlenfaurem Natron, ae= 
röjteter Etärfe und Waffer. (Das Rö— 
nefchicht auf gleiche 
Meife, wie die Bereitung des braunen 
oder gebrannten Mehles zu Caucen.) 
Hat man ein Gefäß mit diefem Prei 
übergoffen, fo ilt e3 zu jeder Zeit fchnell 
Davon Zu befreien, da cin bloße3 Abiva- 
fhen mit Waifer aenünt. Man tird 
datın die Metallfläche rein und blank 
finden. Diejes Verfahren ift naments 
lich bet Küchengefäßen, Bfannen u. dal. 
dem Einfetten vorzuziehen, da das alte, 
ranzige fett niemals gang entfernt wer; 
den lan, _ ; 
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voſt“.) 


„Blaue Augen“. 


(Für die „Sonnt 


Von bveilchenblauen, himmel-wie grünlich erſcheinen die, die ſonſt 
blauen und wäſſerig blauen Augen ſo ſanft; die reinen Katzenaugen! 
ſoll hier die Rede ſein. Nicht von „Mein Liebchen fein hat blaue 
blauen“ Augen, die man ſich Augen, ſind gar liehlich anzu— 
manchmal in einer freundſchaftli— hauen, „aber wenn jie zürnen, 
chen phoufiihen Verwidlung holt, | PEN fie Feuer, und find dod) falt 
denn eritens nennt man die hier | Ind bliefen gräner, graufam dann, 


z | euer" NM jze ſchwar— 
„black eyes“ (ſchwarze Augen) und daus — uer!“ Nun, die ſchwar 
zen Augen ſind auch nicht ohne, 


zweitens ſind ſie weder blau noch ou 1 End 
ichwarz, fondern fchillern in alten | enn har zornig bliden; aber Die 
Sarben de3 Negenbogens. Schmer- | nn —S Wer hat je— 
zen verurſachen ſie auch — aber das —— — Rehauge geſehen, 
; mıtmd bat fich nicht forort verlicht, 
haben jie mit den natürlichen blauen bus er — ne 
md Schwarzen, griimen und grauen, re ae bein a wer 
braunen amd rötlichen Augen ge, | Matomie des Mädel ea 
mein, mur tvteder anders, weil bei Tod) ade bi lauen Augen jind ın 
den erjteren der Vefiger den Schmerz |, Thema. No —Srcund Albert hat 
fühlt, bei den Ießtercı aber der au- te * inbla en Ar ugen it be rliebt; er 
dere leidet, der zu tief in „ihre“ Finger ) ne Fugen mitſanit 
Argenſterne geguckt hat. dem Mädel! Gli udlid war er, nur 
fo in blaue Augen wollen wir ! hatte er einen jo großen Reipeft vor 
: jeiner Frau, da er, wer jte ihır 
ma jhauen. Imme mit dem linken Auge ats 
Man jagt, dab aus blauen Mugen | Gfickte, er in Unterwürfigfeit er- 
die Treue md bejtändige Xiebe | starb. " Mie merfwürdig! lichte er 
leuchtet, jo wie man jchwarze Mugeit | in ihr rechtes Auge, dann leuchte 
anſchwärzt, indem man behauptet, ſihm Liebe und Sanftmut daraus 
ſie verſtünden wohl, leidenſchaftli- hervor und Albert fühlte ſich unend— 
che Liebe auszudrücken, aber die lich glücklich und haͤtte gar keine 
Treue werde man vergeblich in den Angſt; blickte er aber in das linke 
unergründlichen ſchwarzen Augen Auge der —— — hu, wie er— 
ſuchen! Das iſt pure Verläum- | jtarrte ſein Blut; er fürchtete ſich — 
dung! Wir haben in ſchwarze Au- das linte Auge ſchaute ihn ſtarr und 
gen geſehen — aber wir wollen ja unben veglich an. Albert duckte ſich 
von blauen ſprechen. Alſo treu ſind und folgte ſeiner Frau wie ein ge— 
ſie, zärtliche Liebe drücken ſie aus, horſames Hündchen. 
edle Freumdfehaft und Ziwerläſſig- alt ein Jahr lang ging das fo 
feit jtrahlen er ihnen und glüclid |), nd Albert hatte Ä ich daran gewöhnt; 
wer ſich ein Liebchen erkoren, wel- es blieb ihm ja der Troſt, ſtets Lie— 
Iches veilchenblaue Augen hat. Schon be und Pärtlichkeit in dem rechten 
wieder denfen wir an ge viſſe brau— Auge leuchten zu ſehen. Da geſchah 
ne und ſchwarze Augen, die auch es, daß Albert ſeine Wohnung wech— 
treu zu ſein verſtanden! Aber wir ſin mußte. Beim Einpacken ſtol— 
haben einen Freund und Gönner, perte ſeine Frau über etwas und fiel 
der blaue Augen hat, und wenn der der Länge nach hin auf's Geſicht. 
ne will, jo kann er die Welt zu ſei⸗ O, Schrecken, was ſah Albert — 
nen Füßen haben, ſo ſchön und edel das linke Auge ſeiner lieben Frau 
ſtrahlt ſein Auge, in ruhig, klarem — lag am Boden, zertrümmert; dae 
Blicke, wie die reinen Waſſer des Glasauge war futſch und ſo war Al— 
ſtille ruhenden Sees. berts Gehorſam! 

Nun ſind aber nicht alle blauen — Aber glücklich iſt er doch, jetzt erſt 
Augen ſo blau, wie ſie erſcheinen, recht; es iſt ihm ja ihr rechtes, zärt— 
manches blaue Auge kann ganz liches Auge geblieben. Es ging alſo 
ſchnell ſeine Farbe verändern, und noch, ſozuſagen, mit einem blauen 
es wird einem ganz angſt und ban— Auge ab! 
ge, wenn man daran denkt, wie 4 Die ſchönſten Augen ſind doch die 
ein blaues Auge ſtrenge und hart wie blauen. Aber wer die ſchwarzen, 
Stahl blicken kann, daher der Name braunen oder grünlichen liebt, hat 
ſtahlgraue Augen — das ſind die auch Recht! 
blauen, wenn ſie zornig ſind! Und „So lang' das Aug' in Liebe glüht, 
auch die Kornblumenaugen — hu, Unſer Glück auf Erden blüht!“ 
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auf den Bäumen umber und bedienen 
fich Dabei emer Art Treppe, die fie in 
primitiver Meife Dadurch herftellen, dat 
ſie zugeſpitzte Holzſtücke in die Stämme 
einſe hlagen, die einige Handfertigfeit, 
die fie fich Art Taufenden von Kahren 
angeeianet haben. Ant übrigen find die 
Angehörigen des Kubu-Stammes unge— 
fährlich und laufen beim Anblick eines 
Fremden davon. Sie ſtehlen nicht und 
töten nicht, ſind im — nono⸗ 
gam und ſehr kinderlieh. Sie haben 
feine religiöfen Roritellungen, und mu? 
die Cprache anbetrifft, jo behelfen fie 
ft mit wenigen Lauten, die fie für die 
elementarften VBedürftiffe benötigen. 
— —— —— ——— 


Das primitivſte Volk der Erde. 


— 


Ein Volk, das unter den auf der Erde 
lebenden primitivſten Stämmen dem 
prähiſtoriſchen Menſchen vielleicht em 
nächſten kommt, iſt der Stamm der 
Orang-Kubu, die jungfräulichen 
Wälder des Südens von Sumatra be— 
wohnt, der von, dem übrigen Teile der 
Inſel durch gewaltige hohe Berge und 
unzugängliche Sümpfe getrennt wird. 
Di haben keinen feſten 


der 


Die Orang-Kubu 
Wohnſitz, ſondern leben in kleinen noma— 
diſierenden Trupps. Ste befleikigen 
ſich weder der Jagd noch des Fiſchfangs, 
da ſie weder Waffen noch irgendwelche 
Geräte beſitzen. Ihre einzige Beſchäf— 
tigung beſteht darin, ihre Lebensmittel 
zuſammenzutragen, die aus Früchten, bis 
Beeren, Wurzeln und Inſektenlarven di 
beitcht. Die Kubu Hettern wie Affen fi 


— Eine Termitenfönigin leat täglich 

zu dreißtataniend Eier und fanı 
Geſchäft ach, vielleicht Togar 
sehn Jahre fortſetzen. 
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| Anſerer Bleinen Spielecke. ! 


Wie drollig war der Hanswurft doch, 

Als er aus dem Verſtecke kroch. 

Er iſt auch ſpaßig anzuſeh'n 

Wenn er ſich auf dem Bilde zeigt; 

Er wird dir eine Naſe dreh'n, 

Denn er ift ſtets zum Spaſ geneigt, 
Beicjne aljo flott drauf los bis Kummer 71, | 


- - 
iſer 
Uer 


’ 


\, 


\ 


Yy 





Im Brandherd Dneriäleien. 


Die Eindrüde auf einer viertägigen 
Informationsreife, 


Von Hermann Judiid). 


(Mitropoft-Vericht.) 


Berlin, am 1. Aug. 1921. 

Yin diefelbe Stunde, alS idy ae- 
ftern von einer viertägigen Auto— 
mobilfahrk durch das feindbedroh 
Oberſchleſien nach der Reichs haupt: 
ſtadt zurückkehrte, hatten ſich im 
Luſtgarten vor dem alten Hohen— 
zollernſchloß an die Hunderttauſend 
verſammelt, um wieder einmal laut 
und nachdrücklich \ne son zeden Krieg 
zu proteſtieren. Dieſe Verſammlung 
bildete einen ın — ckbaren Ge— 
genſatz zu dem, was ich ſoeben ge— 
ſehen und gehört, ui lie beweift nur 

Eine, daß Sumderttaufende 
fic) blind und taub jtellen gegen das, 
was nicht in ihrer unmittelbaren 

Imgebung 3 geiieht, Sch will mit 
feinem ill . sie Barole „Nie wieder 
Sirieg!” rechten, aber ich meine, eh? 
man -jie-ausgibt, müßte der Sirieg 
zwiſchen Menſch und ** erſt ein— 
mal cufgehört haben. Davon lann 
indeſſen keine Rede ein; deun er 
told und rajt nach wie vor mit um- 
verminderter Seftigfeit in — 
in Kleinaſien und — was uns 

Deutſche vor allem angeht — auf 
deutſchem Boden, in Oberſchleſien. 
Denn der Aufſtand, der dort über 
zwei Monate gewütet, war nichts 
anderes als ein kriegeriſcher Ueber— 
fall der Rolen, md wer glauben 
wollte, daß er jetzt vorüber ſei, der 
begeht ‚einen verhängnisvollen Irr— 
tum. Die Flamme fchiwelt unter der 
Miche weiter, und die Polen betrei- 
ben ungeniert und ungehindert die 
Vorbereitungen für. einen neuen 
Ueberfall.. Nur die Zeit de$ erneu- 
ten offenen Musbruch ijt noch nicht 
befannt. 

Sch habe diefe, meine ziweite Ober: 
ſchleſienfahrt unternommen, weil in 
Berlin augenblicklich die hochſom— 
nerliche Sauregurkenzeit in se 
Umfaänge eingeſetzt hat, und zum 
andern, weil ſeit der angeblichen 
Niedexwerfung des Aufſtandes kein 
ausländiſcher Preſſevertreter das 
be imgefuchte Sand bereit hat. , Die 
Schwierigkeiten „blieben dieſe ben 
dieſelben wie das erſte Mal: als 
Journaliſt konnte ich auch heute 
nicht fahren und die Aufenthalts— 
dauer wurde mir von den Franzoſen 
auf vier Tage beſchränkt.' Um ſie zu 
erhalten, bedarf es zunächſt telegra— 
phiſcher Anfrage bei der Inter— 
alliierten Kommiſſion in Oppeln, 
die and, um Deutſche aus dem 
Reiche möglichſt fernzuhalten, die 
Gebühr für den Sichtvermerk von 
fünf auf zwölf Franken (M.66.25) 
erhöht hat! 

Ausgangspunkt meiner Reiſe war 
diesmal Oppeln, das ich betreten 
durfte, nachdem meine Papiere erſt 
im Zuge und dann auf dem Bahn— 
hofe noch einmal durch vier Beamte 
geprüft und abgeſtempelt worden 
waren. Von Oppeln aus ſtand mir 
ein Automobil zur Verfügung; der 
Chauffeur war ein gebürtiger Ober— 
ſchleſier, der im Weltkrieg als Bal— 
kanfahrer Dienſt getan hat. Oppeln, 
der Sitz der Interalliierten Kom— 
miſſion, zählt neunmal ſoviel Deut— 
ſche wie Polen; als ſich die Deut— 
ſchen, weil die Polen den Aufſtand 
vis zwanzig Kilometer vor Oppeln 
trugen, zum Selbſtſchutz zuſammen— 
ſchließen wollten, richteten die ran | 
zoſen ihre Geſchüt 
Inſurgenten, fondern gegen die 
Deutſchen! Sie unternahmen und 
taten alles, um die Deutſchen zu 
ent und die Polen zu ermutigen. 
Hätten ſie ihre Pflicht als Treuhän— 
der erfüllt, würde der räuberiſche 
Ueberfall nie eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung angenommen haben. 

Seinen Sp ron begegnet 
bald genug. Die Brüden in der 
Umgebung find geiprengt, Not- 
brüden nody nicht überall wieder 
aufgerichtet. Zivei Kilometer von | 
Oppeln liegt Stubendorf mit dem 
Sclojie der Grafen eg ie 
> Schloß gehört feit bem © Mai 

t Vergangenheit an. Bon bei In— 
en erit ausgeplimdert, dam 
angezündet und ſchließlich geſpren 
iſt heute nichts weiter von ihm er 
balten als die Umfafjungsmauern. 
Der Nablid wirkt beflenmend. Bon 
der Küche her Fan man die Nuine 
betreten; dort türmt fi ein unge- 
beurer Saufen von Steinen und | 
Stahlträgern. Darunter liegen zwei 
Bolen verfhüittet Vier Spreng— 
ſchüſſe waren gelegt; der vierte ging 
iicht los. Unmittelbar nachdem ſie 
das Schioß betreten, explodierte der 
Schuß dennoch, und niemand hat die 
beiden wieder herauskommen ſehen, 
wohl aber machte wochenlang ein 
entſetzlicher Geruch das Betreten 
dieſes Ruinenteils unmöglich. Die 
uͤmliegenden Häuſer des Schloßper— 
—V be- 
anügte ſich damit, ſie auszuplün— 
dern. Der Schloßverwalter gab mir 
eine ergteifende Schilderung jener 
aufregenden Tage — cr ilt nicht von 
ſeinem Poſten gewichen, bis die Po— 


me 


man 


len ihn zwangen, mit ſeiner Familie 8 


nach dem Dorfe zu flüchten. Er er— 
zählte auch von der Zudtloſigkeit 
der Aufſtändiſchen; wie jeder „Kom— 
mandant“ war, und wie jeder, deſſen 
Befehle dem Geſindel unbequem wa— 
ren, von ſeinen eigenen Leuten mit 
der Waffe bedroht wurde. 

Kämpfe haben weder um das 
Schloß noch um das Dorf ſtattge— 
funden; die Zerſtörung des Schloſſes 
iſt nur pin Beweis dafür, daß es den 
polniſchen Banden lediglich auf die 
Zerſtörung von Werten ankam. Aus 
deurfelben,.Grnide , haben ſie den 
Bahnhof Srop-Stein — aljo nidt 


Ä; 


te Im 


gen d 
ve nicht gegen L ie]! türmten die Infurgenten die Vor- | 


— 


die Bahuſtrecke ſelbſt! — geſprengt, 
von dem buchſtäblich nichts mehr als 
die Grundmauern übrig geblieben 
iſt. Er iſt vom Erdboden glatt weg— 


die kleine Wartehalle und ein großes 
| Schild mit der Inschrift „Fahrkarten 
bereit halten!”, Fönnte niemand ja- 
gen, was für ein ‚Hebäude bier zer- 
Itört worden ift. Senfeit3 der Yahn- 
linie iſt die Ziegelei geſprengt wor— 


den; die Rieſenſchornſteine liegen als 
die 


Ziegelhaufen auf der Erde, 

Dächer weiſen Rieſenlöcher auf. 
nichtung um 
len: das iſt polniſche Kriegführung! 
So treten die Polen auf in deutſchen 
Landen, mitten im Frieden, 
den Augen der Interalliierten Kom— 
miſſion! Niemand hat ſie gehindert, 
und wäre nicht ſchließlich 
deutſche Selbſtſchutz 


Ver— 


aufgetreten, 


hätten die Verwüſtungen noch einen 


weit größeren Umfang 
men. 

Die Inſurgenten haben geſtohlen 
und geplündert, mo immer 
toi nmmten. Die Yebensimittel, zıt de: 
ren Lieferung das deutſche Reichs— 
wirtſchaftsminiſterium verpflichtet 


angenom— 


iſt, und die es zu niedrigerem Preiſe 


der Bevölkerung zur Verfügung 
ſtellt, die Vorräte det Quäkerſpei— 
ſung in den von den Inſurgenten 
eingenommenen Orten ſind ihrem 
eigentlichen Ziwede entzogen worden 
umd in polnische Hände gewandert. 
Yum Teil haben fie diejes Mehl 3. 
3, zu weit höheren: Breije aud) ver- 
fauft und Millionen daran verdient. 
Ihnen dieſes erpreßte Geld wieder 
abzunehmen, iſt die deutſche Regie— 
rung jetzt bemüht, 
Vertreter reiſt in engliſcher Beglei— 


tung durch das zu die Forderung | 


einzutreiben. Die Rolen geben ji) 


heute no — alfo nad der angeb: | 


lichen Niederwerfung des Aufſtan— 
jdes! Miihe, diefen Beamten 
in ihre Gewalt t zu -befommen, und 
me das emergische Auftreten der 
Engländer, die ferne Sicherheit ver: 
bürgt haben, hindert fie an Tätlich- 
teiten. Ueberhaupt muß feſtgeſtellt 
werden: ſo groß die Erbitterung, ja 
der Haß der Bevölkerung gegen die 

Franzoſen iſt, ſo groß iſt ihre Aner— 
kennung der Haltung der Engländer 
und der Italiener. 

Von der Berechtigung des Fran— 
zoſenhaſſes habe ich ſelber Proben 
erleben können. Die polniſch-fran— 
zöſiſche Verbrüderung iſt für jeden 


klar, der die Augen nicht gewaltſam 


verſchließt. Die franzöſiſchen Wachen 
ſitzen einträchtiglich beiſammen mit 
den Polen, die an ihren Uniformen, 
Mützen, 
ohne weiteres erkennbar ſind. Die 
ww” haben ſeit dem Aufſtande, 
d. h. ſeit der „Entwaffnung“ der 
Su Gemeindewadh en einge— 
richtet, die zwar paritätiſch gebildet 
ſein ſollen, es aber nicht ſind. In 
der Nähe von Hindenburg, in dem 
Dörfchen Biskubitz, wurde unſer 
Automobil von wo ſolchen Gemein— 
dewachen angehalten, die nach dem 
Ausweis verlangten. Sie ſelbſt er— 
klärten auf Befragen, keinen Aus— 
weis zu beſitzen, der ſie zu dieſem 
Vorgeden berechtigt, aber fie hätten 
den Muftrag, jedes Straftfahrzeug 
anzubalten — mit Nusnabme der 
franzöſiſch ſen. Aber auch nur der 
franzöſiſchen! Da dieſe Leute mit 
ee bewaffnet jind, iit es 
jelbitverftandlih, daß man ihrer 
Aufforderung nachkommt. Uebri— 
gens gaben ſie uns dann den Weg 
zur Weiterfahrt frei. Wie weit die 
Waffenbrüderſchaft in den Auf— 
ſtandstagen gegangen iſt, beſtätigte 
mir ein Augenzeuge: am 3. Mai 
ſigwerke bei Hindenburg und beſchoſ— 
ſen die Polizei. Als ihnen die Ma— 
ſchinengewehr -Munition ausging, 
wurden ſie durch die Franzoſen mit 
neuer verſorgt. 
Die Abſicht desAufſtandes iſt klar: 
3 Sollte beiwiejen werden, daß Ober: 
sch ten polniiches Land fet, und wer 
bente durch die Städte und Dörfer 
bw brt, Fönnte leicht zut diefent Glau- 
| ben verleitet werden. ES gibt mei- 
| Tenweit feine deutjchen Wegweiſer 
mehr. In den Dörfern und den au 
| mimndenden Straßen der Städte fin 
die Strabenbe zeichnungen durch Er 
ntiche erjegt worden. Die Firmen: 
ſchilder der eſchäfte, Gaſthäuſer u. 
.w, find polniſch — alle aufdring— 
lih rot auf weißem Grunde, Von 


vielen Säufern weben no) heute die | 


weibroten Bolenfahnen, 
rend de3 Mufitandes aufgezogen 
wurden, und ich bin an nicht weni: 
I gen öffentlichen Gebäuden vorbeige- 
fahren, die den weißen Polenadler! 
tragen! Die Polen brachten alle 
dieſe D oo nit, und Sie lieferten den 
Seichäftsleuten die Farben, damit 
fie fofort ihre Ladenfchilder in pol- 
nifhe umänderten. Nur bin md 
ipieder jieht man fie zivei ſprachig. 
Wer es innerhalb einer geſetzten 
Friſt unterließ, das —— Schild 
zum Aushang zu bringen, der = 
in Strafe genommen. Die S 
genten handelten, al3 gehöre. ui 
ſch leſien jetzt ſchon zu Kongreßpolen! 
Von den während des Aufſtandes an 
Menſchen verübten Greueln kann ich 
aus eigener Anſchauung nichts be— 
— obwohl mir die beſchworenen 
ein und photographiſchen 
Aufnahmen vorliegen. Nur 
will ich ſagen: ein Veteran des Melt. 
frieges, der diefe Opfer polnischer 
Blutgier — erklärte mir, er 
fit bom Ariege her an manden Mn- 
blick gewöhnt geweſen, doch derlei 
habe er in den vier Jahren ſeines 
| Srontdienites nicht erlebt. 

Die Sicherheit ijt heute noch Fet- 
nesfalls wieder vollkommen herge— 
ſtellt. Ueberfälle ereignen ſichwoch 
tagtäglich, und die Landflucht der 
deutſchen Bewohner wird beritänd. 
ih, wenn man felber durchs | Sand 
fahrt und, alleitthalpen, auf gröfsere 
und kleinere Polenbanden ſtößt. 


| die wäh 





|rajiert worden, md ftinde nicht noc) 


der Vernichtung wil— 
unter 


doch der 


fie D 


und einer ihrer | 


Abzeichen und Mrmbinden | 


Seit dem 1. Juli haben 3. B. adıtzig ! 
deutjche Fanrilien Rybnik und ebeitfo 
viele das Kleine Städtchen Yoslau 
verlaffen, weil te jid) nicht jicher 
fühlen. In Rybnik gibt es heute 
keinen deutſchen Rechtsanwalt mehr. 
In einzelnen Orten ſind die deut— 
ſchen Behörden vertrieben worden 
und werden nicht mehr hereingelaſ— 
ſen. Je mehr man ſich der kongreß— 
polniſchen Grenze nähert, umſo ſtär— 
ker wird das polniſche Leben. Der 
Grenzwechſel iſt außerordentlich leb— 
haft; Kongreßpolen kommen täglich 
ungehindert nach Oberſchleſien und 
fahren weſtwärts weiter. Die Aus— 
rüſtung der von den Franzoſen am— 
neſtierten Inſurgenten, die überall 
umher wimmeln, iſt auffallend ge— 
nug: ſie tragen amerikaniſche Ar— 
meehemden und die ſogenannten 
„Overſea Caps“. Wie weit ſie mit 
Schußwaffen verſehen ſind, läßt ſich 
Inicyt obne weiteres ſagen, doch 
ſchwingen ſie nahezu ausnahmslos 
cine Art ſtählerner Reitpeitſchen. 
ieſe fürchterliche Waffe, deren 
| Schlag tödlich wirfen muß, wird von 
Polen her eingeführt und auf den 
St traßen öffentlich feilgeboten. In 
den Grenzſtädtchen Myslowitz ſaßen 
die Händler vor dem Eingange einer 
Konditorei; ſie hatten ganze Bündel 
ſolcher Reitpeitſchen zum Verkauf. 
Deutſche Zeitungen ſah man hier 
überhaupt nicht, wie man auch kaum 
ein deutſches Wort auf den Straßen 
hörte. Die Furcht dürfte viele 
Deutſche zwingen, vn der fremden 
Junge zu bedienen. Die polniſche 
Propaganda, die polniſche Spionage 
ſtehen in höchſter Blüte. Jedem 
Landrat in Oberſchleſien iſt ein 
Kreisbeirat beigeordnet, der in vie— 
len Fällen Pole iſt. Wo das der 
Fall, läßt er Fragebogen ausgehen 
an die verſchiedenen Gutsvorſtände, 
um Erkundigungen einzuziehen über 
den Stand des 
Bewohner, über Viehbeſtand, Erzeu— 
gung u. ſ. w. Dieſe Erkundigungen 
ſind wichtig für die Polen, weil Kor— 
fanty bekänntlich an ſeine Getreuen 
das Land verteilt hat — nur will es 
ſein Unglück, daß er meher Land 
verteilt hat, als überhaupt vorhan— 
den iſt, wie dir mir vorliegenden 
| Gegenüberſtellungen beweiſen! 

Augenblicklich herrſcht ſcheinbar 
Ruhe im Lande. Zu offenen Ueber— 
griffen und organiſierten Gewalt— 
akten iſt es in den allerletzten Wo— 
chen nicht gekommen. Das dürfte 
nicht zuletzt der ſtrengen Hand— 
habung der Polizeiſtunde zu danken 
ſein, die beiſpielsweiſe für Beuthen, 
Hindenburg, Gleiwitz auf 9 Uhr an— 
geſetzt iſt; um 10 Uhr muß jeder— 
mann von der Straße ſein. In Kat— 
towitz müſſen alle öffentlichen Be— 
triebe um 10 Uhr ſchließen und die 
Straßen bis 12 Uhr geräumt ſein. 
Beſonders wohltuend hat ich das 
Berbot des Schnaps- und Liförver- 
fauf3 im öjtlichen Oberjchlefien er- 
wieſen, das, jo weit jidh erfennen 
lässt, ftreng durchgeführt wird. Sin 
den Städten nehmen die Franzofen 
überhaupt die ontrolle jehr genau; 
in Stattowig 3. ®. durchfuhren 
Trubps von je fünf Nadfahrern die 
Straßen, um in den einzeluen Xofa- 
‚Ten Stichproben borzunehmen. ob 
| fie auf dem Lande ebenſo jtreng ver» 
fah ren, entzieht ſich meiner Kennt 
nis, doch iſt es ſchon darum zu be— 
———— weil die Franzoſen in der 
entſcheidenden Hauptſache nur die 
Städte und nicht das flache Land be— 
ſetzt halten. 

Daß die Ruhe nicht vorhalten 
wird, iſt außer Zweifel. Die Bewe— 
gung unter den Polen, die ſich heute 
in den Kreiſen Pleß und Rybnik 
konzentrieren und zu neuen Taten 
ſammeln, iſt zu offenkundig. Die 
Eingeſeſſenen vermuten, daß die 
nächſte Aufſtandsbewegung (die in 
Wahrheit Krieg ſein wird, wie es die 
letzte bereits war) unter den ober— 
ſchleſiſchen Polen noch weniger Ge— 
folgſchaft finden wird als bisher. 
Der oberſchleſiſche Pole M in feinen 
Erwartungen enttäuscht worden, 
weil die ihm gemachten Verfpredhun- 
gen nicht eingelöft wurden und er in 
vielen sällen den Sold nicht erhielt. 

Der nädjite Nufitand wird alfo nod) | 
mehr von Kongreipolen vorbereitet 
und durchgeführt werden als feine 
Vorgänger. Die Oberjchlejier rech- 
nen ınit feinem Musbruch innerhalb 
der näditen Wochen — man ijt fich 
nod nidjt Har darüber, ob vor 
oder während der Parifer Zur 
ſammenkunft der Ententemächte zum 
Sturm geblaſen wird. 

Ein Wort noch über die augen» 
blidlihe wirtihaftlide Lage. Di- 
Ireftor 8. bon den Vorfigiwerfen bei 
| Sindenbura erflärte mir bet der 
| deli tigung der —— am Ai 


— 


| 











Bruch tötet 
7008 jährlich 


Siebzehntauſend !Berfonen werden täbrlich bes 
ftattet—auf ibrem Totenſchein iſt verzeichnet: 
— Warum? Weil die Unglücklichen fu | 
felvit verna hläffigs hatten oder fih ur um das | 
Symptom des Leidens (Unſchwellung) aefünts 
wect, der —— aber feine Beachtung ges 
| fchenft batten, Ye > tut Ihr? VBernadläffint 
| Ihr ( En felbft, Indem Ihr ein Bruchband, eitte 
Vorrichtung, oder wie Shr e8 tonit namen 
> gt, tragt? Veftenfalls, da3 Bruchband iſt 
ur ein Nott schelf — eine trünerifhe Ctüte 

| Hr eine einitürzende Mauer — und man fan 
bon ihm 1icht erivarten, daß cd mehr leiftet, 
[ae ‚m ur einfache mechaniſche Ctüting. Ter 
der Binde verlangſamt den Blutumlauf, 

— den geſchwächten Musleln das geranbf 
53 deffen fie am meiften bedürfen — Nähr- 


Doch die Wiſſenſchaft bat einen Weg gefun— 

| den, und jeder VBruchband»Dulder int Lande ift 
eingeladen, gan; in’der Heimmlichleit feiner 
eigenen Hänslichleit damit einen foltenireien 
Verfuch zu machen. Die PLAPAO-Methode iſt 
die fraglos wiſſenſchaäftlichſte, logiſchſte und er⸗ 
ſolgreichſte Selbſtbehandlung für Bruch, welche 
die Welt jemals gekannt hat. 

Sas PLAPAO»PAD, das dem Hörper dicht 
enbängt, fann unmönlich abalciten oder fi 
berichieben, daber nicht fcheuern oder drüden. 
Weich mie ECammet — leicht aufanlenen — nicht 
foftipiclig. Bu acprauden, während Ahr ar» 
beitet oder Ichlaft/ Kein Niemen, Ehhnallen 
ober Federn daran. 

Lernt, wie die Bruchöffmuing ‚nemäß der Ab» 
Hicht der Natur au fhlichen it, fo, daf ber 
Wrıh nicht, vertreten Tann. Edidt Euren Na, 
nen heute an die PLAPAO, CO,, Wlodf 2888, 
Stuart Yldg.. Et. Louis, Mo,, für eine foften« 
freie Krobg Blavao und die höfide beichrende 
Anwelſung. ini2cofon* 


Gutes, die Zahl der ! 


Sonnkagpoſt, Chteäge, Sonntäg, den 28. Auguſt 1921. 


wäre es, die Arbeit jegt a Hals einzu⸗ 
ſtellen, denn es kämen nicht nur 
keine neuen Aufträge herein, ſondern 
die alten würden zurückgezogen aus 
Furcht bor ſeiten Aufſtänden. Von 
der Belegſchaft tehlen etwa dreißig 
Eee die in Löbfchiik, Oppeln, 
Kofel u. f. tv. wohnen. Sie pflegten 
Montags zur Arbeit zu Fonmen, die 
Woche itber in Schlafhäufern zu 
wohnen und Sonnabends nachHauſe 
zu fahren, um den Sonntag bei der 
Familie zu verbringen. Die Polen 
laſſen ſie nicht zurück, obwohl bei den 
letzten Betriebsratswahlen die Polen 
nur 283,8 Prozent der Arbeiterſchaft 
bildeten. Ortsanſäſſige deutſche Ar— 
beiten wurden von acht bis zehn Po— 
len umſtellt und zur Flucht gezwun— 
gen! Sie dürfen nicht zurück, ob— 
wohl ihre Familien in der Nachbar— 
ſchaft wohnen. Die Arbeitsleiſtung 
iſt auf 60 Prozent gefallen. Von 
zwanzig Schmiedekammern arbeitet 
heute nur eine. Die Werke beſchäf— 
tigen normalerweiſe 12,000 Arbei— 
ter, darunter 600 weibliche, und ver— 
arbeiten täglich 1000 Tonnen Koks— 
kohle. 

Auf meine Frage, was mit den 
Werken werde, falls das Land zu 
Polen geſchlagen werde, erwiderte 
Direktor P.: „Dann geht das Land 
und die Induſtrie zu Grunde. Kein 
deutſcher Arbeiter wird bleiben, 
weil er nicht bleiben kann. Ich ſelbſt 
kann mir eine Kugel vor den Kopf 
Ih teen, denn ich bin dann Stellung, 
Haus und Vermögen — id} bin al- 
les los.“ Aehnlich peſſimiſtiſch äu— 
ßerte ſich Berginſpektor L. von der 
Bleiſcharleygrube bei Birkenhein, 
eine der bedeutendſten, wenn nicht 
die bedeutendſte Grube ihrer Art 
auf dem ganzen Kontinent. Sie 
liegt ganz nahe der polniſchen Gren— 
ze, und die weißroten Fahnen, die 
die Polen während des Aufſtandes 
aufgezogen hatten, wurden erſt vor 
zwei Wochen auf Drängen der Eng— 
länder entfernt. Beſchäftigt ſind in 
der Grube und Wäſcherei (ich bin 
hier eingefahren und habe die-Mä- 
che befihtigt) insgefamt 3800 Ar— 
beiter, darunter 1100 Nugendliche 
und Frauen. 1550 Männer arbei- 
ten unter Tag. Hier liegen die 
Verhältnifje heute jchon fo, dat die 
Arbeiterihaft zu 98 Prozent pol: 
nisch orientiert it; der gebürtige 
Oberjchlefier tft verdrängt worden 
oder darf fih nicht rühren. Kinder 
von Deutjchen werden nod) heute be- 
Ihimpft und befpuct. Der Neftor 


von Birfenhein, der mir den Beſuch 


vermittelte, antwortete auf meiıte 
Stage, warum er mid) nicht begleiten 
wolle: „Das fanıı ich nicht!” Berg» 
injpeftor 2. beitätigte mir, daß der 
Rektor fi) nicht ſehen laſſen dürfe, 
er fer zu ftarf für das Deutfchtum 
eingetreten und werde ohne weitere 
Umstände erichlagen, wenn er nad) 
Birfenhein fomme! Berjtörungen 
waren während des Aufitandes we- 
der in der Bleifhharleygrube, nod) in 
den Borfigiwerfen zu verzeichnen, 
od) wurden hier dreißig Pferde und 
dret Nurtomobile, dort Magen, Rier- 
dc, Berjonen- und Lajtautomobile, 
Heu und Benzol von den Infurgen- 
ten „requiriert“. 

Sollte da Land wirklich bolnife) 
werden —.nod) Iebt bei den Ober: 
ihlejiern die Hoffnung auf den Ge- 
rechtigfeitsfinn der Entente —, fo 
würde durhaus nicht nur die gebil- 
dete Bevölferung leiden mitffen. Die 
Arbeiter wirde den Wechjel 


azuleßt auch der Striegsinvalide, Ro- 
len bat namentlich verfucht, aud) die- 
je für ſich einzufangen, doch liegen 
die Dinge in Wahrheit ſo, daß der 
\ywalide fih von feiner polnischen 
Monatsrente knapp drei Bund 
Fleiſch kaufen kann, während die 
deutsche Nente fiir 261% Pfund aus— 
reicht. Die polnische Invaliden— 
rente reiht — für den ganzen Mo- 
nat! — zu 624Pfund Brot, die 
deutſche zu 326 Ri und. Fällt Ober— 
ſchleſien oder ein Teil des Landes 
an Polen, ſo wird deshalb durchaus 
udch keine Ruhe eintreten, denn ein— 
mal wird das unerſättliche Land 
ſtets neuen Appetit nach deutſchen 
Cebietsteilen bekunden, zum andern 
|mird die mit een auftre⸗ 
ſtende Unzufriedenheit unter der 
longreßpolniſch gewordenen Bevöl— 
kerung, die Herren in Warſchau 
zwingen, neue Ablenkungen zu er— 
ſinnen — und die erfolgreichſte Ab— 
lenkung iſt noch immer die Fehde mit 
dem Nachbarn geweſen. 

Wer mit Oberſchleſiern geſpro— 
chen hat, wer ſie bei der Arbeit be— 
obachtet hat, der muß ſich wundern, 
wieviel Selbſtbeherrſchung ſie be— 
kunden, wie ſie gewaltſam ihre Ruhe 
bewahren, weil ſie die Ruhe wollen. 
Sie ſind der Zrangfalierungen herz» 
lich nriide. Sie wiffen, das Land it 
auf Ssabrzehnte hinaus aufs fchiver- 
ſte geſchädigt auch dann, wenn es 
deutſch bleibt. Aber ſie wollen beim 
Reiche bleiben, weil ſie ihm alles 
ae und weil nur Deutſchland 
il nen ein Wiederauflühen, eine Wei— 
t rentwicklung verbürgen kann. Alle 
Leidenſchaften ſind aufgewühlt und 
werden es — jo oder fo — nod) Ianı- 
ae bleiben. Dazu iit das Land mo- 
raliich verfencht, denn von Polen ber 
if. ein gewifies meibliche® Element ! 
eingefchleppt worden zur Zeritreu: 
ung der Ententetruppen und zur 
—— 

Oberſchleſien brennt. In den 
Städten wird es vielleicht noch nicht 
i obite weiteres Flar, wie bei einem 
Gang über Land, von Dorf zu Dorf. 
Und ich habe aud) das getan, Ober: 
ſchleſien iſt kriegvyerwüſtetes Land, 
und das iſt das Tragiſchſte in ſeiner 
Tragik, daß es nicht im Weltkriege 
verloren ging, ſondern im Frieden. 
Kein Kampf hat während des unge— 
heueren Weltringens auf oberſchle— 
ſiſchem Boden ſtattgefunden, aber 
ſeit dem Friedensſchluß von Verſail⸗ 
les jind hier Ströme Ylutes geflof- 
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Die ausgewägttefte, gudertäffigie Dualität, die wir füvelt allen Hier ini 
Chicago zu einem fo niedrigen ‘Breife o 
natüuriiche Leinenfarbe; 


offeriert haven; eifdhes Babrilat; 
reines Yeinen; für Die englifhe Regieruñg ſabri⸗ 


ziert und ausſchließlich für Aeroplane Wings benutzt, denn es hat die gröhte dehnbare Stärle. 


Aus ausgefnchtem Golden Flachs Line Garnleinen gemacht, ſehr ſein geſpvonnen — die Tow Line Garnlelnens find viel aröber und für 
Fuͤfllage vber Ruder Zwecke an Aeroplanes benutzt — und daher iſt dieſes Leinen eines der beſten und dauerhafteſten, das gemacht wird; 


inſpiziert inbegug auf Schwere, Count und 
Boll breit, paſſend für Damen-Bluſen, 


Emocs obder Midbies, Suits, 
nerhemden, Kinderkleidern, Tee- oder Lunch Cloths, Genterpieces, Auto Eiß 


Clärle, un den Drud in dent Höchften LulMchichten auszuhalten. 
Kleider, feparaten Slirts, Automobil 
eberzügnen, Braperien, Fancharbeit, etc., etc., 


Die berühmte Dutalität 9-3, dolle 36 
Duſters für Männer und Danıen, Mäns 
(Ziveiter Floor, Mitte— 


fein3 abgeliefert) — fpestell die Dard au nur ......4 —. —— 


Voulevard-Kaffee 


Friſch geröſtet und verpackt; wunderrvolles 
Aroma: macht eine delifate Taffe Staffee, die 
jeden Staffeetrinfer zufricdenftellen wird — 
(feiner abgeliefert); 12. Yloor, Montag, 


Pfd. Büchſe 


Lowest 


Prıcaes Qur östonstore DNA 


STATE MADISON a= DEARBORN ST: 


Silber-Waren 


— ANdter Floor, State Etr. 

26.Stüe St Noners’ Bros.’ 1847 iiber 
zeug, der beliebte DI Colony Entwurf; fein 
fte Silverplattierung auf Nidelbafe; voll ga» 
tantiert. Set umfchlleht 6 fanch Griff 9 refs 
fer, fehs Gabeln, jehs Tifhlöffel, Jecs "Tees 
Löffel, eine Buder Shell und ein Butterimels 
fer: dolltändig im Schubladensstifte? aut 825 


mert — das 20:Ctüde ECet $17 95 
“ 


fpeatell zu nur 


Der Schtember-Berfauf bringt nene Werte in Meöbeln 


Wirklich willfommen ift die Nenigfeit über die neuen Möbelwerte, welche für den Ecptemberverfauf gejammelt wurden; denn fie bedeuten eine große Herab- 
jebung der Möbelpreife, auf die hin taufende von Leuten, twelche die Möbelpreile als zu hod) veranjchlagten, prompte Neneinrichtungen planen werden — und noch) 
mehr wird dies der Fall fein nad einem Gange durch unjeren großen Blocklangen zehnten Floor Möbelladen. Jedes Stück Möbel, das wir offerieren, iſt künſt- 


leriſch entworfen, ſorgfältig abgefertigt, durchweg ſtark gemacht· dies iſt der Grund, 
Hier iſt eine kurge Aufführung der September-Verkaufswerte, nach denen Ahr Eud) richten Ffönnt : 


Mahagoni Tavenport Tiihe— 
afjortierte Faflonz, Tueen Anne 


Amerifa tft. 


Mahagoni und Daf geichtone Sets; gut gemacht, hübſch abge: 
fertigt; gewöhnlich $7.00; Eeptember Verkaufspreis 


4-Stücke 


Offene Bolſter Rollen, in roſa 
u. blau; Sept.-Verkaufspreis, 


Double Det Coil Springs für Metall: 
jtählerne Ser 
regulärer. Brei3 


512.98 


oder Holz-Betten, ganz 
ſtellung; alle Gräßen; 
iſt 8320.00. September-Ver— 
kaufspreis nur 


Schlafzimmer Suite, — Walnuß u. Elfenbein, 
ſtaubdichte Konſtruktion; reg. 8325; September⸗Verlaufs preis, 


81.29 


Mahagoni und Elfenbein Day: 
bett, mit Gretonne Bor Epring 
und —* früher $35.00; Sep: 
temberverlauf3s 
Preis 617.98 
Sıhaufelftuhl oder Stuhl, Mahn: 
gonigejtell, Robrfiß und Nüclehne 
— ihön abgefertigt, wert $21.00; 


> 
53. 98 I: 


und 


$169.35 


No:-Tuft Matrabe, nur volle Größte | 
— Nolltante, 45 Pfund, 
Ticking; ſehr weich und nachgiebig; 


wert 316.50. Für den 89. 98 


Septemberverkauf zu . 


Electric 


Stretchers; wert bis 
September-Ver— 
kaufspreis 

Eßzimmer Suite, 7 Stücke; Ma— 
hagoni, 
William and Mary Faſſon; 
Berti 


— kaufspreis, 


ſchweres brochene Stablröhren, große Fillers; 
Ivory und Mahagoni finiſhed 


weshalb heute unſer Laden der größte ſtrikte Bar-Möbelladen in ganz 


Tudor Beine, mit oder ohne 
335. 00. 


519.98 


Sat — 
Os 


Le⸗ 


er oder 


Stühle; 


ß gewöhnlich 
5.00. Eeptent: 


589.98 


Wohnzimmer Snite, 3 Site, in Taupe, blau oder Mulberry gepolitert; Spring 


und Webbing Sltonjtruftion; gewöhnlich 3350. Septemberverfaufspreis, $198.98. ı 


554.98, 


Davenport, 
ſpeziell zu. 


Stuhl, 
ſpez. zu 


ge 
ſpez. 


889.98 ...997.98 


| 
| 
| 


v. 
Tre * ER 


Metallbetten, alte Größen, unnnter- San; ey range Bett, große Pfo— 
ſten und Fillers, prächtige Mounts — 
die gewöhnlichen $40.00 Betten; Sep- 
tember-®Berfaufsprei3 

ipeziell nur 


$10.98 


Trei Stüde Rohr und Fibre Sonnenparlor Set, mit feiner fancy Gretonne 
gepolitert, Austwahl aus Frofted braun, Svory und Bismardblau Finijhes; 


fehe dauerhaft gemadt; überall im Kleinhandel zu $60.00 $49 98 
. 


verkauft; September-Verkaufspreis 

87 Eßzimmer Stühle, in Oak, Wal-Drop Seite ſanitäre Couch — gut 
nuß oder Mahagoni; * gemacht; September⸗ | 
rere hübſche Mujter.. "$4. 49 Verkaufspreis ......... 53.98 

Dazu paſſende Day-Betten — ge- Dazu paſſende Chaife Longues ge: 


wöhnlich 540. 00. Sep⸗ 827 49 wöhnlich $35. Septem— “824. 98 


tember⸗Verkaufspreis, |ber-Berlaufspreis . 


Clothes 


gulär $15 Wert; Sep: 
tember-Berfaufäpreig F 


Ganz Chicago ſpricht von dieſer wunderbaren Offerte. Fabrikpreis 3160.00 — 


brik garantiert; ganz ſpeziell ſolange der Vorrat reicht — zu 


September-Verkauf von Haushaltwaren 


Achter 


Floor — 


Nahtloſes weißes Emaillegeſchirr: 


Erſparniſſe 


Teekeſſel, Nr. 6 Größe, 1.493 | 


Neisteiiel, 11% Ert., 


1.20; 


1.00; 14=rt, 
Quart 


1.49 


2 Quart.. 


5 


Ditart, 


Kafteelannen, I.Ert. Se | 


v8e; 2:0rt. Größe 1: 39: 


Sonder Sauc 
1.19; 3-Crt. Gr., | Gounen. Yanne 


4+ürt. 


Golanders, BE 
756; 115öllig... 


‚s5c 


Convex Keſſel mit emaillier⸗ 


EEE I 
790 
1.98 


Längliche Bratenpfan- 
pfannen,13%xX0% , 


Kaffeekefſel, 7 Er. 
Größe 


Si öße 986; 


6Dt. 


Sr. 


1%; 


Größe $1.98; 10% 


welded Reifen, 5Gallonen 
Gall. Größe | 


Cord; 


fen. Einzelne Häuser, ganze Dör- 
fer (3. B. Anhalt) find jeitdem in 
tlammen aufgegangen — im Frie- 
ben, unter den Mugen der Interalli- 
terten Kommiffion, die ald Treu 
händer beftellt ift. In Oberfchlefien 
herrſcht der Strieg mit allen feinen 
Schrecken und verheerenden Wirkun 
gen, und wenn es jetzt im Lande ru— 
hig zu ſein ſcheint, ſo ſcheint 
es eben nur ſo. Es iſt eine Ruhe— 
pauſe zwiſchen zwei Waffengängen. 
Und bon Waffengängen kann man 
wiederum auch noch nicht einmal 


Geſchirrſchüſſeln, BE % 
Dirt, 1.29; 13 Drt.. 


Geſchirrſchüſſeln, 


Miſch-Bowlen — 
zu 


4:Ort. 808; 6:Crt. 1.19; 

8:Ort. 1.35; 10:Dtt.. J— 65 
Lipped Sauce Rang, 1%-Dt. 

22 Ort. 456; 
55; 5 Ort.. 


| Xindeb Einmachleſſel, 
8⸗Ort. 

Größe 856; 6-Ot. 
3⸗Ort. Größe, 
Fider⸗-Fäſſer, aus Eichenholz, Columbia elettriſch. Bügeleiſen — 
Heizteil ſür 1 Jahr garantiert; 
vollſtändig mit Sand u. 
Gewicht 6 Pfd. 


..1.49 


| 
1.99; 17: 135 
| 


gemadt, 


Zaffen Größe, fpesiell..... 


83.49 VBügelbrett mit 
ee 


ftarf, - — "iu 49 


1,000 a Tahpavpe, 
nit Schiefer bededt, 
Schindelmuſter; Rollen 
bon 108 Diadratiuh; 
fciite Iel.- oder Wofts 
beftellungen, regulärer 


| 8reis 83.50, 1.75 


SU oo... 
$1.50 E’Gebar Dil Mops, 
ftändig, polierter Stiel, 


Rand mit Dedel, | 


Be; 


99e 


3:D:4, 496; 


10-Enart- 
Größe Allg; 


59€ 


griſſe, ſchwerer Blechdech 
große Sorte, zu. 


2.79 


ſprechen, da die deutſche Bevölterung! 
und die deutſchfreundlich geſinnten 
oberſchleſiſchen Polen ja der Waffen 
beraubt ſind, und da das Reich nicht 
eingreifen darf. Es ſind alſo Raub— 
züge, nicht Waffengänge. Es iſt ein 
einſeitiger Krieg, der hier ausge— 
fochten wird, aber es iſt ein Seien! 
Der angegriffene Teil ift twehrlos; 
feine einzige Waffe ijt die Flucht. 
Oberſchleſien brennt, und Berlin 
veranſtaltet Rieſenkundgebungen 
und ſchreit Armend: „Nie wieder 
Krieg!“ Man ſieht, die idealiſti— 


Vaneled Percolators, aus Aluminium | 
Glasdome Top, 


dit. 


85.49 aanz KNupfer Waſchleſfel, 


1921 Modelle, mit allen neueften Verbefferungen — jede Mafhhine von der Ya: 


Längliche Wäthelörde, aus befter Dnalität 
runden Nteiden gemacht, fhiwerer Weiden⸗ 


boden; ungewöhnlich gut — 4 39 


28x22 Zoll; $3.08 Wert.. 
32x23 Zoll — 54. 9 Bert — 
Al... 2 59 
Beerenvreiie, von Hartholz gemachi gut ge· 
bolzt; Tub Größe, 141x12 Zoll; 38 Zoll 
hoch: regulär zu 815.98 ver⸗ 


lauft: 4 


ſpeziell Montag zu 


Weiden⸗ und Rat— 
tan = MRäfdhelör: 
be, — bieredige 
Form, Holzbo⸗ 
den, extra ſtarle 
Haſpe u. Catch, 
gemacht, um für 
Jahre zu reichen. 


23 Ss l 339 
‚ide 


Werte .. 
hoch — 


26 - Boll 
3.59 


85.48 
hoch — 


4.39 


21 


| Berininlar ober Jewel Com— 
bination Kohlen- und Gas: 
herd, großer Yadofen, für 
stoblen oder Gas; 4 Löcher 
für Aloblen und 4 für Gas; 
weiß emaill. Splafher Vack, 
hohes Cloſet und Ofentür, 
bübſch nickelverziert; garan— 
tiert perfelt zu backen — 


Verbindung 1904 98 


OR 0 

Gadbinet Gas Herd, großer 
Vadofen ımd Broiler, weiß 
emailt. Splaſher Back, Tü— 
ren undTrah; Bodh finiſhed 
in ganz ſchwarzer gebacken. 
Emaille, lein Schwärzen nö— 
tig; 5 Brenner, garantiert 
perfelt zu baden, 48 08 
Verbindung rer, wc 

Küdenheiser und Nbfallver- 
brenner; berftellbare Beine; 
fanı in cbette Höhe m. Gas 
berd gebradt tverden; brennt 
alle Eorien SHeismatcrial; 


bälg Feuer über 98 

TORE xuisa 19. 
Küchen-Sets; weiß lackiert, 

Goldbuchſtaben, Haſpendeckel 


— beſteht aus Mehlbehälter, 
Zuckerkaſten, Tee- und Kaf— 


feebefälter, da3 4. “1, 69 


Stück⸗Set zu. 


30 Boll 
$7.48 


2Serte . 


voll⸗ 830 | 


äfdelörbe, extra idwer, beite Dualität 
00.4‘, runde Aseiben; fchwerer Weidenbor 
den, ovale For, groß, 32x 20 Soll, $2.08 
Wert, 1.98; extra große, : 

aöllig, $3.59 Wert, zu 


Holt» 


“ 3.98 | 


ihen Träumer . werden ‚nicht alle; 
Michel ijt aut dem größten Wölfer- 

ringen, aus dem fchmählichiten 
Schmachfrieden aller Zeiten heimge— 


kehrt und hat nichts gelernt ... 


⸗ = 
Seber Zurferfrante 
oder Sallen-, Nieren- und Blaſenſte in · Leidende 
verlange unſer ſreies Buch und Information 


S. c B. OO. 


2118 N. Clark Sir. Chicago Ill. 
miodoſon 


— ——— — 

Herr Fred. Hulzhener, 523 Weit 
Dritte Etrafie, Davenport, ift er- 
müchtint, Abonnements für die 


u 
Embfannsininden: Zägiih S—5 und Tb E|" Abendvoſt und „Sonntagpoft- 
Sonuland: 10-12. ntgegenzunchmen. 


— The Abendpoſ —— 


Dr.med. H. S. Herzield, 


Teutiher Spestalarzt Ihr Haut und Ge 
ſchlectstrantheiten. 
1574 Milwaukee Ave., 
5 Ede Höhen Er. 
Zelepbon: Humboldt 1829, 





zo 


Trume wire 


a 


Npello — „Balfing Ebuw of 1 


14 
— — — 
Vergnügungs— Wegweiſer. 


— 


Riverbiew Part, Ver · 


anũugdungen. 


— Alerhand 


Bladftone, 
N ———— — Fred Stone. 
Fort. — %The Champion.“ 
Barrid. — „Up in the Cloubß“, 
Sllinvis, — „Ihe Yroadwayp WDirl.” 
Dlympic — „Ihe Brofen Wing.” 
Playhouſe. — Carillo, 
Brincch. — „Ihe Xat.” 
TShubert+» Central 

Live Ghoſts.“ 
Etudebaler. 


— „Ligsbtnin'. 


Leo 


Toto. 


nee 


Kleine Anzeigen. 


Männer und inaben 
Nubrif 2 das Wort 


Verlangt: 
(Anzeigen unter diefer 
Serlangt: 
Serfaufs Manager 
in einem 

Grundeigentum» 

acidaft. 

Wir ſuchen einen tüchtigen 
Verkäufer, der mit ſeinen Leu— 
ten zuſammenarbeiten kann, 
der ſtrebſam iſt und der Ver— 
käufe ohne Uebertreibung ab— 
zuſchließen im Stande iſt. Wir 
vergrößern unſer Geſchäft und 
werden in Bälde mit einer 
ausgedehnten Auzeigen-Kam— 
pagne beginnen. Es gibt keine 
beſſere Offerte in ganz Chica— 
go. Für einen tüchtigen Mann 
ſind die Einkünfte unbegrenzt. 
Man ſpreche perſönlich vor bei 

G. GE. Sammer, 
3555 N. NWeitern ve. 
2701wã 


Wir haben Ste 
ofſen für Verläufer mit einiger Bekanntf 
die willens find, miter Snitruftionen vom \ 
nager zu arbeiten Griabrung micht mot 
stönmen 100 Dollars die Yoche verdienen, ivernn 
fleisig. Leute, die cin mobil falı rent Töns 
non, Deborzupt. Na J M. D. 
Kleift, Avoım 246, 111 NSafbing ‚ton 


Ver ſangt: 


: Erfahrene 
Humboldt Sinttting 
Tiviiion Str. 


Strider an 
Works, 
220uglwæ* 


vVerlangt; 
Swoaters. 
2220 W 


W 


Verlangt: Agenten für Prämienbi- | 
er; guter Verdienit. 203 N. Ya Salle 


Strafe. Rn 
Berlangt: Gritflajfiger 
Union: Mann, Spitser Bros,, 


diſon Str, 


s Verlangt: - Teamiters und 
6211 ©. Rarine Ave. 
RS Mgenten gt: . t 


berlangt: — 


ſaſon 


Imeriſſige Tr 
sarmland, N, DO. ‚rlanjas, Miſ fouri Line, 
verfaufei. Tas Land iit von bi ter Qual 
und wird wegen Ertl bſchaftsa ıheit we 
unter dem Wert verlauft. Zamen 
Acres ſind jet zu derfaufe Yiberale 
miſſion. Kin anläftger verdiente 
6 Wochen 83600 an Kommiſſion. Ih 
drive oder noch weit mehr d 
Ginzelheiten: F. Rayl 


un 


Yinsihpe Uperator, 


brawelilittelt, 


VHeroud 


genter 
for ud 


gu! € 


Serlangt: 
Sprachlenntn 
ſirr Abzaäahlung 
baben und S200- 1 
Ina und guter 2ohn geſichert. 
Abendvpoſt. 


Verlangt: * ancrh) an gers 

ttage Grove Ave., Tel. 

Scrlangt: x ticher Ju 
Martet zu beifen und 
sommt Conntaa zwiichen 
103 3 Cleveland Nde., 2. —— 


er: M 


RAautie 


und 3 nadım. | 


ren E ii — 


erlangt: Unio Kary 
Conniag den gan; en Zar 


Serlangt: Witteljäbrie 
tilingeldagen zu fahı r 
Erfahrung haben. 


Lichih, 
fafon 


Hü Ds 


Berlangt: Deutider Zinner, 
23, North Me, 

"erlangt: Mann der 
nerzudht beritebt; aute 
für berheiratcten 
worten mit Gchalts 
rung an: 2 3 273 Aben 


erlangt: 
Hausarbeit auferh alb der 
Fahrt von ——— 
beit. Briefe beten an: 


Wiedenrb, Allinois 


Gärtnerei und 


laß auf 


Ulter und 


am i allgemeine 
Stadt, eine Stunde 


hme, 
Dr. Carl 


Lerlangt: ve 
ma, Illino 


hohe Vord ienfte > 
tunft und 


Corporation. 


mit Gelegent 


Werlang 
Ade.: M 

"Berlang! 
Nord⸗ und 


— PARADIES * läge zugeiviet en. 
Yidr.: H 581 Abendpoit. 


220g1m% 


— — — — — — | 


Stellung ſuchen Männer n. Knaben 
EAnzeig en unter dieſer Rubrik 160 das Wort. 
Gefucht Intelligenter auffeur, Auto⸗M 

chaniler, 20 Jahre m vn © 
tonntniffen und elttäh 

Zeugniſſen, ſucht ſtetige l 

lie, Nachzufragen im Store 


Sprach⸗ 


Geſucht: Techniler, 
nilım abfolviert, 
Praxis im techniſchen B 
ner oder Schloſſer oder irgend 
beit. Adr.: J. Ssabo, 1988 


_ Gefuch 


—— 
gut 


in 


SDNGCT, 
1 am Dion 
Hau d teiner 
berich t 
Gefahr: 
in Farmarb 
Sarın oder Count 
Geſfucht: Erſter 
Padinghausarbeit 
Plak. Habe 6 Jc 
Sayre in U 
51 Nabre alt, 
tig in Z!cuung,. 
ter Blod., , KOT . 
Selucht:, Mal 
Autoreparicren 
tery, wimſcht Arbeit. 


— 
Sud 


Geſucht: Kriabre 
Carver, ſucht Stell 
tender. Mdr.: N. 

Geſucht: Zweite 
Televhoniert Garfield 
Emil Forſter. 

Geſucht: 
allen Ca oonarb 
530N. i 

—efußt: Maſchmenſchloffer 
2 Wochen im Lande 
fragen 1351 N 
ner. Zelepbon: 

"Wefucdt: Bäder, 
beit als 2, 
Room 18. 

Belucht: Handuman, 
Schloffer, veritebt alle : 
nen und Gleftrisität, fan Keſſel tenden 
irgendwelche Arbeit verridten, ſucht 
gebt auch als hter, [heut feine 
Siſcher, ling Str. 

Mefucht: Allerer, kräffiger Mann fucht 
als Janitorhelfer 12— 14: $latg 
feloftändig zu: führen, jett oder früter. 
Feuermann, beſcheidener Lohn. Tut auch 
dere Arbeit. 1252 m, er, 
Zaugner. 

"Befuht: 3 3c 
aub aus der Ctadt. 
Avenue. 


GBefudt: Ma 

ficht mebr auf tes H 
Lohn. Adr.: F. 271, Abe 
Gelud:: Teutfcer * 

Sandwerljcug. Adr. 


v er beirat ch, gelernter 
edaraturen an M 
und 


Arbeit. 


oder 


Monroe 
Monroe 


aſon 


| fprecden. 


Geſucht: Etc ( 
pewanderter Chroms d 
auh an Mafhinen arbeite 
sı9 Abendpoft. 


"Gefuht: Erfahrener, 
benmann fuht Stellung am 
326 Abendvoſt. 

"Gefuht: Sunaer den 
bei Sanitor als Selier; 
Zambimaihinen und im 


Kran, 1651 Biffell Str. do-moX 


"sefucht: Rorter und PBartender, Tann "Tohen, 
ſucht Stellung. Konrad Culmann, Teierhon 
Liucoln 1728. do—mof 
eindti: Senior, »erbeiratei, fa irgend 
eine Zielfe, Mimel, 3514 Webanfia !ıvc. 

22agiw 


reinlicher er, fleih; iger K 
Abend, Adr. 





Mann furcht Arbei 
bot Erfabruna an 
| i 
Schloſſerei. 


Isınilting 


ſtickerei 


rſaſon 


E | perfon, 


Klempner, | 
1061 Ad- | 


Schaufler. | 


tom: | 


dır | 
til 


“vopn fieht. 630€ r 3 


"riabs | 
fafonmi | 


tente | 


e⸗ 


J den. 


alchi= | f 


elie, | 


916 GCleveland | 


td 


M— 
ME 


fafen | 


Mdr.:! 


— 


Verlangt: Frauen und 
EAngelgen unter dieler Rubrit 


Yüden unc Fabrik 


Verlaugt: 
Millinery 
Makers 
und 
Cophiſts. 
Müſſen Erfahrung haben. Wir bezah— 
len die beſten Löhne in der Stadt und 
offerieren Euch ſtetige Stellungen; helle 
und luftige Arbeitsräume; angenehme 
Arbeitsverhältniſſe. Kommt fertig zum 
Arbeiten. 
Conſol 


dchen 
s Wort 


idated Millinery Co. 
35 S. Wabaſh Ave. 


Nerlangt: Nafjiererinnen jowıe Glerts 
in Kaffee-Store. 4801 S. Aſhland Ave. 
ftlalon 


Sserlar Int: 
Finifbers 


Frauen, 
erjabren, 
Milwaulee 


Mädchen oder 
an Swegters; 


Mills. 1021 


Glasgow 
Avenne. 
Terſanan 
Arbeil 
Chicago 3 
Paulina S 
Verlangt: 
fin jerin 


Stfabrene 
guter 
rogreſſive 


Art 


ene 


rmacherin. 
408. 


ſür Hand— 
Lohn. Nachzufragen 
Mercantile Co., 1248 
nitage 2007. ſaſon 
Finiſhers ſowie An— 
3647 Malden 
silber, 
maſchinen Uperators an bil 
Ziroßentleidern:; stetige Mrs 
28, Licdtfe & Co, 
Wanawæ 
Heimarben. Perlen 
Jacken und Mleidern 
Don Diverfey 6826, 
fonmn 


Zampler 








für Seimarbe 
el = 

al: 
Erfahrener Sur Sinifder. 118 


ſaſon 


Hansarbeit 

Terlangt: Griter Klaiie Köchin, ſowie 
zweite nöchtn. 4220 Sheridan Road. 
Televhon Buckingham 1907. ſtlaſon 
Verlangt: Sofort, zweite Köchin für 
deutſches Reſtaurant. 547 N, State Str. 
ſaſon 
Verlangt: 
beit; tleine 
Avbenn Erz | 
auf? Alſche Frau 
Ire nen ı; willens, 
machen, »ı Ullnt, 

an IM oln soso. 


Mädchen für allgemeine Hausar— 
Familie, guter Lohn. 4527 Ellis 
ꝛBer 0 
ſich 
1713 


fonit 
Burling Str. 


Mädchen für al gemeine Haus 
beit. 4550 N, Kentral Rarf Ave,, 2. Ant. 
| ſonmodi 


— 
Verlangt: Nindermädcen, anf wei 
en, 3 und 5 Jahre; gutes 
Woodlau Abe. Drexel 6578 
ſaſon 


lleine Haushal— 
Heim für die rechte 
Wilmette, Ill. 
ſaſonmi 
teine Hausg 
Wäſche. Läu⸗ 
Tarlivan, 
ſonmo 


| 
{ 
| 
| Verlangt: uls 


Minder 


zu achte Heim. — 
= BL 
zlrauß, 5046 


Verlangt: Frau 
feine Nsäldhe; 


210 5, 


für eine 
gutes 


tung, 


Mãdche n für allgen 
lowen verſtebhen ſeine 
Glorde 546 Fullerton 


del epbe N Pia 


Fähige Sausfrau für all gi 
ud bügeln, Iäglih S 
Dommersiag Ned, und So 
samilie 10, Prachzı NDRBEN 
oder ibend. 1421 


Dilfe yelucht: 
\ ar beit 
rub 

in der 

Nachmittag 

Ave. nahe GClert 
VTerlangt? Matchen ſur allgemeine Haus 
beit und bei zwei Kindern zu helſen. Feld— 
man, 703 Independence Blod. Telephon Ne— 
vada 955 


Kerlangt: Erf ahrene, ftetige Laf hfrau fir 
Waſchen und. Bügeln Montaäags. phoniert 
1 


emei⸗ 


Teleph 


iſches oder 
21 oder 
ſunen: 
2933 


ungari⸗ 
Jah 


eutſch-böhm 
n, u na gefähr 
utſch echen 
miert Trerel 


rlanat: ‚ran fiir allgemeine Dans 
Heim, in Boritadt, 361 Eaſt 
Srant nach Ar, Lidbard 

ere Fram um 

den Tag über ahw 

Heim als höohen 

Ad 
"werlengt: arllide Köchin, eine, melde 
bericht, un ee Speiſen zuzu bereiten; ‚ Turac 
den. 2509 Hedzic Blod 3 Türen "itlich 
Conan Cm are Hod flatiom. fafon 
Rerlangt: Frau oder — zum Geſchirr—⸗ 
waſchen und in Küche zu helfen. Turnhalle, 
1820 N. Clark Str. ſaſonmo 


er ur ' 
N — Frau um auf 13 Wionate altes 
Ha isarbeit mit— 


arbe 
Ohio 


tes Ve 


aufz Rare ud bei Det 
don S Ubr morge 18 
Node, N. Lofchetter, 36 


| Kim 


nhelfen. ns 


W 


_ Müdeen ‚für allgemeine” 
Familie. Keine Kinder; 
ide. 1, Apart. 

Gute Freu zum W alhen und Bil: 
1059 — Abve. 4. Flur. ſaſon 
eutfche Fram, erfahren, zuver— 

. Daland 51 morgens, 
ſaſon 
dädchen für leichte 
iſion Str., 3. Floor, 
ſaſon 
mn bei Haus⸗ 
aufzupaſſen; 
2salfer 85: 


Haus» 


ssorlang!: 


ix 3, 


erlangt; 
Sausarbeit, 
Front. 
"erlangt: 
ırbeit zu belfe 


mus nadts nad 





dchen, 
auf Kind 
Hauſe gehen. 


Junges Mä 
und 


ır 


sen für, „ligemeine Haus 


2044 Logan Blod. 
ſaſon 


heit: lleine 
Belmont 


Deal 


Nerlangt: Eine ilterin, 
Frau, Empfehlung erwünſcht. 
Pr !pe., nabe Klarf tr. 
| Berlangt: Mädchen oder Frau für allge 
8 — und Kochen; amerit. 
ſene; Abends heim gehen. 
tag zwiſchen 10:30 und 5 
| Judiane !vc., 3. 
erlangt: Sri eingewandertes 
Hausarbeit zu verrichten;: 
Nocdhen beriteben; fein 
ve Str. cl. Bate View 
Verlang jhrige 
tur lein 


Haush Maͤdchen or 
640 Wrig 
ſa 
Mei 
Familie, 
Kommt 


nachm. 


on 


muß etwa 
Waſchen. 
1800. 


lei ichte 


ſaſo 
Frau oder Mäd— 
— 5 gutes 
fat 
allge 


für 


var IE 
zcl, 


Wil⸗ 


dalten 
machen, 4354 


Stellung ſuchen Franen u. M täddhen | | 


(Anzeigen unter diefer Ic 


Sefucht: Nımges, intelligentes, gebilt 
Mädcher er deutichen, ungarifchben, fort 
und ı 1 — t Eprade mächtig, mit 
| arad bie, ſchinenſch reiben und der doppelten 
* be — bitte Stellung 
leichte ——— U 


cz. % 


Rubrif Das ort 


Id 


um 





ng al 
als Vergütin ( 
+ 


erbeten, 2053 


le, aud) auf 


iſche 


aa 


Bode. 2050 "San in Ave 


Zage in der 


allaremmd | 


25antiwk | 


als Pilegerin einer 
nißlich Auı 





| beit 


ec de Sheffield. 


1517 





4 Garage, Privattelepbont, 


I zel. 


| 
| 
? 
|? 
K 


I 


& 
| 


| Hi av er 


Herren. 





| 
der | 
bts | 


2157| 
| Iofal 


on | 


Steno⸗ 


5 Ss 10: | 


als Alleinmieter 
ſchaftlichem Anſchluß. F. Maier, 601 S. Wa— 


vie 5 alt s 
Mänchen, | ba!b “re. 


DL 


'— 815.00 


Zu vermieten 
(nzeinen unter diefer Rubrif_18c_die, Beile) 


"Bi vermieten: 305 Hl Etr., Ede Echgivid, | 
4 Zimmer, VBafenent, $10. Nachaufragen tm 
Store od vd, Zelepbon t Kdgewater su. do⸗ ſon 

3u vermeten: Wierziuimerflat billig au | 
berfaufen;  Dfenbeizung; $26 den Monat. | 
Lueger, 1123 N. State Str. fonme | 


wWermiete 4 Simmter, — — heißes 
Waffer, eleltr. Licht, Bad; 1. Floor. E. Thouta, 
215, 4816 Hutchinſon Str. ſaſon 
Zu vermieten: 3. Flat, 6 Zimmer, ganz mo— 
dern, Golden Oat Holzwerk, Vapor Heizung, 
an Nordſeite: wünſche reinliche deutſche Leute 
mit auten Reſerenzen. Tel. Lale View 1067, | 
fafon 

Yaden, etwa 1500 Quadrat» | 
fuß, Yobe Dede, Dampfbeizung, palfend für 
leichte Fabrifation oder Storage don NSaren. 
2714 Montrofe Ave, U 3. Brodman, 111 
W. Waſhington Str ſaſon 


— — — — 


Zimmer und Board 
Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Beile) 
Zu bermieten: Echönes helles Srontzimmer 

an einen fingen Mann in Yrivatiamtlie, 
eleitr. Yicht und eine Minute don Doche umd | 
Straßenbahn, 53.50 die Ydode, Nadaufragen | 
beute Zumitag. Schaper, 1002 Genter Eir,, 


In vermieten * 





AIet⸗ 
netles Heim, 


Netler Mann im Suter don 25 
ren, mit guter Ziellung, Ndet 
150 xincoln Ave., 3. Flat. 
meſen: Zivei fleine möblierte 
nabe Rorib Ave, und Lincoln 
813 ubendpoli, 

derimieien: ‚srontsinmer md Cilafe 
zimmer für Zwei; Einzelbetten, Bad; privat. 

zebler Ave. Televhon Lincoln 655. 
‚bermieten: ‚wei möb blierte Sront Pars 
Vad, Piano, Telepbon und Nochgelenens 
für zwei Freunde oder Ehepaar, nabe 
Lincoln ‘Bart. 1914 Scdawid et., oberes Flat. 
Ru vermieten: Möbliertes Bimmer an einen | 
oder zwei Herren, Nadzjufragen: 415 Zullis 
von Str. nahe Sedgwick. 

Zu vermieten: Möbliertes Rrontzimmer auf | 
der Rorofeite, an einen oder wei Herren, 
Arlington Place. Tel. Diverſey 2236. 

Zu vermieten: Schönes, großes Haushaltungs— 

zimmer mit Sint, 8550. 2047 Dayton Str. 
ſonmo 

Zu vermieten: Schönes, belles Bettz immer | 
mit fovaratem Eingang bei Privatleuten; Tetne 
ninder oder andere Roomprs im Haufe, 1740 

Wells tr, 2. Blat, ; Vlod dom Lincoln 


Zimmer 
Part. 


Yu ber! 
gerugt, 


3u 
lors, 





Zu vermieten: 2 möblierte 
ton Sausbalt; Gas Nange, 
508 Center Straße. 

Zu vermieten; 2 
ſer Toilet, eleltr. 
Prit iceton Abe. 

Nermicte 3 möblierte Simmer mit leichter 
Sansbalting, geeignet für GCbepaar, bei_ alles | 
einitebender Frau. 422 Yschiter Mve,, 3. Flat. 

"Sermiete Schlafzimmer, eleltr. Licht, Vadz 
fein Noomingbaus, 2031 N, Halited Str., 
2. Flat. fafon 

su derimietent: Schönes Kro rontzimmer, Tampi» 
beis ung, elettr. Yicht, gutes Heim, bDillin. 4526 
Vincennes Ave. ſaſomido 
gu vermeten: "Möbliertes Zimmer fir zwei 
oder Gbepaar, das arbeitet; auch einzelnes 
Zimmer. 2056 Howe Str. Tel. Lincoln 2637. 

fafon 
möblierte 


Simmer für Teich» 
* 

Dampfheizung. — 
Safe 
2024 


Zimmer mit Pantry, 
Licht. Zu erfragen 


Zu vermieten: Weſ fhöne, n nen 
belle 
an nette, 


Zel. 


2907 N. Robey 


faton 

2 große Taubere Zimmer mit | 
Dampfheizung. 645 N. 

fafon | 

> £aus bals | 

Lincoln 


reinliche Herren. 
Gr aceland 2813 


u dermieten: 
laufendes Waſſer; 
carborn Str. 

Ju vermieten: "Großes moblertes 

tungszimmer, 86, Eleltrizität. 2440 { 
Avenue, faion | 
Hu bermieten: Gl fades fhones Schlafzime | 
mer, Kleidersstlofet ud Bad. 1955 Fremont 
Etr., 3. Rloor. fafon tl 
Su vermieten für lei ihte Sansbaltung: Zwei 
zimmer und Frontvporch, eleltr. Licht, Pad, 
1840 Wellington Ave. 
Diverien 2164. frfafo m 
3u vermieten: Schönes 5 Simmer an einen vd, | 

jivei Gerrem, mit oder ohne Noft, in Privat: 
Refidens. 12209 Montana tr. iria fon | 
jur vermieten: Möbliertes Asopn= und Sihials | 
mer mil Nüche an zwei Herren oder Ches 

En. 2051 Gleveland Ave, Tel, Linco I 76 * 








Frontzimmer an 1 oder 2 
elcttrifhes Licht, pri» 
Etr. 3. Flat. do-[on 


arokcs 
ampfheizung, 


enter 


Ve —J 


vat. 


506 | C 


Zu mieten neſucht 


CAnzeigen unter dieſe — Nubert 


Zu u mieten aeluct: 3 bis 42 
ampfheizung oder Furnace, 
v00d, 2 Erwadiene, 2. ' 
330. Olt. 1. Wdreffe 47 
2, Avpart ment, 


Be ile) 
mer mit Bad, 
Lordſeite oder | 

lat $50 big 
10 Magıolig Ave., 


„Du misten gefucht: Semmriches, fauberes 
immer mit laufendem Waſſer 

ubung, für arbeitendes 
$7, _nabe Buſh Temple. Mar. 


Pr eis 
Abe endpoſt. 


Ehepaar. 
N 261° 


ein Zimmer in Bales 

78 ein baar Stunden dartıt 
arbeiten, muß Gas und Geleftrigität darilt | 
Adr. 5, 264 Abendvpoſt. 


Mann, 50, Sungacielfe 5 fucht, Wohning mit 

guter einfacher Koſt bei alleinſtehender 
oder Heim N Samilies ift willen®, auten Preis 
s für gutes Heim. Mdr.: M, 814 


Geſucht: M ann ſucht 
ment, um jeden I 


Pr 





— Sefuht: Zwei junge anitand Dige » Männer 
fuhen auted3 Heim mit Kloit bei älteren Leuten 


in Privatfamilie. Keine anderen Boarder. 


| 
und Klavier⸗ 
f 


Fra | 


| Wi rufſels 
814 


ton Nun $28.50 


I4icn. 1617 allen ve, : 


Simmer bei jungen Leuten ohne sinder | herichranf, 
| let 6, 


I Tel, 





Nordweitfeite, Adr.: IN 802 Abendpolt. 
Hu micten gefuht: Mann fircht reines Zim— 
mer bei Privatfamilie Tel. Diverſey 2041. 
In mieten geſucht: de oder 
der Nordfeite; babe feine ‚Kind er. 
ton Str. Tel. Diverfen : 3034, 
3u mieten gefucht: — 
ters, linderlos, ſuchen 3 
nung, Ofenheizung, 
215, Abendvoit. 
leinitebender, 
Arbeiter, weder 


2047 Tayı 


bis 4 Zimmer-W 
fofort oder fpäter. Mdr.: 


einfam füblender, befferer | 
Raucher neh Irinler, 
Zimmer und oft, mit gefells 


Nobmma von finderl ofem Ehevaar, 
eventuell Teincs Geſchäſts— 
Wohnung. Tel. som, 
fafon 
Mädden von 6 Sabren 
Zimmer und Board bei gut katho— 
liſcher Frau nabe Michaels: ⸗ 
Kirche, DE... & 905 A 
rırft auf Diverſey 
ſeten gefucht: 
ſucht Ehepaar 
elettr. Licht, Bad; lein Un 
Nordweſtſeite. Adr. F 


Geſucht: 
Nordſeite, 


mit Siverfeh 


asifiver, 38, mit 
ficht reines 
pbonins bendpoft 
r friafon 
2 bis 4 Zimmer Yobs 
mit 12jäbriaem Madcen, 
geziefer. Nord— 
272 Abendpoſt. 
Fe 


mung 
Has 
der 
icten : 4= oder Seyimmerz!Nobs 
y rt Apne,, $ Sali ſted 
Kohlen- oder Dampfheiz., 
Reſerenzen. Adr.: F 267 

ſaſonmo 


in 


) 
Yırıty 
nung ebiter, 


Kleider 

zeigen unter dieſer Rubril 180 die Ze 
—— nicht dieſen Verkauf von 
Anzügen für Männer und Knaben. 
— 82000 — 
Beſichtigt dieſe Werte. Ihr braucht 
nicht alles ſofert zu bezahlen. Kauft 
jetst — bezahlt ipäter. Offen bi3 S Uhr, 
Hyman & Go, 

215 N. Clark Str., nabe Yafe Str. 


18og dofondi* 


eile) 


— Kl 


junge unner und Knaben. 
Sir auf umferem alten Plat .- 
werden erfrent fein, unfere alten Fremde und 
Kunden wieder zu ſehen. Wir haben ein vol 


voll⸗ 


feider — 


änner em 


find wieder 


Ar 
der 


ſitändiges und ganz neues Lager von Kleidern, 


* 7 F 54 I 
oder 3. Hand. Tel. 90, 


wünſcht re— 
über mittleren 


iſt gute ein— 


na 
rt eriten 
Sunft 


ihrig er 
zrief. 
Sriabrene ı 
1461 ®. 
fu at 
ür — — 


Sra rau furht 
Dalitcd — 
Stelle 


aſchen. 


läte. 


s 
od cr 


Witwe für 
616 Rees Str. 
ſaſon 
» deutfhe Frau obne An⸗ 
inftelle bei auter Ra 
» baden: 
807 


bang wi nicht San 
milie; Iann au foden u 


suderläffi Adr.: M Abendpoit, 





5 fuht Stelle 
| für allaenteine Sa usarbeit Bitte ſelbſt vorzu— 
5254 S. A land Ave. ſaſon 

Geſucht: Gute, —— weite ci, fan 
auch baden, winfcht Arbeit in Reitaurant. dr. 


M 805 Mbendpoft, fafon 


Gefueht: Deutſches 


MÜdKE rn 


Stellung fuchen en Ghelente 


een unter diefer Nubrif 1c_ das Wort.) 
|  Geluht: Ehepaar fucht Ctel hung als : Sanitor, 
| teisiger. "Derftcht alle Reparaturen, Adr.: M. 
821, Abendpoft. 


StellenvermittInngs-Büros 
(Anzeiaen unter diefer Nubrif I8c die Zelle) 
FRuhrs nenfihrmanr “Miro Täpl tırlle Efels 
‚en fir —— Obtels und Reſtaurenta 


540 North Ave, Zel.: Lincoln 2160. «laq 


Küchenar⸗ 


bi 1 fi 

in reinlich 
cımit | Sicher, 

fafon | 





deren Preife für jede Börſe 
ımd leberzichber von $12,50 auf 
bon S2.50 aufwärts, Nıra 
f md Suit Caſes 
Geld — Dffen 
onntag3 


vaſſen. 

arts 
auch nof. 

Gelde⸗ s Wert 

jeden Tag 

s 6 Uhr abends. 


Ir 


Sinzig 


Hofe 


S. Gordon, 
fted Cir, Cnal 947. 


27493mt& 


S. Hal 


Unterricht 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeil e) | 
ihftiden, Ausbeffern ımd Anfertiaung von 
äfche ır. Stleidern (Zchnitte frei) lehrt ftaatl. | 
Schrerin (5—7 Uhr $2 pro Woche). 5006 
throv Ave. 


Mandolin:, Guitar-Unterricht 


2 
5029 Lincoln Ave, Phone: I 


Zither 


am fünftlerinhen « Gelarnipte I. Ur 
637 3. North Ude. Lincoln 5147. 

4dealafonmi* 
Me ee —ñ— — —— ee ee 


Dadıdeder nnd Alempner 
(MAnzeiaen unter diefer Rubrif_18c die 9 


 Anterrict 
thur Hirſch. 


Seile) | 


Desha!b | 


Sept Find die Breife etwas bil Hner, | 
tellte Redermann, der ein fhlehtes Tach bat, 
die Geleaenbneit benügen umd es reparieren 
Iaffer 8. Wlendorfer, 2440—48 N. Daflcy 
"ine, Bhone: Mrmitane 6428, 32jlrX | 
_Beite Dahdeder-Ürbeiten, Neparaturen und 
Echornitein-Arbeiten. Alle Arbeiten garan. 
tiert 8. & 8. Nooferd, 2540 Gcorae Eirnke. 
None: Monticello 2891. 


5esimmerflat_ auf! 


I 


Seute mittleren Ale |: 
obs | 


Hochſtuhl, 


wünſcht 


| Jings,. 


rar 1b; 
| 


825.00 — 


14119 


| 
ſchränle, 


Ave. 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, ‚den 28. Anguft 192%. 


Möbel, Hausneräte n. I. w. 
(Anzeinen unter dieſer Nubrit 18c die Beile) 
Nöbel auf YWultıivom 
Dienstan, 30. Muguft, morgens 10 Uhr, 
2525—2531 Cheffield Ave, 
ir derlaufen fiir Bar an den böcften Pies 
ter die Möbel und Draperien einer Nordfeite 
Roefidens, beftebend aus, Bolnutz Bettziinmer 
Suite, Speifesimmer Cet, Parlor md Vibliv« 
tbet Möbel, Traperien, Upright Spieler— 
Piano, Harfe, Leinen, Bettzeug, Küchenlabi— 
net nfiw,, alles in feinem Buflande, Berfüumt 


|diefen Wertauf nicht, 


Reebies “uction HSoufe, 
Rofepb Strauffer, Nultionator, 
T ridatverfänfe täglich, ſonmo 


Belle Gelegenbeit für tunges Ehepaar! — 
Yiub derfaufen: D-yim € Moͤbel, ꝓrachwolles 
Zpieler- Pia vo und Rollen, ein großer „Doppelte 
Spring Pbonograpg mit Necords und Diamant 
Nadel; fpielt alle Necords, garantiert; auch 
neueſter Stil. Parlor- Eß, und Schlafzimmer— 
Set, Rug, Davenport, Floorlampe, Gardinen 
uſw. Miles neu, „ufammen oder einzeln zu 
Eunzem eigenen Preis. Verſäumt dieſen Vargain 
nicht. Refidenz 1922 ©, Kedaie Ave. 
ToagimtX 
valz wılton Nug $32.50, YXx12 Yrminiter 
Ya $25, 8.3x10.5 Wruffel® Rug $18 HxX9 
9minfter Rug $28.50.  vVEI2 Yruffeld Rug 
1815, PX12 rend Wılton Nun $65, 7.5x9 
Rug $15. 4.6%10.8 Mrıninlter Nug 
75, DX12 Royal YSilton Belbet Nun $45, 
TEXH Arminfter Run $27.50, 8.3810.6 Mil 
Kommt frübzeitin für die 
Madifon Car oder Tal Part 
"8 178 N KEicero pe, Cor 
10junx* 


beſte Auswahl. 
„ee. Martin 
lumbus 79 un 

4Ztide NSalmıß VBVettzimmer-Einrichtung 
$125 3Ztide Kane Barlor Euite $V5, Gare 
land Kombination Stoblem- und Sa&berd EV, 
Simmens Stahl-Vettſtelle Gasherd $20, 
Ox12 Wilton Belvet Rırg, $32.50, 7.089 Yrırfe 
fels Run $15, OX12 Mgminiter Rua $25, etc. 
Martıin'd 178 N. Cicero Ave, Kolum- 
— 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, 7-Zim— 
mer Flat, Piano, Victrola, alles wie 
neu. 546 Belden Ave. Telephon Lin— 
coln 8022. 


Br veriai ılen: 


Nenen Mangel an Pag, bils 
lig, ein Rurmace für 2:ftödiges Haus, ein Hels- 
ofen, Hot Blajt, ein einfchläfrignes, faft neues 
<tablbett, fomplett, Gold Finifb, ein Rolling 
Test, ein Grapbonbone. 2214 Viffel Er. 

Zu faufen gelucht: 4 -5 Bimmer: Wohnung 
mit Möbel, Geſchirr, Leinen und allem, Be 
dazu gebört. Muh billig fein, Miete nicht iibe 
$15. NRuft auf awiſchen 12—2 Uhr. Zelephon: 


! Em perior 8229 


, preise 


— 3 Stüde, 


4. pt. 


3u verlaufen: Rarlor 
wert, 2140 Lincoln Ave., 


Varſorofen Eisbox. fowie fabrbares Baby» 
bettchen, alles in autem BZuftande, wegen Umts 
ugs billin au berlaufen, 840 Wltgeld Elr,, 
oberer Floor. 

Bu verlaufen: Ein elegantes 
und ein CoD Schaufelituhl billig; fait neu. 
N, NRoffe, _817 Garfield _Mve.. 3. Floor. 


Br derl jaufen: Nleiderihrant. Xelepdonicrt 


sıminer 5297, 


3u derfanien: 
Preiſe für ſchnellen 


Parlor Enite 


Möhel von 4. Bimmern; 
Verlauf angeſett. Saper—⸗ 
Telephon Rogers Park 
2872, fonmo 
An verlaufen: Univerfal Nichenofen, Drel- 
ſers, Waſchſtand, Betlen, Wheeler & Wilſon 
Nähmaſchine, Tiſche, müſſen dieſe Woche ver— 

lauft werden; reiſe ab. 3338 Montroſe Ave. 
fonmo 

: Rarlor Set, vier Stiide, f 
Dettftelle. 1857 Orchard Sirabe, 





verfaufe n: 


Br 





ud 
ebenfo 
Springs. 
gebrauch. 
2. Flat. 

Zu verkaufen: Ein gut erbäaltener Parlor— 
Die, $15_ umd fhwarzes Nohr Buggh, faſt 
wie neu, $15. 1123 Newport Avoe., Vafentent, 
Su verlaufen: Beinabe neues ceichencs Fols 
ing Bert Dadenport, groß genug für zwei ers 
wacfene Perfenen, Großer Bargain, 832. 
Kecanfehen in 5045 N. Zroy Sır, Zelephon 
Irving 


1 


erfaufen: Volle Groͤße Mefſfſingbettſtelle, 
eine eiſerne Betiſtelle mit feinen 
Eßzimmertiſch, paſſend für Küchen— 
Sehr billig. 2707 Leland Avenue, 


Bargain. 
Baſement. 
Waualw? 
Dei nfäffer, 
26390 N. 


Flat, 
Eir., 


Möbliertes 
N, Salited 


rlaufen: 
Nachzufragen 1710 


Anchenofen 
Mühle, Angoralahe. 
Floor. 


Nöbel von von 
1940 


Zu vertaufen 
Weinpreffe und 


Racine — — 


Bu derfaufen: 
Tiano, billia. Herbert, 
Diverſey 4747. 
verfaufen: Sanitary 
3720 N. Hermitage 
View 2548. 

Zu verkaufen: Sogut wie neuer Combinas 
tion Gass md Kohlenofen, mäßiger Preis.— 
1471 Euperior Etr., 2,, Front. fafon 


Bun verfaufen: Sewel Nüden und Narlors 
Sien in beftem Buftand, 2736 N. SHalited 
Str., 2. Floor, falonmo 

Su verlaufen: * board, Boot 
Cafe, billig, 2159 Etore. 

fafon 
Mub berlaufen! Verfhleudere | praßtvolle 
6 Simmer-Einrihtung: Victrola und Player 
Piano, auch einzeln; Build Cedan Automobil, 
None N Nevada 94H. 0027,28,30, bt; 3,4 

u ı beri wo Sarland Heigofen, in Mt 
Zerfaffung. : 35 N. Sacramento Ave, fafon 


3u verfaufen: Hot Wait Ofen, Celf Feeder, 
und Ehaimmer Cet. 1231 lBarry Ave. fafon 

u verlaufen: Neufte Etile Möbel, 5 Zims 
mer, Floor Lampe, Phonograph, NRaͤhmaſchine. 
Fullerton Avenue. ſaſon 
vertgufen; Möbel, Nuns, Betten, Gigs 

Gas Ranges, alle Eorten Nods md 

Brown Ctorage, 2022 N, Nacine 
jmein:Laden 1153 Nord Nclls Etr., 
nabe Sivifion Str. ſaſon 

Zu verkaufen: Eine eleltriſche aſchmaſchine 
mit Wringer. 4126 N. Paulina Str. 


Immern mit 
Dayton Straße. 
— 20,28 


Su 
Nett, 


 Cond), 
Ave, ze Lale 


———— ſaſon 


Davenport, Cidel 
Addifon Etr., 





3u 


—X 


zöfe i. 


Ztr 


„Mr 
av 


ſaſon 


Porzellan 
2850 
ſaſon 


— 





Zu verfaufen: Bucerſchrant 
| Elofet, Kinderwagen und Eully, billig. 
N. Albanh Ave. .2 Floor, 
Su berfa ufen: Billig, Kinderwagen, 
) Gehftuhl, 2 Rüder Lagen. 
zufragen beim Sanitor, 3050 inte 
Abe. 

3m 
Flat, 





Na 
Gr —* 
fafon 


mit 
Wilfon Ave. 
frfafon 
Gasvien, wetten, 
1625 Larrabee, 
Bav*+t 
tiih mit 
und Ges 
N. Raus 
ſriafon 
neuer KarlorQien 
Hoyne Ave. 
ſaſonmo 





Möbel von 6 Zir mern, 
Bing, 1526 3 


verfaufen: 
wenn gewünſcht. 





weriaufe neuen Stochofen, 
Eisbog, ganz billig. 


haffiver Eichenbolztiid 
Buffet 
0320 


Su berlanfen: 
6 Stühlen und Kombination 
ichirrfihrant wie ner, billig, 
lina Str, 
verlaufen: Faſt 
vel) preisivert, 3529 N, 
Wellington 1080. 


u veriauft n: 5egimmer Möbel, Miete S12 

| 1R24 | Some € irfafon 

u verfaufen: Möbel von 6 Zimmer Apart: 
ment; milfen fofort derfauft werden. 5643 
Kenmore Abe. frfafon | 


3u berfaufen: Großer Rı Rarlor £ 
wie et, billig: nachzufragen nach 
5N. Seeley Ave. 2. Flor. 
In verfanfen: ‚Sarlaı ıd Nichenofen 
Yuftand, 325. 1712 Mddifon Etr,, 


eit. 


6 abends, 
26an* 
im m ıtem 
2. lat. 
do—fon 
Velour ‘Farlor=2 Zet, aue 
ß Set, Rugas bnd Phono 
Bargain. 1028 Mohawt 
8aug —11 


Su verfan 
echter Xoder 
groher 
Flat. 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 


— — Einige neue Phono— 


graphen, ſehr billig. 1700 Barry Ave., 


Ecke Paulina Er. 


ſche Macha 2, 


I m 


| 
bar. 


j nur $350, 


doſon 
Jahre alt, dem— 
3056 Madiſon 


Su verfal 


100 
$25. 


en: Biol Ic, 


guter Ion, 

Rolen, 

er Gerts 
Mas 


& 
3056 


Koten 
Rollen, 


laufen: S8e 
Nano, 40 


su de 
Bon 





beit. fen: Up 
Sun ung, 3625 


riabt Piano, Dillia: 


auter N. Hermitage !lve., 


fom | 


h Piabagoni, 20 20 Ctüde, 

Foley. 
veriat ten: e $250 Victrola, wie 
Spring Motor, Diamond Point, viele 
865. 250: Diviſion Str., 2. 
el. Ar mitage 1 — — 
verlaufen: Wegen Veränderung, 
Schuhert Piano, 890, wie neu. 
dan Road. frlaſo n 
eusverfaufen:. 8 Riader Rianos md 
j gebrauchte Pianos, ſpottbillig. 1951 
Halſted do—ton 
erfaufe fat Br Piano billia tür 
284g1w* 





mr 
xy, 


81 





echſes 
5026 





wenig 
eir, 

neues 
Aſhlar Abe. 


3409 N 


Antomobile u. ſ. w. 


(Anzeiaen unter diefer Rubrif_18c_die_ Zeile) 


Bargainz in Automobils, 
Maxwell Touring 1918, 
Rartie bon Extras, perfelter Zuftand. Var oder 
Seit, Monroe IToyrina, 5 Raffagiere, 1920, 
nur 855). Diefes ift der beite Bargain in der 
<tadt, Bar oder auf Zeit. Chevrolet Touring, 
lann neuer mit unterſchieden werden, 
Offen abends. 1741 Madiſon Str. 

aſon 

Zu verlauſen: Neues Modell 5 Paſſagiere 
Touring Car in verfeltem Zuſtande, billig für 
Bar. 4830 N. Paulina Str. ſonmodi 
Zu verkaufen: Overland Touring Car, läuft 
aut: 8175.00. 2128 Barry Ave. ſaſon 


Wertanfe Woertand Touring Car, Ccliitarter, 
$200, 1902 N, Salflted Er, fafon 


Cube 5» bi8 bis Tfigiges Automobil, mit allen 


bon 


00 





And.dofondi* Verbeiferungen; muß in autem Buftande fein, 


3 Dadetcde repurters, garantiert, $6’ Autos ch gebe dafür eine Lot und Bargeld, War, 


Zruch-Dienft nah allen Teilen Ebicanoa: eta 
Cliert 32, Nabre, AI. Dune Roofina Co, 
5413 Ocden Ave. Ielerbon: Eswdivell 329 


120g*& Tel, 


759 N. Kediie 2 
Bır berfaufen: © 
Pody,  Woblfeil, 
Kildare 444, 


Ibe. 
Sauer 5 Tonnen Trud, Bump 
3535 New Enaland Abe. 
2Taug—imE 


I 
1.Gröhe 


fc nt, ge Trade | 


in | 


| Mdvotat, vraltisiert av 
| Elta und Curopa, 


nur $250. Eine | 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Mnzeinen ımter_diefer Rubrif_18c_die_Betle) 


Bu verfaufen: "immer Noomingbaus mit 
Möbeln, Furnaccheiaung, Gas, großes Bade— 
— aut eingerichtet; Preis $6000; Mort« 
nage $1500; $500 bar, Reſt $40 monatlich. 
Keine Agenten Adre: Schmidt, 434 Webſter 
Ave, Tel. Yincoln 4204. do—fon 


Water) md Jonmnon Serdice Sianon, befle 
VNordſeite Lage, aß für 3. Cars:; verlafſſe 
Stadt, muß verſchleudern. Eigentümer, 4014 
Ehubert Ave, Tel, Albany 9443. 


Ranfe fofort Grocerv, Delifateffen-Ztore. 
4140 N. Nobey Er, Miller, 28ag1wæ* 


3n beriaufen: Nleiner Candv Store, billig. 
Vachzuſragen 2277 bbourn Avbe. 


Meom nahaus, Bimmer, Nordſenne lange 
Leuſe, großer Profit, $5,500. Teilzahlung. 
33 Bimmer, Woeltfeite, SHausteeptiug, $3200, 
Echt Lange, 704 Nord Dearborn Etrate, 

18in*X 
und Home Was 

Miete, Wohn⸗ 
Wilmette 243 

fafon 


guter 


“Bu berfaufen: Delifateffen 
ferv, fehr aute Lage, billige 
räume, Macht Offerte, Tel, 





Roomingbaus zu verlaufen, 
TDrommg; mäßiger Preis, eur 
verior Er. fafon | 

Srocery ımd „Zelitateffen-Ztore aut berfaus 
fen, mit einer 3: ZimmerzWohnung und, Bad; 
Miete 840; Leaſe auf 3 Jahre. 4518 Lincoln 
Avenue, fafon 

u "verfaufen: Gutgehende Bäderei, $1200 
wödhentlide Einnahme. Wdr,: % 262 Ubdvoft. 

frfon 

Su verfaufen: Ein 11: Simmer Noominnyaus, 
$500 Bedinaniffe; Miete $50 ver Monat, x 
Ewark, 2131 North _Elart Etr. fafon 


Du faufen gefucht: Billiger Meine Caloon. 
ee fafon 


Adreife Abendpoit Mi 804, 
30 Zimmer Roomingdaus; 


immer befebt; $75 Miete; wegen Abreife billig. 
538 N, Mells tr. _fafon 
Neitaurant zu dverfaufen, Borftadt, 20 Mieis 
len don Chicago; ſehr gutes Geſchäft; Erfah— 
rung nicht nötig: gaute Gelegenheit für Dann 
und Frau; Straniheit, $1500 bar. Zelepbon 
Lawndale 631. fa—diX 


u verlaufen: In Shop, auch eingerichtet 
fie Muto Radiator Neparaturen, Guter Plaß 
für rechten Mann. Nachzufragen Sonntag. 
zwiſchen 11 und 1 Uhr. 1117 Center Str. 

ſaſon 

Achtung! Arbeitsloſe Elektriker oder Mecha— 
nifer fönmen 23 Sabre altes GSefhäft billig 
faufen; Nordfeite, Mdr.: R 808 Abendpoft. 

j Bu u dofafon 

Zu vderlaufen: Gutgebende Bücderei franls 
heitshalber preiswert zu verlaufen, Xelevbon 
Nebada frfafon 

Bu verfanfen: ( Gutgebender Almenitore, an 
Hauptftraße nelenen, billige Miete, Barfınd» 
fhaft, anderer Unternehmen wegen billig zu 
verlaufen. Keine Agenten. Adr.: F5263 
Abendvoſt. ſrſaſon 


In vertamfen Echneider ge⸗ 
ſchaft. 1900 N. mi-fon 


in 


W 


, alles 5 
Mdr.: 68 








— Bu derfaufen: 











3367, 





— Sutgevendes 
Francısco Ave. 


Gefchäftsteilhaber 


(MAnzeiaen inter diefer Rubrit 18c die Beile) 


— t⸗ 
— — 


Außerordenlach ſeltene Gelegenheit — 
für ſoliden, aufrichtigen Mann, Chriſt, mit 
$1200 fiir halben Anteil in Keiner Kabrit, 
überhäuft mie Aufträgen, Mich au fihern Ach 
habe zwei andere Geichäfte und muß einen 
guten foiiden Munn baben, welcher Kenntmife 
im Holafadh Hat, um diefeibe zu beauffichtiaen 
Dies ift eine Gelegenheit, fi ein gutes Eins 
fommen fürs Leben zu fibern, Ausführliche 
Untiwort an 3. 278 Abendpoſt. 


ſonmodi 
Herr, oder Frau für Laden— 
Poſtaufträge in Haushaäaltartiteln, 
großartige Weihnachtsgeſchenle; nehme auch 
Ynteil in be ftehendem Befhäft, Tleines Kapis 
tal fichergeitellt, erwünfht, aber nicht unbe— 
dinge erforderlid). Adr.: M 818 Abendpoft, 
Suche einen Rartner für einen Ars 
tifet auf den Marft zu brinaenn, Ver: 
dienit. S3UU Dis $400 nötig, 251 
Ybendpoft, 


57 


Suche Partner, 
geſchäft oder 


neuen 
großer 
Adr, 5. 





Sch babe ante Erfahrumg mit Weintraubens 
bandfıng al& KCarload:Diitributor mit gutem 
Erfolg. Suche einige Rerfonen, die willig 
find, ihe Geld nur für die Sailor anzırlegen. 
Herren oder Damen, Um näbere Yuslunit 
Ichreibt an Mdr.: 5 266 Abendpoft. faion 


Deut ch 


Deutſcher Arzt mit etwas Kapital ſucht paſ— 
ſende Geſchäftsverbindung oder paſſende Stel— 
lung: fähiger Korreſpondent, deutſch oder 
enaliſch. F Abendpoft. 


Adr.: F. 273 
Partner verlangt für gutgehendes 
paratur Sefhäft; muß $1,000 haben. 
fragen: 7940 Normal Mve., 2. Flat. 


Ein tilliger, fleißiger Mann findet fofort 
torteilbafte Beteiligung mit $800 bis $1000 
im abfolut fiherem und autachendem Geichäit, 
Stetige Arbeit und autes Musfommen garans 
tiert. Gendet Ndreffe für perfönlide Zufam- 
menfunft an Mdr.: AN 811 Nbendpoit, fafo 


Partner verlangt, 
etabliertem Wholefale 
9 583 Abendpoit, 








Tire Re⸗ 


Nachzu—⸗ 
ſaſon 











Wurſtmacher, in 
Adr.: 
ſomo 


guter 
Wurſtgeſchäft. 


Kaufs- und V Verkanfsangebote 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 18c_die Seile.) 


Bu verlaufen: Cot auf dem 
hof, Cect. 4 
6 abends, 

Bu verfauf: nn: Fabrif-Sartbols, 
2416 N, Nacine Ave, Tel, 


Tafridge: Fried» 
Nuft auf Spaulding 8760 nach 
fafor 
Ofe nlänge, 
Lincoln 5502 
fafon 





Finanzielles 

nzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 
Gine fidhere Kapital Anlage, 7%. 

Wir Haben Mortgage = Bonds, $100, 

5500, $1000 mit 7% Zinien, garan: 
| tiert die jicherjte Kapitalanlage, 
[ Eſtate Hypotheken zu verkaufen, 
| 
I 
I 
| 
| 
| 


(Mn 


auch 


Henry F. Koch — Zimmer 628, 
10 Süd 
Telephon: 


La Salle Straße. 
Franklin 2038. 
1Sag3mtX 
Sppotbet vo bon $1800, 
te $2500 unterivorz 
Sppotbet fir 81400 
Bar, Stall, 
feite, Abendvoſt. 
"Bu derfau ien: 6% erite Mortgage, | 
auf dreiltöd, 
Flat. 
Win F=00 b 
Gebe 
Ste 


vertaufen: 

Mortgage 
verſchleudere 
dechkt Laden, 
Adr.: M. 


Hu 
eriter 
fen; 


Sweite 
Certificate 
zweite 
Flat und 
815 


Nordweſt⸗ 


84000, 
Vridhaus. 2021 Dsgood Etr,, 3, 





für 6 oder nchr Monate. 
für 


277, 


Jorge 
Chattel "erinan c 20:fachen 
U iſen. Mr.: Adendpoft. 
zu s en gefucht don Priva tleuten, 
ein Jahr, zahle 
Sicherbeit in 
— 


Vranche 


Wert. 
Jaſon 
8 0 tür 
10 Prozent Zinien, Abſo 
Grundeigemum, Adr.: M. 


J 


inte 
800, 
faton 
$5000 auf erite "Hppotüet, gefihert 
un Kordfeite Gebäude. Biche von Privat 
|bor. 6% Binfen auf 5 Jahre, Hanus, 2572 
| Yincoln Ave, frfafon 
| Su verlaufen: 7% ertte Oypotder Gold Wonds, 
18100, $500 und $1000, Fowler & Reams, 
825 W. 22. Str. Tel, Lawndale 631. 
23ag*X 
Dtm] 


—— — 


NRechtsanwälte 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Beile) 


“ Deibler e. santen, 3C N. Ya@alle Eıir. Iel.: 
Main 4547-4543, Redtisanmwalt. Braftisieri im 
ailen Gerichten. Baientanmwalt. Europ. Verbin, 
dungen. Abends. Sumtag nudm., Sonntags 
10-3. 432 Gemer Eier. Tel.: Diverfen 4191. 

21172* 
Rechlsunwall 
127 N. Dear⸗ 

bler*xk 


u ed Sloıte, deutlicher 
Frafiizteri au allen Gerichten. 


| bern Etr., > Binmer #20 


Hernan Malingz 
deulider Viemtsanmwalt, 
127 Yisıd Trarborn Strabe, immer 511. 
Zelepbon: Eentral 6604 
33. Vor ) Ave. Tel. Lincoln 5777, 
4in,3mtX 


Ubends: 625 


John ©. Srudıl, 
— deutſcher Rechtsanwalt 
20 Itminiter Webäud., Chicago, ZIL, 
„2 Etuie 7020. Tjnsmtz 


“our 3. Gottlieb, deutich- -ungariicher 
allen Gerichten in Antes 
1572 Nord Halfted Etr, Tel, 
Offen täglich von 2 bis 8 abdg, 

14in*t 
xous 3. Gottlieb, Deutfch: ungariſcher Advo⸗ 
tat. 179 28, Nsarhington Etr., Bimmer 614, 
Zel. Sranflin 1401. Etunden 9 bi$ 1 nahm, 
13ma*% 
DO Hugo KRudau, deumfheölterrerhiiche 
ungar, NAcht2anwalı und öfientlider Notar, 
Alle Gerichtsfaden. 651 Weit North Udenite. 
R0der*? 
Brand, 
Etr., Chicago. 


Tiverfey 3134. 


; William Ridard 
Rechtsanwalt, 30 N. La Salle 
Tel ephon: wiai tin 34. 
Advolaten- und KolleltorsQ 
Eivarg, Notar, 2131 


! ‚Office bei ’ 
Rorth Clart Str. 
daugume 


Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzeinen unter dieter Rubrit 180 die Zeile.) 


Wir ſchleuen uügend einen Urnitel, welcher 
eine Schneide nö.ig hat, und machen ebenfalls 
Reparaturen an ſolchen. Große Auswahl in 
importierten Ctahlwaren;z Ältefter Laden diejer 
Yrande in Chicago. 

Kraut & Dobn 
neuce Gelhäftsplug: 325 Eüd lärt Straßze. 
3ofl.tonmitr* 


Dfenteile und Neparaturen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile) 
Vrentette und Waflertronts für alle Deien. 
ger uidelplattiert, Iargelis, 697. — 
nue. 


20ag*E | 


Perſönliches 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 186 die Zeile) 


„Haemogon“ 
das neue, wiſſenſchaftlich hoch an— 
erkannte Medikament, beſeitigt die 
Urſachen von 9096 aller Krankhei— 
ſten, darum die große Nachfrage. 
Chicago Office 
3808 Osgood Straße. 
Tel.: Buckingham 1507. 


he». —— 
_14.21,28ag 


Achtung! 


Wieder erhältlich iſt das echte deutſche 
Hamburger Pflaſter 


hunter dem Namen „Heſſelroth Plaſter“ in 
Ihrer Apothele oder dirett von uns. 
Diefes allgemein anerfannte Heilmittel heilt: | 
Eiternde Nımden, Beulen, Calsfluß, Ge 
fhwüre, Slehten, entziindete Augen md 
Brandwunden, Froftbeulen, erfrorene Glieder 
u. f. w. Ein Berfuh wird Eu überzeugen. 
Seffelrotb Drun Eo, 

372 28, Chicago Avenne, Chicago, 


Zt. 


1Saa, dofonimt 


Echte te HSienfong-Ejienz 
(Ehinefifde grüne Tropfen) 
ift ein allbefanntes Heilmittel, echt von Chtita 
eingeführt, zur Nervenftärkung und bei Leiden 
des Magens. Hilft fofort gegen Magenframpf, 
Kolit, Blähungen, Verdauung Achwäche. Preis 
reduziert $1.20, 60c, 30c 
Edter AMlvenlräuter-Harzg& 
birge Gefundheitäötee 
beftehend aus den für das Blut gelundelten 
Kräutern, bat, diefer Ice die außerordentliche, 
beilfame Nirfung, daß er das Blut und 
die Eüfte vollftändig reinigt und dem Körper 
neues Yeben berleiht. Preis reduziert: 60c, 30c, 
Roft: oder Zelephon:Drders prompt auf sgeführt. 
E. 9. N ell, 1447 Belmont Uve., Chicago. 
Sch: Budingham 1040. 
26ag,smuf frfonmi 


ebeldenfende Menſchen! — 
Leule wuürden fich erbarmen über 
unbemittelte, leidende Mutter, 
20jährigen Cohn uny Stüße von 
._ holen möchte, 


Aufruf am, 
gutberzigen $ 
eine beiorgte, 
welde ihren & 
Dentihland (Nürnberg), 
oder fi) bielleiht, mit einer Echiifsgelells 
fhaft berüber arbeiten tönnte. Derielbe tft 
gut ausgebildet, hat dort die Sohfchule befuhr 
und beasunen Doltor zu Itudieren, fonnte aber 
de3 großen Krieges balder und Mangel am 
nötigen Geld fein Studi n nicht volenden und 
iſt jebt gelernier Mebger. Der junge, Mann iſt 
willens, das geliehene Reiſegeid nebſt Zinſen 
wieder et rlich zuriczurahlen oder abzuar⸗ 
be iten. Nähere Ausfunft gi0R, Stau Soda Pohl, 
20389 Süd Kedzie Abenu Laden), Telephon 
Laſahelie 3181. 


Fritz Sbrock, praktiſcher Maſſeur. 
Maſſage für ſchwache Kinder eine Spe— 
zialität. 1342 Cornelia Ave. Telephon 
Lake View 4642 fafon 


Chron. Geſchwüre, offene Wunden 


der Beine geheiit nach einer neuen Behand⸗ 


lung. 
ſchäft. 
den: 153:00 bis 6380 coends. 

600 M. Wells Sec., mittags. 


Geſucht: E. Schwegler, ( geb, 
ca. 50 Jahre alt, 


Verbinden einmal die ode. 


- Rürttemberger, 


stein Echneiden, fein Ubhalten m. En 
Etun: 
Sn der Mpotbete 

11in3mt& 


hatte bi3 Ende des Jahres 


1920 Nr, 1041 FZullerton Ave. gewohnt, Ivrece 


vor 2003 N. Nacine Abe, 
Kenigleit au Teutihland. ©. Kievernagel. 
Gut forneries Lager von Manner⸗, 
Frauen⸗ und Slinder » Fils» Haus 
Pantoffeln. 
Hausfhube im neuen 
Ade., gegenüber Lale 


wegen 


Plak. 1232 
View B. 2. Station. 


wichtiger 


Ihubhen und 
Anh Männer» und Frauen eden 
Velmont 


—A fi a 





| Hefucbi: Roter und Lorena Glaser aus Gro 
gOamt, Temefer Komitat. Arreffe erbeten, 3137 

| sranflin Etrake, TDetreit, Mid. 

| firacfun aus Serendia Temefer Gomitat. 


Joſeph 


miſon 


Perücken, 


Kauft Toupees, 
Zubrilanten, 


Böpfe u.f.w. Ddireft Hom 
North Ave. 


bn . Brown 212 ©. 


Traunsformation, 

| Reelle 

vedienaung, billigſte Preiſe. Tel. Lincoln 4324. 
Jo 


10jep,mifafon® 





geitredt 
Str. Tele: 
fafonmo 


Gardinen gewaihen, | 
ausgebeiiert. 1930 Frederid 
phon Tiverfey 9513. 

Zu verlaufen: Ceal Relzmantel, 
billia. Mdr.: 9. 269 Abendvoit, 

Ein Tachmann in Traubenproduften, Wein, 
Srave Nuice bietet feine Kenntnijfe an. Mdr.: 
M 779 Abendpoft. mifafon 

"RVollmadten, Weberferungen, 
glaubigungen, Afſidavits werden außgelertigt 
von John Biel, öffentlider Ro» 
tar, 225 Wafhington Str., Abendpufts 
Office. e7 





faft neu, 


>35 5, 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen in diefer stubrif 4c das Wort, aber 
fr te ViInzeine unter einem Tollar. ) 
Heiratsgeſuch; Ein deut Fhlutheriiher junger 
Witwer, mit Kinder, ohne Vermögen, derdient 
aber $1 die Stunde, und bofit no 4 au etwas 
zu lommen, fecht auf diefem Wege eine treue 
und liche Gefäprtin bon 25 bis 35 Jahren, 
mir eine Deutliche, 1 oder 2 Kinder micht mus» 
geſchloſſen, Vermögen iſt Nebenſache. 
ernſtmeinende brauchen ſich zu melden. 

M. 803 Abendvoſt. 


Heiratsgeſuch: Witwe von anſehnlichem 
Aeußern, häuslich geſinnt, ſucht die Belannt— 
ſchaft mit beſſerem Herrn nicht unter 60 Jah— 
ren. Adr.: M. 808 Abendvoſt. 





Adr. 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, Schweizer, 22 
Jahre alt, wünfcht die Belanntichaft eines 
ehrenhaften netten :Nädıens, Schweizerin bes 
berzugt, aiveds Heirat, Antwort brieflid, 100» 
möglihd mit Photographie. WMdr, MM. 812 
Abendpoit, 

Heiratögefuh: Witwe, 50 Jahre, adhtbar, ges 
tildet, qute Haushätlterin und Köchin, miitels 
groß, fhlanf, gute Erfheinung, wi ft die 
Nefanntichaft eines adtbaren Serrn bon 50 
bi3 60 Jahren, in guten Berbältnifien, fennen 
zit lernen aweds Heirat. Lfierten an 3 275 
Ubendpoft, 





Heiratsgeſuch: ig Oeſterreicher, 
28, mit $3000 und guter Stellung in Gatitors 
nien, frht die Belauntichaft eines anftü ndigen 
liebenswürdigen Mädchens oder Witwe, 
Kind nicht ausgeſchloſſen, zwecks ; bal diger Hels 
rat; welde in der Lage fit, mit fenanziell zu 
belfen, ein Geihäft in Wien Zu grümden. 
| Ernitgemeinte Anträge mit Einzelheiten und 
| Bild erbeten. unter Adr. 9. 579 Abendpoft 


Teutfhamerilaner in beiten Jahren, Abfn⸗ 
nenzler in jeder Form, Whisleh und Tabak, 
doch fein Prol hibitionscrant, evang. :luth,, guter 
| Gefhäftsmann, auch Handiwverler und ‚Farmer, 
großer Mufile, Natur und SKinderfreund, 
vünfcht Storrefpondenz niit lediger, gefunder 
| Tame, exitllafftiih wriftlichen Gharalters, 38 
bis 50, Sungfrau oder Witwe, Stadt 
| Farnt, Geibiedene ausacichlofien, 
berbeten. B. D. Bor 1729, Lo Angeles, Cal, 
Seiratsgefuh: Mann, 40, mittelaroß,innfcht 
Imit Mädchen oder Witwe ohne Kinder befannt 

zwed3 Heirat. Ernitgemeinte Of: 





au werden 
ferten an M 816 Abendpoft. 


Heiratsacluh: Mette deutiche ANitiwe, noch 
nicht 30 Jahre alt, ſucht die vetanniſgaft ei⸗ 
nes netten Serrn zweds Heirat, Nur ernitmeis 
nende Perfonen brauden fih zu melden. 
Igenten berbeien, Bitte mm nähere Verbälts- 
nilfe im eriten Brief. Gefhäftsmann oder 
%aufontraltor . bevorzugt; Farmer nit auss 
geſchloſſen. Adre: F. 268 Abendvoſt. 

GSeiratsgeſn © Beutfhumgarifecr 
fucht die Beranntichaft eines 
öfterreih:ungar. Mädchens len 
Sadren, Witwe mit Ntind- nicht ausgefchloffen, 
zweds Heirat. Religion Nebenfache, 
56 Zahre alt, Tein Irinler oder Raucher, 
Priefe werden nur in Teutfh beantwortet. 
Nerihiviegendeit zugefidert, Mdr.: M 817 
Al bendvpoſt. 

Seirasgefuc. 

Madchen⸗ oder Y 


Titiver 
utihen oder 


Suche die Vefannticaft cine3 
TSitwe im Alter von 25 bis 
Jabren zwecks Seirat zu maden. Pin Ge» 
fhältsmann in mittleren Sabren mit gutem 
Einfommen, Briefe erbeten an WMdr.: 220, 
Abendvoit. 

Heirategefuh: Alleinitebende Nxitwe, 50 
Dabre alt, mit etwas Mfpartem Geld, gute, 
reinlide und treue fFraıt, will bierdurdh die 
Belanntſchaft eines braven und fleißigen Man— 
nes machen zwecks Heirat. Schwindler und 
Trinker verbeten. Adr.: R 007 Abendpoft. 
dofrſon 


m 


U». 





Pferde und Magen 
(Mnzeiaen unter diefer Rubrif 18c die 
| — ilferde, . 
wenachen zu Eurem eigenen Preis, 
Tagen. 


Zeile) 


15 junge Pferde ı. Mähren, Gefdirre, 
Nadaufragen: 

Srübere City Prowery. 2762 Arder Ave. 

Ganimtt 


Zu berfaufen: Zwei junge Rferde, 1600 Rfd. 
fhwer. GC. Vader, 1829 N. Halited tr. Tel. 
Lincoln 6406. fafon 

Terlaufe billia: 2 junge Xierde, 1250 und 
1300 Pid.; Peddler-Wagen und Geldirre. — 
162 N, Green Etr., nabe Lafe, do—fon 


Billard» und Bodet-Tiiche 
(Mnzeiaen unter diefer Nubrif 18c die Reile) 
Billard-Tıfhe au verlaufen — gana neue 
Garom oder Todet. mit vollftändtaer Auzitat- 
tung: gebrauchte Tiſche au herabgeſetzten Brei, 
ſen: Kegelbahnen. Billard- und Kegelbahnen⸗ 

Bedarfsartilel. Leichte Zahlungen. 

The Brunswick⸗Balle⸗Coller der Co., 
623 ©. Waboib Avenue. Babaflb 7060, 
ıllan*z 


a 


und 


 Nos 


Nur | 


mit} yi der 


oder | 
Vermittler | 


30 und 40 | 


Sch bin | 


30 | 


Is 81500. 


Grundeigentum und Häufer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Beile) 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Ein wirklicher Bargain, ein 
dreiftöd, Bridacbäude mit großer Garage, ein 
feiner Pla für Ieaming oder Kohlen» und 
SHolzgefhäflt; gans modern; erfter Floor und 
Office Wafferheizung; Miete $2100; Preis 
$13,500; nur $5000 Bar. Nahaufragen in 
1854 N. Halited Etr., in Dffice, oder 1636 
CElybourn Ude, 

Bu derfaufen: Dreiftöd, Prid» und zweiitöd. 
Framebaus, Etore und 6 Flats, Nr. 848 Wils 
low ©tr.; Miete $1630; PBrei3 $12,500, 

3u derfaufen oder dertaufhen fiir Nordfeite 
6» oder Oeirlat Gebäude: Ehuldenfreies, gut 
zablende3 Hauseigentum, in gutem Buftand: 
Miete $2100; Preis $16,500; nur $5000 bar. 

u verfaufen: Ein feines Heim, zweiftödiges 
Frame auf Nonfret, mit Garage für 2 Gars; | 
Miete $744; Preis nur $4000, Dies muß ac | 
fehen werden. Nachaufragen im zweiten lat, | 
2108 Lewis Er. 

Bu bverfaufen: Biwei 2ftödige Gebäude, zwei | 
6: und drei 4-immerflat!, Bad u. eleftrifches 
eiht; Miete $1104; Preis nur, $7200, Anzus 
fragen in 1008 Orchard Etr., 2. Wlat. 
| Bu berfaufen: 2ftöd. fFramegebäude, Nr. 
1423 Cedawid Etr. Ynaufragen im 1. Flat. 

Ein feines dreiftöd, 
Park Ave.; Miete $996, Preis nur $7800, 

Bu dverfaufen: 3—4 Bimmer Flat3 an Weed 
Ctr.: Freis $2600; nur $800 bar. 

Bu berlfaufen an Dtto Etr., nabe Eouthport 
Ade.: Store ımd 3—4 Zimmer Flatd, mit Gas 
trance; Preis $4500; nur $1000 bar. 

Baul Mueller, 1636 Elybourn Ppe, 

frſaſon 


IſIcmſen gelucht: Cottanes, Flatgebaude. 


| merilats, 


— 


r 

Grundeigentum und Häufer " 
zu verkaufen 
(Anzeiaen unter biefer Rubril 18c die Beile) 


Wordieite, 


Zu verfaufen: Muß ichnell verkauf 
werden, madt Tiierte, Newport Ave 
3: Flat Brid, 7 und 8 Zimmer, Dampf 

; 34500 Anzahlung. Carl Wol 
3266 N. Clart Str. ſaſonm⸗ 

Zu verkaufen: Großer Bargain! — 
$7700 Ftaufen zwei 6-Zımmer Flats 
Brid, Tampfheizung, nahe Glarf Str 
und Hohoahn; nur $1500 Anzahlung 
Garl Wolf, 3266 N. Clart Str, fafonm 


— n Rapdenswvon 
2: 5lat grid, Dampfbeisung, 5 und 5 im 
2:Car Garage, ganz Brid, neue 

Gebäude; Miete $160, $7000 bar, Prei 
$10, 500, 


2:3lat Bridgebäude, 5 und 6 Bimmer, av 
Ed:kot, 35x125, WYurnacedeisung; Prev 
$12,000; Hälfte bar, 

3: lat Brid, drei 6⸗Zimmerflats, gute Lage 
nahe Transportation; Preis $15,500, $250 
Unzablung. 


2:Slat Brid, 5 und 6 Bimmer, Garagı 


Prifgebäude an North | Ofenbeizung, nahe Echule und u Yadrgı 


Preis $7300, Hälfte bar, 

N. 8. Rrittel & Co, 

Weltern Ude, Tel, Raben. na 
aſo 


Großer Bargain, 2020 Howe Str 
Terfaufe modernes 6-%lat Brid, jeher Ihö 


ausgelegte 6: Zimmer Wohnungen, Dampibe 
| aung; Garage für 2 Autos; Miete $5000 jähı 


legenpeit; 


4741 N, 





Laht eier Grumds 


Habe Käufer, die warten. Sr 
einem auberläffigen 


eigentum eintragen bei 
— 
udwig Soeder, 
va Eir., nahe Rellingion. 
ani— ent 
Steinfront, 


2913 x 


Bu derfaufen: 3ftöd. Brickhaus, 


9—8 Zimmer ımd 1—7 Zimmer flats: Cone| 


Zub Pafement, Heikmwaiferbei: 
zung, Lammdrh im Pafentent; Miete jährlich | 
82,510; Preiß $15.000. Moderne Verbeife: 
rungen. 2224 Burling Etr., 1. loor., 

„Bu faufen gnefucht: Gute Nordfeite 2s oder 
3:Rlataebäude; babe Käufer warten, Eebt: 
Baul Mueller, 1656 Elybourn ve. 
frfafon 


‚immer Frame auf Zement 
Eouthyort Ude; Miete 


nen:Rord, 8 


6—4:: 
— 
87300. 
Heinz, 3409 NR 


Schönes 
nahe Lincoln 
$1200; Ri treii 

9. $. . Baulina Etr. 
fafon 
Nargain: Modernes 2: lat Brid, 5 und 6 
Zimmer, Furnace: nahe Kedzie und Lawrence 
Abve.; nur $11,000. 
9. F. Seins, 3409 NR. Paulina Etr. 
ſaſon 


r, Iampfheisung, 
Miete $3600, 


6-5 


Late 


Gerlat Brid, | 
eleftrifche3 Licht, 
Preis, $19, 000. 

9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina Er. 
fafon 
n Mbreife nah Europa berfaufe elegans 
tes 14: Hat mit Eımparlor3, in beiter Gegend 
auf Nordfeite; Miete $12,360; nur $65,000, 
9. 3. Heinz, 3409 N. PBaulina Er. 
fafon 

Du berfaufen: PBargatn; 3:ftöd, Bridge 
bäude, Steinfront; 3—5 und 2—4 Zimmer, 1 
| Paden und Päderei: Bad, eleftr. Licht: Preis 
für fofortiaen Perfauf $9,000.00. Bloder & 
Co. 2551 Lincoln Ude. 

In faufen aefinht: Gottages, Flatgebäude, 
Nordieite:s babe Aüäufer, die warten. Lakt| 
Ever Grundeigentirt eintragen bei einem als 
ten, zuberläftigen Grumdeige tumsßändler. 

Sohn Seim, 
3143. Lfbland Avenue, 6ab*t 
Bu verfaufen: 2 Flat 


Dimmer, 
View; 





—ene 


16ab*E 


Prifgebäude, 26 
Dimmer, Bad, Sarane; Cleveland nahe.Eenter 
Str. Rreis $6,000.00., Bloder & Co., 2551 
— Live, fajon 
2:3latı Prid bon Eigentümer t, 6 md 6 Sims 
mer, 50x125, Eleftr., Bad, Hartholsfußböden, 
Garage. 2054 Orhard Etr., 2. lat. fafo | 
Zu berfait fen: { Sic 4 6:5 Zimer Flat:Sebäude. 
PBrid:Palontent, A Georae Str. Preis 56000, 
Geo. Zorpe, 2558 Lincoln Ave. fafonmi 
Fu verraufwen: 2 Flat Frame» Gebäude an 
Sbefiteld, nahe Clah Str. Preis 83500, Sp: 
potbef $2000. Miete $55. Bertauicdhe für Lot 
ind 81000. Gc9. Zorpe, 2358 Lincoln Abe, 
fafon 


lat Brid- Gebäude, Sincoln 
Miete 3105. Hypothel 
2-Flat Gebäude und 
Lincoln Ave. 
ſaſonmo 
Zu verkaufen: Ein drei⸗- und ein 4weiſtöchki:; 
ges PFridagebäude, 3—6 Zimmer und 2—5 
Aimmer auf der Nordfeite alles modern, Tas 
vor Heizung und golden Oak Holzwerk. Ga- 
rage für 7 Card. Tel, Lale Victv 1067, 








Vertaufhe 3 
de, nube Velden. 
$3500,. Bertanfhe für 
$4000. Geo. Zorpe, 2358 


verfaufen: Gutes Store Property, Fillig, 
Couthport Avenue. frfafon 


‚ Bu berfaufen: Kabrifgebäude mit 6-Zinmers 
lat. 1774 Winnemac Abe. fafon 


Zu verfaufen: Cottage, zivet 4-Zimmer-Boh» 
nınaen, Preis $3,500, Bar $1000, 2629 
Magnolia Abe, fafon 


Zu berfaufen: Cottages, ;, Häufer, 2= und 3« 
lat3 Bril und Frame auf Nord und Nords 
weitfeite. Viele davon find Bargaind. Coms 
munity Realty Co., 1714 Larrabae Etr. 

faf on 


® 'erlangt: 2: und Seftödige Brid- und Frame: 
aebäude, <öneller Verlauf zu bernünitigen 
|Bieifen. Communitb Realty Eo., 1714 Larra- 
| Etr. Diderfen_8603. ſaſon 


Bu "derfaufen: 8 8:Zinmer Wriefbans, Furnace⸗ 
und Heißwaſſerheizung, Hartholz-Fußböden, 
Schieferdach, 2-Car Garage mit Wafſer, Eleltr. 
und Gaſolin-Tank, gute Kabrgelegenbeit, nabe 
Lincoln Park. Rreis für fohnellen Verlauf 
$5,500. Xel. Lincoln 6077. 1930 Cleveland 
Avenne. 24agimf 

Su berfaufen: 2—Ö5 Himmer Yrid, Vad, Nr, 
Dun Orleans Etr., $700 bar, Preis $4509. 
A. TIorpe,. 820 North _Mve, frfafon 

Ein groß:r Rarpain, 2-ilat Prid, 5 umd 
6 immer, Gidhen: Rerfleidung, 2 Furnaces; | 
bequem zur Hochbahn. Preis 809500. 

6-⸗Zimmer Haus an Giddings Str., nahe 
Robey: Dampfheizung: bequem zur Hochbahn. 
Preis $6,000: 82000 bar, Reſt wie Miete. 

E. Abrahamſon, 
1000 Irving Park Blod. Wellington 126. 
ze 
verfaufen: 3 "lat, Srame, clcttr. Lich 
613 Killem tr... $1000 bar, Miete so. 
u. 7 orve, 820 North ve, 
frfafon 

u berfaufen: 1537 Cleveland Ave., ein Ge 
und ein 7:Zimmerflat, Bafement und Atticz 
tue $700 Anzahlıma, Reit Abzahlungen. Wirls 
Vargain zu $3200, U. Torpe, 820 
| Nortb Ave, frfafon 


Su verfaufen: >»Simmer Cottage, Gas, Elek 
trizität und Bad. 3216 Ravenswood Ave., 
Eigentümer, Nommt zwifchen 10 und 12 vor» 
mittags umd nah 7 abends. frfafon 


mu 5 nn 
Zu verlaufen: % Flat, Eleftr., Yad, Sartbol;s | 
Fußböden, ncu deforiert. 2115 leiter Er. 

frfafon 
srame Allen Corner, 
$500 Anzahlung, nur 
820 North Ave, 


21 
2925 


Dee 





Zu 
Nr. 
nur $3750, 








1537 





verfanien: 2—5 
Frontier Ave., 
A. Torpe 


Su 
1548 
82200, 

frfafon 


Zimmer, Furnace, Eleftriz., 
Preis $4,500, Anzablung | 
Nahzufragen: 3718 N, Glarl Er. } 


Sau! ' Meine 5 


416 Zanffen Wve., 





frfafon 


, _3able $2000 bar an Nordfeite Bridhaus mit 
Möbeln, 10—11 Zimmer. Hanyös, 0572 
Lincoln Abe, frfafon 


"Dir berfe L. 35 


Br ver tfaufen; 3414-16 9 N. Keaitt Etr., 
lat Brid und 2: 5lat Srame auf Konfret; auch 
Simmer-Cottage hinten; eleltr. Licht, Lot 50 
x125 Miete $2100; wünſche 84000 Bar; Preis 
$16,000. Zorpe, Lincoln 030, friafon 
3u verlaufen: 2itöd. Frame, 1860 iffell 
Etr., 5 und 5 Zimmer, $2800, $800 bar, Ab» 
zahlung. Adr.: E. Kenner, Lale Geneva, Ti. 
c.o. R. Colby. frfafon 
Bu verlaufen: 5 Zimmer, eleftr. 
Sicht, Furnaccheigung; 3 3434 
N, Elaremont Ave. fafon | J 
Zu verfaufen: 2 ‘lat yrame, 6—6 Zimmer, 
Eoneret Fundament, Lot 33x99. $3500._$L00 
bar, Reit $35 den Monat. Ceht Herrn Balla, 
;55 Wine Etr,, !. lat. fafonmo 
Bu derfaufen: 3 Brid ä 6 
Zimmer Wohnungen. Larrabee Str. nabe 
Lincoſln Ave. 86400. Geo. Torpe, 2358 Lin— 
Ave. ſaſonmi 
_ Bu Sat Brid» Gebäude. Wells 


3 dverfaufen: 3 ä 
<ir., nabe Clark. $7000. Geo. Zorpe, 2358 
ſaſon 


Lin coln Abe. * 
Zu verfaufen: aufer Biog fudlich vom 
8068 


Eincoln Karl, XZelephon Edgemater 
dofondt 


ir verlaufen und faufen Häufer, Ylats, 
Karma. Blomgren & Co., 1803 Irving Bart 








Cottage, 
ement-Bafement. 





Add, Tel. Wellington 187. dansntt 


Zu verlaufen: 1664 Ordard Etr., zwei 
und ein &Yimmerflat, Frame, aud ein 5» und 
ein Zimmer framegebäude binten; Miete 
$70 den Monat; $1000 Anzahlung, Reit $50 
monatlih; Prei3 $5000. U. Zorpe, 820 
North Ave, frfafon 

“ Ehe Jr Nordfette Grundeigentum fauft, 2. 
fuauft od. taufcht, jebi A. Zorpe, 826 North %b 

med 

Frame auf Bridbafement, 

elettr. Lit, Yurnaceheis 
$3000 bar. 


Ds 


Pargain! 2:ftöd. 
5 und 6 Zimmer, 
zung, Preis $6500, 

Erbad. 2033 Arbina Park Boulevard. 


verſanfen: Auf monatliche Bablungen, 
1364 Cleveland Aven 2 Flafs; Nr. 1532 
Str., 5 Mieten; Nr. 1837 Fremont 
Nr. 180 N. Clarlk Str., 

frfafon 


3u 
Nr. 
Mobamf 
Str.. 4 Robnungen, 
Zimmer 510. ılon 
ir fanfen, derfanfen und bertaufhen Go 
tages und Flatgehäude. Kommt zu uns, 
HSeidenfelder-Radaı, 
651 North Ave, Tel. Ziperfeh 0064. 
2sanfrlafon* 
Zu berlaufen: 1630 PBurlinn Eir, 2eftöd, 
Gebäude, 6 Flats, eleltr. Lit, $1500 bar, 
Neit wie ed Eh akt. U, Zorbe 820 North 
Ave, a 


ni JE 


132772; 


lich; nur $24,500; Anzahlung $8000, 


— Boeſichtigt nur Sonntag. 
«lo 


an Sgezeidnete Gelegenheit 

Sch habe eine begrenzte Anzahl don Bung⸗ 
low Cottages, Zwei» Flat3 und größer, 4 
|reht anziehenden Bedingungen und Breifer 
Ih habe etwas für jedermann mit fleiner od« 
| großer Barzahlung. Sprecdt vor, telephonie: 
doder ſchreibt. 
NRaxg ©. 


Mahrer, 
Graceland 4578, 


1905 Belmont Ab 
—— 


Brüftdiefen Bargaınl 
4 und 4 Zimmer latgebäude, Frame ar 
Brid, $6800; eriter Klaffe Zuftand; Einnahu 
$130 den M onat; $1000 Bar, $50 "den Monc 
nimmt es. Erftes lat bollftändig wöblier 
offen für fofortigen "Befit, ebenfalls zu- dei 
faufen, Eprecht ht heute dor 1704 ua Str. 


Zu verfaufen: 26 zus1 2 Burling € Aftödige 
Brick und Frame, eleltxiſches — und Pal 
2—5 Bimmer Satz. Garage hinten; Miet 
$30 den Monat; reis $6200: $2000 Ba 
nötig. Kohn Belc, 552 W, North Upe, Telı 
pbon Tiverfeh 1746. 

Bu berfaufen: Bargaiıt, 6 
Srame, eleftriihes Licht, 
Reit leihte Abzablungen. 
N. Afhland Ave. 

Zu verlaufen: 2itöd, 
Garage für 2 Autos 
Greenvi ew Ave. 


u vertanfen e Vrickg 
bäude, 6=:3immerflats, Ofenbeizung, eleft 
Licht, nahe Grace Eir.: Miete $3540, nr 
$25,800. Ludmig, 3766 N, Clark Er. 

27agfafon? 

| _3u verfaufen: Modernes 6 und 6 Zimmi 
| Bri, Surmaceheigung, elektr. Licht ufw., 3 
FB Lot, nabe Clart und Grace; nur $0,Am 
ıdwig, 3766_N. Clark Etr. fafo 


zuu 
3u verfaufen: 2—6 Zimmer Flat3, Brie 
| Yafement, fhönes Gebäude, $6500, bar $300- 
Ein Haus mit 4—4 Zimmer "Wohnungen 


Vafement und Attic, in gutem Zuftand, N 


Zimmer 2 $Ic 

Garage; $1000 Bar 
2, Gemele, 394 

Telebbon Lafe Riem 98, 


Brid, Furnaceheizun. 
; Brei $10,500, 341 





bar $2000; beide nahe der Et. Alphonft 
N. Shmidt, 2925 Eouthport Av 
fafo 
1052 Fremont &tr., 3ftot 
eleftr Licht, 2 Lots: 82500 Ba 
U. Zorpe, 820 North Ave. 
EBENEN fafa 
Flat Vrid und Framehrui 
Miete $30, Preis $2250. 42 
san <! fafe 
“ Bu berfaufen: 2 lat Sramehaus, 6 3 
mer jedes, Bafement und Attic. Preis $4501 
Anzahlung $1500. Miete $TO monatlii. 162 
Elm dale Aven nahe Clart Str. ſaſo 
Zu verlaufen: 


Kirche, 


Zu verfaufen: 1 
Rridaebäude, 
Keit auf Zeit. 


Zu verlaufen: 2 
4—4 Bimmer, 
Sullivan Str. 


1408 Cleveland Abe., 4-Tla 
4 und 5 Zimmer: $100 Bar, Reft auf Zei 
A. Torpe, 820 N torth Ude. fafo 


3u berfaufen: 5 Zimmer Cottage, eleft: 
Licht, Furnace, Gas, Wafferheizer, Hartbol; 
Fußböden, extra Küche im Bafcment, 50 Zul 
ein großer Bargain. 

ECodran & MceEluer Loehde, 
4622 N. Weftern Ave. Tel. Rabensweood, 1411 


fafo 
Bridbaus. 1710 Bilfell St; 
Nordweſmeite. 

Zu berfaufen: Ein Bargain an Mozart Str 
nabe Curtland, ein feines 2»%latgebäude, alle 
modern, ‘preis nur $5500, nur $1200 bar. 

Ein feiner 2: lat Bargain, äiwei 4-Zimmer 
flats, Lot 624x125; ein gutes Seim, MW 
5923 Wapdeland Abe.; "Preis $5500; nur $250 
bar, Reit auf Adzahlung. 

Paul Mueller, 1636 Elybourn Abe. 

frfafo 


Zu verlaufen: Yeined® modernes Haus ü 
praditboller Lage, Nordweitfeite; 6 BZimme 
fertig, 3_ Zimmer no nicht fertig; Harthol 
Zrim; Lot 600 bei 125 Fuß; pradtvoll 
Cihattenbäume und CEträuder; feine deutfch 
Nahbarfhaft. A. E. Ban Eleave, exklufibe 
Ugent, 6124 Milwaulce Ave. Telephonier 
nadhmitiags Newcaitle 14, oder abends. Wel 
linaton 6832, 


86 verfaufen: 5 Zimmer mer Burrgaloiv. Brei 


. Br 
$5200, bar $1500, Reit nah Belieben. € 
Blod bon der Strabenbahn. 3938 Narraganje! 
pe. Tel. Kildare 3721. fonmor 


Zu vertaufen: Bungalow, neu, 5 Zimmer 
| Furnacebeizung, Dat Irimmings, 5705 
Berenice Ave, 

Zu verfaufen: 6-Flat Brid, & Zimmer, Fur 
naces und Dfenheizung, modern, auf 50 Fui 
Ecklot, mit Cottage, an Logan Blvd.; Miet 
Preis $23,000, Reine Ugenten. Xele | 
phoniert Bucki nabam 1037 

Su verfaufen: Bargain! RT Frame, 6 un 
5 HSimmer, Eleltr.; Preis $4900, $2000 bar 
3063 N. Wafhtenaiv Ave. Tel. Irving 196: 

Su beriaujen:_ Modernes, huchfeines 2:'%$la 
Prid, 5 und 5 Bimmer, Bafement und Attic 
muß zu aı unehmbarem Preife derfauft werden 
Eigentümer verläßt die Stadt, Handelt fhnell 
Eigentümer 1. lat, 4829 Nevada Str., nah 
Cicero Ave, Heine Anenten. 

Hu berfaufen: Modernes Brit Bungalor 
4727 Nevada Er. Keine Agenten. 


Targain in lbann Ysart, 8: lat Brid, Ede 
4 und 5 Yimmer, Eun Rorhes, Furnaces um 
DIfenheizung: Miete $3300 jäßrhic: zum fo 
fertigen Verfouf $25,000, Geo. Eaumiweber 
ITN, La Calle Str, Telephon Frantlin 3085 
ae kun al a Eee 

Zu berlaufen: 14-Zimmer:Hau3, Ga3, Eleltr 
Pad, Furnace, Garage, Hübneritall, Ed:Lo: 
200x225, ein Bloc von Northiweitern Etation 
nur $6,500, $2,500 Anzahlung. ©. R. Ra} 
pold, 4952 Milwaufee Ave. Xel, Kildare 336; 
— — a 

Wir baben Auftrag dom Eigentümer, fofor 
zu dverfaufen: Ein fhöncs neues PBridgebäubdı 
2itödig, zwei 5= und zwei 4-Bimmer, breite Lo: 
nahe Kedzie und _— Sehr preiswer 
er Nähere bei G. Freudenderg & Co 

1561 Milmwaufee Ave. 2. Floor. frio 


Bu verlaufen: 5479 Sigains Ave., &Bimme 
Refidens, Furnace umd eleftr. Licht, Garag 
für 3 Car3, Lot 80x150; $1500 Anzahlung 
Reft $30 monatlid; Kreis $3300, Zorpı F- 
<incoln 930. frfafo 

Werfanie zwei 4-Zimmer Frame auf Nor 
fret, modern, alles belle Zimmer, preismwer 
3716 Gortland Str. fafo 


"Zu verfaufen: Modernes 3: lat Bridgebäu 
de, drei 6Zimmerflats, Dfenbeizung; Brei 
$8,500, Bar $4000. el. Ravenswood 3819. 

fafo 

Zu berfaufen: Modernes 5:Flat Gebändı 
Ofenheizung. Für ſchnellen Verlauf, um eine 
Nahlak zu regeln, zu $13,000, $6000 Baı 
Zelephon Ravenswood 3819. fafo 

Zu verfaufen: Wenn Ahr einen andgezetd 
neten Bargain wollt in einem neuen 6-Zimme 
Brid-Bungalom, Setnettexteigung, dann ge& 
nah 15. ; NR. Manäfield ' fchbt Mr. Brar 
don, ber Builder, Tel. Austin 4642, 27jeim. 

“ Zu verfaufen: 


Bu verfaufen: 


Arcadia Terrace Lots, für 
ih von Beterfon und weitlid bon Weiter 
Ade.; jet ift die Zeit, Pot3 für Bungalow 
oder latgebäude au Iaufen; alle Straßen he 
ben neues Asphaltpflafter, Seht uns, ehe 35 
au diefen Breifen fauft. Leichteite Bedingur 
gen; GeſchäftsLotten, Reſlidenz⸗Lotten. wg‘ 
Bıodmaıt, 111 W. Rafhingron Ste Gubdib: 
fion Office 5925 R. Fairfield Abe. fafo: 


Zu berfaufen: 3:ftöd Haus, Yaben und 
Ylat3, modern, auh Garage; gute Einnahme 
in autem Zuftande, Bargain für den redte 
Käufer. 1640 Artefian Ave., 3. Yloor. 

ſaſo 

‚Su berlaufen: Moderne 5 „lat Bridge 
bäude, 4 und 5 Bimmer lat, 2433—2431 
N. Evringfield Ade., $7000 baar nötia. Nach 
aufranen 1. lat, fafonmı 

3u berfaufen: Bargain für Bar! Lot, Et 
mweitede Rodivell und Ardmore, 58x125, alt 
Zerbeiferungen darin und bezahlt, ausgenom 
men 2 Epccial3 an Pflaſterung. Zelepho: 
Cheldrale 1846. 25agim: 


Bu verfauten: 1», 2- u. 3-Itüd, Gebäude, de da 
eunter derih, außergei, Bargaing, Sreter’d 
4043 N. Nodwell Eır. od. 3625 Iroing pe. Pr 

i 12in,fafo: 

3u berfaufen: 7-Simmer Brid»Cottane 
nacebeigung, eleftr. Lit, Garage. 
mer verläßt die Stadt; $6, 300, 
ftone Ave. 5347. 


Albany : 
Verfaufe 5sdimmer Bungalow, € & 
Gar Garage; . —— 


daus in u 
Dalin tr, — BR Suftande. 


520 
mi—foı 
Wenn Ei — 
venn e i 
laufen oder —— Onate * 
Stuppi, bais S. U 


ver 
fehen & 
Avenıe 





—— ü — — — —— 


——— — und Häuſer 


zu verkaufen 
AUnzeigen unter dieter Rubrit_18c_ote Zeile.) 


Südseite, 
Bu verfaufen: 1 Acre Land mit d-Zimmer 
elly Etullo Haus, 4 Zimmer mit Vad, Alttic, 
dafement und elcitr, Kicht; $4,500; 3 Vlods 
n 111. Etr. Garlinie. 2549 3%. 108. 
stepbon Beverly 3120. 
Verlauſe oder vertauſche 
m Cüdjeite, Lot 5UX125, eleltr. Kıicht, fyüne 
begend; Preis $15,000, Miete $2,500 das 
zahr: Sfenheizung. Nehme gute Farm oder 
lots an Der Nordſeite in Täuſch. Meinert, 
812 N, a ſtern Ave. difrſon 
AZinmer Neſideng. Koͤnlret⸗Fun⸗ 
Surnaccheizung, eleitr, Licht, alles 
; ungefäde $2000 Anzahlung. Nachzu⸗ 
ragen 1256 Morgan Str. ſaſon 


Südweſtieite. 
Eprezial » Bargalıt, 3 Mpt, 
modern, 8 bis 7 Ziumer Flats 
3 Automobile. Mieie 
An Garfield Vlvd., nahe 


Ett. 


10: Flat Fra nehaus 


Zu verlaufen: 
bridgebäude; 
reisung. Garage jür 
v Den Monat. 
Kart. reis $15,000, 
2 pt Brid gebaude, 
her Flals Heigw 
— An DJ). U. 
Cottage. 3500, © 
Yır Su itine, nahe 
uͤler Laden And Grundeige nium. 
—— 
6129 


modern, 5 und 6 Bim— 

vaffer » Heizung, extra Xot 
„mio reis 89. 200, 

Gas. 


Mi ) 


ie _ Zimmer. 


51. Sir, 


—* 
Billig. 
md. — 
mit 


So. 


Grundeigen— 
Afhland Ave. 


ragen: 


ſaſon 
ſen oder r —— 
—5800 zu. 0804 Eid Kenneth 
e Kyigmer Vrid-Bungas 
päilches Geld, Bonds, Wivrts 

u Ü in zeilsablung. 
Wem. H a r & t, 540 enter u 
bon Tiverfey 8115, ' 22ag1w& 
WBenn Sie ein Tas oder Yot auf der Eid» 
tiierte lauten oder — wollen, teben 
vLauermann Vro3,, TYL1 S, Afylard Ave. 
18j1*% 

Dat Part. 

— Sat Part, neues Vrick⸗ 
waſſerbeizung, 50 Fuß Lot; 
ged ter RBreis, 823 RM. Hayes Ave., drei 
wis dom Ende der Divifion Etr. Garlini ie 


Voritadte. 
rfarifen: Neucs 7 Bimmerhaus, 4 Bim: 
Be ir Fund fertig, Bas eleittte 
es uñd laltes Waſ— 
Plumbing hocı nodern. 
wie Sinterhaus, Garage, Hühneryaus, Cbits 
und Echatt enbäi ıme, 3 Acres Ma ind, 
1, 5 ‚ninuten don GE. & N. X, 
"von Noofevelt Noad, 2 
Nachaufrigen bei Ediw, 


Zu vertau 
Reit 63, Straße 


Muftin und £ 
Su berlauien: 
waloiv Heih 


3 heile 
Hei ſerh —* ug, 


om, 





u verfau fen vom ; Eigentümer: Neues Yun 
galı »w, 4 Zimmer und,Yad, ganz fertig und 
ottraltiv, Garage, %, Mder Lot, 1 Meile don 
Station &ı ombard; 83800; etwas bar, $25 mo» 
natl ih; aud) zwei Acer nebenan, Adr.: I. 0. 

ceitirt, Railway Exchange Bldg. ſafo 


—AA 15 Ader in Sin: sdale, 
Chöne Lage, Deite — enerde, gut geeignet 
für Gemüſe--Blumen-, Beeren- oder Hühner— 
zucht; alles leicht zu verlaufen in Hinsdale. 
—* Umſtändehalber verkauſen. Preis 87,500; 
83,000 Angahlung; Reſt monatlich. Frank STH 
Graf, 835 D ontroſe ve, ſaſon 
Zu verfau ıfeı Zwei Lots in Glencoe, Mı ubert 
nabe, £ eridan Road; mülfen vertauft 

en, Nachzufragßen: 1754 Lawrence Ave 
Nat ons wood 66, 


Farmländereien. 


523 


Einladung! 


Alle Leute, 
inteveffteren und die reine Nüahrbeit wiften 
md eine Garantie mit in den Kauf des 
des nehmen wollen, find freundliyft eingela— 

it, fih nächſten 

Sonntag, den 28 Auguſt, 
zwifchein 10 und 6 in dem Haufe 1572 N, Hal» 
ſied Str. einzufinden. Here Niter Stell, der 
der deutfcher Farm:Stolonie und des 
rubundes von Oal, Baldwin County, Ala— 
ird pexſönlich anweſend ſein. Er wird 

— geben, wie der neue Anſiedler 

tleinem Kapital Befißer einer 2 und 3 
rnten bringenden Farm in lurzer Zelt wer— 
ı Tann und wie man ihm mil dem Mate er 

teuer, Experten und finanzieller Silfe bon 
dem Gründer zur Seite Steht. Tiefe leßtere 
ilt er Beweis, dab man es ehrlid mit dem 
Ankömmling ei und dab er nicht, wie in 
fo manchen traurigen Fällen mn alles beraubt 
und hilflos in die Wildnis gefegt wird, 

Die nächſte Exkurſion wird am 2. Sep⸗ 
te m Der unter Leitung de3 Nichters — 
tattfinden, und deren Teilnahme bon Lands 
ıhenden wird ein Ehhritt zu einer befieren 
Zulunft ſein. do—fon 


tab 





—c Idönite Erdemwinie —— 
in den Seren alten Zindten_ift Icider noch zu 
wenig befanmt. unter Deir Deutfchen, trosdem 
fid dert eine deutſchezKolonie beſindet, die an 
co0U ‚sau ien zählt. Das Land tit Hochgelegen 
an ber berrlicen Rerdido Bay, Baldiitt | 
Counw, Xlabama. Iſt vollſtändig ſteinfrei, 
Ich x ſtuchtbar mad noch billig. Ketite Eümpfe 
d ‚De ‚ber. uene Tenzahſungen .oder 
I ſchuldenfreies vetbeſſeries Eigen 
was im Norden gedeiht und 
Die Drangenbäume find, mit 
ten beladen, Bei und, ift_jeder 
ag und jeder Monat ein Ernte— 
Echulen, Vereine u..w. ſind 
iden. Das Klima iſt mild iun 
sinter und aut für Geſunde und 
€ Erfurfiort am 1. Sept. Tel 
n die Yahrt zu halber Preien 
egung auf dem Lande. Ich 
‚Sonntag, den 28. Auguit amwilcen 
Ihr in meiner Mobmung, 2247 Yurs 
zu ſprechen ſein und bitte mic zu be⸗ 
der Nurds 
nabc 


10 bie 6 
ing Etr., 
fir >47 Burling Eır,. liegt auf 
jeite zw üchen — und Lincoln Ave. 


en Belden Ave Curt bon 23. 25,27,28 





erlangt: Für Nachbarn, deutichipre 
chende Farmers mit mittelmäßigem Ka« 
ital in einer deutichen Kolonie im Sü⸗ 
den von Alabama, wo die Natur den 
deutſchen Fleiß und Redlichkeit hundert— 
fältig zahlt. Für nähere koſtenfreie 
Aus une adreifiert: 

Dentiger Bauernbund, 
Sat, Mlabanın. 


21ag, fafomoimt | 


vertan fe 4 40) Acres ſchulder Is 
iryfarm mit fhönem Obſt— 
Haus mit Stellervafement, 
Pump brunnen, 2 Verde, 
50 Hühner, Gänſe und 
Heu, 200 Bufehi Haler, 
Nagen, Yuggb und las 
‚st: 500 oder wg ‚Haus 
han Trendler, 2944 Liucoln 
fofondi 

Vargai n, 327 Mcres 
enfarm, 5 Meis 


Pr 

Kartofiehn, 
Preis 
Step 


orn, 


‚Heft Weide und — 
er Dur. das Land, nenes 
in der Stadt mit 83 Lols 
großen Siall, : ran: 12 
°, 75 Hübner, Sagecı Bug⸗ 
erie, 2000 {bel Weizen, 
Flachs. Preis $16,000 oder 
in Tauſch. Steſan —“ 
J alu yt 


Hu 


di 


5 erittlaffige sigconiin | 


sa Kouuty, mit flichen« 
> Land, neucd 6 Dimmer 
großer Etall mit Silo, 
bnerhaus, 2 erde, 10 
50 Hühner, Milch 
ad, Mafchinerie, 30 Tonnen Deu, 

und 200 Bufbel Hafer. Frei 
‘ ie Autes Hordieite Saus iu 
Näheres bei Stefan Trenbler, 2944 
y iu ſaſondi 


3 Ihöne Michigan Farın 
rten, teucs Sramebaus 
er Etall mit ee 

9 bengebaude 1 Pferd, 2 
ü ıc und 50 Hühner, Heu und 
Kartoffeln, agen, Bugau und Mafchinerie. 
Preis $4500 oder aute 5 Gebäide in Taufd. 
St tefari Zrendler, 2044 Lincoln Abenue, 
falondi 
Wisconſin 
Ya 
ıle, 45 Ader unter 
eide, ebr gute Ge⸗ 
groß ex Baſementbarn 
ind Drinkling Coops, 
‚Sarane, Eügemafdine, 
Nindvich, 5 Schwe ine, 
Ernie Wagen, Buggy 
Der —J iſt st 500 
de in Taufch. 
vp3, 1717 Mohawt 


er, 


ine, 


r. 

Verlaufe 80 Ac der ‚erittlaffige 

Zajıy Karım, 313 Mieilen von Medford, 

* bo n Kirche u nd chi 

Pfli veit d 

böı ıbe. 7:51 

mit Etab 

Pumphau 

3 gute Pſerde 

90 Sübner, d 
und alle Na 

od er fhöncs Ge 
Frant Pbili 


x 


Ic, 


—— 
irfaf fon 
”erlaufe PBargatins 5! Zayior County, MS, 
Sairh Farmen, 40 Ader, nahe Town, 5: 3uns 
mer Robnhaus, Preis $15 „00, Anzabung $ 8700, 
—410 MAder, nabe Town, 20 unter ug, Haus 
” Fall und Ernte, Kreis $2300. Anzahlung 
000 
* rant Philipps, 1717 Mobamt Etr. 
frfafon 
der vorzügliche Wis conlin 
5 Ader unter Wilug, aute Ger 
h 10 Milchlühe, Jungbieh, 
Sagen, Vuaah und Mas 
) Preis 87 000. Anzablung $3000, — 
F * Uphilipps, 1717 Mohawtl Sir. 
Chelen 
ler isconfin, 3 Meilen bom Dane: 
fultiviert, 30 Ader mit Heu, Neft 
und Holsland; Gebäude in_erftfl aifiner 
alftınnaz Palement Barn mit Ctabl Stan— 
ı&, 22 Etüd Vieh, 5 Pierde; 40 Mder as 
Sorn, ungefähr 30 Tonnen Heu_im Varır; 
r, Enten, Gänfe, Zurlcbs, Cchafe, ers 
c Miafshinerie; laufender Yah burch 
—— um ſchnell zu verlauſen 
5 für all 
erfding & ©. 2151 N. Halfted Etrafe, 
frfafon 


abritraße, 


— 


B erlaufe 


80 der, Lehmeopen, an guter 


Meine Gebäude, hühfher Bad. Vrels $20 per 


YUder. 


Abzahlungen, 
So Meber,-* 
2424 N, Ktildare Avenue, so. 


1: 


‚berfaufen oder bertaufhen 


.| tanın? 


die fi für das füdlihe Land |y 


Lan⸗ 


A > 6. 


ag*z| 


NE EN VALE N 


a 


Wihudeincätum und Bünfer 


zu verkaufen 
(inzeigen unter dieler Rubrif 18c Die Bette.) 


Sarmländereten. 
Wegen Krankheitsfall, 
zu verfaufen oder au beriaufchen für Chicage 
verbeifertes Grundeigentum, “ Acres {chr gs 
tcö Xand, feines 6 Zimmer Haus, Steinfeller, 
neue moberne Vanl Scheune;, Tile Silo, Crib 
eic., feiner Obitgarten, ieufendes Waffer, 10 
übe, 3 Werde, Schweine, Hübner, Werfzcug, 
Heu, Noggen, Daler 20 Acres in Maid; an 
Yellowitane Yandftraße, 65 Meilen füpdittic 
bon Ericago, an der Benn, Eifenbabn, 
. nach cinem kleinen Dorſ. $15,000, Hypo⸗ 
het 37500. Nachzujragen bei Karl 3. Ld— 
beim, & Go, 8239 Sid Haljted Str., und jeht 
die Bil der. 


40 Mcres tultivierte, fehr ertragreihe Farm 
mit Tleinem Haus md autem Brummen in 
Richland Counth, Allinais, Wert $5000, zu 
genen Chicagoer 
Grundeigentum. J. Roß. 8409 LAltaeld Sir. 

Verlaufe oder bertaufche meine fein einge— 
richtete Bisconfin Dairy Farm, 80 Acer, mit 
ganzem Eroyp, Etod und Mafchinen, für Haus 
nicht über $10, 000, oder vermiete die Farın, 
Pächter muß Croy, Stod, Mafhinen laufen 
oder taufhe Haus dafür ein, Eigentümer, 
5100 Irving Bart Blod. difon 


du dberfaufen: Yihver muß feine 80 der 
Zaylor County. Wis., Dairh⸗Farm verlanfen; 

7:3immerbaus, aroßer Warıı, Silo, 2 2 Wicrbe, 
3 Stück Vieh, Schweine und dühner; alle wi 
tige Farmmafcinerie, ’ sreis $6000, Sülfte 


bar. Charles Biervogel, 1547 N, GemgE Be. 


1, eis 


Su berfaufen: Nleine Farm, $2400, fchuls 
deufrei; neue Haus, Baum und Nebenges 
bäude, 147, und Rodivell Str. Gerberding, 
Eigentümer, 1915 Norty Park de, Xelepbont | 
Lincoln 6166. frfon ! 


Su deriaufen: 36 Xlder Farın, mit Ernte, 
auter Boden. gutes 7 Zimmer Sans aroher 
a. Opfitbäume und Neeren, liegt abe der 

Gnftation Preis 84000, etwa $1500 Mn 
sablung. F. Rorv, Vrado, Mich, frfon | 

".cine feine 135 Ader Farın nahe re 

preisivert zu verfaufen, Kowel, 1: 


ale, 
Irbüg Kart Vivd. 20- 234 


Verſchiedenes. 
verkaufen: Zu einem Bargain, 2 gute 
Property in einer wünſchenswerten 
Lage. Muß verkanſen, um einen Nachlaß au 
regeln. Wegen Einzelheiten adreffiert F. 217, 
Abendpoſt. fon—mi 


Su 
Stücke 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die 


Zu faufen gefucht 


ie Zeile) 
Auf der Nordfeite, mo— 
|berne 4 Zimmer-Cottage, für Barläufer. Geo. 


Torpe, R58 Lincoln Abe. ſaſondido 


Kann bar Zablen für Equity In 3: oder 7. 
Flat Brit, Furnace, 6 Bimmer; nördblih vun 
Irving Kart, Öftlich von Lincoln Avdenye,. — 
san ns, 2572 Lincoln ve, frfafon 

"Evitages, stats und Yudnerlar- 


Sejudht; 
men. er, 189 9%. Clar! Gtr., Bimmer 610. 
13in,3mt& 


Aerztliches 
(Ainzeiaen unter diefer Nubrit _I8c_die Seile) 
heilt werden 


Warum deiden, wenn man get 
Yaboratorium für die Tiannofe 
Krankheiten mitteift 


Behandlung chroniſcher 
Röntgen-Strahlen, ſowie milrofſtopifcher, che— 
miſcher und medizinifcher Heilmittel... Wenn 
| andere Merite Ihren Yuitand nicht derftanden, 
jo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Cie an einem Arte, deffen 
Lebensſtudium Der Menſch und ſeine Lei— 
den“, deffen Biele „Die Heilima der Siranfbeı- 
ten“ "amd deffen Yiffen, Erfahrung und Gr. 
folge Ihnen das Butrauen gibt, dab das Wefte 
neleiftet wird, Shen Shre volle Gefundbeit 
wiederzugeben. Edi. ädeauftände des Körpers, 
Magenleiven, Cihwindelanfälle und Herzbe—⸗ 
fenmungen, Hauts und Vhutfrantheiten, oifene | c 
Junden, ſowie unregelmäßige Sunftionen | 
der Nieren und vweiblichen Organte fünnen 
nur durch ſorgfältigſte Auswahl der Medizinen 
und Behandlung gebeilt werden. Krebs und 
Inberfulofis im Anfangſtadium, Kropf, Adene | 
matismus, Bleichſucht und Blutarmüt, ſowie 
Nranfbeiten privater Natur mittelft neieitet 
rotgogen« Musfel » Einfprigungen erfolgreich 
ee Nahezu 30sjähriges Etudium und 
als praftisierender Vrzt, füivie meine au&ges 
debnten Ne,en in Eirova und auf diefem 
Kontmnent ſeben mich in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden Menſchheit genenitber au 
Ihärfen und garantieren Soner die befte ärzt- 
Ihe Behandlung. Eine vertraulie Unterre 
‚ dung und Nat ift frei und wird anf jeden 
‚Hall au Ihrem Veften fein, Dr. med. %. €. 
Reichardt, vormals Euperintendent des ring 
Part Sanatorium und medkinifcher Direftor 
de5 Chicano Canatorium, Doltor der Medizin 
und Chirnrzie ad eundem, Hahnemann Medis 
cal Kollege und Hoſpital, Chicago, 2000 W. 
No. y ‚Ayve., nahe Milwaukee Ave. Sprechſtun— 
den; 3bis b. Sonniags: 10 bis 12, Freitags 
geſchlofſen. fon* 


——  erztlider Nat foſtenfre — 
Seit vierzig Jahren dienen wir dem 
deutſchen Volke mit reellen homöopathi— 
ſchen Heilmiſteln und zuverläſſigem 
freiem ärztlichen Nat und Beiftnnd. 
Kranfe, wendet Euch ohne Zögern per» 
jönlidy oder brieflid; an 
Buihed, 
730 N. Frauklin Str, nahe Chicage 
Ave, und Wells Str, Chicago, ZU. 
bagsn sk 





Sr. Emil vitebredt 

behbundekt “alle chroniſchen Brantpelien nad) den 
neueften Metheden. Epredirunden 9—6; Sons 
tags 9—12. 35 &. Dearborn Eir., Bimmer 402. 
| — — a fafonmi* 
Dr. Halertclever, deutyher Epezialift für Dit 
bate und all: Frauenfrankpeiten. Mat fret. 

8000 W. Madiſon Str. 11 bi 5 Uhr. 
in? 
Ox. Hrancıy rom, speziularzt für Pal. 
fram+etten, 1164 Milivautce Udemue, Erunden 
10—12 und 6—9 Ubr. 23j1*% 


EEE 


Fachmänniſche Arbenen 
Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die die Beile) | 


Carpenter, Millwrigkt und Nefrines 
rator Arbeit billig ousgeführt. Fred. 
Muenck E Co. 1749 em: —— 
Telephon Diverſey 3217. —A 


Scment » Arbeiten - 
VBafement Floors, Treppen und Yyege, 
liert 20 QJubre. 





Ctab- 
Fred Eteude, 3563 Colvrade | 
Ave, Tel. Kedzie 8 8061. 4001mtt 


| Elelt Irisitäg für alte Säufer, Ppreiſe beruite | 
ter! 2 „lats mit Bowl Firtüres und Weter 
$165. Var oder Zeit. Albert Sog, 1705 5 Scdg: | 
wic et: ze. Diverſey £805 
Tag,fondidoimt 
Hauspainting, fowie Taperbangin u, Gals | 
geführt. GC. Ctreng, 1513 Vielrofe 
Lale View 1366. 8* sagawE | 
Nainting, Calcimining und Kaperhanging; 
erftlaffige Arbeit, mäßige Breife, E. Muchls 
berg, 2700 Eheffield Ave. Tel. Lincoln 4475. 


Etr. Iecl. 


Reparaturen 
ſpeziell Serasch. 1625 
Yincoln 413 1 
ng21,24,27 ‚2sip3,4, 10,18! 
|  Gleftriz ‚tät fiir alte Säufer, 12 Tionate get. 
5 Zimmer md Bad, $64.50, mit Firtures 
&ubert For, 1763 Eedgwid Etr. Telepbon | 
Diverſey 8805. Tan,fondidoimt | 
“ Vebertichme Umbaüten, Anftreider-, Rlafter | 
ters, Ylumber:, Dach», Zememarbeit, Zurnace⸗ 
| oder Heißwaſſer-Anla nen, Yar od. MAbzablumng. 


" George Yid & Con, Carventer, 
pünttlich aue neführt, 
Elybourn Ave, Tel.: 





erfiflaffige Arbeit | 


1544 


Trier, 81 E. Madiſon St. R.500. Dearb. 6822. 
200g, ſaſomo mt 
dichte Hüufer auf elektr. Welcuchlung volk 
ftändie ei; Nar oder $10 monatl, Glecirictan, 
1829 Gbbn 5; Telephon: Graceland 2643. 
a aitien® 
Pla Enz eit und Nebaraturen beftens aus 
gefüh Schiemann, Telephon Diverfen 6871. 
\ 23agimE 
Hauseigentümer! Nenn Ihr Haus Repas 
raturen nötig bat, rufen Cie und, General 
Hofe Nepairina Co., 2122 Greenwih Etr. | 
Zelepbon Armitade D1TI, _ 2ail,fasınz | 
Painting, Taperbanging, 
aut und billif ausgeführt: 
garantiert. Fred Cchmidt, Diverſey 
Rarkwan. Tel. Graceland 4520. 13aninıt& 
Nındow Cbades, Traverfkes, Sace Shades 
werden gereitigt, aud neue, Mäßine Preile, 
Langraff, 2131 N. Clark Eir, Tel, Tiv. 315% 
10agimt tk 


— 1. 


Hunde, Rönel n. f. w, 


ı (Pinzeigen unter dieler Nırprit_18c_die Reile) 


Hunde! Cöfimo Cpik- vuppies Airedales 
Collies, Shepherds, weibliche Boſton Terriers 
und Iriſh Terriers. Auch Ziegen und Schweine 
billig. Lawrence Ave. Car zum Ende der Lis 
nie, acht 2 Vlod3 weitli DIS 6333 Gumnifon | 
BEREBD.: — se u a 2 —— 

Bu dberfaufen: Qunge Cänger., 
bourn Ave, Charles @luga. 


3u verlaufen: Bullets, Coderels und & — 
braune Legaborns, Barred Plymountih Rocs. 
Tylers Hatchery, 3550 Soutbvort Ave. 


— * 


⸗ 


1560 1 berfaufen: Qunge Gänger. 1500 Giu 
fal 


Nãhmaſchinen, Bicncles a. f. w. 
(Anzeinen ımter diefer Rubrif IRc Die Reile) 
„Bu derfauien: Singer Rädmafdine, Trop 
SHcad, Cabinet Etyle, $15. 3056 Mapdifon 
Foley. En ee 
Bu verlaufen: PVichele, 1832 Cornelia Ave, 
Ieleyhbon Late Vico 8724. fonmo 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen ımier diefer Rirbrik- IRe die Zeile) 


EDeſſern Castet And Ündertaling €o,, 177- 
179 2. Piigigon Pivp, Xel, Central 38 


J 


und | 


cimining wird zur bollften Zuftiedenbeit aus | 


: | ratorgas ftrömt durch die 


26ag,frfafonamt | 


GCalfomining wird | 


*8 ‚Shiengs, Sonntag, den 28, kiss 1921; 


— 


(Für die 


i — 


Beneratorenanlagen zur Berufung von Brauntohlen unter 
Gewinnung von Webenproduten. 


Bon Bruno Srell, 


Zum Swede der VBergafung don 
Braunkohle find die verjchiedenften 
Senerator-Nrten in Minvendung ge- 
bracht. Ich nenne hier nur da# fo- 
nenannte Mondgas. und Lynun— 
Spitem. Während dag critere Sy— 
ſtem mit dem Sorbroft arbeitet, ar= 
beitet das letter mit dem Drehroſt 
nah Syiten Slerpely. 

Kein Syitem hat jid) in E. aber 
beiier bewährt al3 das SHellergene- 
vatoren-Spitem. Sch werde dallel- 
be deshalb im Nachſtehenden nach 
den Angaben des Diplomingenieurs 
steepnlig näher bejchjreiben: 

Der Hellergenerator it ein 
Schadhtofen mit rechtedigem oder 
obalem Querſchnitt, oben ganz über— 
wölbt und innen vollſtändig mit 
feuer feſten Steinen ausgemauert. 
Seine Höhe iſt ſo bemeſſen, daß der 
friſch aufgefüllte Brennſtoff nicht 
nur trocknet, ſondern auch für die 
Ent- und Vergaſung langſam vor— 
‚ge wärmt wird, Charafterijtiich tt 
das Fehlen bes Noftes und bie 
ſchmalräumige Vergaſungskammer, 
eine Einſchnürung an derjenigen 
Stelle, wo bei anderen Bauarten 
der Mojt angeordnet ijt. Der Schadit 
endigt unten in einem Aichenjad, 
der ohne Verwendung beiveglicher 
Teile einen luftdichten Nbichluß bil. 
det, 


— — — a 


Eſſen. 
geringem Maße nur 
ſäure. 

Bei hohen Temperaturen bilden 
die mineraliſchen Beſtandteile des 
Brennſtoffes eine flüſſige Schlacke, 
die bei Erſtarrung zertrümmert und 
zerkleinert werden muß, um die 
Vergaſung aufrechtzuerhalten. Bei 
dem Heller-Generator tritt dieſer 
ſchwerwiegende Nachteil in geringe— 
rem Maße auf, da er das Zuſam— 
menbacken der Kohle und die Bil— 
dung von Schlacke infolge ſeines kal— 
ten Ganges in der Regel nicht zu— 
läßt, ſondern die mineraliſchen Be— 
ſtandteile in eine körnige ſtaubför— 
mige Aſche überführt, die periodiſch 
von Hand abgezogen wird. 

Die abziehenden Gaſe haben bei 
Brammfohle 7TV—10V Grad GE, Aus 
geſen kalten Gaſen ſcheiden ſich 
CTeer und Ammoniat leicht aus, oh— 
ne daß es der ſonſt umfangreichen 
Kühlvorrichtungen bedarf. 

Der Heizwert des Gaſes liegt 
gwiichen 1200 und 1500 W, E, Die 
aormale Reijtung eines Heller-Be: 
nerators beivegt jich zwiichen 4 und 
44 t, Durdjag in 24 Stunden, aljo 
eine verhältnismäßig Zleine Menge; 
d. 3. erzeugt ein Generator mit 
einem Tagesdurchſatz von 6000 Kg. 
Braunkohlenbriketts genügend Gas, 
um einen Cartinofen mit 3 t. Aus— 
bringung zu bedienen, Al3 weiteres 
Beifpiel fei ein eleftrifches Kraft: 
wert geavählt, Nenn die Gasaus- 
'beute bon L Sg. mitteldeuticher 
Braunkohle von 2200 W. E. zu 
1,6 Chm, angenommen wird, dann 
jtchen in 24 Stunden bei 14 t. 
Durdfag 22,400 Eh, Gas von 
etwa 1200 WB. E, zur Verfügung. 
Dei einem MWärmeverbraud) von 
9000 Kalorien für eine Kilowatt: 
itunde Ämter Verwendung gasge- 
heizter Dampfkeffet und Damtpftur. 
binen ergibt fi) alfo eine elektriiche 


in Kohlen» 


| 


Die fhmalräumige VBergafungs- 
‚Tammer bietet dafür Gymwähr, dal 
der Brennitoff gleihmäßig von Quft 
und Dampf durdhflutet und der | 
Strömung: Sividerjtand vermindert | 
wird, Der Sellergenerator erfor- 
dert demnad) feinen übermäßig bo- 
ben Winddrud und erfüllt daher 
die Voraufegung, daß init einem 
geringen Quftüberguß von ctiva 70 
Prozent geholfen werden Tanı, 
Durd die Verengung des Echadtes 
und die Abmeffung der Vergafungs- 
zone jind alle Brennitoffteilden ge- 
äivungen, fi unmittelbar vor den 
Zuft- und Dampfditien borbeizube- 
wegen und zu bergajen oder zu ber- 
brennen, Breite Nammern baben 
eine ungleihmäßige Vergafung zur 
FSolge, je nachdem der Brennſtoff 
in größerer oder geringerer Entfer- 
nung von den Diifen berabiinft, Sie 
it in unmittelbarer Nähe des Quft- 
eiritritt3 ftiirmijch, in größerer Ent: 
fermung träge. MS Folge tritt eine 
erfittuing von Noble ımd Teer und 
die Bildung von Stolsfuchen und 
Sclade auf, die ein gleihmähiges 
Durditrömen der Luft erichiveren 
und verhindern. Ber einer inmigen 
Durhdringung , des Brennitoffes 
durch die Zuft wird eine volljtändige 
Vergafung und die Pıildung von tot- 
gebrannter jchladenfreier Ajche er- 
zielt, melde feine verbrenmlichen 
‚Neite mehr enthält, 

Der Sellergenerator weiit eine 
außerit einfache Vauart auf. 

Der PBrennftoff wird mittels 
zweier Füllvorrichtungen, die zweck— 
mäßig durch ein Abfallrohr unmit— 
telbar an die Bunker angeſchloſſen 
find, über einen Verteilungstrichter 
mit Doppelverſchluß dem Schacht 
zugeführt, in dem er trocknet, ent— 
gaſt und in die Vergaſungskammer 
mit rechteckigem Querſchnitt ſinkt, 
um hier in Gas und Aſche aufgelöſt 
zu werden. Letztere ſammelt ſich im 
Aſchenſack. 

Das Gemiſch von Luft und 

Dampf wird durch ein Doppelſtahl— 
gebläſe angeſaugt und den beiden 
Windkäſten an den Längsſeiten der 
Vergaſungskammer zugeführt; aus 
denen es durch eine Anzahl Wind— 
düſen in die Kammer ſtrömt. Um 
das Mengenverhältnis von Luft 
und Dampf entſprechend der jewei— 
ligen Beſchaffenheit des Brennſtoffs 
regeln zu können, werden bei größe— 
rer Leiſtung mehrere Windkäſten 
angeordnet, aus denen dann Dampf 
und Luft geſondert in die Verga— 
ſungszonen eintreten. Das Gene— 
Brenn— 
ſtoffſchicht nach oben, erwärmt dieſe, 
hessen es ſich aleichzeitiq abfühlt, 
Ivermijcht fich mit den Deitillations. 


| 


K. W. für die Vergaſungskammer.“ 
Größere Leiftungen 
nur dur) Zufammenfajiung von 6 
bi8 8 Vergafungsfammern zu Bat- 
ferien zu erreichen, welche man wie— 
der zu einem geſchloſſenen Block zu— 
ſammenſtellt, um die Rohrleitungs— 
verluſte herabzuſetzen, den Platzbe— 
darf zu ermäßigen, die Anlagekoſten 
zu verbilligen und die Bedienung 
möglichſt überſichtlich zu geſtalten. 
Wir kommen nun auf die Gewin— 
nung der Nebenprodukte zu ſpre— 
chen; auf die Gewinnung von Teer 
und ſchwefelſaurem Ammoniak. Aus 
den Vergaſungskammern, werden 
die Gaſe durch ein Gebläſe in die 
Hauptſammelleitung geſaugt, ſtrö— 
men dann duxch den Teerabſcheider, 
in dem ihre Teernebel mit heißem 
Teer ausgewaſchen und niederge- 
ſchlagen werden, durchlaufen ferner 
den Ammoniumſulfatſättiger, in— 
dem ſich der Gehalt der Gaſe an 
Ammoniak mit Schwefelſäure findet 
und in Form von ſchwefelſaurem 
Ammoniak gewonnen wird, und ge— 
langen zulegt in den Del- und Waſ— 
ferabicheider. Sin dem Iekteren rie- 
ſelt kaltes Waſſer im Gegenſtrom 
gegen das Gas, kühlt dieſes ab und 
entzieht ihm die letzten Teerteilchen, 
ſowie die leichtflüchtigen Beſtand— 
teile, 
noch die letzten Reſte Ammoniakgas. 
Das Gasgebläſe am Ende der Ne— 
benſtoffgewinnung drückt das Gas 
mit Temperaturen von etwa 20 bis 
25 Grad C. in die Gasleitung zur 
Verbrauchsſtelle (Keſſelhaus). Eine 
Umgehungsleitung iſt vorgeſehen, 
damit die Verbrauchsſtelle auch 
allenfalls mit rohem Generatorgas 
arbeiten kann, dem die Nebenſtoffe 
nicht entzogen ſind. Das gewonne— 
ne Ammoniak wird in einer Salz— 
ſchleuder auf ein verſandfähiges 
weißes Pulver verarbeitet. 
Mit Rückſicht auf den geringen 
Gehalt der meiſten Rohbraunkohlen 
an Stickſtoff wird deſſen Gewinnung 
im Wettbewerb mit anderen Ver— 
fahren ſchwerlich ſtandhalten können, 
die den Stieſtoff in nahezu unbe— 





| 


I 


'nafen umd zicht zu der Sauptgaslei- 
(tung ab, die 68 zur Nebenproduf- |grenzten Mengen und mit Auferit 
ten· Anlage führt. niedrigen Selbſtkoſten herſtellen. 
Der Sellergenerator hat inner- |E8 ijt dabei wirtichaftlich begründet, 
halb der $ Vergafungszone feine be: ſwenn man bei der Vergaſung deut— 
weglichen Teile und wird ohne mo- ſcher Rohbraunkohle mit durch— 
toriſche Kraft betrieben. 
terhaltungskoſten ſind nach bisheri— 
gen Erfahrungen aus dieſem Grund 
gering, Betriebsſtörungen 
Die Anlagekoſten 
mäßig niedrig. 


den —* beſchränkt. 
anlagen unter Verwendung von 
Heller-Generatoren ſind u. a. zur— 
zeit folgende im Betriebe: 

In letzter Zeit find Verjuche mit! 1.) Sitttenverwalting Marhütte 
einen Sellergenerator geplant, in lin Haidhof, mit Teergewinmung 
dejien Schacht eine Schnellretorte (GBayeriſche Rohbraunkohle); 
eingebaut iſt. | 2.) Bariiche Brennitoffvergafung, 

Sm Seller-Senerator laſſen ſich G. m. b. H. Wackersdorf, mit Teer— 
Brennſtoffe mit hohem Aſche- und gewinnung (Wackersdorfa Roh— 
Waſſergehalt verarbeiten, wie Roh- braunkole); 
braunkohle, bituminöſe, aſchereiche/ 3.) Badiſche Anilin- und Soda— 
und ſchlackende SKohlenforten, |fabrif in Ludwigshafen, mit Teer. 
Brandſchiefer, Poſidonienſchiefer, gewinnung in den Leunawerken bei 
Koks, Briketts, Lignite, Torf, Holz. Merſeburg (Gächſ.-Thüringiſche 
Eingehende Verſuche mit Förder. Rohbrauntohle), 
braunkohle haben den Beweis er- Im Nachſtehenden ſind die Ergeb— 
bracht. daß auch eine mulmige niſſe 
| geieitige Rohfohle verarbeitet wer: 

den fann, die bis zu 60 Prozent 
taubförmige Beftandteile unter | 
3 Mn, Korngröße enthält. Im Ge— 
genſatz dazu hatte ich in meinem er— 
ſten Aufſatz ausdrücklich betont, daß 
bei der Tieftemperatur - Verfoh- 
hung mulmige Braunkohle nicht in 
Frage kommt, 

Durch die ſchmalräumige Verga— 
ſungskammer wird ein anderer Ver— 
brennungsvorgang hervorgerufen, 
als bei anderen Syſtemen mit Ro— 
ften, in dein, beim Seller-Senerator 
der Kohlenstoff zum arößten Teile 
in Kohlenoryd übergeführt wird, in 


ſelten. 
ſind verhältnis— 


geſtellt. Auf einer 
wurde eine erdige, ungef 
benfeuchte För derbraunfohle 
ſächſiſch-thüringiſchen Reviers ver— 
gaſt. Ihre Chemiſche Zuſammen— 
ſetzung war etwa folgende: 

29,48 % Kohlenitoff, 

2,62% Wafierftoff, 

9,21% Sauerjtoff 
ſtoff, 
Schwefel, 
Aſche, 
Waſſer. 


des 


und Stick— 


1,11% 
6,54% 
51,04% 


100,00% 


Stundenleijtung bon nur etiva 135 | Safe, i 


find daher ſamdenſetzung im 


| 


| 
| 


beizujagen, 
wie Leichtöl, und abſorbiert 


Die Un— — 03 Prozent Schalt auf | Mitt tageffen; und mie er e3 beitellte! 
t md fich auf | Bei einem Toten müßte der Appetit 
Bergafungs- | ervachen. 


bon mehrtägigen Verfuchen | Muride wie Schnee zergeht, ohne daß 
an Seller- Generatoren sujammen. | man e3 merkt.“ Bei diefen Morten 

Verfuchsanlage | fhmabte Pjetuh. — Hol’ ihn der 
iebte, grut- | Teufel! Er. läßt mich nicht einfchla- 


nn nn 
z 
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bi3 2200 Kalorien, Die Kohle ent- 
hielt etwa 61% feine Beltandteile 
unter 3 Mm.und etwa 39% über 
3 Mn, Korngröße, 1 Sa. Kohle 
ergab 1,45 Kbın, Gas von etwa 
1200 W. 7. 

Die Zuſammenſetzung des Gaſes 
— 

27. 1% 
4,5% 


Stohlenfäure, 

Methon, 

10,5% Wajjerftoff, 

0,0% Sauerjtoff. 

Tie Eigenfchaften des aus diejer 
Kohle getvonnenen Generator-Tee- 
reö waren folgende: 

Rohteer: 

Spezif. Gewicht bei 350 C. 0,921 
Vaſſer gehalt 30,00% 
Wafjerfreier Teer 
Spezif. Gewicht bei 35% E. ‚0,905 
Gehalt von Kreofot 11,00% 
Siedebeginn 1140 C. 
Gehalt von Rohöl 29,00% 
Gehalt von Baraffinmaffe 64,00% 

Koksſtaub nd mechanische 
Verunreinigungen 2,02% 
Asphalt 1,38% 
Naphtalin Spuren 
Ferner wurde in einem Heller— 
Generator ein Vergaſungsverſuch 
mit geſiebter Förderbraunkohle der 
Gewerkſchaft Guſtav in Deltingen 
a. M. durchgeführt. Die Probe 
war holzig, die Stücke grob und 
hart, mulmige Anteile fehlten voll— 
ſtändig. Die Stückgröße war durch— 
ſchnittlich 5 Zm. im Durchmeſſer, 
der Heizwert durchſchnittlich 1790 
WE. Die Zuſammenſetzung einer 
Probe dieſer lignitiſchen Kohle war: 
Waſſer 62,48% 
Kohlenſtoff 23,21% 
Waſſerſtoff 1,84% 
Sauerjtoff 8,00% 
Stickſtoff 0,15% 
Schwefel 0,42% 
Aſche 3,90% 


100,00% 

Beim Schiwelen Iieferte die Kohle 
2,5% Teer. Die Ausbeute an Ge- 
neratorgas für Sg. Nohkohle betrug |s 
etwa 1,5 AKbm., der SHeiziwert des 
im Durchfchniit 1152 WE. 
Das Gas felbft hatte folgende Zur: 
Durchſchnitt: 
Kohlenſäure, 
Sauerſtoff, 
Kohlenoxyd, 

5,2% Mafferftoff, 
6,0% Methon. 

An Teer wurde 1,5% der Roh: 
Fohle aewonnen, das find 60% der 
Schwelanalyſe. 

Der Durchſatz betrug 
Stunden etwa 4000 Kg. 


— — — — 


Pjotr Petrowitſch Pjetuch. 


Gortſehung von der 11. Seite.) 


heimgetrieben hatten, ſtanden vor den 
Toren und warteten auf einen Topf 
Milch oder auf eine Einladung zur 
Fiſchſuppe. In der, Dämmerung 
hörte man leiſe Geſpräche der Men— 
ſchen undHundegebell, das aus einem 
anderen Dorfe herüberklang. Der 
Mond ging auf, und die dunkle Um— 
gebung begann ſich zu erhellen; alles 
erhellte ſich. Herrliche Bilder! Es 
war aber niemand da, der ſie bewun— 
dern könnte. Nikolaſcha und Alexa— 
ſchah verſchmähten es, auf zwei wil— 
de Hengſte zu ſteigen und, einander 
überholend, an dieſen Bildern vor— 
und zogen es vor, an 
Moskau, an die Konditoreien und 
die Theater zu denken, von denen ih— 
nen ein aus der Hauptftabt zuge= 
reifter Kadett fo viel erzählt hatte; 
ihr Vater dachte daran, mas er fei- 
nen Gälten zum Abenbeffen vorfehen 
ſollte; Platonow aähnte. Am Iehhaf: 
telten zeigte fih Ifchifchilom: Nein, 
wirflih, ich muß mir mal fo ein 
Gut anfhaffen! — Und er badite ! 
auch fofort an daß junge Meibchen | 
und an die kleinen Tſchiſchikows. 
Beim Abendeſſen überaßen ſie ſich 
wieder. Als Pawel Iwanowitſch in 
das ihm zum Schlafen angewieſene 
Zimmer kam und vor dem Zubeit— 
gehen ſeinen Bauch betaſtete, ſagte er 
ſich: „Die reinſte Trommel! Da fin— 
det kein Stadthauptmann mehr 
Platz.“ Zufällig befand ſich gleich 
hinter der Wand das Zimmer des 
tHausherrn. Dae Wand war ſo dünn, 
daß man alles hören konnte, was 
dort geſprochen wurde. Der Haus— 
herr beſtellte dem Koch unter dem 
Namen eines Frühſtücks ein richtiges 


8,6% /o 
0,2% 
m 01 
17,0% 


5090 


in 24 


„Die Baftete badft du mir mit vier 
Gen,” fagte er, mit den Lippen 
fhmatend und die Luft einatmend. 
„Sn die eine Ede tuft du mir bie 
Baden eine Stör3 und Haufenfeh- 
nen, in die andere — Buchweizen— 
grühe mit Schwämmen, Zwiebeln, 
ſüßer Fiſchmilch, Hirn und ähnlichen 
Sachen, du wirſt ſchon ſelbſtſt wiſ— 
fen... Auf ber einen Seite muß fie, 
veritehft du, fehon braun werben, 
auf der anderen Seite darf fie aber 
heller fein. Unten foll fie aber fo 
durchaebaden fein, fo aanz burd- 
Ihmort, daß fie, Mmeißt bu, nicht 
ganz auseinanberfällt, fondern im 


fen! — dachte fih Tſchitſchikow und 
30a Tich die Dede über den Kopf, um 
nichts zu hören. Aber er hörte e3 
auch durch die Dede: „Als Beilage 
zum Stör nimmft dir Sternchen au3 
roten Nüben, Stinte, Mfeffer- 
fhmämme: dann noch junge Rüben, 
Möhren, Bohnen und noch irgend fo 
mas, überhaupt recht viel Garnie- 
rung! Und in den Schmeindmagen 
tuft du ein Stüd E13, damit er or- 
dentlich aufquillt.“ 

Gax viele Gerichte beſtellte noch 


— — — — — — — — — — — 
— — — ——— — — — — — — 


Der Heizwert lag zwiſchen 2000 


Ans dem Reid der ran. 


Bon Emmi Noedlinger, 
(Mitropoft-Bericht.) 


Berlin, am 31. Suli 1921. 

Die Frau Fann ſich i in dem letzten 
Jahrzehnt eines großen Sieges rüh— 
men, deſſen Folgen ſich bei jeder Ge— 
legenheit immer wieder von Neuem 
zeigen. Soll heutzutage eine Idee 
den großen Mafjen des Volkes nabe- | 
gebracht werden, ein Einfluß auf 
weite VBolfsfreife ausgeiibt werden, 
jo ruft man fofort als wichtigftes die 
Mitarbeit der Frau herbei. Und man 
begnügt ji nicht damit, die Frau 
in einen Heinen Sireis zu Stellen, two 
je diefe dee verbreiten foll, nein, 
man — den Frauen faſt im— 
mer die ganze Sache an, macht ſie 
zur Trägerineder Idee. Beſonders 
wo es ſich um erzieheriſche Maßnah— 
men handelt, wird man wohl im— 
mer damit das Richtige tun. 

So haben auch jetzt die Kreiſe, die 
zuerſt erkannten, daß Deutſchland 
mit ſeiner ſchlechten Valuta nur das 
Allernotwendigſte aus dem Ausland 
beziehen dürfte, ſich an die Frauen— 
organiſationen gewandt, daß dieſe 
ihren vollen Einfluß aufbieten möch— 
ten, um einen Verzicht auf ausländi— 
ſche Luxuswaren durchzuſetzen. In 
erſter Linie wird dieſer Verzicht na— 
türlich aus dem Grunde gefordert, 
daß es dem Deutſchen in dieſer 
ſchweren Zeit nicht anſtehe, Luxus— 
waren aus dem Auslande zu be— 
ziehen. Viele wenden ſich aus die— 
ſem Grunde gegen allen Luxus — 
auch den im Inlande hergeſtellten. 
Dagegen wird mit Recht betont, daß 
wir vor allem darauf halten müſſen, 
daß ſoviel Leute wie möglich be— 
ſchäftigt ſind. Die Herſtellung von 
Luxusartikeln und ihr Verkauf 
kommt in dieſer Weiſe doch der ar— 
beitenden und verdienenden Bevöl— 
kerung zugute. Dieſe Entſchuldi— 
gung fällt natürlich für auslündi— 
ſche Luxuswaren weg, und ſo iſt ihr 

Verbrauch nur verwerflich. 

In zweiter Linie will man durch 
den Verzicht auf alle Waren aus dem 
Auslande, die man nicht unbedingt 
nötig braucht, auch einen gewiſſen 
Druck auf das Ausland — beſon— 
ders auf das bisher feindliche Aus— 
land— ausüben. Die ganz unge— 
rechtfertigten Abgaben und Zölle, 
die der Feindbund auf alle Export— 
waren Deutſchlands gelegt hat, will 
man durch dieſes Abweiſen impor— 
tierter Waren gebührend beantwor— 
ten. Wenn man mm bedenkt, daß 
es ſich beſonders um Parfüme, 

Spitzen, Seide, Putz- und Modewa— 
ren handelt, ſo wird man ſicher ver— 
ſtehen, daß ohne die geſchloſſene 
Mitwirkung der Frauen ein ſolcher 
Verzicht nicht durchzuführen wäre. 

Die großen deutſchen Haus— 
frauenorganiſationen haben in allen 
Teilen des Reiches ihre Mitglieder 
aufgerufen zu dieſem Verzicht auf 
alle Auslandwaren und treiben eine 
wirkſame aufklärende Propaganda, 
was von dieſen Waren unter den 
Begriff Luxuswaren zu fallen hat. 
Außerdem belehren ſie das Publi— 
kum darüber, daß es deutſche Qua— 
litätswaren gibt, die den beſten 
fremden Erzeugniſſen (die man viel- 
leicht bisher einzig dafür kannte) 
gleichkommen. Die „Arbeitsſtelle 
für deutſche Wirtſchaft“ will Mar— 
ken ausgeben zur Kenntlichmachung 
ſolcher Qualitätswaren und hat be— 
reits zu dieſem Zwecke mit Waren— 
prüfungen begonnen. Die Haus— 
frauen ſollen dann dazu angehalten 
werden, in den Läden und Waren— 
häuſern dieſe deutſchen Erzeugniſſe 
zu fordern — vorläufig neben den 
ausländiſchen Erzeugniſſen, denn 
man will dem deutſchen Kleinhänd— 
ler eine „Schonzeit“ geben, die vor— 
rätigen Auslandwaren abzuſtoßen. 

In Hamburg, Hannover, Mün— 
chen und mancher anderen Stadt 
Süd- und Mitteldeutſchlands geht 
man in erfreulicher Weiſe mit dem 
Werben für den Verbrauch deutſcher 
Waren vor, indem man Plakate in 
Läden, Schaufenſtern, Hotels und 
Vergnügungsſtätten anbringt, auf 
denen „deutſche Wochen“ in Verkäu— 
fen angezeigt werden. Die Pflicht 
der einzelnen Frauen, der Verbrau- 
cherinnen, ift e$ dann, durch unter- 
miüdliche Nachfrage nad) deutjchen 
Waren diefe Proaganda wirffam zu 
unterftügen. Nur dadurd Fann die 
deutiche Fran dem darniederliegen- 
den deutſchen Wirtſchaftsleben wie— 
der aufhelfen. 

Die badiſchen Hausfrauenvereine 
haben ſich in richtiger Erkenntnis 
der Wichtigkeit dieſer Frage mit 
einer Eingabe an das Miniſterium 
für Kultus und Unterricht gewandt, 
das folgenden Wortlaut hat: 

„Der Verband deutſcher Haus— 
frauenpereine hat es als eine vater— 
ländiſche Pflicht empfunden, ſeine 
ganze Arbeitskraft dafür einzuſetzen, 
um überall die nötige Aufklärung 
in die weiteſten Kreiſe zu tragen, 
daß in der jeßigen fhmeren Wirt- 
Ihaftsfrife Feine ausländifhen Lu- 
rustwaren gefauft werden. Die Ge- 
fahr, die durch die Einfuhr dieſer 
Maren für die deutihe Wirtjchaft 
entiteht, it unüberfehbar, die Ar- 
beitSlojigfeit, die heute fhon unge» 


Pieuth. Man hörte nichts al3 „Brat 
e3 orbenilich dur), bade e8 Braun, 
(aß es ſchön durchſchmoren!“ Tſchit— 
ſchilow ſchlief erſt bei irgend einem 
Truthahn ein. 

Am nächſten Tage aßen ſich die 
Gäſte wieder ſo voll, daß Platonow 
gar nicht reiten konnte. Sein Hengſt 
wurde mit einem Stallknecht Pie: 
tuchs heimgeſchickt. Die beiden ſehien 
ſich in die Equibage. Der dickfchnau⸗ 
sige Hund folgte Tanafam dem WA: 
gen: auch er Hatte fich libereffen, 


‚Leopold Keumann & Co. 


— ER — 


Seid Ihr ein Opfer 


von Neunkyciten, weldhe dig Wejundhen setitören? 
—— ——— — 


Wenn dem ſo inn, jo jquider Iht es Euch ſelbſi, Curet auulie 
und wurem Hünftigen Wlüd, jotoss einen guverlafligen 
au Ionjultieren. Wernaglälfigung It gefäyriiger ala Ar 
uag eine einfade Aufgave fein, Wuc jeyi gu Yellen, ader 
Eu feluft vernagpläfligt und Euch nicht zedt richtig beha 
fat (eueg Leiden unpeiibar werden und Jhz mögs zuer @ 
ges Leben zuinleren, 

Geit mehr ald 20 Jahren Yabe 1 Die Ärsilie pzagis im ehreite 
after Lielje attsgelibt und Niemand iebs, des wahrheitsgemäß fagen 
ann, daiy Ih je ein Verfprehen gab, bad id nis hielt. DA die 
direfte Behandinndweile auwende, gelangt meine Mranel Dieelt 

sum Zige deg Krankheit, obne in den Diagen au lommen und bie 
Verdauung au foren: 
IH deriprege fein unmögligen Kuren, Id berivende eintad die durch jahrelange Erfah» 
eung erlangten Kenntnijle in ehren. und getwiffenhafter. Weile 
Wenn Ior erfhöpft umo elend feld, wenn Auer Nräftcan and Euch ohne Die Sur elafe 
fen Hat, Fur der Annchmilichleiten bed Rebens zu eriseuens wenn Ihe jened Beräht valkttäns 
diger Niedergeſchlagenhelt habt, die Euch das Leben als laum febendiwert eriheinen Iäht — 
ganz nleih, wand Euren Zuſtand verſchuldet hat. lommt und ureiht darüber mit mie. 


Konsultation jederzeit frei, 


Sch dehandie Biut-, Hank, nervöfe nnd hroniihe Krankheiten, Krampfabern, Er 
Sarıı- und proitatiihe Störungen, Blafen-, Nieren, und Leberleiden, 223 Ratarıh, 
mortholden und Fiſſtin. IM habe elrie der feinfien X-Straptit Mathkıen In CHeaas, 
folttet eine forafältige XN-Ztraflen Unterfuhnung mit Fu vornehmen laffen. Laht Euer Su 
ebenialld von mir unterfuhen. Konfultation frei, Medizin frei, 


Dr. GILL, — 


— — — — NE 


.— 


i 
ir 9 W. Randolph Str. Britt 
yeuer groß ift, würde dur Lahn: 
Willen Sie 

einzelne Organijationen yicht an 
juchen mir das Winiſterium de3 ||} seinen, ehe die Naten in die Höfe 
fahr aufmerffam gemadjt wird. 

eines Nart: Zertifitats 
tragen wird. Es handelt ſich hier 

drigſten Preiſen. 
hang mit der Gefährdung unſeres 
gend werden wir anfangen müſſen, — 
Allmacht. 
De tere und deren Stoffer an beit 


Gloor Don Etate Birafıe. 
Spreäftunden: 9 vorm, bis 8 abends; Ecnntags und Selerians bon 10 vorm. BIS 1 nadım, ' 
i u20mifon® 
r .. 3 | 3 N F 
legung deutſcher Induſtrien noch J 
vergrößert und Unſummen vergru- F 
det werden. was ein je 
„Da die Aufklärung aber durd) jJ 4 
alle Kreife fommt und nur dann Hart. 3erfififat ii? 
ettiva3 erreicht werden kann, wenn |} 
die Betvegung der Abwehr eine wirf- | B Wenn ja, 
iche Volks in 
liche Bolfsbavegung wird, fo er dann Taufe Cie fofert eine Ber- 
Kultus und Unterricht3, dieWeifung |} gepen. 
zu geben, da aud) in den Schulen s ı 
in furzen, eindringlichen Süten auf Wenn nicht, 
dieje unferem Lande drohende Ge— daniı fommen Sie zu und und wir 
i n ge werden Ihnen gerne die Vorteilk 
„Es wäre möglich, etwa in dem 
Geſchichtsunterricht eine derartige Jertlären. 
Aufklärung zu geben, die dann 
durch die Kinder in die Familien ge— G eldſendungen 
der Bolt uber Kabel 
nit um eine zeitraubende Be- : = 
lajtung des Unterrichts, fondern nıtr nad) allen Länder gu allernie, 
um eine furze dringlide Mahnung 
und natürlid” nur im BZufanmen- Dentiche Banknoten, 
Wirtfchaftälebens.“ Bonds u. Staatsanleihen 
Damit baben die WBadiſchen u. f. w. 
Frauen wohl den vorbildlidhen Weg 
eingefhlagen, denn bet unferer Sure Sch if fstarten 
wollen wir das Volk zur Abkehr von 
allen Luxuswaren des Auslandes HAMBURG, BREMEN, 
erziehen. DANZIG, u.s.w, 
auf allerbeften | Zampfern, 
Mir — unſere Baffe- 
t 
Batııhofe Unfer Vertreter. emw 
wartet fie dann in New York 
und heforgt alle. nötigen 
Hormalitäten. 


Sn einer niederbayerifchen Klein: 
fabt figen amMarktplag vorm Haus 
zwei tleine Buben und unterhalten 
jich über die großen Meisheiten, bie 
ter ältere von ihnen mit fech® Jah— 
ren in den erften Religionzjtunden 
bes Schuljahres erfahren hat. Ahnen 
Thräg.gegenüber. tagt Hoch auf ber 
Tpitgiebelige Bau eines alten Zehent- 
ſtadels, im Volksmund kurzweg der 
„Troadkaſten“ (Getreidekaſten) ge— 
nannt. Angeſpannt lauſcht der jün— 


gere der Erzählung, plöhlich aber ſagt J 
er ungläubig: „Ya du, der Gott? Der 
Gott, fieht naha der alles?” — IE 


Dufumente und Boll 
madsten 

in allen ausländiihen Spradhen, 
Einreifebewilligungen. 


— — > n. 
Preisfifte und Informationen 
erteilen wir. gerne gratis, 


State Gömmereiäl & 
Sarings Bank 


1935-39 MILWAUKEE AVE. 
nahe Weſtern, 


Chicago, Mlinois. 
Tiefe Ban ift eine faaidhanf: 


Heute geöffnet vun 10 bis i2 Mh) 


\ 
„a freili’ Sicht ber alles!" — „Wenn 
eahm aba i’ mit an Meffa die Aug’n 
ausflih?" — „Dis tuat gar nir,“ 
fagt der Aeltere, „woaßt der ſiecht 
nämli' mit die Knie aa'.“ — Der 
kleine Knirps iſt zwar ſehr erſtaunt, 
aber das Geſpräch nimmt ſeinen 
Fortgang. „Ja du!“ fangt er wieder 
an: „und toan und macha kann der 
Gott nacha aa' all's, was er will?“ — 
„Ratürl’!“ fagt beftimmt und alau- 
bengfeft der Weltere. Nun mird es 
dem Silngeren doch zu viel, er denft 
ernftlich nach, und riidt dann bamit 
heraus: „a woaßt, aba mit ’n voll’n 
Maßkruag über'n Troadkaſt'n umi— 
hupfa, ohne ausſchütt'n, dös kann er 
halt aa' net.“ 
— —ï — — 


ag21fon® 


Offen heute vo 9 bis 12 Kir. 


Jos. Aöchikar 


755 W. NORTH AVE, 


— Unverfroren. — In einer hoch⸗ 
alpinen Hütte reißt ein Touriſt ver— 
zweifelt an einem Kalbsſchnihl her— 
um. „Hat ſich was von Kalb,“ murrt 
er endlich, „von einer alten Kuh iſt 
das!“ — „Naa, naq, liebet Hert,“ 
berfichert da der Hüitenmirt, „wia's 
da Sepp drunt’n mitg nomma hat, 
mwar’3 ganz g'wiß no’ a Kalbfleiſch. 
Aba bedenken S' nur den malafiziſch 
weit'n Weg da herauf!“ 


Elipofter? Hälfte eit., itoplier Etiod, 
Zelepbon: —8 8161. 


beldsendungen 


nad) ällen Teilen vet Welt, gu 
den billigften Preifen, 


Schiffskarten 


bon und nah allen Ländern 
Europas; über Sembitrg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, 

Cherbourg, Danzig, Trieh uf. 


An ct Tagen 


fünnen wir Eud einen Baht beiorgen, nm » 
wandte aus der alten — * 2 
zu Italien. 


Sch iffstarten 


nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, 
ſlowatia, Jugo·Slavia, Bolen ne 
Erdihaftdangelegengeiten, Sauf und Sertau 
von Grundeigentum, Berſiſcherung allet Art, 
Beriand von Geld au Tagespreiſen auf die 
erſten Banken in der alıen Deimat, 


* 


2 


Metropolitan Block 154 #. Randolph Sir. 
Ede La Salle Eir., Bimmier ‚219, 
Zwergoffice: 552 Wet North Ave, Gde kar 
tabce, Zimmer 200, Ghriit Aramet, Bertreter. 
Offen bis 8 Uhr abends. Tel. Tiverjey 1746. 
Notarint3-Kangler, 

Uniteb Eintes Mail Linie von und nad Lre 
men oder Tandılg. Unerlammt gırt 
„George a 1 — 3. September ab 


vd 
„Princeh Datsitam Taprt am is. September 
bon New York nah PBreitien. 

Wir deturgen au alle Erfundinungen nad 
Verwandten ın der alten Heimat. 
Hauptoffice ofien jedenTan bon 9 bis 5 Uhr. 
Telephon Trrantlin 104. 

ag26frfondi® 


Direkt nach Conſtanza 


int 18 Tagen mit Schnelldampfer 
„Regina D'Italia““ . 
Abfahrt von New Dorf am 24. Echt. 
Bahrpreis dritter Kläffe $145 und Tar. 
in Bimmer mit 2, 4 und 6 Betten, 
Kabinen-Klaſſe, $225 und Tar. 


Sichere Fahrt, aute Pedienung u, Belöftigung. 
Cofortige Anmeldung dringend notwendig bei 
Eurem Nahbar-Agcnten oder bireft bei der 


Beftlichen General-Agentur 


J. S. LOWITZ, Chicago, 


Xel. Harriſon 7223. 


U.$. MAIL 


Steamship bLompany; ine. 


GeneralsAgsnten für Zentral. und 
Oſt · Europa 


Norddentiher ind: 


von New Dirt, nach Gherböutg 


und Bremen 
nit den ſchnellſten An .arö ER 
pfern amerifanifcher & —— ei 
George Bafhingion....3. a 
America. .............28. SeHt. ia * 
Von New York ohne Dammerwechſel 
direlt nach Beemen und Danjig. 
Hud ſon......... .....ao.Aus. 15. x. —— 


Vrinee weit... .15. Sept. 22.08. 
Potomae ... ..22. Echt. 5. Neb. Dei 


Hadzufeägen 
Ks 


H Claussenius | 

. , Gen. ®etleht Baffenger 

100 Norts Kazatıe Shlenss, Im: 
Tei. Sr z 


Pe Di Ban aan 





Doppelte Z 


- Stamps bis Mittag 


' 


28 


WA.WIEBOLDT &CO. 


MILWAUKEE AVE. 
AT PAULINA ST. 


Blatz 
Malz 
und 


Hopfen 
Keine Poſtbe⸗ 
ſtellungen, 


——⸗⸗——— — — ——— 
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Vioneer, Autowheel und Overland 


Roller Bearing Coaſterwagen, dre 
große Sorten: 
Größe 14 bei 
$10.00, zu 
Größe 14 bei 36, mar 
$11.00, zu 
Größe 16 bei 39, 
$12.00, zu 


5 


Unterzeug 


34 war 5.95 
6.95 
“7,95 


LINCOLN. SCHQOL, 
AND ASHLAND. ; 


Alex. 
King’s 
Maichinen: 
Faden 


40, 50 oder 60, 


Mr 


Noot Beer 
Flaſchen 
2 Waggonladun-⸗ 

gen, mit Patent 

Stoppers, ſogen. 

Quartgröße, kei— 

ne Poſt⸗ od. Te⸗ 

Le p honbeftelluns f jchtvarz od. weiß, 


gen — das 
das 890 Dutzend C 
QDukd,, zu 
f ür Alle 
Feingerippte Union Suits für Da— 
men, enges oder loſes Knie, mit 
Schwergerippte gefließte Unionſuits 
für Damen, hoher oder niedri— $1 
Fließgefütt. Damenleibchen u. 
Hoſen, ſchwer, Montag zu 
ner-Unionſuits, grau oder eeru, $1 
Flichgefütt. Hemden und Hufen für 
Sualitäten, zu 2 für 
Slattgeitridte Scylaffleider f. $1 
65e ſchwere gerippte gefließte baum— 
Hofen, alle Größen, zu 2 für.. 
WoolProceß gerippte Knaben— $1 
Mufterpartie wollegemiicdhte Baby: 
ftig, wert bi3 59c, zu 2 für 
Wollgemiſchte u. Seide- u.Wol⸗ $ 


Band:Top, Werte b. 79c, 2 für 51 
ger Hals, zu 
$1 

$1.50 gerippte geflichte Män- 
Miünner, nicht alle Grögen, Töc s1 
Kinder, alle Größen, zu 
wollene Kinderleibchen oder $1 
Union Euit3, alle Gröb. b. 34, 
leibchen, einfache od. Doppelbriiz $1 
le Babyleibihen, Gr. bi3 Nr. 6, 


Chineſiſche Körbe 


Verziert mit 
echten chineſiſch. 
Münzen, zwei 
Reihen Perlen, & 
farbigen Glas— 
ringen und far— 
bigen chineſiſch. 
Quaſten, 5 Größen, die zwei grö— 
ßeren mit doppelt. Beſatz, neue 
niedrige Preiſe, 


250 470 840 
81.29 81.59 


i 


Deutſehe Records 


E 4008 -Radetzth⸗Marſch. 
Oeſterreich. Militãrmarſch. 
E 4000 Mit leichtem Schritte. 
Maienmarſch. (Kapelle.) 
E 4888— Gold und Eilber, 
Frühlingslied. (Orcheſter.) 
E 4886— Tölzer Ehütenmarfc. 
Immer an der Wand lang. 
(Ropulär.) 
E 4882 — Nrtillerie-Marfd: 
Laudonmarſch. (Kapelle.) 
E 2268— Der rote Domino, 
Drinopolmarſch. (Kapelle.) 
E 4857 -Treu und feſt. 
Kadettenmarſch. 
E 7045— Nägermarfd). 
Mien bleibt Mien, 
E 7075— Austellung: Mari. 
Altniederländifhes Danlgebek 
(Kapelle.) 
E 7076—Unter dem Giegeöbanner. 
Alte Kameraden, (Kapelle.) 
E 3225—NWiegenlied, 
Wo du bingebft. 
E 3462— Zwei dunfle Augen. 
Ein PVöglein fang im Linden 
baum, 
E 4896 Rheinlied, 
Das Wandern. 
E 4995— Tief im Böhmerwald. 
Von meinen Bergen muß Id 
ſcheiden. 
E 4009 -Im Grunewald iſt Holzaultlon. 
Trink'n mer noch 'n Tröpfchen. 
E 1613—Romm, Lilli, Yomm, Lilli. 
Sa, das haben die Mädchen fo 
gerne, 


(Rapelle.) 


(Marfd.) 


KGure Aus- 


mwahl in 


Ach, lönnt' ich noch einmal ſo 
lieben. 
E 7073 Nachtigall⸗Lied. 
Behüt dich Gott. (Populär.) 
E 7074—TDer Tiroler und fein Kind, 
Nattenfänger don Hameln, 
E 7081— Im tiefen Keller, 
Auch ih war ein Rünglina mit 
lodigem Saar, (Ropulär,) 
E 4854 — Du, dur liegft mir im Herzen, 
er uns getraut, (Ductt.) 
z 7001—Feıre Heimat, 
Sn der Heimat, da gibt's ein 
Wiederſeh'n. 
E7044-Die Beichte. 
Der Mai iſt gelommen. (Duett.) 
E 71183 —Jüngling und Witwe. 
Fidele VBrüder. (Geſangtrio.) 
Inſtrumentalmuſik. 
E 4807 Alpenlieder⸗Marſch. 
Alma. 
E 2106 -Ueber den Wellen 
Künſtlerleben. (Walzer.) 
F 2118 -Du biſt die ſchönſte von allen. 
An der ſchönen grünen Narenta. 
(igeuner⸗Orcheſter.) 
E2017-Im Gamsgebirg. 
Vrixlewwer Schühplattler. 
Komiſch. 
E 3031 Ein Lachlied. 
Das Pfeiflied. 
L 3319—Goldene Hochzeit. 
Ch ihr Weiber. 
Der Herr Pireltor 
Eine Liebeserflärung. 


850 


E 70086—€3 ar einmal. 


E 7079— 


Gardinen niedrig markiert 


5 


8X n 


86:3Öll. mercerijierte | 


und Eeru, ein Stoff für | Gardin 
Saſh oder volle Längen Hangin 


Gardinen, die 13e | Draper 
l 


Yard zu 


& E0.'8 beit. Ecrat 
Futter, eine Miſchu 


von beſtem Getreide 


und Eonnenblumer 


jamen; fein Grit — 
100 fund, fpesziell, 


2.49 


Pay Egg 
garant. 


2.19 


Montag, 
zu 
Eure 
Mafh, das 
Gier produzierende Yuts 
ter, 100 Pfund, 


* Bu. 36zölliger Sunfaſt 
DMarquijette, weiß, Crean | Madras, für Shadow 


ben, Yard, 


Geflügel - Futter 


W. A. Wieboldt 


Eine Partie hübſch ausſehender Gardinen, aus gutem Nets gemacht; gut 


gewebte vorzügliche Muſter, die dauer— 

hafteſten Gardinen, welche zu haben 

ſind; die Faſſons umfaſſen ſolche po— 

pulären Gewebe wie Novbeltyh, Filet u. 

doppelfadiges Net, in einer Anzahl 

von Muſtern vorhanden — 2 69 
“ 


da3 Paar zu 


Allover Gardinen in einer guten 
Auswahl d. Diuftern, für jedes 


— ·— 


Zimmer im Haufe; 1 69 
— 


das Paar, 
— — 


— Sectional Panel Gardinen, können 
jür jede Gröge Feniter gekauft werden, 
94 


Yoll breit, eine Auswahl von 
hübfchen Muftern, Cection zu 26c 

3 bei 6 Fuh Opagıre 
he Fenjter-Rouleaur, auf 
en oder Züren= | garant. Roller3 befe⸗ 
gs, alle —— ſtigt — alle hübſchen 


y Far⸗ 65€ Rouleauxfar⸗ I7e 


I ben, zu 


sv 
Tiſch-Lampen 
Künſtleriſche Metall Overlaid 
Art Glas Panels, 20-3öll. Schirm, 
vollſtändig für — 
2 RKihter gc- DU 
— 
wert; 
für 


ch 
ig 


1⸗ 


Montag 
offeriert zu nur 


14.49 


Bertäuſe für Montag — Beide Läden. 


4 


überwieſen. 
| * 


| gen und auf dem Rafen tanzten wir 


5 
5 
2 
5 


Davenport, 25, Aug. ’21. 


Lepte Woche fand in dem ehemalis 
gen „Miletract“ die zweite jährliche 
„Miffiffippi Valley Fair & Erpoft- 
tion“ ftatt, E38 ift das ein großar- 
tiges Unternehmen, da8 viele Tau— 
fende von Dollars gefoitet hat. Je— 
den Abend fand dort die großartige 
Schauftellung „Untergang lt- 
Merifos unter Montezuma” ftatt, 
E3 gab Pferderennen und foldye mit 
Autonobils zu fehen. Selbitver- 
itändlich fehlte 8 aud) nidt an 
fonftigen Schauftellungen. Wer ein 
Freund von Rindvieh und Schafen 
it, Fonnte deren die fchönfte Aus- 
wahl zu fehen befommen. Ein 
großartiges Ordeiter fpielte nad)- 
mittag und am Abend bie jehönjten 
Weiſen. Auch für leibliche Nahrung 
und die Befriedigung des Durſtes 
war hinlänglich geſorgt. Die Be— 
teiligung des Publikums war eine 
ungeheure. Am Mittwoch, dem 
„Davenport Tag“, wurden 45,000 
bezahlte Einlaßkarten verkauft, und 
auch am Donnerstag war die Betei— 
ligung ſehr gut. Am Freitag 
machte am Abend ein gewaltiges 
Gewitter dem Unternehmen einen 
Strich durch die Rechnung, doch iſt 
der Ausfall durch den Beſuch am 
Samstag wieder ausgeglichen wor— 
den. 
| Am Tetten Donnerstag fand die 
regelmäßige VBerfummlung der Da- 
venport QTurngemeinde ftatt. Für 
den verftorbenen Zurner Ouitad 
Donald wurden in engliiher und 
deutfcher Sprade Trauerbeſchlüſſe 
angenommen, wovon die deutichen 
dem Protokoll der QTurngemeinde 
einverleibt -und eine Abjchrift der 
trauernden Tamilie überfandt 
wurde. 

Da der Vorort des Oberen Miſ— 
ſiſſippi-Turnbezirks auf ein weite— 
res Jahr der Davenport.Turnge— 
meinde übertragen ward, ſo organi— 
ſierte ſich der Vorort mit folgenden 
Beamten: 

1. Sprecher: Adolph Peterſen. 

2. Spreder: E. DO. E. Bochn. 

Korr, Schriftwart: Ludwig N. G, 
Berg. 
| Prot. 
phal. 
| Kaffenwart: Sohn Kinnemann. 
| 


(Jür Die „Gonniaghoi”.) 
| 


Schriftwart: Muguft Weit- 


Zurmvart: Ridard Wagner, 

Beifiter: Ed. Lifcher, Albert Ra- 
pbhacl und Albert R. Yahrner. 
' Dem „Amerifanifhen Kinder. 
!heim“ in Schleswig wurden $10 


> 


| Alten‘ Dapenportern fteht nod 
‚die Zeit wohl im Gedächtnis, mo 
das jet bon der Stadt Davenport 
erworbene „Credit“ Island als 
1„Dffermann’8 Sinfel“ ein beliebter 
‚Ausflugs-Plag war. Man erreichte 
die Infel mittelft einer von Pferde- 
'fraft getriebenen Fähre, Wollte 
Iman geiftige Getränfe und Lund 
haben, fo mußte man fie felbjt mit- 
bringen, dody Tonnte man NKajfee 
oder Milch) dort erhalten, Wir jun. 
‚gen Zeute hatten dort viel Vergnüt- 
zur Mufit einer Sandharmonifa, 
Später ward die Snjel durch; einen 
Damm mit dem Feitlande verbun. 
den und auf diefen Damm cin Stra- 
'Benbahngeleije gelegt. 
'baude mwurden erridtet und aud 
eine Tanzhalle gebaut, Nett ent. 
‚widelte fih auf der Infel, „Subur- 
'ban I8land“ genannt, ein fröhli- 
'che8 Zeben, Bolfsfeite und Pifnifs 
!Handen bier ftatt und au Konzerte 
‚wurden gegeben, Der Krieg und 
die Prohibition madten dieſem 
fröhlichen Xreiben ein Ende und | 
mehrere Sahre lang blieben die 
Wirtſchaftsgebäude geſchloſſen. Jetzt 
hat die Stadt die Gebäude an den 
bekannten Reſtaurateur Adolph 
Kuehcke verpachtet, und im Früh— 
jahr werden Reſtauration und die 
Tanzhalle wieder eröffnet werden. 
* * * 
Am letzten Samstag iſt Frau 
Catharine Ott, Witwe des ſchon vor 
mehreren Jahren verſtorbenen Hrn. 
George Ott, nach längerem Leiden 
aus dem Leben geſchieden. Die Ver— 
ſtorbene ward am 29. Juni 1848 zu 
Wiſch, in der Probſtei bei Kiel, ge— 
jboren und Fam 1865 nad) Amegifa 
‚und zwar gleid nad) Davenport. 
Hier verheiratete fie fich 1866 mit 
Serrn George Dtt. Sie war cine 
Iliebenswürdige und fehr beliebte 
Deutſche. Ihre vielen Freunde und 
ı Befannten bedauern den- Tod biejer 
guten deutfchen rau, 
* * * 

Dieſe Woche iſt Chiropraktiker⸗ 
Woche in Davenport und Tauſende 
‚bon Anhängern der neuen $eil- 
methode find hier von allen Teilen 
‚der Ver. Staaten und Kanadas. 
DB, 3, Palmer, Sohn de3 Grin. 
der8 Diefer neuen Methode, des 
Ihon vor mehreren Sahren veritor- 
benen Serrn D. D. Palmer (defjen 
Bronze-Statue durdy feinen Enkel 
David Palmer enthirllt wurde), hat 
dieſe Heilfethode zu einer Wifien. 
ſchaft gemacht und viele Tauſende 
von Schülern und Anhängern ſind 
aus der neuen Schule hervorgegan— 
gen. Ich verſtehe von der Sache 
nichts, möchte aber eine Stelle aus 
der Rede des Bürgermeiſters Ber— 
wald's, eines praktiſchen Arztes, 
erwähnen, Dr. Bermwald hieß die 
sahlreihen Befuher zu dem 
„Sirth Chiropractic Rp. 
‚ceum” im Namen der Stadt Da- 
jbenport millfommen und bemerfte 
in feiner Rede: 

„sc mwünfdhe Anerfennung zu 
geben, wo Anerfennung am Plate 
if. Die Welt ift zu groß und zu alt, 





———— — —— — — — — — — — — — — ——— — — — — — —— — — — 


| batten heute das Abendmahl 


J 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Auguft 1921. 


als daß irgend ein Mann behaupten 
fönne, dab er den Sclüffel zu 
allen Geheimniffen der Natur habe, 
Da dies wahr ift, fo follte allen 
neuen Ideen ein achtungswertes 
Gehör gewährt werden, beſonders 
wenn ſie ihre Nützlichkeit bewährt 
haben.“ 

Herr B. J. Palmer iſt ein tüch— 
tiger, bedeutender Geſchäftsmann 
und ein mutiger Leiter ſeines im— 
mer größere Dimenſionen anneh— 
menden Unternehmens. Das bewies 
auch die am letzten Mittwoch ſtatt— 
gehabte Parade mit ihren brillan— 
ten Schauwägen. Es becteiligten 
ſich daran gegen 6000 Perſonen, 


— — 


die aus allen Teilen des Landes ſich 


hier verſammelt hatten. In vielen 
Teilen des Landes werden die An— 
hänger der neuen Lehre verfolgt, 
und verſchiedene Männer und 
Frauen, die ohne Licenz praktiſier— 
ten, ſind ins Gefängnis geſandt 
worden. Ob das der rechte Weg iſt, 
der neuen Heilmethode erfolgreich 
entgegenzuarbeiten, iſt zweifelhaft. 
Ich perſönlich enthalte mich darüber 
jedes Urteils. Die Zeit wird es 
lehren. 
* 

In Illinois herrſcht angeblich 
Prohibition, aber unſerem Polizei— 
richter ſind noch nie mehr Betrun— 
kene zur Beſtrafung vorgeführt 
worden. Es gibt aber für durſtige 
Seelen in Rock Island und überall 


* 


genblicklich kümmert ſich die Obrig— 
keit um dieſelben faſt gar nicht. 
Heimgebrautes Bier gibt es überall 
und wirkliches Bier wird aus ande— 
ren Gegenden hier eingeführt und 
um 25 Cents das Glas verkauft. 

O jerum, jerum, jerum 

O quae mutatio rerum. 


Carlſäühl. 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


Karitas-Konferenz. 


Die Karitaskonferenzen, die bis— 
her alle zwei Jahre in Waſhington 
abgehalten wurden, ſollen jetzt all— 
jährlich ſtattfinden und zwar je— 
desmal in einer anderen Stadt. In 
dieſem Jahre wird ſie vom 18. bis 
zum 22. September in Milwaukee 
tagen und es werden dabei die ver— 
ſchiedenen Zweige der Ausübung 
von Nächſtenliebe vertreten ſein. 
Erzbiſchof Meßmer von Milwaukee, 
der am 23. Juli in Goldach in der 
Schweiz ſein goldenes Prieſterjubi— 


in ſeiner alten Heimat weilt, wird 
dann hierher zurückgekehrt ſein und 
die Verſammlung am Sonntag, 
dem 18. September mit 

Pontifikalamt eröffnen, bei 





Predigt halten wird. Es werden 
zwölf Abteilungs- und vier Gene— 
ralſitzungen im Stadtauditorium, 
das nahezu 10,000 Sitzplätze hat, 
ſtattfinden und Anſprachen von be— 
kannten und hervorragenden Red— 
nern wie Timothy H. Hurley von 


City 
von St. Louis gehalten werden. 
St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute gehen die Jungfrauen der 
hl. Familie dieſer Gemeinde 
Abendmahl und ſpäter halten 





Einnahmen des Feſtes ſollen für 
die geplante Renovierung 
Kirche benützt werden. 
St. Alphonſus-Kirche. 
(Wellington Str. und Southport Ave.) 
Die Männer der hl. Familie er— 


halten des Nachmittags ihre Kon— 
Am 30. Auguſt be— 
auf das Feſt 


ferenz ab. 

ginnt die Novene 

Marias Geburt. 
St. Auguſtinus-Kirche. 
(LZaflin und 51. Etr.) 


Seute ift das Patronsfejt diefer BR 
Um 7:30 Uhr wird ein 
und es geben 


Kirche. 
Sodamt zelebriert 
gemeinjchaftlih zum 


Tiſche des 


Herrn die L. C. B. A., der St. J 
Unterſtützungsverein, J 
der St. Auguſtinus Förſterhof und 


Auguſtinus 
die Kath. Garde. Um 2:30 iſt feier⸗ 
liche Veſper und Segen. 
St. Martinus-Kirche. 
(Princeton Ave. und 50. Str.) 


Am heutigen Sonntag veranſtal- : 
ten die Mitglieder des Gt. 3.2) a 


tinu8 Zmeig3, Nr. 613 L.C.B. £.. 
ein Pitnif im Beverly Hill Foreit. 
Um dorthin zu gelangen, 
man die Eleftrijche 


jonft viele lüfterfneipen, und au- | 


läum feierte, und gegenwärtig nod) || 


einen! 
dem | W 
Bischof MeNichols von Duluth die! 


Chicago, Ridhter Made von Koma F 
und Seren Fred P. Kenfel’ 


zum I 

jie | J 
Neue Ge. ihre Konferenz ab. '® 

Morgen findet die erjte Eitung m 
des Ausſchuſſes Itatt, der mit den 
Vorbereitungen für das fommende | 
Serbjtfejt betraut worden ift. Die|# 


der | & 


| . 
und Ik 


nehme B 
der Aihland | 


Angezoge: 
ne Ruppen 


Echt die wunderbollcıt 
Ruppen, welche Roth—⸗ 
ſchilds' zu 280 verlaufen — 
eine gelleidete Puppe mit feinem ausgeſtopftem 
gelenkigem Körper, Kompoſition Kopf und 
Hände; 2,000 diefer Puppen; ſie werden nicht 
lange vorhalten. Welche Kinder werden die 
glücklichen ſein 7 Hauptfloor. 


Shulfinder-Tajdenti 

Schulkinder-Taſchentüche 
Aus guter Qualität Lawn gemacht, 

mit !4 a0lligem Saum, oder mit ge= 2 C 

rollter Kante in Farben; jedes, 


Rotdihilds’—Hauptfloor, 


uuu u u mm öö nn 


„Uncle Same“ blaue Chambray 
Arbeits-Hemden 


Kragen angenäht, letztes Jahr 
wurden ſie zu $1.75 
Standard, volle Größe; 
geſteppt; zwei Taſchen mit Knöp— 
faced Aermel und 
blaue Knöpfe dazu vaſſend; von 
echtem Chambray gemacht. 
oder Telephon— 
Beſtellungen. — Recht 
dorbehalten, die Quan— 
tität au befſchraͤnfen. 

Rothſchilds —Hauptfloor. 


Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 
16,500 winterſchwere baumwoll. neue 
Ver. Staaten Armee» 


Hemden und Beinkleider 


Zum PVerfauf im Bargain-Bajement, 


Bu Weniger al3 den heutigen Herftellung3s 
foften und zu weniger, alö fie der Armee Ios 
fteten, Infolge befhräntter Quantität bebal» 
ten wir uns Das Recht vor, die Quantität zu 
befhränten, um Händler am aus 
fen zır derbindern, Keine Mofts 


oder Zelephon-DVeitellungen ausges 59. 
führt, Cpesiell, das Stüd.......... 


fen; 


Pofts 


Keine Poit-, Telephon» oder C. ©. D.= 
Beftellungen, nur ein Etüd an jeden 
Kunden, jpeziell zu nur — 

Rothſchilds Hauptfloor — > 
IRERDERTERTRLRRTEETERREERELERERURRERRRURRRDTDERTRIURTERIENG 


Neue Möosquito— 
und 


FIRE TE) 


STE] 


l. für Rinder, 


"> 


Kebhut nördlichen Fabriiußk, W 
bis zum 9. Floor. 5 


” söc baumtwolf. Anaben- und Mäddhenitrümpie 

Mittelfhwer, fein gerippt, gamz nahtlos, 
dopp. Ferſe und Zebe, fhmarı u. —1 

Gr. 6%—10, 3 Baar, 500; Baar, c 


Tencil 


230 


to⸗point 


I 


Kirk Olive oder Ora- 
ham’3 Olive Cream 


Seife 


Etüd, 10c Größe, 


41ac; das 53€ 


Dutzend zu 
Ein Dutzend 


Nicht abgeliefert. 
an einen Kunden. — Haupifloor, 
Drug⸗Dept. 


verfauft; 
doppelt 


Front; 


Keine 


65c 


Rothſchilds' — Haupifloor. 


dr . > » h 
Juvenile ẽchultaſes 
Fibre Konſtruktion und 
B dauerhaft, auf Etablgeitell; 
= bübfch gefiittert — 
I fvcatell für 59e 
mur 
J Rothſchilds“ —8. Floor. 


en⸗Zelte 


Aus ſeinem und 
ſchwerem Marqui— 
ſette gemacht, 15 
Vards Material in 
einem Te Sröf 
6 bei 7 Sub; 
Etüd zu 


Rothſchilds —Baſement. 


uünnümiin s. & HS. Trading Stamps3 ald Teil Eures Wechſetgeldes; nehmt fie: IBPBFDBBBBBBBB—BBuuni 


Erhjwarze Plüjd): 
Mädchen Mäntel, 


Diefe Mäntel find immer praftiih und gut 
ausjehend. Cie offerieren neue Winter-Eigens 
ihaften in Tafchen, Gürteln, Convertible Kra— 
gen aus Self Material und Beavereite; Größen 
7 bis zu 14 Nahren; fpeziell 10 Prozent Rabatt 
für diefen Verfauf; eine Faffon abgebildet. 


Marineblaues Serge Jumper - Kleid für 
Sculmadden, mit Blufe 


[ol 


Ein ent⸗ 

Era ü dender 
2 

kleiner 


J hübſchem 
Stoff — 
ſehr gut gemacht 
-fanch Tafchen; 
neue [hntale 
Schärpe. Viele 
andere Modelle 
zur Auswahl in 
Regulation 2= 
Stück u. ſtraight 
Line Effekten. 
In woll. Jerſeh | 
und Gerge, 7 #. 
14 Jahr Größ., 
88.75. 810.75 
und 8312.75. 
Rothſchilds —Vierter Floor. 


weiß 


| Werte, zu 


15€ Autopoint und Everiharp Bleiftifte — 
mitteltweiche Qualität, per Schadtel, 


Companion Eet8, großes Ailortiment, zu be— 
deutend reduzierten Breijen; aufwärts von 


Vollftändige Rartie von Schulartifeln billig marfiert. 


j 2 aa = 
Sarantierte felbitfüllende Füllfedern — $1 
$2 and $3 Werte, fpeziell, 
Rothſchilds' — Main Floor 


Schul Chamois Lisle- 
Handſchuhe für Miſſes 


1 Clajp ant Gelent, 
oder grau, $1.00 Wert, 69e 


au 
Lcherhandichuhe für Knaben — 
in yoblarbig, mit ſchwarzen Jmis 
tation Leder Manſchetten, 
81.00 Wert, Paar zu 69c 
Seidehandihune für Damen — 
Ellbogenlänge, Yabrit » Seconds 
bon $2 und $2.50 Qualitäten — 
Xricot und Milanaife Seidegemwe- 
be, iß mit Paris Point ae 
fteppter Rüdfeite; fpe 
siell morgen, Paar zu 


Impostierte Chamois Liöle 
GauntletS für Damen, 
Strap am Goelent; 
Reiben. Seideftiderei hinten; | 
weiß, Beaver, Mode, i 


und grau; reg. $1.25 79e | 


Sauptfloor, 


De 


$1.50 garantierte wa 950 


ſerdichte Schultaſche, 


Leatherette zuſammenlegbare 


Lund Bores, 75c wert; 39e 


fpeziell zu 
19c 


ben. 


Taped Nähte — 
Größen 8 bis 
18 Jahre ‚zu 


814. 85 


Wollene Novelthy- 
Unzüge für fina- 
ben, Eton, Miody 
oder Sailor Faſ— 
ſon aus Tweeds, 
Caſſimeres u. Ser— 
ges; Alter 236 bis 
8; einige haben 
weißen Pique-Kra⸗ 
——— 
zu J 

Hochſchul Knaben⸗ 
anzüge mit amei 
Paar langen Ho— 
fen; feine reintvols 
lene Etofie, ein 
fah oder Doppel» 
brüftig; Größen 15 


Bänder jür den 
kchulgehrauch 


3,000 Yards neue 
Bänder von reiner 
Seide, für Haarſchlei— 
fen, Schärpen etc.; 5 
bi3 6 Zoll breit — in 
Taffeta, Moire, Plaid3 
und Fancies. Alle 
Karben und Farben=' 
Kombinationen. Re— 
gulär 65c wert, Yard, 


330 


Haupt⸗Floor 


in weiß 


Faſſons — 
zu 


81.37 


mit 
fanch 4⸗ 


Maftic | | Größen 7 bi3 


! 18 Jahre, zu 


3 — * * . . 
19:75 Berkanf von Schul-Artiteln | $I5 Swci Baar Hofer- 
2 ehulanzüge für Knaben, 
Meijtens dunfle Mifchungen, gute dauerhafte 


Snalitäten und volles Standard Fa- 
brifat; alle Größen bis 17 Jahre, 


50.45 


99.45 


2:Hofen Rnabenanzüge, aus reintvoll. Stoffen 
gemacht, feiche Faffonz in den populäriten Fars 
Die Eoat3 find mit Wlpaca gefüttert, die 
Hofen find durchtveg gefüttert; Uhrtafchen und | 


bis 20 Jahre; febr elegante 


\ 

Kniderboder Hofen für | 
Knaben, von Yabdrifreftern | 

| und furzgen Etüden bon | 
! Anzugftoffen gemadt — | 


52.45 | 


Rothihilds’— Zweiter Floor, 


u m — 


R 
81.25 baumwoll. Maſchen Union Suits für 980 


Knaben, rein weiß, kurze Aermel, 

N 
$1.25 Athletic Inton Euit3 für Anaben, bon | 
feinem Madrus Eloth gemadt, eine Ner» 89 | 
mel, Knielänge, zu Cı 
— 

$2.00 Merino Union Suits für Knaben 
mittelſchwer, fein gerippt, zu 81.69 
Fein gerippte Veſts und Pants für Miſſes, $1 

Baumwolle Fließ Bad, rein weiß, Stüd, 
fein oder 


Schwarze baumwoll. Anabenitrünpfe, 
breit gerippt, hoch gefpleißte Ferle u. Beben, 50 
ftarte8 breifahes NAnie, Größ. 7 biß 10%, c 
frcine baumwoll, nerivpte Mädchenitrümpfe, gung 
nahtlos, doppelierigerfe und Sehen, ihyiwarz, 5 
weiß uud Cordovan; Größen 6 bis 944, c 





.„®, B. Balft Tiwp-in-De Union - Suit3 für 
Aluder, Baummolle gerippt, Bließrüdieite, nur 
in ganz weiß, Größen 2 bis 13 

Jahre, zu . 


Ave. bi$ zur 87. Str. und gebe 


weſtlich bis zum Feſtplatz. 
Seminar wird eröffnet. 

Am Dienſtag, dem 6. Septem— 
ber, wird das Quigley'ſche Vorbe— 
reitungsſeminar eröffnet werden. 
Für die Studenten findet eine 
kleine Feier ſtatt, an die ſich die 
Verſetzungsprüfungen 


Katholiſcher Wochenkalender. 

Sonntag, 28. Auguſt: 
Hermes; Moſes. 

Montag, 29. Auguſt: Enthauptung 

Sohannes; Sabina. | 

| 

| 


Auguftin; 


Dienstag, 30. Muiguft: Rofa von 
Lima: Felir; Gaudentia. 

Mittwodh, 31. Muguft: Naimund; 
Paulinus; Ariſtedes. 

Donnerstag, 1. September: Aegidi; 
Adjiutor; Verena. 

Freitag, 2. September: Stephan; 
Nonnoſus; Konkordia. 

Samstag, 3. September: Serepia; 
Hanſuetus; Euphemie 


anſchließen J 
werden. | 
| 
I 


Rothſchilds ⸗Hauptfloor. 


Knaben Schul-Bluſen, 


ſpeziell zu nur 


790 


Ihr könnt aus hellen und dunklen 
geſtreiften Percales wählen. 

Alle Standard-Fabrilate und 
jede Bluſe garantiert, die Farbe zu 
behalten; Größen 6 bis 16 Jahre. 


Graue baumwoll. Waiſt Union 
Suits für Knaben, Größen 2 bis 


12 Jahre, Seconds; wert 73€ 


bi3 $1.50, zu 

Tubend Knaben-Zwenters, in foliden Farben 
oder Kombinationen von Farben, Größen 82 98 
28 bis 34, ſpegziell markiert zu * 
40 Dutzend Flannelette Nachthemden für Knaben — 
volle Standard Größe Halsweite, Größen $1 10 

8, 10 und 12 Nahre, zu ” 
Knabenfappen, reine Wolle, Karben zu den 980 
Anzügen oder Ueberziehern paſſend, zu 
Rothſchilds —Zweiter Floor. 


Ü 


25 


ir 


J öö uuuuuu 


Dauerhafte Schul- 


Schuhe, zu 37.30 


Edul:Schuhe für Kinder, fpeziell für diefen Vers 
tauf marliert. Alles find gute, dauerhafte Schuhe, 
in [hwargem und braunem Leder — $ 

Goodyear mwelted Eohlen, 2.35 

Picd Piper Schuhe für Kinder und 

Miſſes. Natürliche Fußform-Leiſten, 

Goodhear welted Sohlen, in braunem, 

ſchwarzem und Elkſkin Leder, Knöpf- und Schnür-Faſſons; jedes 

Paar iſt garantiert, zufriedenzuſtellen. Keine Zwecken oder Nägel 
zur Beſchädigung der Füße. Drei große Partien zu 


54.35 53.3 ım 99,9> 


Rotyihilds’— Vierter Yloor, 


* 


Kinder 
Schul⸗ 
Schürzen 
markiert zu 


Schul =» Tafhentüdjer 
für Kinder 
Fancy Kinder-Tajihentüder, 
wei und farbig, Sc und 
10c Werte, zu de 
Kinder: Tajhentüher, farbige 
Borders ıumd beitidte Eden — 
3 in Schadtel — Töc 
wert, zu 50c 
Rothſchilds — Main Floor 


Moden u. Größen, 
mit NidRat Praid 
garniert, Tarriert 
und einfarbig. 
Rothſchilds — 
Dritter Floor. 


Garderobe Koffer 


$34.95 


Vier Faſſous 
Gut gemacht, Veneered Body, 
mit Meſſingbeſchlag, Extenſion 
Trolley; volles Set Hangers 
für Kleidungsſtücke, 4 Schub⸗ 
laden, eine für den Hut. 
24iölliner Woatting Gaie, mit 


Holzrahmen, ſchön ges 265 


füttert, au 

Zwoh-Sthle Koffer, aut aemadhıt, 
aroö, aeräumin, mit Stahl einae- 
faht, Tampier- oder Aleiver-Roiter. 
ihwere Eden, itarfe3 Schloß und 
a er. orfütter 
ra), . und 
sölfine Größen, au $8.95 
3 und 26szöllige Fibre Guit- 
Gafes, Stablrahmen, Schloß, Eat» 
ches, Leinengefütt. Semdeniadh, 2° 


Niemen um den Eafe, 83 95 
. 


263Öllig, zu 
183515. Auhhaut Taiche, Vederfut- 

ter, mit Iaihe innen— 

$10.00 Wert, au . 
24söffiner Mattina gn Gaic— 

Stahl» und Holzrahmen, IHon ge» 

füttert, au 08c; mit 

Schloß zu 


r 


| 
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gute Farbenauswahl — au 
$1.45 und 


144öll, Fiber Mattina Shul- 

Gaie mit Stahlrabmen, Thön 

gefüttert, 98e — mit 5 
J 


Schloß au * 
Rothſchilds —Fünſter Floor. 


m - .- ’ 
Ehulhüte jür Kinder 
en 2.45 Schuls 
ET gilobüte für 
, Mädden, in 
großer Au 
wahl v. For⸗ 
men u. Far⸗ 
ven, ſpez. zu 


> und Euede— 
wie Tuh: — 


950 


Rothſchilds· —VBierter Moor. 
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(Belletriſtiſche Beilage) 


Werktagsmenſchen. 


Roman von Clara Fritſch. 
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Hede öffnete das Trenfter und Tieß | Eleganz, er nahm aud ſtädtiſche 


anntag 


* 


F 
* 
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28. Auguſt 1921. 
————— — —— — —— — 
Das waren Bauern geweſen, in flottes, behendes Frauenzimmer, 
Wort und Weſen, in ihrer Arbeit flink mit der Nadel und raſch mit 
und in ihrer Freude Bauern. Auf dem Mundwerk, all ihr Wünſchen 
ben Feldern hinterm Haus hatte der und Sehnen ging nach ber großen 
Großvater gearbeitet, das Lädchen Stadt. Dort in einem Pubaeichäft, 
ging nur nebenbei, ein junger Bur= | modern gefleidet, hinterm Labdentifch 
| fche, halb Knecht, Halb Lehrling, | zu ftehen, war der Traum ihres Le- 
| jland dort hinterm Ladentiſch, und bens. Aber fie ließ der Vater nicht 
die frauen audten jo nebenher da= fort, fie war ihm zu nötig im Ge: 
| fchäft; der Junge, der Gotthold, ber 
te fih gar nicht fort mollte, ber ernft und 


nad). 
Als der Alte ftark, änber 


ben großen Drummer, ber jummend Manieren an und Bantierte Hinter paz alles. „Unternehmungsgeift muß | jehwerfällig wie die Hebe nur am ber 
an die Scheiben ftieß, in die flim- feinen Tonnen mit ber Mürbe und per Menfch haben,“ faate Herr Moll | Scholle hing, der mußte fort zur) wußte, diefer fomifche Herr Köfter, 


mernde Sonnenluft hinaus. 


Ueber Feldern und Wielen brütete. Wie ein folcher 


Gelaffenheit eines Großfanfmannd. | Erecht, wenn er jebt, auf der Straße) Stabt, mußte auf die Schule, die er 
trug er auch das auf und ab gehend, vor ven Xusla- | haßte. Was für Pläne hatte der Da- 


der Mittag, ber heiße, zitternde Atem | Kinn ausrafiert umb ben Wart in gen feiner Cadenfenfter beivumdernd | ter mit ihm? Kede, bie ben Bruder 


bes Mittfommertage2. 

Hebe redte die fräftigen Glieder 
und fog den Duft ein wie einen be- 
lebenden Iran, den Duft von Son= 
ne und Erte und mehenbem Sorn, 
da3 reif zur Ernte fteht. 

„Mac ’3 Tyenfter zu, zieh’ den La— 

eben mieber ran,” fagte die Mutter 
ärgerlich, „man fommt rein um bor 
Hihe.“ 

Ratiſchend fuhr die Schere durch 
den Barchentſtoff, der, aus großem 
Ballen quellend, den halben Tiſch be— 
bedte. 

Die Frau richtete ben Frummen 
Nüden auf und fuhr fih mit ber 
Hand über bie heike, fehtmeißbebedte 
Stirn. Draußen hub das Mittagd- 
läuten an, 

„Guftel,“ Tchrie die Mutter in 
Nebenzinmer hinein, „bifte noch nicht 
fertig? Vater wird gleich fommen.” 

Hebe nahm den fchweren Stoff: 
balflen vom Tifh$ und trug Ehge- 
fchirr herzu. 

Da fhlug Schon unten 
und. Inarrende Echritte 
Hübnerftieae herauf. 

Herr Karl Guftav Mollbrect, al- 
Ieiniger Inhaber ber Firma MWoll- 
brecht, Kolonial- und Manufaftur- 
iwarengefcäft, trat mürbevoll und 
gemefjen unter die Eeinen. 

„Mutter,“ fagte er und räufperte 
fich vor jedem Eat, eine Gewohn- 
beit, bie er im Xerfehr mit den Kun- 
den. angenommen hatte, „Mutter, 
Herr Köfter ift unten, er mwirb und 
die Ehre aeben, einen Teller Suppe 
mit un zu effen.“ 


die Für, 
famen Die 


} 


| 


! 
| 
l 
| 
| 


| 


„Herrgott, Vater, mir haben doch 


nur Maaaibrübe 
Bratfartoffeln, 
märmt.” — 


und aufgemärmte | 
bon geltern aufge: | 


Herr Woltbrecht trat zwei Schritte 


vor und hob abwehrend und würde— 
rolf die Hände, als gälte es, einen 
Volksaufſtand zu beichwichtigen. 
„Ruhig, Mutter, ich penbiere ’ne 


Büchſe Rauchfleiſch und ſechs ſaure 


Gurken, hinterdrein einen Limbur— 
ger, ich denke, das kann ſich ſehen 


Iaflen. Die Gufte mag nad) 'm Anler 


Iaufen 
holen.“ 


und zwei Echcppen Echtes 


Guſte ſtreckte den breit frifierten | 


Kepf zur Zür binein. 
Hede Iaufen, ich nicht, ich hab’ ge- 
focht, ich Taff’ mich fo nicht fehen. 
Mutter, trag’ ’3 Effen ’rein, id 
zieh’ mir erit ma3 Wette an.“ Cie 
wollte die Tür 
aber Vater Mollbrecht Titt bei feinen 
Stindern feine Inbotmäßigkeit, er 
ſtemmte den Fuß zwiſchen bie Tür. 


„Du gehſt, wie du biſt, haſte ver⸗ 


ſtanden? Auf dich fommt’3 aud 
nicht an, kannſt über Mittag unten 
im Laden bleiben. Hede“ — er ſah 
ſich um, 


wieder zuſchlagen, 


„Maa bie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


aber Hede hatte während | 
des Mortmechfels rafch zwei Krüge hatten 


zivei Zräjen längs ber Wangen Hin. | ftehen blieb. Feld und Wiefe waren | innig Tiebte, fragte fi das oft mit 
„Heringzlordb“, ben Spihnamen | verfauft — wo war da3 Geld aeblie: | Angft. War’3 nur berHochmut, einen 


Siebzehn Jahre und ſchon ein Filmſtern. — — 


Birginia Faire. 


bie Vermeſſungsingenieure ben? „Es ſteckt im Lager,“ ſagte ſtudierten Sohn zu haben, oder 


bem Bord genommen und war um aufgebracht, die für ein paar Wochen gerr Wollbrecht. Was ging's die wußte er's ſelbſt, daß das Geſchäft 


Bier in den Anker gegangen. Sie fah im goldenen Anter ihr Weſen trie— 


Weiber an? Geſchäft iſt Männer- lein Nährboden war, auf dem das 


zornig aus. „Diefer alberne Köſter,“ ben, weil eine hauptſtädtiſche Grün- ſache. Sie fragten auch längſt nicht kommende Geſchlecht noch feſten Fuß 


dachte ſie, „was für'n Getue ſie mit 
dem machen!“ An ſich niederblickend, 
lachte ſie ſpöttiſch. Sie wußte, es 
verdroß die Eltern, daß ſie ſich nicht 
ſtädtiſch kleidete wie Guſte, ſondern 
die ländliche Tracht beibehalten 
hatte, die Mutter und Schweſter ab— 
legten, als der Vater das kleine 
Lädchen zurſtolonialwarenhandlung 
ausbaute und alle paar Wochen nach 
der Stadt fuhr, um Geſchäfte zu 
machen. Sie mußten aut gehen, dieſe 
Geſchäfte, denn Herr Wollbrecht klei⸗ 


dete ſich nicht nur mit Heinftäbtifger | benten, . bie. fie noch getannt ‚hatte. | Gufte war befler dran, bie war ein | IQweigenb zu betätigen. 


dungsgeſellſchaft mit dem Gedanken mehr, ſie nähten die vielen Rödee und hãtle faſſen können? 
umging, durch den Ott nach dem Jaden für's Geſchäft, die die Als Hede mit ihren Krügen ins 
Gebirge Hin einen Bahnftrang ZU | Bauernweiber feilfchend erftanden, | Zimmer trat, faß die Familie fon 
legen. Die Ingenieure zogen meiter, | und Iebten in ihrem Sinterzimmer |fhmaufend um den langen, mads- 
der Epottname mar geblieben, nur | einförmig dahin. Nur die Hebe be= | tuchbezogenen Zifh. Herr Wolldrecht 
mußten bie Bauern mit ber Bezeich⸗ gehrte moch zuieilen auf, ihr fraft- | bemühte fih, ein gemelfenes Gefpräd 
nung „Lord“ nichtE anzufangen und | voller Körper ertrug das Gtillfigen |im Gang zu halten, was ihm jchiver 
glaubten, das bedeute fo mas tie und Nähen nicht, fie fehnte fich nad} | genug fiel, denn er war techtfchaffen 
Großhändler in ber Heringäbrande, | Wind und Wetter, nach Sonnen: | hungrig, und troß aller neu ertorbe- 
mwe&ha!b der Umfah auf biefem Ge- | jhein und Regen auf freiem Feld, | nen ftäbtifhen Manieren hielt er für 
biete für einige Zeit einen erfreulichen | nad} der Luft und Syreube, die Säen | gewößnlih am ber alten, guten 
Aufſchwung nahm. und Ernten und alles, was bazivi- | Bauernfitte feſt, das Eſſen, als wich⸗ 
Hebe mußte an bie Großeltern | fchen liegt, dem Bauern gibt. Die | tiafte Handlung des Tages, ernft und 
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(Nummer 35) 


Der Gajt war Stäbter dur) und 
durch, er legte Meffer und Gabel hin 
und fprang auf, um Hebe die Krüge 
abzunehmen und fie mit einer Ver- 
beugung rejpeftvoll zu begrüßen. E3 
ſah lächerlich aus, wie er fo mit ben 
Krügen vor ihr ftand, bemüht, bie 
Hand aufs Herz zu legen, maß be3 
Biere3 wegen nicht gut anging. Sie 

|überragte ihn um SHanbbreite und 

fah mit einem Gemifh von Spott 
und Widermwilfen auf ihn nieder. Sie 


den fie nicht mochte und immer lä= 
cherlih gefunden. hatte, mar ein 
Mann nad ıhres VBater3 Herzen. 

Er war Buchhalter in einem ans 
gefehenen Engrosgefhäft der Haupts 
ftadbt und, feiner eigenen Ausfage 
nad, die rechte Hand feined Chef3. 
Es war nur nicht recht erfinblich, mie 
diefer einen fo michtigen Mann fo 
oft entbehren fonnte, denn Herr Stu= 
jter war fehr häufig Gaft bei feiner 
Mutter, die, ein Wejenberger Kind, 
fich nach dem Tod des Gatten, eines 
reichen Apotheferd3, in ihren Heiz 
mat3ort zurüdgezogen Hatte. Eie 
war Haushälterin bei dem fchon al= 
ternden Manne geivefen, ber, ala er 
feine Apothefe verfaufte und fi zur 
Ruhe fehte, das refolute und praf= 
tifhe Mädchen, an befien Pflege ev 
ih gewöhnt hatte, zur frau nahm. 
Troßdem hatte fie in ber Stabt nicht 
reht Wurzel faffen können und zog 
e3 vor, nad dem Tode bed Gatten in 
ihre Heimat zurüdzufehren, mo fie 
fih im ficheren Genuß ihrer Zinien 
und ala Beliberin bes ftattlichen 
Haufes am Markte mehr und mehr 
zu einer maßgebenden Perfönlichkeit 
auswuchs. 

Hede aß ſtill und wortlarg, wasß 
die anderen ihr übrig gelaſſen hat— 
len, und warf dabei zornige Blicke 
zur Schweſter hinüber, die in ihrem 
blauen Sonntagskleide und mit dem 
Tändelſchürzchen um die einge— 
ſchnürte Taille ſich eifrig um den 
Gaſt bemühte. Guſte war rot wie ein 
Puter und ſprach und lachte ganz 
anders als ſonſt, und als Hede in 
ihrem Zorn ſie unterm Tiſch tüchtig 
auf den Fuß irat, kicherte ſie nur 
auf und bewunderte ganz laut den 
wundervollen apfelgrünen Schlips, 
den Herr Köſter um einen unendlich 
hohen Kragen trug und in deſſen 
kunſtvoll verſchlungenen Knoten ein 
funkelndes Käferchen mit zwei Per— 
lenaugen ſaß. Die arme, kleine Guſte 
war wie berauſcht, und der ſtarke 
und aufdringliche Geruch von Po— 
made und Parfüm, der Herrn Kö— 
iter3 mohlfrifiertem Haupte und jei- 
ner ganzen gepflegten Berfönlichleit 
entftrömte, erfchien ihr ala der@&ipfel 
großftäbtifcher Eleganz. 

Als der Gaft nach vielen Verbeus 
gungen und Danffagungen fich emp- 
fohlen hatte, riß Hede das Fenſter 
auf. 

„Hier tut's riechen wie beim Ba—⸗ 
ber,” fagte fie ärgerlich und ſchob die 
Schiefler, die finnenb und ber= 
räumt auf die Straße bliden wollte, 
unwirſch beileite, „Sei feine Ean3, 
Bufte, fomm an die Arbeit, bi? mor= 
gen foll der Poften Yaden fertig fein, 
toir müffen tüchtig chaffen!“ 

+ + * % 

Gufte 309 oanz leife die Hawstür 
Binter fich zu. Die Straße war toten 
ftill. Sie hatten nah Ladenfhluß 
eine Weile draußen auf ber Bank gex 
fefien, der Vater, die Mutter ımd 
Gufte, und a mit den Vorüber- 
gehenden aefhwäht. Nun mar bie 
Mutter fchlafen und der Vater im‘ 
ben Anler gegangen. Hebe ging be3 
Abend ins Feld. hinaus, - bie 
ſchwahte nicht und ſaß mit mit 
vorm Haus, die mußte immer was 
Beſonderes haben. Kam ſie dann 
heim, erledigie ſie ſtumm, was es an 
Arbeit noch zu tun gab, und ſchlief 
ſchon längſt, wenn Guſte noch in ib» 
ren Sachen framte. 

Guſte blieb lauſchend ſiehen und 
ſah die leere Straße auf und ab 
Wirklich, mit den Hühnern gingen 
bie zu Bett, bie hatten nur Sinn für 
ihre Arbeit, für Cffen und für 





Schlafen. Verächtlich zudte & um 


ihren Mund. Sa, Köfter Hatte recht, 
fchredfich war e3 hier, man wurde 
jtumpf und bumpf. 

Warum er nur trobbem fo oft 
berfam und fo lange blieb? Auf der 
Treppe hatte er fich heute nachmittag 
bit an fie gedrängt: Ob fie denn 
nicht mal de3 Abends zufammen ’nen 
Heimen Bummel machen tollten? 
Sie Hatte ihn anaeladt: Warum 
denm nich? hr war e3 redht. Er 
wartete auch fchen auf fie, die fah 
ihn vor feiner Haustür auf und ab 
oehen, die Hände in den Tafchen, eine 
Zigarette im Mund. 

„Ei, Fräulein Gufte,* faqte er er- 
freut, „da3 gefällt mir von Ihnen, 
daß Sie Wort halten und nicht zim= 
perlich find! Da merft man gleich die 
Erziehung und Abftammung. Na, 
die Ralfe, darauf fommt’3 an!“ 

Sie wußte nichts daranf zır Taaen 
und lächelte ein mweniq blöde. Er er 
wartete auch wohl feine Antivort, er 
legte mie in halber Zerftreutheit den 
Arm um ihre Taille. 

„Was Sie für ’ne FFiaur haben, 
Fräulein Gufte” ſagte er beivun- 
bernd. „Sroßartia,” faate er in ehr- 
licher Unerlennuna, „einfad) arop- 
artia!” 

„Abez Herr Köfter!* Ihre Stimme 
Hang unficher und heiler,bor Er- 
regung. 

„Sag' Otto,“ bat er und küßte ſie 
mitten auf den Mund. „Nein, auf 
Ehre, Gufte, dur bift ein Tchönes 
Mädchen, nicht mie deine Schivefter, 
aber bu haft einen ganz hefonberen 
Charme!“ 

E3 war eigentlich dumm, er hatte 


ganz was anderes gemoltt, er hatte | 


buch die Gufte nur erfahren mollen, 
ob er Nudfichten bet der Hebe hatte. 
Nun fing er da auf einmal Feuer, 
das fam von bem blöden, ftumpffin- 


nigen Leben auf dem Dorfe. Aber er 


war rafch aetröftet: Man kann das 
eine ten und braucht da3 andere da= 
rum nicht zu Iaffen, dachte er und 304 
Gufte wieder in den Arm. 

Er hatte fie aber doch unterfchäht. 
Grfte befak als päterlicheg Erbe ein 
ganze? Teil von Echlaubeit und Ges 
Ihäftsfinn, die murben nad) kurzem 
Kampf auch Herr über das heihe 
Bauernbluf. Sie ließ ſich küſſen und 
aimele mit Wolluſt den feinen fremd⸗ 
artiq fühen Ziaarrenbuft ein, der an 
feinen Lippen und an feinem Bärt- 
chen baftete, fie fchloß die Muaen por 
Entzüden, aber fie fühte ihn nicht 
ioreber,. unb plößlich fante fie ganz 
unbermitfelt: 

„Maß denfen Sie denn, Herr KRö- 
tert Sch bin bo ein anftänbiges 
Mädchen, mein Vater iſt dasſelbe, 
was Sie ſind, ich bin doch nicht ſo 
wie die Mädchen in Ihrer Stadt.“ 

„Du biſt das ſchönſte, raſſigſte 
Mäbchen, das ich kenne,“ betenerte 
er, aber er war doch ein wenig abge⸗ 
kühlt und hatte nichts dagegen, daß 
ſie nun ruhig nebeneinander gingen 
und zufammen ſchwatzten. Sie kam 
auch felbſt auf die Hede zu ſprechen, 
denn mit dem Scharfblick der Eifer— 
ſucht hatte fie ſchon längſt erfannt, 
daß Herrn Köſters Annäherungsder⸗ 
ſüche eigentlich der Schweſter galten. 

Die Hede iſt ſo dumm, wie man's 
gar nicht glaubt. Zehn für einen 
könntie ſie haben und wartet auf den 
Chriſtian Sebald, der beim Militär 
iſt und, wenn er heimkommt, ſie nicht 
mal nimmt. Ein geiziger, grober 
Meunſch iſt er, und alle haben ſie 
Angjt ver ihm, ſogar der Bauer, 
dem er traut ſich kaum mehr ins 
Wirtshaus, wenn der Chriftel da⸗ 
beim Hit. Den Knecht und die Mägde 
brüllt er an, daß bald keines mehr 
auf dem Hofe dienen will, und knau— 
ſern het er und faum fich fatt eflen, 
daß ed eine Echande ilt. Wenn fie 
ihm doch beim Militär behielten, aber 
bort werben fie ihm auch nicht mönen, 
den: Grebtan, ben ıungehobelten.” 

Herr Köfter, über diefen PBuntt ge- 
nügendb orientiert, verfuchte dann 
burch Gufle einen Einklid in die 
wirtkhaftlihbe Lage bes Hanfes 
Wollbrecht zu tun. Da legte ſich 


Guffe kräftig ins Zeug. Was ihr Va⸗ 


ter für em Mann war, ſo tüchtig 
und rührig, da? mwuhte Herr Köfter 
noch) gar nicht. Und mie dad Gefchäft 
zinge, man fonnte e3 faum mehr 
jaffen allein ohne Kommis, 

Es war dunkel, deshalb ſah ſie 
bas-fenitiiche Lächeln nicht, da3 um 
Köfterd Lippen Tpielse. 

Mas das Geichäft anbelanate, das 
mahte er au& befter Duelle, mie es 
damit ſtand, ſeit ſich drüben in 
Neuenburg der Bolfslonfumverein 


— 
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aufgetan hatte, der nicht nur billiger 
lieferte, fondern noch obendrein Ra- 
battmarfen darauf gab. Wenn der 
Alte fonft nichts beifeite gebracht 
Batte, dann ftand die Sache faul, — 
Uber man konnte ja nicht willen. — 

Cie waren lanafam meilergegan- 
gen. Ueber ber ftaubigen Dorfftraße 
lag troß der fpäten Stunde noch die 
prüdende Luft des heihen Tages, e3 
war, als entitrömte den Häufern ein 
Heißer, ftidiger Atem, nur aus den 
Seitenfttaßen, die in3 freie Feld hin- 
ausführten, kam ein ſchwacher Hauch 
von Abendkühle, vermiſcht mit dem 
Duft reifenden Korns und frucht— 
beladener Obſtbäume. 

Vor ihnen, kaum ein paar Schritte 
noch entfernt, lag mit hellen, weithin 
leuchtenden Fenſtern der „Goldene 

| Unter“, Ein Summen ımd Surren 
drang heraus, ein Scharten von Fü: 
ben und Klappern von Krügen, ein 
ı Laden au: rauhen Kehten und 
dumpfes Aufklatſchen von Karten— 

blättern. Sie blieben beide unſchlüſ— 
ſig ſtehen, zurück die lange, ſtickige 
Straße wollten ſie nicht, und an den 
hellen Fenſtern und der weit geöffne— 
ten Tür trauten ſie ſich nicht vor— 
über. Guſte atmete rafſch in ihrem 
| engen, warmen Kleide, der Schweiß 
ſtand in Perlen auf ihrer Stirn, ihr 
Geſicht glühte. Es war wie ein 
Dunſtkreis um ſie 
drängendem, 
Stumm. mit angehaltenem Atem 
ſchlichen ſie an dem dunklen Hof und 
Wirtshausgarten vorbei ins freie 
Feld hinaus. 
Ein ſchwerer Duft faulenden 
Krautes und der ſüßliche Geruch des 
Holunders kam ihnen vom Hof her 
entgegen, hinterm Stall war ein lei— 
ſes Flüſtern und Raunen und unter— 
drücktes Kichern, dazwiſchen grunzte 
ein Schwein auf, dann war wieder 
alles totenſtill. 

Köſter drängte ſich dicht an Guſte, 
ſein heißer Atem ſchlug in ihr Ge— 
ſicht. „Komm,“ ſagte er und zog ſie 
weiter in den Feldweg hinein. Da 
ſchrak Guſte plötzlich zuſammen und 
tat einen Sprung ſeitwärts. Den 
| Feltiveg herauf famen zwei Män- 
‚ner, man hörte ihre Stinnmen fchon 
von meiten in eifrig hin unb her 
aehendem Gefpräh. „Der Pater,” 
flüfterte Gufte fchredensbleih und 
flüchtete in das Gebüfch am Wirts- 
oartenzaun, hinter dem fie nieder- 
lauerte. Köfter bfieb unfchlüflig ftes 
ben, er wollte ihr folgen, befann fidh 
aber noch eines anderen. Wenn ber 
Zufall’ fein Epiel trieb und diefe bei- 
den, die da den Weg herauflamen, 
iön bier mit der Gufte erwifchten — 
Zeufel auch, das Eonnte faul werben! 
Vater Wollbrecht war imftanbe, die 
Situation praftifh augzımıuken und 
aus der Sache einen Etrid zu bre- 
ben, dann hatte er die Gufte auf Le- 
ben3zeit am Halfe. Darum made er 
ieht aelaffen kehrt, tete bie Hände 
in die Talchen und nahm die Miene 
ı eine? Menfchen an, der aus Lieber 
Langmweile noch einen abendlichen 
| Bunmel madht. Die beiben waren 
aber mit ihrem Thema viel zır be- 
Thäftigt, um ben im Schatten Da- 
binfchreitenden zu bemerten. 

Köfter fpikte die Obren, 
brecht tvar der eine, ner mar der an 
bere? Er blieb ftehen, dicht an die 
Hauzwandb aebrüdt, und lieh fie an 
fich vorbei, unb nun, al3 fie in ben 
Lichtkreiß der erleuchten SFenfter tra- 
ten, erfannte er audy ben anbern. 

! Das behende Männchen mit dem 
graumelierten Haar und Bart und 
der Halennafe war der Xfibor Golb- 
ftein, der Hanbelämann und Waent, 
ben jebed Kind in Wefenberg kannte. 
Er wohnte in der Stabt, 30g aber in 
ben umliegenden Dörfern umber, tvo 
er, aeftübßt auf die Träaheit der 
Landbepölferuna, die beiten Ge- 
ſchäfte machte. Merkwürdigerweiſe 
genoß er bei den ſonſt ſo mißtraui— 
ſchen, dicklöpfigen und halsſtarrigen 
Bauern großes Vertrauen. Faſt alle 
Verkäufe von Vieh und Geireide gin⸗ 
gen durch Goldſteins Hand, der bei 
aller Durchtriebenheit eine ziemliche 





täufchte. 

Dicht nor Köfter blieb er ftehen 
und mifchte fich den Schweih von der 
Stirn: 

Wollbrecht,“ ſagte er, „was wol—⸗ 
len Sie ſo 'ne Dummheit machen! 
Den guten Acker haben Sie gegeben 
her, den ſchlechten wollen Sie kaufen 
für teures Geld! Sind Sie geworden 
meſchugge von der Hitze, oder was 
baben Sie jonjt?“ 


Woll⸗ 


pulſierendem Leben. | 


| 


Portion Gutmütigfeit befaß und das |’ Lı 
in ihn oefebte Vertrauen felten | 


* — 
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Auch Wollbrecht war ſtehen geblie— 
ben, er lächelte mit kühler Ueber— 
legenheit und klopfte Iſidor Gold— 
ſtein wohlwollend auf die Achſel. 

„Sind Sie Geſchäftsmann oder 
nicht, Goldſtein? Ja? Nun alſo, wa— 
rum fragen Sie? Kann ich nicht mei— 
ne geheimen Gründe haben, Gründe, 
von denen ich nicht ſprechen will? 
Nehmen Sie an, es iſt 'ne Laune 
von mir! Und nun zum lehtenmal: 
Wollen Sie den Kauf vermiätteln, 
unter der Hand, ohne mich als Käu— 
fer zu nennen, und wollen Sie mir 
das Geld vorſtrecken?“ 

„Vorſtrecken — was heißt vor— 
ſtrecken?“ Iſidor polterte zornig los. 
„Wie ich Ihnen ſchon geſagt hab', 
'ne zweite Hypothek will ich Ihnen 
verſchaffen auf Ihr Haus und Ge— 
ſchäft. Soll ich Ihnen geben Geld 
ohne Sicherheit, wo Sie ſind me— 


ſchugge und wollen kaufen fünfund— 


zwanzig Morgen Land, wovon fünf— 
zehn ſind ſteiniger, ſchlechter Boden 
und fünf ſauere Wieſe?“ 

„Acht Morgen ſind beſter Roggen— 
boden, Goldſtein, und für die ſieb— 
zehn Morgen, das lange, ſchmale 
Stüd unten am Erlenbrud, da hab’ 
ich eben meine befondere Vermen- 
dung. Uebrigens wenn Sie nicht mol- 
len, ich fann mich ja auch anderämwo- 
Bin menden, Sie find ja nicht der 


bon Marmem, | einzige Ugent in der Stadt.“ 


Goldſtein wiſchte ſich wieder die 
Stirn. „Wo werd' ich machen laſſen 
'nen anderen 's Geſchäſt! Wollen 
Sie, ſo wollen Sie! Ich hab' Sie ge— 
warnt, was ſoll ich mir länger reden 
's Maul fuſſelig? Ich werde kaufen 
den Acker und 's Feld und werde ſa— 
gen, 's iſt for 'n Herrn in der Stadt, 
wo iſt worden meſchugge. Werd' ich 
ſuchen zu machen 's Geſchäft for ſie— 
ben und nicht geben acht, wie das 
Sebald will haben. Wenn er wird 
ſehen bar Geld, wird er greifen zu, 
two er fiht in Schulden bis über bei— 
de Ohren. Werd' ich Ihnen geben 
achtiauſend als zweite Hypoihel auf 
Haus und Geſchäft: ſiebentauſend 
Kaufgeld, fünfhundert Proviſion für 
mich und fünfhundert Betriebsgeld, 
daß Sie können ſchaffen laäſſen die 
Steine weg von Ihrem Acker.“ 

Er ſchritt dem „Anlker“ zu, die 
kleine, ſchmächtige Geſtalt, ganz zu— 
ſammengeſunken. 

„Adieu, Wollbrecht,“ ſagte er 
matt, „ich will mich legen zu Beit, 
’3 ift mir geworben flau und elenb, 
’3 jchlägt mir allemal auf den Ma- 
gen, wenn ich feh’ 'nen Menfchen 
rennen in fein lnglüd und werfen 
fein qute3 Geld auf bie Straße.” 

Wollbrecht lachte: „Fa, ihr Agen- 
ten benft immer, ihr habt bie Sllug- 
heit allein gepackt! Daß 'mal ’n 
anderer finbig fein und 'n gutes Ge- 
ſchäft machen kann, ba3 geht euch 
nicht in den Kopf.” 

„Werben wir fehben, werben mir 
eben!“ Goldftein nidte matt und 
humpelte die Treppe hinauf, die zu 
ferner Echlaftanımer führte. 

Als auch Wollbredit im „Unter“ 
perfchtounden ivar, trat Köfter hinter 

m Holzfioß, ber ihn verborgen 
atte, berbor. Er pfiff Jeife burch bie 
Zähne: 

„Zieh mal. einer an,“ dachte er, 
„fo ’n- geriebener Kimbe ift mein 
Schiwiegerpater in pe! Er hat was 
aufın Korn, aber mas? Na, ich kann 
warten, mollen mal fehen, mie ba3 
Ding wird!" Er ging vorfichtig ein 
Stüd zurüd: „Suftel“ rief er leife. 
Aber e3 kam feine Antwort zurüd, 
das Gebüfh mar leer. Gufte mußte 
durch den Hof uınb bie Hintertüre in 
ven „Unter“ gefchlüpft fein und hatte 
mohl ven dert den Husgang in bie 
Nebengaffe genomnten. 

Da. ging Köfter ebenfalls in den 
„Anker“ und dur das große Zim— 
mer, io die Bauern tranfen ımb 
Karten fpielten, in das kleine, ſtark 
vertäucherte Nebenftiibhen. Dort 
Taßen der Gemeinbeporjtand Werner, 
der Gut3befiter Sebald und der An- 
fernmiet beim Stat. A13 Vierter var 
eben exſt Wollbrecht hinzugelommen. 
Am Rehentiſch. ſaß ein Mann in 

PbeRimepe, unbı berzehtte eilig. und 
— ein Sihnigel mit. Veatlariof- 
fein, das tom -Hanndhen, die tothaa- 
tige und bohnenitangendürre Wirt3- 
tochter foeben gebracht hatte Der 
Mann mit dem intelfigenten, fonnen- 
gebräunten und metterbarten Geficht 
und dem eima3 firuppiaen Vollkart 
war der Doktor Mefferfchmidt brü- 
ben von Neuenburg, der eim paat 


Kranke im. Dorfe befugt hatie. und: 


nun, ehe er weiterfuhr, in Eile fein 
Abendbrot zu fich nehm. Ab und zu 


2 u Pa a ae 


ah: 
* 


warf er einen ſcharſen Blick Hinter 


den funfelnden Brilfengläfern hervor 
auf die [pielende Gruppe aın Neben 
tifch. Dort war e3 inzwijchen Iebhaft 
geworden. Der Gemeinbeboritand, 
ver heute in ungewöhnlicher Meife 
bom Glüd begünftigt war und fchen 
ziemlich hoch Hand, Katte einen®rand 
ohne Vier aus der Hand getvonnen, 
und ber alte Sebald, der wie ge= 
reöhnlich viel und heftig getrunfen 
hatte, geriet darüber ın fochende Wut. 
Er jhlug mit der geballten Fauſt 
auf den Tiſch, daß die Bierkrüge 
llirrten. 

„Hätten Sie auf Grün geſchnit— 
ten,“ ſchrie er ſeinen Partner zorn— 
rot an, „ſo hätten wir 'n 'reingelegt, 
aber Sie ſpielen wie'n Nachtwächter, 
wie 'ne gejenate Eau!“ 

Der andere, der eben geben wollte, 
warf die Karten hin. 

„So 'ne Manier,“ fagte er aufge— 
bracht, „das iſt doch keine Lebensart, 
ſe 'ne Schimpferei!“ 

Wollbrecht legie ſich ins Mittel: 

„Ruhig. Anlkerwirt, ruhig, Se— 
bald, echauffieren Sie ſich nicht ſo, 
das iſt das bischen Kattenfpiel doch 
nicht wert. Wer wird denn gleich ſo 
aufbrauſen!“ Und er klopfte den hitz— 
löpfigen Bauern, deſſen Geſicht ſchon 
blau anlief, beruhigend auf die 
Schulter. 


ſich zur Beruhigung auf den Aerger 
von Hannchen einen Kümmel brin— 
gen. 

Der Doktor hatte ſein Mahl be— 
endet und war aufgeſtanden. Er trat 
zu den Spielenden und legte ſeine 
kräftige braune Hand auf des 
Bauern Arm. 

„Sebald, ich fahre fort, will noch 
ein paar Worte mit Nhnen reden. 
Hier der junge Mann” — er mies 


auf Köjter, der am Nebentilch fein | 
Bier trant — „fann einftmeilen für | 


Sie einfpringen!“ 


EC chmerfällia und ein wenig taus | 


melnd erhob fich der Bauer, ein miß- 
günftiger Bid jtreifte Küfters ele- 
gante Figur. 

- „Der verhaut mir ’3 Spiel. 3 
wird ja feine Emigfeit nich bauern. 
Marten!“ 

Gehorſam legten die andern 
Karten hin. 

„Ra, Doktor, wo brennt’3 
Kommen- Sie von mir zu Haufe, i 
wieder was los?“ 

Es lag nur Ungeduld, keine Spur 
von Sorge in der Frage. 


die 


Knurrend und fauchend 


te ſich der wieder und ließ 
ee r | nd den Hofhund von der Kette ge= 





umdrahten 


„Ro, wer gibt? Hannchen, bring' 
mir ’n Doppelfümmel! Das ift bes 
nen ihrHandiverf, das Bangemachen, 
ich Taf’ mir aber nich, nee, ich laff’ 
mer nid, nur wer bange i3, den 
friegt der Bubemann an'n Kragen.“ 

* * * 

Der Seebaldhof lag in ſonntägi— 
ger Nachmittagsruhe wie ausgeſtor— 
ben da. Der Bauer war früh zur 
Kirche gegangen und zu Mittag nicht 
heimgekehrt, der Knecht gleich nach 
dem Eſſen ins Nachbardorf gegan— 
gen. Nun hatten ſich auch die beiden 
Mägde in ſonntäglichen Staat ge— 
worfen und waren ihres Weges ge— 
gangen. Bis zum Füttern, das eine 
der Mägde zu verſehen hatte, hauſten 
die beiden Kinder allein in dem ver— 
laſſenen Anweſen. Anna hatte die 
Haustür feſt verſchloſſen; ſie fürch— 
tete ſich; es zog des Sonntags zu— 
weilen unheimliches Volk in der Ge— 
gend umher, Stromer, die in den 
Bauernhöfen bettelten und die auf 
ſolche Weiſe erworbenen Pfennige in 
den Dörfern vertranken. Auch war 
es vorgekommen, daß dunkelhaarige 
Männer und Frauen mit brauner 
Haut und brennenden Augen ſcheu 
und lauernd am Torweg ſtanden 
und um Arbeit baten. 

Und Trine, die Stallmagd, hatte 
das Hühnervolk zuſammengetrieben 


löſt, denn ſie meinte: „Wenn es keine 
Keſſel zu flicken und keine Töpfe zu 
gibt, nehmen die 
Schwarzhaarigen wohl auch mit ein 
paar Hühnern und Gänſen fürlieb.“ 

Das Kind fürchtete ſich in der 
ſonntägigen, lautloſen Einfumteit, 


die über Haus und Hof lag. In dem 


ſchmalen, blaſſen Gefichtchen mit dem 
dünnen, blonden Haar und den ent⸗ 
zündeten Augen lag ein Zug von 
Angſt und Qual und unterdrücktem 
Grauen, der ins Herz ſchnitt. Sie 
konnte nicht anders: ihr graute auch 
vor dem Fritz, wenn er ſeinen Anfall 
befann; fie mwellte fich nicht fürchten, 
fie bi die Zähne zufammen, aber fie 
fonnte nicht anders, Des Nacdt3 fuär 
fie zumeilen aus dem Schlafe- auf, 
teil ihr war, ala höre fie bes Brus 
der3 milden Schrei, jähe fein rotes, 
gebunfenes Geficht und die am Bo⸗ 


denn? | ben zudenden und fchlagenden Glie— 
3 der vor fid. 


Dann febte Tie fi 
anaftvoil Hoch. und Taufchte und 
preßte im Dunleln die Hände por 
das Geſicht und ſchlief erſt wieder 


Ihr Fritz hai einen Anfall gehabt in, wenn fie erkant hatte. daß. was 


— das iſt nichts Neues, gewiß, aber 
der Junge hat ſtundenlang ohne 
Aufſicht und Hilfſe gelegen und ſich 
beim Herumwerfen eine zolltiefe 
Wunde am Kopf zugezogen, weil nie— 
mand da war, der das Handwerk— 
zeug, neben dem er. hinfiel, megge- 
nommen hätte Nun, ba3 fann ja 
wohl vorlommen! Aber Sebalb, Ihr 
Mädel, die Anna, die iſt erſt zwölf, 
bleichfüchtig und ſtrofulös iſt ſie 
auch. Das kann ſo nicht weitergehen, 
daß dem Kinde neben der Schule alle 
Arbeit aufgebürdet wird, daß ſie, 
das ſchwache Mädel, den Bruder al— 
lein pflegen muß.“ 

Was denn? Sind doch die Mäg— 
de auch noch da! Schlafen wohl wie⸗ 
der, die faulen Luders, das ver⸗ 
dammie Pack?“ 

„Die haben Gras geſchnitien von 
früh um vier ab, Sebald. Sie haben 
das wohl verſchlafen, wie Sie's mor⸗ 
gen verſchlafen werden: Nun, das iſt 
Ihre Sache. Ich wollte Ihnen nur 
ſagen, für heute ſchaut die Gemeinde⸗ 
ſchweſter nach, ich hab' ſie gerade 
noch erwiſcht. Nachher müſſen Sie 
ſorgen. Ja, mein lieber Sebald, man 
ſetzt nicht Kinder in die Welt, nun 
gar ſolche Jammerwürmer wie die 
Ihrioen, und lebt dabei in dulci ju— 
bilo, als ob's einen nicht3 anginge: 
Uebrigens, Sie können gut und gerne 
ein bischen abſtoppen, hier das —“ 
er tippte auf die hochgeſchwollenen 
Stirnadern des andern — „gefällt 
mir gar nicht!“ 

Der Bauer lachte ſpöttiſch. 

„Das haben Sie mir ſchon vor 
zehn Jahren geſagt, damit graulen 
Sie mich nicht von da weg. Is ja 
alles nicht ſo ſchlimm. Wenn der 
Chriſtel wieder vom Militär kommt, 
kriegt die Sache ſchon wieder Schick!“ 

Der Dokior griff nach ſeinem Hut. 

„Sie ſollien ſich ſchämen, Se— 
bald!“ 

Er grüßte frz und zing. Prau- 
hen wartete ſchon das fleine Korb- 
wägelchen auf ihn, das ihn nach 
Neuenburg zurückbringen ſollte. 

Seelencuhig ſete fich der Bauer 
wieder an den Tiſch 


ſie erwedt, ja nur das laute, gleich⸗ 
mäßige Schnarchen der Mägde aus 
der Nebenkammer war. Der Frih 
war ſanft und gut mit ihr und dank⸗ 
bar für jeden kleinen Dienft. Wäre 
heute nicht fein Kopf fo bepflaftert 
unb mit iveiben Binden bidht ums 
twicelt, fühe ihm feiner noch was am, 
Er alih der Anna: bdiefelben hüb- 
[chen Züge, nur aröber, berber, und 
der Blid der blauen Augen jtumpf 


| und matt. Nocd; vor ein paar abs 


ren, Anna wußte e3 recht aut, mar 
ber TFrih ein ganz anderer geivefen 
und troß feine Leiten: einer ber 
beften Schüler in der Klaffe. Dann 
nahm die Krankheit jtetig zu. Noch 
Tuchte zwar Anna in ihren Schuls 
arbeitändten zumeilen- bei ihm Hilfe, 
aber fie tat e8 nur ımgern und ivenn 
fie fi) anderd feinen Rat mehr 
mußte, denn fie fürchtete den angft- 
boff ftieren Blid, mit dem er nad 
dem Stopf fabte, menn ihm plöhlich 
bie Gebanten wie im Nebel ausein- 
ander flofjen. 

Tie Einfanleit düntte die Kinder 
im $reien leihter zu eritagen als in 
ber bumpfen, ftidigen Stube. Dram 
hen im Gärtchen hinter dem Haufe 
lag tühlee Schatten. Auf den jchma= 
len Wegen zivifehen den: Stachelbeers 
küfchen gingen jie langfam hin und 
ber. Unterm Linbenbaum: ftanden, 
aus Brettern roh zufammengefügt, 
ein Tifch umb eine Bant, die hatte 
der Fyrib neulich Zufammengezims 
mert, ehe der fchlimme Anfall kam. 
Anna, die aus der Nachmittagzfchule 
fam, hatte ihn dort gefunden und bei 
ihm gefeffen und bag Blut der Kopf 
wunde zu ſtillen geſucht, bis der 
Knecht und die Mägde vom Felde 
heimtamen. Es überlief ſie noch 
heute; wenn fie bie Stelle anfah, und 
doch war e3 ein tranlicher Plab, und 
aus dem grünen Laub de3 Baumes 
Iugten goldgelbe, jaftige Birnen. Sie 
fchüttelte ein paar herunter, bamm 
fegten fie fih auf bie Bant' und. 
fchmauften. ganz veranügt. E3 mar 
aber eine fondberbare Gier in ihr zum 
Forfihen und Fragen unb Herum⸗ 


(Fortfegung auf der 7. Seite.) 
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(1. Fortfegung.) 
Smilchen ihnen ftand ft 
Sich mit der weißen bamajtenen 
Dede. Das mar Niel3 nicht recht. 
Einmal al3 Lotte ihm Tee ein: 
Tchentte, verfuchte er fie feftzuhalten 


und neben fich auf3 Sofa zu ziehen. | 
Da mid fie Scheu, beinahe angſtvoll 
zurück. | 

Halb befremdet, halb verlekt Jah 
er fie an: „Ma3 foll denn au3 unfe- 
rem Roman iverden, Fräulein Lotte, 
wenn ich nicht weiß, mie er meiter | 
geht?“ | 

Und Ieife, aber feft gab fie zurüd: | 
„Erit ihn fchreiben, dann ihn er=! 
leben! Mancher Künftler braucht eine | 
Geliebte. Sie brauchen eine Yreuns | 
bin, Vebenten Sie, mie Sie Jhre 
Zeit Thon teilen müffen.“ | 

„Und glauben Eie, daß eine Ge- | 
liebte mehr Zeit beanfprucht, al? eine | 
Hreundin?“ a 

„Sie würde zuerft S$hren ganzen 
Tag mit Beichlag beleaen und Ihre 
Gedanfen, die Xhrem Roman gebö: | 
ren müflen, fnebeln.“ 

Lotte fam Niel3 plöklich pedan- 
tiih vor. Gie ernücdhterte ihn beinahe 
etwad,. Aher er verfuchte mit einem 
Scherz feine Stimmung au meiltern: 
„Sie. willen do, wann bie Nadhti- 
gal am fhönften fingt, Fräulein 
Lotte?!” 

„Ahr gehört der ganze Wald, ber | 
Ti ift ihr überall gebedi. Der 
Dichter muh erft dafür ſorgen, daß 
fein Tiſch gedeckt ſei.“ 

Wie alt das junge Menſchenkind 
dachte! Niels Jens ſchwieg. Zuerſt 


ets der 


| 


I 


war ihm alles Tieb und vernünftig | ftil Hielt fie unter ihnen, wie unter | ins Ge 


vorgekommen, was ſie ſagte. Vom 
Großvater her floß frieſiſches Blut 
in ſeinen Adern, das verſtand Lottes 
Beſonnenheit. Aber in den Frieſen 
ſteckt auch Leidenſchaft, keine, die ſich 
in einem Wortſchwall ergeht, ſon— 
bern eine ſtille, zähe, heiße, die fich 
an ſich kaum um Frauen gekümmert. 
Er hatte jahrelang einem Haß nach— 
gehangen, und dieſer Haß galt dem 
Kaufmannsberuf. Seine Liebe aber 
galt der Dichtkunſt. Nun, da er den 
Haß aus ſeinem Leben gebracht hatte, | 
war Plab für Neues geworden. Eein 
erſter Ausflug in Leben hatte bis 
zum Tifch der quten Hoffnung ge- 
reicht. Hier traf er Xotte, juna, | 
hübfh, Hua, aber por allen aütig. | 
Shre Güte fchuf ibm ein Heim und 
einen Halt. 

So Tölte eine? da3 andere al, Je— 
bes Gefchehnis bedeutete einen Aufz | 
ftiegq in Niels’ bis dahin recht armen | 
Leben, und er begann mehr zu er: 
warten, unbemußt zu fordern. Er‘ 
mollte fich nicht nur Hua und ber 
ftandig unterhalten, er hatte Lotte 
lieb, und die Stunden des Beiſam 
menteins in der Stillen Stube hinter 
den buntageblümten Gardinen, bie | 
ihrı erjt wie ein Zaufchen auf etwas | 
unnennbar Süßes, Trautes erſchie- 
nen waren, wurden ihm allmählich 
zur Qual. War denn Lotte gar nicht 
Weib, oder war ſie es nur ihm ge— 
genüber nicht? Gingen ihr Ehrgeiz 
und ihre Liebe zur Kunſt dahin, den 
Künſtler zu fördern? War es das 
Mütterliche in ihr, das ſie hieß, ſich 
des Einſamen anzunehmen? mp: | 
fand ſie nicht die Schwüle, die ſie 
beide umgab, wenn der Winterwind 
um die Manſardenſtube murrte? 

Oft noch, wenn er ſpät abends 
aus den Vorkrägen kam, öffnete er 


Stu 


die Lampe 


Se > y 
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Bringen fonnte? 
rechnete, mußte er; fie beiferte jogar 
feine Eachen aus, fie war eine ber- 
ſtändnisvolle Zuhörerin und Bera- 
terin, wenn es ſein Schaffen galt, ſie 


war alles, nur das eine nicht, wonach 


er ſich ſehnte. 


Einmal bat er: „Stecken Sie die 


Kerzen an, Fräulein Lotte!“ 

Sie tat es. 

Eine Weile blieb er ruhig in der 
Sofagecke ſihen. Dann erhob er ſich 
und begann zu wandern. 

Lotte folgte ihm mit den Augen, 
die ſo ſehnſüchtig blicken konnten, 


wenn es Niels nicht ſah. Sie wußte. 


er würde nicht wandern, wenn er ſie 
in ſeinen Armen halten konnte. Aber 
gerade die Sehnſucht mußte ſie ihm 
erhalten, bis ſein erſtes Werk vollen— 
det war. Schon von altersgrauen 
Zeiten her war ſie es, die das wun— 
derſamſte Klingen ſchuf. Sie fühlte 
an ſich ſelbſt, wie viel leichter es war 
zu ſchaffen in Sehnen und Hoffen. 
Jede Erfüllung mar Gättiaung, 
vielleicht nur für furze Beit, aber 
Niels follte die Zeit nuben ohne Auf: 
enthalt. Menn er fi mit feinem 
Eritlingswerf nur ein. Etüd auf: 
wärts jchtwang, dann fchuf er für fie 
beide Plab, da3 Glüd zu genießen. 
Ein Miterfolg mürbe ihn lähmen 
und fie beibe treffen. So fämpften 
fie einen heimlichen Kampf gegen 
und boc für einander. 

Niels blieb vor LKotte ftehen. Sie 
faß in einem alten hochlehnigen 
BE und hielt den Blick geienft. 
Sie 309 den Duft der Wachkerzen 
ein und fühlte Niel3 WVlide. Ganz 


einer Liebkoſung. 
wärmten! Sie begann leiſe zu zit— 


tern. Sie hätte ſo ſtundenlang ſitzen 


können. 


Daß ſie für ihn 


— 


Fu 


Edhluf geht ed nur ungern mit, Der Hut in der Hand, und ihm war, al? | und mieder Fritijierte er 
eine leichte | ob ihr Wie fein Haar ftreifte. Ver- | jenes 


Tageſchriftſteller muß 


den 28. Auguſt 1921. 
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” 


ihr jtundenlang zufchauen. Und hin 


bie3 und 


an ben farbigen, fließenden 


Feder haben! Das PBublifum tft ja | Tegen firich er darüber hin, da hatte | Wunbern. Eeine Gedanken formten 


fo genüafam! Rein handmwerlsmäßig | fie die KecfHeit zu jagen: 
Ich les in Ordnung 
bon | 
Grund auf, habe mich Tange genta | 
chriftiteller mit dem Leben und | 
herumgefchlacen, | 
Ehrift: | 
jtelfern ift ein netter Nebenberuf, zu | 
gehört. | 


muß man die Sache betreiben! 
fenne ben Betrieb nämlich 
als S 
den Redakteuren 
bis ich ſelbſt einer wurde. 


dem eine ſolide Grundlage 
Man braucht ja nicht gerade neben— 
bei Heringskrämer zu ſein. 


Namen, bie das nicht nötig haben, 
an fie denft natürlich jeder, der an 
fangt. Wenn es feine Großen aäbe, 
ı gäbe e3 feine Kleinen. Wie oft fommt 





einer feinem Fürften auf der Straße 
einen unfhäbbaren Dienft ermweiit, 
wofür er dann Hofmarfchall wurde?! 


©o ijt e3 much mit dem Schlager, der | ınit Delfarbe geftrichenen 


einen berühmt macht; cher 


Aber | 
Kournalilt! Na ja, e& gibt ein paar) 


es vor, dab das aroße 2o3 und bie | 
Prämie zufammenfallen? Oder daß | 


2 
8 
n 7 


iſt al— 


ra 


ſich zu Gedichten. 


Ein kurzes flingendes Laden, das | 


offendar Niel3’ Erjtaunen galt, ein 
paar Tchnelle Schritte nach ber 


noch ein Feiner Fuß in hochhadigern, 


mehr. 


Drofchke, die auf fie wartete, dann ı 


| 


hochſchaftigem GStiefel— dann nicht? | 


4 
| 


Niels ftand auf der Strabe ımd | 


folfte. Nichtig, da3 Lachen hatte ihn 
aus feiner Stube aezogen! 


toußte nicht, wa er mollte, mas er 


Nun | 


mußte er wieder dorthin zurüd, um | 


die Humoredfe zu Ende zu Schreiben. | 
noch | 


Km Treppenhaus fchmwebte 
der Rofenduft. Munderlih aenua 
paßte er zu ben 





getüinchten Teil der Wände bon bem 
trennten. 


rührt | Da3 Kiinftlerheim atmete äußerlich 


einen der Schlag nor Merger über bie | alle Zeichen der Unfultur. Nofa Ne: 


blöde Menge.” 


gelein Hatte im Laufe 


eine Sumoresfe quafi auf Beltellung | Sie waren ja aber auch, rein pefu= 


„zu berfertigen“. Freude machte ihm 
das nicht. Die Heldin war ein Bad- 
fifh, der Held ein Brimaner, Der 
Humor war ziemlich roh; die Jchon 
oft erprobte Zigarre mit ber gemif- 
fen Wirkung mußte ihn beitreiten. 
Das war fo recht etiwa3, da3 Tan: 


tenpublitum Iränen lachen zu ma= | 


n. 

Siehe Preisfurant! dachte Niel3 
bitter, al3 er fich mühte, die nötige 
Zeilenzabl Herauszufchinden. Alle 
Menfchen Sprachen fo fchredlich ver- 
nünftio, am meilten aber bie, bie 
| bocdh eigentlich auf Grund ihrerfunft 
bin ba3 Privilegium Haben follten, 
ı undernünftig fein zu bürfen. Ober 
fie waren wie Paul William Müller 
bettelarme Ieufel, ärmer noch al? er 
| Telft, die voll Unvernunft der Belt 
ficht fpien, die eine Rache neh- 


| niär genommen, 


anſchaffungen zuzulaſſen. 
Als Niels ſeinen Mantel an den 


mit ſcheußlicher 
brauner Farbe geſtrichenen Stufen, 
zu den gräßlichen Kanten, die den 


der Jahre 
Und Niels hatte ſich hingeſeßt, um nichts von ihren Mietern gewonnen. 


nicht derart, um 
künſtleriſche Erneuerungen und Neu- 





Er machte die 
gleißenden Seiden und ihre Träge— 
rin zu KAhnihmen, die wert geivefen 
wären, in mautifchen Scjlöffern, bet 
geheimnisvoller Muſik neben ges 
dämpft blIaudernden Springbrunnen 
vorgelefen zu werden. 

Ootte freute jich bes ntereffes, 
des er an ibrer Urbeit nahm. €3 
ihien ihr die Gewähr zu geben, baf 
er den Abend, an dem er unzufrieden 
von ir fehied, veraefien hatte, Wenn 
fie nıır noch eine Weile quite Kames 
raden lieben, Ei3 fein Acman, biz 
ihre Koftüme fertig waren! Vielleicht 
befanıen fie beide einen Namen bas 
durh! Eine Berühmtheit wie Mirs 
jam Jakobi konnte ſchon wieder be— 
rühmt machen und ſei es nur in den 
beſcheidenen Grenzen, die einer 
Kunſtgewerblerin gezogen waren: 


aus ſcheinbaren Kleinigkeilen. aus 


Dingen des täglichen Lebens Harmo⸗ 
nien zu geſtalten. Wie ſchön mußte 
es ſein, wenn man die Leute mit 
neuen Entwürfen überraſchen konnte, 
anſtait ſich vom Ungeſchmack der Be⸗ 
ſteller überraſchen zu laſſen. Wo eine 
Mirjam Jalkobi im Spiele war, 
nahm das Publikum blindlings an. 
Vielleicht durfte fie dann mit einem 


am Türpfoſten angebrachten Nagel | Male fie felbit fein. Aus bem Ges 
hina, war ihn, al3 fei felbit in dem | fühl unendlier Dankbarkeit heraus 


eiwas von dem NRofenbuft 
aeblieben. 


hängen | für die Künſtlerin mwibmete fie fich 
Noch fchaler bünkte ihm | ihr fo, daß fie ganz vergaß, nah 


iebt ba3, a3 er fchrieb. Er muhte | Riels’ Noman zu fragen. 


fich die einzelnen Gäße förmlich ab- 
quälen. Er befann fich auf allerlei 


m 
Romanphrafen von tiefblauem Him- | tanzten mie bie Füße 


Er hatte in den lebten Tagen fein 
ort Hinzugefügt. Eeine Gebanfen 
ber Mirjam 


imel und der Celigfeit zweier junger | Safobi. Bei ihr war lacdhende Kunft, 
Herzen und var heilfrob, al3 er eine | fein Vernünftigfein und feine Ver⸗ 


mwiblofe Bointe über pad Ganze feben 
fonnte, Vierzig Mark, die Monat?- 
miete für feinen Salon, waren ihm 
ficher. Lotte würde ihn Toben, 
mar boh entichieben 


| 


biffenbeit, Geben mit vollen Händen 
und vollem Herzen! Die würde neh 
lachen mit leeren Taſchen und den⸗ 


Es ken: wo heut' nichts iſt, kommt mor⸗ 
einträalich, | gen ettva3 dazu! Wenn fie neben ihnr 


ivenn man vernünftig und praftifch | wohnte, wenn ihnen beiden Die Kers 
| mar, bachte er bitter. Ob mohl bie, | zen neulich geftrahlı Hätten! 


Wie bie Kerzen | men, bie feiner jpürte, und fich ein: die drüben vor fmım einer Stunde 
ı rebeten, fie Fünnten die Melt ärgern. | fo jubelnd gelacht hatte, 


euch fo 


Do aber blieb der Gonnenjchein in | prejielos raten würde? 


ber KRunft? Die lachende Armı 


t, bie | 


Innerlich genen Lotte aufgebracht, 


„Finden Gie nicht, daß zmifchen | über Nofen tanzte, bie mit großen | ging er zu ihr hinüber. E3 trieb ihn 


uns biele® anders geworben ilt, 


Fräulein Lotte?“ 


tiel3 fprach Scheinbar rubia, aber | 


Lotte hörte den Unterton, ben bie 

Erregung heraufbeſchwor. Sie mußte 

wach ſein um ihrer beiden willen. 
„Nein!“ — Lotte blickte ihn nicht 


an, — „Sie ſind anders geworden, 
Herr Jens! Sie wollen aus dem Le— 
ben Romankapitel 
man ſo und ſo viele in einer Stunde 


machen, deren 


lieſt, anſtatt zu warten, daß ihr be— 


endeter Roman Ihnen ein neues Le-— 


benskapitel erſchließt.“ 


lein Lotte!“ Nield’ Etimme 
Hingt wieder rubia. Das Ffünnte in 
meinen Roman den Konflikt brin- 


Lotte jieht, mie Niel3 den Schirm 
bon der Yampe nimmt, 


borfichtig Darüber ftellt. Dann aebt 
er von Licht zu Licht und Tofcht be- 
dacdhıtiq ein? nach dem andern, al3 
pollbringe er eine fnmbolifche Hand- 
lung. 

Und Lotte ift, als verlöfche etivas 
in ihrem Leben. Niüchtern feheint ihr 
in ihrem 
Licht. Sie mub an die Flammen 
venfen, die aewefen find. Maren fie 
auch bei Niels Jens? 


den Glück? Wie war ſie darauf ge— 


iommen, anzunehmen, baß da2 Lieb | ſchwarze Locken gebrüdt, ein junge, | deden. 


der Gehnfuht für alle 
Mirfung haben follte? 
Eie faß mit porgeneigtem Kopfe, 


bie gleiche 


mie er jie) 
ıanftedt, wie er den Schirm Wieder 


Erfticte fie, | 
mas fie anfachen wollte zu ihrer Bei- 


! Handbeiveaungen 


gränten, 
Sadett noch Fürſt dünkte, 
Würde der Voheme mitbrachte, 
| der Philifter nicht verjteht? 


| ben? 
Ein helles, klingendes, keckes La— 





in leere Taſchen nicht zu ihr. Es trieb ihn nur zu 
langte, ohne ſich zu genieren oder zu wiſſen, wer die von vorhin war. Er 
die ſich im ausgefranſten | brauchte gar nicht zu fragen — Lotte 
bie jene | hatte feine Tür 


gehen Büren und 


Aufreguna, voll Schaf: 


„Willen Sie, wer die Dame mar, 


die | öffnete ihm wie fo oft. Sie war voll! 
Lotte | frenbiger 
; bielleicht au)? Er Tonnte nicht ohne | fenzfreude. Wunderhühfch Jah fie in 
GroN an fie denken. ann eine Frau, | dem helfen Malerkittel aus. 
die liebt, überhaupt vernünftig re | 


| Niels Ken3? Die berühmte Tänzerin | 


| Mirjam Safobi. And willen Sie, 


| 


chen rih ihn aus feinem Gedanken: | wozu fie mich Glücdspifz auserfehen | 


bar Beſuch, 
eine Beſtellung machte. 
Er lauſchte. 


was Sorgloſes, Jubelndes 


zwiſchen. 


|e5 gefommen war, daß er 


.- 


nem Hute blieb er neben der Treppe 
jtehen, um die Dame an fich voriiber- 
zulaffen, die jich von Lotte Tieden3- 
würdig mit einem: „Alfo auf Frei- 
tag!" verabfchiebete. Er fah einen 





| übermütiges Geficht, 
von Selbſtbewußtſein 
ſah eine graziöſe Figur, ſichere Be— 


heimlich Loties Tür. Sie erwartete die Hände um die Siuhllehne ge— wegungen — ſah alles blitzſchnell. 


ihn ſteis und war in ihrer Herzlich- 
leit ſtets die gleiche Niels war dann 
meiſt müde und unbefriedigt. Seine 
Fronarbeit behagte ihm ebenſo wenig 
wie den Herren von der Redaktion. 
Er fehnte fich dann nad Liebeiwer- 
ten und zärtlichen Händen, nad) mwei- 
chem Entgegenlommen. Dichter ha- 
ben jo viel mit Liebe zu tun, baf Tie 
mehr al3 andere Liebe erleben follen. 
Db mohl Lotte nie Tiebe Torheiten 
fagen konnte? Er mwürbe fo gern auf 
ben Tee verzichtet haben, den fie ihm 
heute zur Erwärmung bot, wenn fie 
bafür feinen Kopf im ihre beiben 
Hände genommen hätte. Solche beſ⸗ 
fere Reporterarbeit riß fo auß ber 
Stimmung! Fühlte Lotte nicht, "das | 
fie ihm die Stimmung, bie er fo nö- 
tig zum Schaffen brauchte, zurüds | 


Hammert, 
antworten. 

„Gute Nacht, Fräulein Lotte!" — 
Niels hielt ihr die Hand Hin. „Sch 
Din müde.“ 

Etwas Unbeugfames lag in ben 
Icheinbar Kelanglofen Worten. 

„Da3 glaube ih. Gute Nacht, Herr 
Jens.” 

ALS Niel3 gegangen +»ift, Tofcht 
Lotte die Lampe aus und ftedt bie 
Kerzen wieder an. Go fibt fie Die 
balbe Nacht. Sie träumt den Traum 
weiter, da Niels’ Blide auf ihr 
rubten. 

Niels fikt in feiner Stube und er- 
ledigt „Regierungsgeſchäfte“. „Brin— 
gen Gie do 'mal 'ne Humorezte!“ 
hatte Ihm ein Nebakteur gefagt,. „bie 
Tieft das Publitum gern. Bei To 


als- müßte ihr jemand 


| MB: die Dame an ihm vorüber: 
gina, lächelte fie. Das Lächeln fonnte 
ebenfo gut noch der aehabten Unter: 
rebung gelten al3 ihm. Lanajam 
folgte er ihr die Treppe hinunter. 
Ein fchiverer Nofenduft 30q hinter 
ihr ber. Niel3 mußte an Roſenholz— 
möbel in maurifchenKönigsichlöffern 
benten, bie er nie gejeben, deren 
Duft er nie gefpürt hatte und die fi 
boch jeder Dichter vorftellen fann, 
glühender vielleicht al3 die Wirklich- 
keit ift. 

„Ddalisfel” fuhr es ihm burd) 
ben Sinn. Und dann mar er mit ein 
paar jchnellen Schritten neben ber 
Dame, um ihr erft den Windfang, 
banadı die . Haudtür zu öffnen. 
Smeimal dankte fie und lächelte mit 
eiwa3 zur Geite geneigtem Kopfe zu 


| Kleider aleihfam auf den Leib zı 


Gie 


mit 


Ind benten 


fie jich ſelbſt 


mal: ber 
lag in | Preis fpielt feine Nolfe! Kebe wirk- | 
der Etimme, die Lotte etwas klarzu⸗ liche Kuͤnſt ſei unbegahlbar, danach 
machen ſchien. Lottes Stimme klang taxiere 
nur ſelten und wie zuſtimmend da- wirkliche Künſtler! Mein alter Pro- 


und andere | 


| feffor Böhme von der Kunftafabemie | 


Mer das wohl war? Die Bepre: | hat nich ihr empfohlen. 
Hung dauerte lange. Endlich Stuhl: | bei ihm, um ſich von ihm beraten zu 
rüden. Niel3 mußte felbft nicht, mie | Taffen. Mie nett, daf er an mich ge= | 
jeinen | dacht hat!“ 
| Mantel übergemorfen hatte und ae= | 


| 


Lotte hantierte eifrig 


auch Lottes Tür öffnete. Mit gezoge- farben. 
freundlichett | 


„Etwas noch nie Dagemwelene? fol- 


fen die Koftiime erden — bizarr, | erhoben 


aber nicht etwa Bazar, wie fie faate. 
Trräulein Jakobi ſcheint Geiſt und 


Witz zu haben. Sie ſollen ſich ihrer Mappe, 
grauen ſpaniſchen Hut keck auf Perſon anpaſſen, aber ſie nicht ver- holte. Da tat er, als wollte er geben, 
Ein Ineinanderfließen von aber Lotte beſann 
dem ein Zug Perſönlichkeit, Tanz und Kleid ſol- Pflicht. 

nicht fehlte; len ſie werden. Eines möchte ſie für 


Sie mar| 


gang. Ein Lachen, wie man es auf hat? Ihr Koſtüme für ihre Tänze zu 
der Bühne lacht. Lotte hatte offen— | zeichnen! 


a s an 63 mirdb mir ein Genuß; | 
„Sie denfen mie das Aiter, Fräus | 


das heißt Befurch, der | fein, einem felch Schönen Geſchöpf die 


Niel3 kam fein Roman pebantiich 
vor, pon Lotte anaeliedt. Er hatte 
fette Luft mehr, ihn weiter zu fehrei= 
ben. Weberhaupt vermochte er fi 
nicht zu ernitem Schaffen zufam- 
menzureißen. Eu fchrieb ein paat 
feihte Eächelhen, um fi) die An= 
wartichaft zu erwerben, ben Beinahe 
hir die Moche feftitehenden Küchen 
zettel ter Nenelein abellen zu fön= 
nen. &3 mar fräftige Haugmannzfott, 
jolide, ohne PVerfeinerungen, mie bie 
meilten Menfchen! Vielleicht gehörte 
auch Kotte zu ifnen. — Er fhämte 
ich aleich hiefes Gebanfen?, aber au 
einer ftilen Abbitte fam er nidt. 
Miriam belegte ibn mit Belchlag. 
Er martete auf den FFreitan, Der 
Potte den Beluh der Künftlerin 
bringen follte Er wußte, er würbe 


| dabei fein... 


Jemand ſprach un-— | dichten. Xch bin fehon mitten in ber | 
| aufhörlich in drolfigen Kurven. Et- | Arbeit. 
aen!... Grlauben Sie, daß ich die | 
Lichter Töfche. Wir mitffen fparen!“ | 


Miriam und der Duft von Refen, 
Mit ferglofem Lächeln trat fie bei 
Cotts ein, ftredte ihr die Hand ents 
gegen: 

„Nun, Meiiterin, 
Eraänzungen für Mirtam Kalebi 
geſchaffen?“ Bei aller Liebenswür— 
digkeit hatte die Künſtlerin die eilige 


haben Sie die 


Art verwöhnter Menſchen, die nicht 


ner iſt ihnen nicht flink genug. 
am Tiſch 
rade aus ſeiner Stube trat, als ſich mit Zeichenſtiſt, Pinſel und Waſſer- 
ſehen. 


| 


| 


einen recht wilden Tanz haben, den | 


fie nach dem Koftüm dichten mill. 
‘ch habe eine glänzende bee! Bon 
feuerfarbenfließender Seide foll e3 
werben, darunter fchmarzieibene 
Irifot3: Mirjam Kafobi als Tadel, 
flammenlodernd! Ach glaube, Tie 
fann alles fein, nicht nur ba3, va? 
fie zu fein fchent. Ich könnte fie mir 
auch zart Igrifch vorftellen in Pa- 
ftellblfau, ala fehimmernden Galas 
manber, arüngelb. Auch in bie Al: 
hbambra paßte fie, in maurifche 
Schlöſſer.“ 

Niels antwortete nicht. Er lächelte 
zerſtreut. Aber das Lächeln galt 
nicht Lottes Plänen, ſondern der 
Künſtlerin, die ihm zugelächelt, die 
ihn einer Anrede gewürdigt hatte ... 

Lotte ſetzte ihre ganze Arbeitsfreu⸗ 
digkeit, ihr ganzes Können für Mir- 
jam Jalobi ein. Und Niels tonnte 


warten können. Der ergebenſte Die— 
Sie 
brauchen einen Zauberſtab, uw ibre 
Wünſche auf der Stelle erfüllt zu 


ſtiels hatte ſich bei ihrem Eintritt 
und leicht verbeugt. Aber 
Mirjam ſchien ihn gar nicht zu ſehen. 
Ihre ganze Aufmerkſamkeit galt der 
die Lotte freudig herbei— 
ſich auf ihre 
„Beitalten Sie, Fräulein Jaleöbi, 
daß ich Sie mit meinem Freunde 
Niels Jens bekannt mache? Er iſt 
Schriftſteller und hat Ihren Koſtü— 
men ein großes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht.“ Lotte lächelte leiſe. Mirjam 
ſah zu Niels hin, wieder indem ſie 
leicht den Kopf zur Seite meinte. 
„Daß jemand im Zimmer war, 
wußte ich. Ich hälte unbedingt noch 
nachher von Ihnen Retiz genonmen. 
Herr Jens, denn wir kennen ım3 
doch. Sie haben mir gezeigt, daß ein 
Shhriftfielier ztvei Türen öffnen ım> 
hinterher noch verlenen werben komm. 
Mein neuaierraer Bid galt Ihrem 
hellen Scar. Frieſe, nicht wahr? 
Aber erſt muß ich ſehen, was die 
Meiſterin für mich erſonnen hat. 
Meine Wünſche und Pläne laſſe ich 
mir nicht gern kreuzen; man wird 
eigenſinnig. wenn man nur Klai⸗ 
ſchen und Bravorufe hört.“ 33 





Nield war verlegen. Die Spezies 
der ficheren, monbänen Frau hatte 
er noch nicht kennen gelernt, er toıkte 
ihr nicht Iavierend begegnen. Bei ber 
Negelein gab e3 geftricheneguhböden, 
fein Barfett. Hier konnte er fich zur 
Not behaupten. Er machte eine Ver: | 
berauna, die verbindlich fein follte, 
aber ungefchidt audfiel. Er tat einen | 
Schritt nad) der Tür. — 

„Sie bleiben natürlich, Herr Sens! | 
Sch werde mir doch bie Gelenenbeit | 
nicht entgehen Taffen, auzufaffen, | 
wenn ich einen Schriftfteller ul3 | 
Mitberater haben kann und ziear in | 
gezähmter Ausgabe! Gefährlich ma: | 
zen bie Herren nur, wenn fie für die | 
Deffentlichkeit ihre Schnäbel meben, | 
wenn ihr fogenanntes Verantwort— 
Iichkeitägefühl ihr Schleifitein  ift. 
sh fomme jehr gut mit ihnen aus. | 
* Man muß nur viel fönnen und ihnen | 
zeigen, daß. man ihrer nicht bebarf. | 
Sch lade und pfeife auf fie und bie | 
Melt und finde fie doch wunder: 
Ihön. Daß entwaffnet jeden. —Ah!“ 

Virjams Bewunderungsruf galt | 


Lottes erfter Zeichnung, dem Fadel- | Tondern 
| fönnte. 


gewand. 

„Sie haben mich richtig erkannt, 
Fräulein Chriſtenſen! Wir verſtehen 
uns! Und was meint die hohe Kritik, | 
die der Welt 
telt?“ | 

„Sie fönnen hunberterlei fein, | 
Fräulein Jalobi, ftet3 aber das, | 
was Sie fein wollen. Jh würde Gie | 
E maurifchen Echlöffern tanzen laf: | 
Ben 

„Ah, Paſchagelüſte? Kch eigne mich 
für .nidst3 meniger, als für Einfper: 
zen! Lieber Feuer fein — die Ylam- 
me ift frei! Doch das ift meine pri- 
bate Meinung. Das Publitum will 
Abwechslung haben. Und ich fchließ- 
lich auch.“ 

Mirjam Iacht jubelnd. Ein Lachen, 
d13 über Herzen, Iod und Zeufel | 
hinwegzusenzen jeheint. Sie blättert | 
weiter, | 

„Baftelblau mit blutroten Roien 
geitüdt! Ein menig gewagt in der | 
Barbenzufamenftellung, aber fhön— 
ſeltſam ſchön! Schäferin — ohne bie 
Gteifheit des Rotofo, E3 ijt, als ob 
Sie mit meinen Gedanken gedacht 
hätten, Fräulein Chriftenfen! Merk: 
mürbig, fo fchlecht eine Frau die an- 
bere tarieren, jo wenig fie ihr Gerech- 


alle Weisheit bermit= | 


tigkeit angebeihen lafjen fann, fo gut ; 
verfteht fie fie. Wenn ich ein WVerbre= | 


chen beginge, möchte ich alz Nichter 
einen Mann, aber al3 Austundfchaf- 
‚terin für bie Beweggründe meines 
Verbrechens eine Frau haben.” 
Mirjam plaudert, Jacht, lacht, plau= 


bert, mit einer Offenheit, die jtauneıt | 


macht und zugleich entzüdt. Geheim- 
nilfe, Regungen, die man vor ande— 
ren verjchließt, fcheint fie nicht zu 
fennen, Niels ift ftill und genießt die 
Bobemneftimmung, die die Künftlerin 
um fich verbreitet, nach der er ji 
ſehnt. Lotte ift glüdlih. Mirjam ‘as 
tobi hat fie gebeten, die gezeichneten 
Koftüme für jie auszuführen oder 
ausführen zu laffen — zu 
Treife, hat fie Hinzugefeßt, 
Tich beide Künftlerinnen nicht 
ſchämen brauchten. 

Und dann iſt ſie gegangen. Nur der 
Roſenduft iſt zurückgeblieben 
eine Atmoſphäre von lachender Leicht— 


hatte, ein kleiner Winkelagent, an den hatte. Er liebte es, ſich wie der lei⸗ | ter?, wenn er über den Flur ging und | 


einem | 
deſſen 


und | 





lebigteit, die an Lotte abprallt, die 
Niels aber gierig auffauat. 


2 
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Greta Mylius war an der Provinz | 
| ander3 — mie ein Serpice mit fieben 
gelandet. Nichts findet feinen Weg ſo 


vorbeigerutſcht und bei der Schmiere 


ſchnell zu den Theateragenten als 
ſchlechte Rezenſionen. Der dritte 
Kritiker der Neuen Nachrichten hatte 
ſich ſozuſagen ſeinen Vorrednern an— 
geſchloſſen. Er hatte zwar wieder eine 
andere Form, Unangenehmes zu ſa— 
gen, als die beiden erſten, eine ſehr 
verbindliche, aber ſchließlich kam es 
auf eines heraus, ob zu leſen ſtand: 
Fräulein Mylius enttäuſchte, oder 
Fräulein Mylius ſuchte in gewiß 
ehrlichem Streben nach Eigenart et— 
was in die Worte des Dichters zu 
legen, was er gar nicht gemeint hat. 
Die Theateragenten, auf die die 
große Mehrzahl der Schaufpieler al- 
lein angewiefen :ft, fchidten ihr feine 
Kontralte, Sie antmworteten entiveber 
» außweichend: wenn bei der vorgerüd- 
ten Saifon nod) etwas einginge, an 
Sie denken zu wollen—oder gar nicht. 
Ein Agent braucht ja nicht denftünft- 
ler, fondern der Künftler den Agen- 
ten. Der Agent kann es fich wählen, 
Kon wen er die Prozente für feine 
YVemühungen einfteden möchte. — 
Schließlich fhicte ihr einer noch einen 
Kontrakt, der fich erft neu aufgetan 


ich Greta in ihrer Verzweiflung ge= 
mwandt hatte. Der Kontralt war ber 
reine Hohn, neunzig Mart Monat3= 
gage und die Verpflichtung, wenn e3 
verlangt wurde, in jebem Fach aud- 


belfend einzufpringen. „Ort derZat”: | 


eine qanz kleine Garnifon. 

3 half nichts, Greta mußte bie- 
iem „ehrenvolfen Rufe” folgen. 39: 
gern hätte geheiben, eine andere ber: 
anfommen laffen, die ihre das Engas 


| gement vor der Nafe wegfchnappte. 


Ein alter Schaufpielerwahrfprud 
heißt: Befler leiern, al3 feiern; Greta 
mußte annehmen, wenn fie auch feine 
Mahrheit nicht einfah, Tediglich aus 
Mangel an Barem. Ein Gaftjpiel 


verlangte Direltor Sophus Roma- | 
nu3 nicht — Greta riet auf irgend 


einen der häufiq vorfommenden Na= 
men außerhalb des Dunftfreifes der 
Bühne, vielleicht entitammte er dem 
weitverzweigten Geſchlecht der 
Schulze mit z oder tz. Wahrſcheinlich 
war er ängſilich, daß nach dem Gaſt— 
ſpiel nicht wie üblich der Direktor, 
der Schauſpieler „danken“ 


Greta wußte, ein harter Winter 
ftand ihr bevor. Da3 Menige, mas 
fie noch befaß, aing darauf für Reife 
und Gepädbeförberung. Selbft wenn 
eine Echaufpielerin wenig Kleidung 
befibt, ift e3 noch viel zu viel, fobald 
e3 an Weberfiedelungen geht. Unb 
dann mußte fie leben bi3 zum erjten 
Gagetag, der nach vierzehn Tagen 
eintrat. Hoffentlich war ber Direltor 
ein ehrlicher Kerl, der feine Mitalie- 
der nicht ſitzen ließ — vorausgeſetzt 
natürlich, daß ihn die Kunſtverſtän— 
digen des Städichens nicht zuerſt 


ſitzen ließen, denn dann half alles 


Ehrlichſein nichts. 

Mutig und ohne Illuſionen ſah ſie 
ihrem Geſchick entgegen. Sie liebte es 
nicht, da noch auf goldene Schlöſſer 
zu hoffen, wo es ſich doch höchſtens 
um eine ſtrohgedeckte Hütte handeln 
konnte. Die meiſten Enttäuſchungen 
bereitet man ſich ſelber, des war ſie 
ſtets eingedenk. Eine andere hätte ich 
vielleicht noch bis zuleht einzureden 
geſucht, weshalb ſollte X M Z nicht 
ein kleines, nettes, gemütliches eige— 
nes Thealerchen haben, von reichen 
Stadivätern gewidmet? Weshalb 
ſollte Sophus Romanus kein beſſerer 
Künſtler ſein, als ſein Name ver— 
ſprach, und weshalb ſollte das Brot 
in der kleinen Garniſon nicht billiger 
ſein als anderswo, ſo daß man mit 
ſeiner Gage glänzend auskam? Gre— 
ta taxierte: Gaſthofſaal; Direktor 
mit vielleicht gutem Herzen. aber 
ſchlechten Manieren; beſtem Willen, 
aber geringem Können; Hunger auf 
der ganzen Linie für ſie und ſechs 
Direktorenkinder. 

Darin war Greta wie ein Prophet 
geweſen. Nur die Familie hatte ſie 
etwas unterſchätzt; ſie hatte mit ſechs 
Romanuſſen gerechnet, es waren aber 
ſieben vorhanden, im Alter von zwei 
bis zwanzig Jahren. Sophus Roma— 
nus ſelbſt war ein Mann von unge— 
heurer Länge und Dünne. Wenn 
man vor ihm ſtand, hatte man un— 
willkürlich das Gefühl, ihn in der 
Mitie zuſammenklappen zu müſſen, 
um das richtige Verhältnis heraus— 
zubekommen. Die Frau Direktorin 
hingegen hätte man ausziehen mögen 
wie eine Harmonika, um Harmonie 
in ihre Figur zu bringen. Die ſieben 
Romanuſſe waren wie auf einer 
Auktion erſtanden: Stück für Stück 


verſchiedenen Taſſen, in dem die Frau 
Direktorin den Sahnegießer, der 
Herr Direktor die Kaſfeekanne mar— 
kierte — den Größenverhältniſſen 
nach. 

Die mageren Verdienſte — natür— 
lich die klingenden — des Sophus 
Romanus hatten ſeine Sprößlinge 
im Wachstum gehindert. Sie waren 
alle nicht ſehr groß geraten und bil— 
deten doch eine Stufenleiter. Natür— 
lich waren ſie ſämtlich am Theater— 
betrieb beteiligt; Brutus Romanus, 
der Zwanzigjährige, als jugendlicher 
Held und Liebhaber, die anderen ih— 
ren Fähigkeiten und ihrer Reife ent— 
ſprechend. Lola Romanus, die Jüng— 
fte, hatte auf der Bühne bie MWidel- 
finder zu vertreten, weil fich unter 
den NRequifiten feine Tebendatroße 
Puppe befand. Das war zwar etmas 
riäfant, mweil fie regelmäßig auf der 
Bühne zu fchreien anfing, aber die 
Leute, bie erwartunadpoll bor ber 
Romanuzihen Schaubühne Tahen, 
fanden bie3 gerade fehr natürlich. 
Brutus Romanus ſuchte ſich ein be= 
deutenderes Ausſehen zu geben, als 
er von Harſe aus mitbelommen 


— 


— 


Sonnkägpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Augnſt 1921. war : 


dende Werther zurechtzumachen und 
trug zu dieſem Zwecke einen Vater— 
mörder, den Frau Direktor Roma— 
nus, je nach Bedarf, ein- oder zwei— 
mal in der Woche wuſch und zwar 
nach der Vorſtellung, damit er über 
Nacht trocknen und am nächſten Mor— 
gen von ihr eigenhändig gebügelt 
werden konnte. Sie war eine uner— 
müdlich fleißige Frau. 
gierten ihr Leben: Küche, Kinder, 
Kunſt. Seit ihre Körperfülle eine 
Mitwirkung auf der Bühne nicht 
mehr zuließ, bevölkerte ſie des 
Abends den Souffleurkaſten. Mit ſo 
viel Eifer waltete ſie ihres Amtes, 
daß ein p. p. Publikum genau hören 
konnte, wie ausgeſprochen oſtpreu— 
ßiſch der Dialekt der Frau Direkto— 
rin war, was ſich beſonders ſchön bei 
den Klaſſikern machte. Sie kamen 
zwar ſelten zu Worte, aber hin und 
wieder erinnerte man ſich ihrer doch. 

Die Bekanntſchaft der direktorli— 
hen Familie machte Greta gleich am 
Nachmittag ihrer Ankunft im Städt: 
hen. Auf dem Bahnhofe fragte fie 
furz heraus einen Gepädträger, der 
\tatenlo® herumlungerie, nach dem 





Lokal, in dem Theater gefpielt mwür- 
de, und hatte auch hier wieder das 
Rechte getroffen: Im Mohren. Ein 
GSrofchen, den fie in die Hand bes 
Stabtfundigen gleiten Tieh, verans 
fahte diefen zu der Ergänzung: Sei: 
tenfiraße vom Marktplab. Mehr An- 
ftrenaung mar ihm offenbar ber 
Srofchen nicht wert. 

Greta mußte, daß e8 mit den 
Straßen einer Kleinftadt die qleiche 
Beivendung hat mie mit ben Wegen, 
die alle nach Rom führen: fie führen 
| Tümtlih nad dem Marktplatz. Sie 
|taftete fi; durch enge, winkelige 
Gaffen mit fparfamfter Beleuchtung 
und ftand por dem Mohren, noch ehe 
fih der Marktplag aufgetan hatte, 
In einer Nifche, neben einer rund: 
bogieen Einfahrt, faß er von ber 
Gafthofslaterne beleuchtet, zähne- 
fletichend, mit einer TFebermantille 
um die Zenden und einem Krönlein 
auf dem Haupte; mwahrfcheinlich der 
Mohrenfönia. E3 roch nach Häclel 
und Pferdeftal, nach Kunft und 
Kunftverftand meniger. Und doc 
Ichmiegte fich der Thespisfarren eng 
an ben bäuerlichen Planmwagen. Auf 
der einen Seite de3 Hofes die Pferbe- 

ftälfe, auf der anderen der nad hin— 
ten hinausgebante TYanzfaal, der zu= 
aleich Iheaterfaal war, 

Greta Hinlte an einer Tür, die bie 
Auffchrift trug: Eingang zum Thea— 
ter. Sie war verfchloffen. Da3 hätte 
fie fich denfen fünnen. So mußte fie 

ihren Weg durch die Gaftftube neh- 
ı men und dort um Nusfunft bitten. 

Der Wirt ftahd in dem überheiz- 
ten Naum Hinter dem Schanttifche 
und unterhielt fich von dort aus mit 
ben Gälten, die um ben runden 
Stammtiſch fahen. Bei Greta3 Ein- 
tritt fchiwiegen alle, al3 wäre eine uns 
fihtbare Hand herumaegangen und 
hätte jedem einzelnen auf den Mund 
aefchlaaen. Der Wirt fam untertänia 
dienernd hinter den aufaeltapelten 
Biergläfern herber. ein Rüden 
Iourde merflich ftraffer, und er Tä- 
helte halb vertraulih, ala Greta 
nah Herrn Pireftor Romanud 
fraate. Die anderen lächelten eben 
fall?, ein Lächeln, in dem ber Geift 
nicht die arößte Rolfe Tpielte. 

Um Tiebjten hätte ihnen Greta, ih: 
tem Ioemperament entfprechend, eine 
fange Nafe gezogen. Aber bie ba 
faßen, waren zugleich die, die Bei- 
fall Matfchten. So überfah fie da3 
Lächeln und lieh fih vom Mohren: 
mirt zurechtmeilen: „Hier qleich durch 
die SHintertür, ameites Stockwerk, 
dritte und vierte Tür! Gie merfen 
Ihon an dem Kinderlärm, Fräulein, 
mo Sie hinmwollen!“ 

Die Tür Hatte fich noch nicht ganz 
hinter ihr aefchloffen, da hörte fie, 
mie die Interhaltung in der Gaft- 
ftube mieder auflebte. Sicher da3 
Schauſpielerthema, bei dem dieſe Ar— 
men immer ſehr ſchlecht wegkommen 
nach alten Vorurteilen, die ſtets neu 
geboren werden und ſich am Unver— 
ſtand mäſten. Der Wirt hatte recht 
gehabt: die Romanuſſe taten ihren 
Aufenthallsſort jedem kund, ber ihn 
wiſſen oder nicht wiſſen wollte. Lola 
Romanus hatte gerade ihre ſeoge— 
nannte Schreitour, als Greta, um 
ſie zu übertönen, kräftig an die 
vierte Türe klopfte. 

Der Herr Direktor öffnete ſelbſt 
in einer türkiſchen, nicht mehr ganz 
neuen Hausjoppe. Sie war beſtimmt, 
ſein Anſehen außerhalb des Thea⸗ 


— 
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Mirt und Sefinde begegnete, zu he= 
«ben. Bei der Heinen Betroleumlampe, 
bie eigentlich mehr pro forma, al3 zu 
Nutz undFrommen der erleuchtungs— 
bedürftigen Menſchheit auf dem Flur 
hing, erklannte er Greta ſofort nach 
ihren Bildern wieder. Mit einer 
wohlabgerundeten Armbewegung 
und einer Stimme, die ſelbſt in den 
hinterſten Winkel des größten Thea— 
begrüßte er 
ſein neues und jüngſtes Mitglied. 
Das „jüngſte“ betonte er beſonders. 
Er konnte auch galant ſein, der Herr 
Direktor. Und dann führte er Greta 
in feierlichem Zuge, als gelte es, 
Wartburggäſte darzuſtellen, ſeiner 
Gattin zu. Die ſtand, wie Werthers 
Lotte, in des Zimmers Mitte, von 
ſechs Romanuſſen umringt, und 
ſchnitt Brot, wenig poetiſch. Aber 
Greta vergaß jeden loſen Vergleich, 
als ſie in das gute, rundliche Geſicht 
ſah, in dem jeder Zug Geduld und 
Mütterlichkeit war. Die hatte es 
ſchwer und ließ ſich das Leben doch 
nicht ſchwer ankommen! 

Im Nu ſaß Greta an dem runden 
Tiſch, von den Sechſen dahin ge— 
zerrt, 
Einladung zu einer Taſſe Kaffee er— 
gehen ließ. Sie nannkte ihren Mann 
Auguſt. Er mußte Greta Hut und 
Mantel abnehmen. Und dann ſah ſie 
ſich einer rieſigen Pflaumenmusſtulle 


als die Frau Direktor eine 


Greta ſah das herzliche Entgegen— 
kommen der beiden Direktorsleute 
und fühlte ſich deswegen zu ihnen 
hingezegen. Ihre Spottkuſt, die hier 
ein ſe reiches Feld gehabt hätte, 
ſchwieg vor der Herzensgüte. Sophus 
Romanus glich äußerlich ſeinen Kol— 
legen auf ein Haar, unterſchied ſich 
aber innerlich von vielen, beſonders 
von manchen Großen, durch die An— 
ſtändigkeit der Geſinnung. Vor ihr 
ſalutierte Greta. 

Auch wo ſie unterkam, war den 
Direktorsleuten nicht gleich. Heute 
abend noch auf Wohnungsſuche zu 
gehen, würde ſich nicht lohnen. 
Abends zeigte man im Siädichen 
keine Zimmer. Die Frau Direkiorin 
riet, eine Nacht im Mohren zu blei— 
ben und am nächſien Morgen ſich 
nach einem paſſenden Quartier um— 
zuſehen. Noch lange nicht alle im 
Städtchen nahmen Schauſpieler auf. 
Aber das würde ihr ja nicht unbe— 
fannt fein. Aus einer unhöflichen 
Abweiſung durfte man ſich nichts 
machen. Die Leute redeten eben jo 
Hua, wie jie es verftanben. 

Ganz zuletzt kam noch Brutus 
Romanus und wurde der neuen Kols 
legin, die ſeine Hauptſpielpartnerin 
ſein würde, vorgeſtellt. Brutus 
brauchte Platz für ſeine Bewegungen 
Greta pries e8 ala ein Glüd, daß 
die Stube feine Kuliffen hatte, er 
miirde fie ale umasriffen haben. Mder 


gegenüber, das im Städtchen bejon- | die refpeftuolle Urt, die er hatte, mit 


ber3 aut fein follte. Auch den Kaffee 
hatte die Frau Direltor gar nicht 
Tchlecht gelocht. Der Badfifh des 
Haufes Romanus fchenkte ein. Dann 
hörte man feh3 fchmatende Mäuler- 
chen, die in diefen heiligen Uuaen= 
blicfen für nicht3 anderes Sinn hat- 
ten, al3 für Effen und Trinfen. 
Eelbft den Schah von Perfien wür- 
den fie, hätte er ihr befcheidenes 
Heim beehrt, ftehen Iaffen haben, bis 
bie lekte Stulle vertilgt mar. 

Der Herr Direltor erzählte feine 
Geſchichte. Er war da verfannte 
Genie, der Gröheres gewollt, ala er 
erreicht hatte. Nun war man fleben 
geblieben und vermittelte den fleinen 
und fHleinften Städten die Kunft. 
Man konnte auch hier Genüge fin- 
den, ivenn nur „bie heilige Yylamme 
der Begeifterung“ in der Bruft lobte. 
Da3 zu fagen glaubte er Greta 
ſchuldig zu fein, gleichſam als Troſt. 
Denn er ſah mit dem feinen Blick, 
der oft einfachen Menſchen eigen iſt, 
daß Greta nicht recht in ſein Theater 
paßte. Gewiß würde ſie für ihn eine 
Errungenſchaft ſein, er aber nicht 
für ſie. Und dann gab er ſich als 
Menſch. Greta fühlte, daß er hier 
mehr Werte zu vergeben hatte denn 
als Künſtler. 

Auch ſeine Frau beteiligte ſich am 
Geſpräch, im reinſten gemütlichſten 
Oſtpreußiſch. Sie hatte die geſunden 
Anſichten der kinderreichen Mutter, 
die durch tauſend Erfahrungen ge— 
gangen iſt und ein Herz voll Men— 
ſchenliebe für die, die ſich ehrlich 
durchs Leben ſchinden müſſen. Greta 
dauerte ſie, obgleich ſie ihr Theater— 
chen nicht unterſchätzte — aber jedes 
Ding an ſeinem Platze: Greta ſchien 
ihr den Manieren und derAusdrucks— 
weiſe nach wo anders hinzugehören. 
Ja, wenn ſie Anfängerin geweſen 
wäre und ſich hinaufarbeiten wollte! 
Aber ſie war ſchon an größeren Büh— 
nen in führenden Rollen tätig gewe— 
ſen. 

Direktor Romanus' Geſchäſtsfinn 
erwachte. Wie nun, wenn er Greta 
nur als „Gaſt“ angab! „Fräulein 
Mylius vom Stadttheater in Poſen 
al3 Saft!" Greta war einverjtanden. 
Aber fie bat befcheiden, ihren Namen 
hier ändern zu bürfen. Sie mellte 
lieber al3 Greta Frey auftreten. 

Sophus3 Romanus verftand fufort 
ihre Beweggründe. Sie wollte fi 
gleichfam bei ihm ihren Bühnen: 
namen nicht verberben. Und er emp- 
fand menjchlich genug, da3 zu begrei= 
fen. E3 mar ihm ganz gleich, unter 
welchem Namen ſie ſpielte, die Haupt— 
ſache war, daß ſie das Publikum zu 
packen und zu begeiſtern verſtand. 
Sie ſollte ſeine erſte Kraft ſein, er 
ſehzte große Hoffnungen auf ſie. Man 
würde auch gern nach ihr das Reper— 
toire einrichten, fo qut fich dn3 ma= 
chen lieh. 

Im Städichen mar man haupt 
fachlich für aefühlvole Sachen, felbft 
wenn fie nicht neueren Datums wa— 
ren und bie Grokpäter fchon Tange 
Tränen darob vergoffen hatten. Man 
ah gern Ritterftüde und folche, mo 
arme Mädchen Grafen freiten, Die 
Birch Pfeiffer war darin groß ge- 
iwefen und infolgebeffen fehr beliebt, 


| 


| 


| 


| 





feinen Eltern zu verfehren, jöhnte 
fie mit ihm au3. Er ließ fih auf 
gebuldig zum Wirt hinunterfchicen, 
ein Zimmer für Fräulein Frey fefts 
zumachen. E3 war befler, Erutuz tat 
da3. Der Mirt war ein alter fchloner 
Fuchs, ber di2 Qeute gern übers Ohr 
chlua; befonders menn fie einen ans 
Händigen Rod trugen, glaubte er, 
in3 Ungemellene fordern zu fünnen. 

Al Greta an dem Abend unter 
den riefiaen Federbezug des mächti— 
gen Bettes kroch, das breit und maſ— 
fiq Faft den vierten Teil der Stube 
einrahm, dachte fie, es hätte nod) 
Schlimmer fommen fünnen. Die Für- 
forge ber quten, braven Nomanuffe 
tat ihr mehl und ftimimte fie ber- 
föhnlih. Cie war von der ganzen 
Familie, einſchließlich der Vertrete— 
rin der Wickelkinderrolle, in feierli— 
chem Zuge nach ihrem Zimmer ge— 
leitet worden; die Frau Direktorin 
hutte eigenhändig die Petroleum— 
lampe mit dent Sparbrenner anae= 


| ftecht, Brutu3 war fo aufmertfam aes 


mefen, ein paar Yuchenfiheite für den 
Dfen zu beftellen. Die praffelten nın 
ganz Tuftig und heimilch. Nicht Tance 
nach dem Abmarſch derFamilie hatte 
es nech einmal an ihre Stubentür 


geklobft. Ein Abgeſandter des Hau— 
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ſes Romanus mit dem rundlichen, 
guten Geſicht der Mutter überreichte 
auf einem Tabletichen eine Leber— 
wurſtſtulle in dem in der Familie 
üblichen Format und eine Flaſche 
Braunbier. 

Wenn nur die Kollegen einiger— 
maßen waren! Mit dieſem Gedanken 
ſchlief Greta ein. 


* * * 


Eingedenk deſſen, daß die Klein— 
ſtädter Frühaufſteher ſind, machte 
ih Greta am nächſten Morgen 
Ihon um halb neun Uhr auf die 
MWohnungzfuce. 

Die erfte Tür, an der fie den alt- 
modifchen Klinaelzug in Bemeaung 
Teßte, öffnete ihr ein Badfifh. Die 
Kleine erftrahlte vor Freude, ala fie 
hörte, Greta fei Mitalied des Stadt: 
theater3 und fuche Mohnuna. Kaum 
daß fie fich Zeit Tieh, eine einladenbe 
Handbemweaung zum Nähertreten zu 
machen. Mit ein paar Sprüngen lief 
fie nach einer Tür; mahrfcheinlich 
var die Küche bahinter, denn Greta 
hörte Tellerffappern. Die Kleine 
fagte ein paar halblaute Worte in 
die Küche hinein, au3 denen e3 wie 
unterdrücter $ubel Mana! 

„28a3!?” fragte eine Etimme, ber 
jede ariltofratiihe Gebämpftheit 
fehlte. Der Ion der Fyrage Schloß für 
Greta aleich die Antwort ein. — Ein 
Geräufh, al3 mürde ein Stapel 
Ielfer in Empörung niebergefett. 
Eine Hand z0g die Sleine, die auf 
dem Sprunae ftand, tmieder mit zur 
Tür zu laufen, in die Riihe hinein— 
eine Frau trat heraus, ſchloß die 
Tür Hinter fih ab, als aelte eg Mb- 
fperrung vor einer Gefahr. Sie 
nahm ſich gar nicht einmal die Mühe, 
bi3 zu Greta hinauszuaehen; auf 
halbem Wege rief fie ihr entgegn: 
„An Damen wirb bier nickt vermie- 
tet, ic; habe erwachfene Töchter!” 

(Fortfeung folgt.) 


{ 
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Der Heine Saal des Erkenntnis: 
gericht? Jah aus mie ein Schulzim- 
mer, deilen chbere Hälfte durch eine 
Art Ratheder verftellt war, mwofelbit 
die Richter thronten, während die 
untere mehrere Reihen Bänfe au3= 
füllten, die Schulbänfen zum Ber: 
zweifeln ähnlich fahen. Aber vom 
Podium der Richter aus griffen zwei 
rehtwinfliche Ausläufer in den©aal, 
an denen, einander gegenüber, ber 
Verteidiger und der GStaatdanmalt 
faben und Die, wie zwei Arme fehn- 
füchtig ausgeftredt, den Angeflaaten 
ficher und Iiebepoll umfchlangen und 
mit untiberftehlicher Innigfeit an 
das Herz der Gerechtigkeit prebten. 

Der Mann, der eben umarmt 
wurde, war ein Heiner Dieb, der fo 
ungeſchickt geweſen war, fich ermi- 
fchen zu laffen, ein Menfch von be- 
ſcheidenem und grundehrlichem Aus— 
ſehen. Er war ſechsunddreißig Jahre 
alt, verheiratet, Familienvater und 
bisher unbeſcholten. Nachdem er auf 
die Fragen des Präſidenten, ſeine 
Generalien betreffend, geantwortet 
hatte, wollte er noch etwas, was ihm 
nicht unwichtig ſchien, bemerken. Je— 
doch der Präſident kam ihm zuvor. 

„Sie ſind unſchuldig? —“ 

— 

Durch die weitgehende Liebens— 
würdigkeit des Präſidenten war der 
Angeklagte einer umſtändlichen Er— 
klärung überhoben und konnte ein— 
fach mit „Ja“ antworten. Der Prä— 
ſident machte es immer ſo. Seine 
reiche Kriminalerfahrung und tief— 
greifende Menſchenkenntnis ermög— 
lichten ihm, faſt alles, was der An— 
geklagte zu ſagen hatte, im voraus zu 
wiſſen. Hierdurch ward das Verfah— 
ren nicht unweſentlich abgekürzt, was 
ſchließlich nur dem Angeklagten zu— 
auie fam, denn die Zeit, die einer bei 
der Verhandlung verbringt, wird 
ihm in die Strafzeit nicht eingeredh- 
net. Da3 Vorgehen des Prälidenten 
war alfo äufßerft Human, „Sie jind 
unfhuldig?” — „Sie bitten um eine 
milde Straf?" — „Sie nehmen bie 
Straf? an?" — Der Angeklagte 

brauchte immer nur „Sa“ zu Jagen, 

und die Sache mar im Handbumbdres 
ben erlebiat. 

Diesmal war die Sachlage ganz 
befonderz einfach. Beltohlener war 
der Apoofat Neubörfer, bei dem ber 
Dieb jahrelang al3 Gollizitator be- 
bienftet gemwefen, bis er eines folaen- 
fhiweren Verfehens wegen entlaflen 
wurde. Einige Monate fpäter, im 
Hochfommer, zu einer Zeit, mo ber 

« Adpofat mit feiner Yamilie auf dem 

Lande zu leben pfleate, wurde ber 

Diebftahl volführt. Der Advokat 

mar auf einen Tag bom Lande ber- 
‘ eingelommen, in der Abficht, abends 

wieder zurüdzufahren, hatte fich je- 
“ boch bei einer Konferenz, die in Da 
menaefellichafi in „Venedig in Wien 
ftattfand, ein menig verjpätet, fo 
dak ihm nichts anderes übrig blieb, 
t al3 in Wien zu übernachten, wozu er 
e Fich denn aud; gegen fieben Uhr früh 
< entichloß, indem er fih in feine 

Wohnung begab. Wie fehr eritaunt 

war er jedoch, al3 er bei diefer Ge— 

legenheit nicht nur die Wohnungstür 


“u 


i 
durch eine kleine Ritze in der Milch— 
ſcheibe der Tür, die von der Kanzlei 
ins Vorzimmer führte, einen Herrn 
z bemerkte, der ſich drinnen mit gro— 
ßer Aufmerkſamkeit über eine geöff— 
nete Schreibtiſchlade beugte. Sofort 
rief der Advokat den Hausbeſorger 
und einen vorübereilenden Bäcker— 
jungen herbei, um ſie an dem merk— 
b würdigen Schauſpiele teilnehmen zu 
laſſen. Um beſſer ſehen zu können, 
ſtießen ſie die Tür auf, und nun erſt 
ı erfannte der Advofat feinen ehemali— 
E gen Sollizitator, dem vor Schred 
c mehrere Gelbnoten aus der Hand 
fielen, die er augenfcheinliä der of: 
: fenftehenden Lade entnommen hatte. 
3, Ohne Wideritand zu leiften, bleich 
ı und zitternd lieh fich der große Starke 
: Mann feitnehmen und einem mittler- 
dp weile requirierten MWachmanne über: 
N geben. 
ce €&s jtellte ji Seraus, dab .der 
it Angeflagte den Wohnungsihliif- 
efel befaß, den er, unmittelbar 
Soor feiner Entlajfung, angeblich 
sberloren hatte. - Der Stant3an- 
5 malt fchloß daraus, daß der Dieb- 


bloß angelehnt fand, fondern auch 
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tahl von langer Hand planmäßig 
borbereitet gewefen jet, mährenb ber 
Angeflagte behauptete, er hätte den 
Ehlüffel, den er verloren glaubte, 
jpäter zufällig wiedergefunden. Auch 
die Motive des Delift3 Tagen Har 
zutage. Denn der ngellagte war 
feit feiner Entlaffung ohne Stel- 
fung, er und die Eeinen litten große 
Rot; fomit fehien jedermweifel an der 
Schuld des Angellagten volllommen 
finnlos, und die Frozzelei des Prä- 
fipenten: „Sie find unjchuldig?” 
ivar nicht ungerechtfertigt. Dennoch 
ertlärte fi” der Anaeflagte allen 
Ernfte3 für nicht fehuldia. eine 
| Verteidigung war interefjant genug. 
| Er behauptete nämlich, den Dieb- 
ftahl nicht am elften Auaquft, wie die 
Antlaae beheuptete, ausgeführt zu 
haben, fondern fehon am adten. Da= 
| mals fei der Diebjtahl vollitändig 
aelungen, er habe den gejtohlenen 
Beirag von vierhundertundfünfzig 
Mark glücklich nach Hauſe gebracht. 
Da aber ſei das Gewiſſen in ihm er— 
| macht, er habe ver Frau nichts davon 
| gefagt und ba3 aeftohlene Geld auch 
nicht umgemechfelt. Am zehnten fei 
ihm überdies nach monatelangem 
Suchen eine Stellung ala Gejchäft?- 
diener zugefichert morben, und fo 
habe er beichloffen, da® Geld mwieber 
dort nieberzuleaen, mo er e8 eninom= 
men batte. Mber unglüdlichermeife 
jei er gerade in biefem Moment über 
raſcht worden. 

„Ja, wenn der Menſch Pech hat!“ 
hatte der Unterſuchungsrichter tief— 
gerührt bemerkt, als er dieſe Ge— 
ſchichte zu Ende gehört hatie. Aber 
der Verteidiger, der ſie gleichfalls 
vernahm, lächelte ironiſch wie alle 
Advokaten und ſagte, verſtändnisvoll 
zwinkernd: „Sie, das iſt ein guter 
Witz! Das iſt ein ausgezeichneter 
Witz! Das muß ich mir merken.“ 
Was ihn natürlich nicht hinderte, bei 
der Verhandlung mit allem berufs— 
mäßigen Feuer zu plädieren und den 
Angeklagten ganz einfach als ein 
Opfer ſeiner überkriebenen, lächerlich 
überſpannten Ehrlichkeit hinzuſtel— 
len. „Hoher Gerichtshof,“ ſagte er, 
als er nach einem Plaidohyer von 
fünf Minuten zum Schluſſe eilte, „es 
iſt ſonnenklar, daß hier geradezu ein 
Schuldfall von tätiger Reue vorliegt, 
einer jener Fälle, an die der humane 
Schöpfer unſeres Strafgeſetzes 
| dachte, ald er den Paragraphen hun 
dertſiebenundachtzig ſchuf. Dieſer 
Paragraph beſtimmt bekanntlich: 
„Der Diebſtahl hört auf, ſtrafbar 





zu ſein, wenn der Täter aus tätiger 
Reue, eher als das Gericht oder eine 


andere Obrigkeit ſein Verſchulden er— 
fährt, den ganzen, aus ſeiner Tat 
entſpringenden Schaden wieder gut 
macht.“ Nun, meine Herren, das iſt 
hier der Fall. Freilich haben- mir 
feinen anderen Betvei3 hiefür al3 bie 
Ausfage de3 Angeflaaten. Uber biefe 
Ausfage wird unglaubwürdig nur 
unter dem Gefichtäpunfte, daß ber 
| Angeflagte ein Dieb ift. Er ift aber 
fein Dieb — und darum ift feine 
Ausſage vollkommen — glaubwür— 
dig — und darum iſt ſeine Aus— 
ſage vollkommen richtig. Ich gehe 
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weiter und ſtehe nicht an, zu erklären, 
daß diefer Mann eine über das ge: | er, ihr Leben lang zwifchen dem, was 


wöhnliche Maß weit hinausrei— 
chendeGewiſſenhaftigkeit beſitzt, denn 
er hat ſich, als er ſich, von Reue ge— 
foltert, zum zweitenmal in die Woh— 
nung des Advokaten begab, in der 
Abſicht, die Spuren ſeines Fehl— 
tiritis hinwegzutilgen, einer fürchter— 
lichen Tortur ſeiner ſelbſt ausge— 
ſehzt. Ein ſolcher Heroismus muß be— 
lohnt werden. Ich bitte um den 
Freiſpruch dieſes Angeklagten.“ 
Aufgeregt und erſchöpft ſank der 
Verteidiger in ſeinen Stuhl zurück 
mit einem böſen Blick auf die leeren 
Bänke, die ſich ſtumm verhielten. 
Der Staatsanwalt ſtand langſam 
auf und replizierte gelaſſen in weni— 
gen höhniſchen Worten: 
Der Herr Verteidiger glaubt 
wohl ſelbſt nicht an dieſes Märchen 
bon der tätigen Reue,“ ſagte er und 
ſetzte ſich wieder, nachdem er freund— 
lich und ein bischen zerſtreut die 
Verurteilung nach dem Geſetze bean⸗ 
tragt hatte. 


„Aber es iſt lein Märchen,“ ſagte 


— ——— —— — — — — — 


beweiſen. 


der Angeklagte aufſpringend. „Es iſt 
die Wahrheit! Ich bin uͤnſchuldig!“ 

„Pſcht!“ machte der Präſident. 
„Das Beweisverfahren iſt bereits 
geſchloſſen.“ 

Aber der jüngſte der Votanten 
unterbrach ſich im ſorgfältigen 
Quadrillieren eines Papierbogens, 
womit er ſich während der Verhand— 
lungen regelmäßig die Zeit vertrieb, 
und fragte ſinnreich: „Wenn Sie 
wirklich ſchon am achten geſtohlen 
haben, wie Sie uns einreden wollen, 
wie kommt es, daß Sie an dieſem 
Tage niemand im Hauſe geſehen 
hat? Das iſt doch auffallend.“ | 

„Weil man fich,“ fagte der Ver- | 
teibiger nachfichtig,” wie man mit 
Leuten bon geminderter Intelligenz 
fpricht, „wenn man ftehlen geht, feine 
Zeugen mitzunehmen pflegt.“ 

„Auffallend ift e& trogbem,“ faate 
der Adjunft gereizt und quadrillierte 
mißbergniügt meiter. 

Der Angeklagte fchien feinerfeits 
noch eitma3 bemerfen zu mollen, je- 
boch der Prälident, der mit Schreien 
gewahrte, daß e3 bereits zehn Uhr 
fei, fam ihm zubor: „Sie bitten um 
eine milde Straf’,“ faate er, und in— 
dem er durch Aufftehen das Zeichen | 
zur allgemeinen Erhebung gab: „Der 
Gerichtshof zieht fich zur Beratung 
zurüd!” 


Kaum hatte fich die Tür zum Be- | 
ratung3zimmer aefchloffen, al3 ver 
Vorjitende die muntere Frage ftellte: 
„Ra, meine Herren, tiebiel?“ | 

Der Rechtöpraftifant, deffen erjte 
Verhandlung das war, fonnte fich 
eine3 gelinden Schauder8 nicht er- 
wehren, denn er meinte nicht andber3, 
al? daß diefe pier Herren in ben 
feierlichen Talaren fi nun zulam- 
menfeben und über da3 Gtrafaus- 
maß beraten würben. Er mähnte 
died, weil dad Zimmer „Beratung3- 
zimmer” hieß. 

Da war der erite Votant freilich 
verfierter. Er mußte gleich, warum 
e3 ich handelte, denn er äußerte fich 
auf die Frage: „Wieniel* Togleich 
folgendermaßen: „Sa, vier Paar 
mein’ ich halt; ober,“ wandte er ich 
an den Arjunkten, der dem Eenat 
zur Grheiterung zugeteilt fchten, 
„oder iht du zwei Baar?“ 

Nein, der Adjunft ab auch nur ein 
Paar, aber Debrecziner. Er ftammte 
au3 Ungarn, und, wie alle Ungarn, 
ließ er fib feine Geleaenheit ent: 
gehen, um feinen Patriotigmus zu 


Nunmehr Elingelte der Vorfitende 
und verfündete dem eintretenden 
Diener den Gerichtäbefchluß: „Drei | 
Paar Frankfurter und ein Paar De: | 
brecziner.“ | 

Steht aber Tontradotierte der zweite 
Boatant plößlich, der ein großer HY- 
pochonder war und fein Leben in 
einer beftändigen Yurdt vor einer 
Wurſtvergiftung hinbrachte. 

„Mir bringen Sie doch lieber eine 
Schinkenſemmel!“ ſagte er energiſch, 
um ſich ſelbſt zu betäuben. Seit Jah— 
ren ſehnte er ſich nach einem Paar 
Frankfurter, die er früher leiden— 
ſchaftlich gern gegeſſen hatte. Darum 
ließ er es auch regelmäßig zu, daß 
man für ihn Frankfurter beſtellte. 
Aber ſchließlich, wenn der Diener 
ſchon unterwegs war, ſiegte doch das 
gute Prinzip über das böſe Gelüſte; 
er hielt den Eilenden auf und ſagte 
energiſch? „Wiſſen S' was? Bringen 
S' mir doch eine Schinkenſemmel.“ 

Wie viele Menſchen ſchwanken, wie 





fie gerne tun möchten, und dem, ma3 
fie wirfiich tun, zwiichen Eünde und 
Tugend, zmwilchen Frankfurtern und 
Scinftenfemmeln! 

Einige Viertel Wein waren [chon 
früher ind Beratungszimmer geftellt 
worden, der Vorfibende goß ein. 
Hierauf beaann er bis zum Erfcei- 
nen der Würſtel die Herren durch 
Scherzfragen zu erheitern, wa? feine 
Spezialität mar. Geltern abend, am 
Stammtifch, hatte er eine ganz be- 
fonder3 geiftreiche Trage diefer Art 
aufgefnappt, und feither freute er 
fih darauf, fie loszuwerden, Nun 
war der Moment aefommen. 

„Meine Herren!” faate er feierlich. 
„Paſſen S' auf!“ 

Der Rechtspraktikant ſpihte Die 
Ohren, denn er meinte, jeht würde 
eine heikle, intereſſante Strafrechts— 
frage zur Erörterung fommen, eine 
biefer Fragen, an denen paflionierte 
Suriften mit langen Zähnen herum- 
fnabbern mie ein Eichlähchen an 
einer ungewöhnlich. harten Nuß. 


j — a en AT ihr 


| Apancement verdanfte. 


„Ballen S’ auf!” Tagte der Vor: | wenig abzulürzen, da noch drei Ber» 


fißenbe. „Eine Telegrapbenftange ijt 
fieben Meter hoch.“ 

„Aha!“ dachte der Praltifant. 
„Ein Fall aus dem Eleltrizität3- 
recht.“ 

ndeffen ging die Gefchichte fo 
weiter: „An diefer fieben Meter ho- 
hen Telegraphenftange friecht eine 
Schnede hinauf. Und zwar riecht fie 
bei Taae immer drei Meter hinauf, 
bei Nacht rutfcht fie zwei Meter her- 
unter.“ 

„Warum?“ fragte der Wbjuntt. 

„Weil fie fchläft. — Alfo mie 
fange braucht die Schnede, bis ie 
oben it? Wie viel Tage?“ 

Die Herren, die fofort die Falle 
witterten, begannen angeitrenat 
nachzudenfen mit einem Eifer und 
einer Hingabe, wie fie noch nie über 
Schuld und Strafe gebrütet hatten. 
Der AUdjunft war der erfte, der Ti 
meldete: 

„Etwas über zwei Tag’,” Taate er, 
„zwei und ein Drittel Tag’.” 

„Wiefo?“ 

„Ro, wenn fie jeden Taq drei Me- 
ter macht, und die Stange fieben Me- 
ter hoch ift.. .“ 

„Über fie rutjcht doch wieder her: 
unter!“ 

„sa fo!” 

„Mein Lieber,” faate der Bor: 
Jfitende, „wenn du Dich nicht beifer 
aufs Striechen und Nutfchen verftehit, 
mirjt du nie Hofrat werben.“ 

„Jawohl.“ ſeufzte der Adjunkt, 
„das glaub' ich ſelbſt.“ Er lebte in 
der Einbildung, daß er krotz hervor— 
ragender geiſtiger Fähigkeiten nicht 
vorwärts komme, weil er ein ſtolzer, 
unbeugſamer Charakter wäre. 

Der Vorſihende wendete ſich nun 
den anderen zu: „Alſo, meine Her— 
ren, wieviel Tage braucht ſie?“ 

Der erſte Votant erklärte: „Das 
iſt ein ganz gemeiner Aufſitzer. Sie— 
ben Tage natürlich.“ 

Der Vorſitzende wendete ſich ver— 
halten an den zweiten: „Was ſagſt 
du?“ 


„Ich weiß nicht,“ faate ber zmeite | 


Votant und hob fein lange3, dünnes 
Bein wie ein Stordh= „feit ein paar 


QIagen hab’ ich fo ein Ziehen in ven | 


Füßen. Ob das nicht Tabes wird?” 
Hierauf, zur Echnede zurüdfom- 
mend: „Sieben Tag’ 
Wenn fie jeden Taq 
macht.“ 

3um Schluffe wurde auch noch der 
Nechtspraftifant gefragt. 


zu qui erzogen, al daß er den Vor: 
geſetzten dies hätte merken laſſen, 
eine Eigenſchaft, die er beibehielt, 
und der er ſein ſpäteres raſches 
Reſpektvoll 
bemerkte er: „Sieben Tage, Herr 
Oberlandesgerichtsrat.“ 

„Falſch,“ jubelte der Vorſitzende, 
deſſen Behagen nun keine Grenzen 
ee „Tall! Fünf Tag’ braucht 
te!“ 

„Wieſo?“ 

„Weil — wenn ſie einmal oben 
iſt, ſo rutſcht ſie doch nicht mehr her— 
unter!“ 

Die beiden Räte lachten qutmütig, 
der Rechtspraktikant wieherte gefliſ— 
ſentlich, aber der Adjunkt zog mit 
mißtrauiſchem Blick ſeinen langen 
Bleiſtift aus der Taſche, zog die 
Stirnhaut in Falten und begann 
nahzurechnen. Der Rechtöpraltifant 
erflärte ihm die Tour der Echnede. 
Und auf einmal begriff der Modjuntt, 
Ihlug fi auf die Schenkel und be- 
gann fich zu beuteln vor Lachen. 

Aber der Vorfitende Bielt no 
eine zmweite Ccherzfrage in Bereit: 
Thaft. Sobald das Gelächter des Ad- 
junften zu verebben begann, fraate 
er: „Meine Herren! Mer ift Bräuti- 
gam und Braut zualeich?“ 
„Der Bierbrauer!“ ſagte 
Staatsanwalt, der eben gleichzeitig 
mit dem Diener und den Würſten 
hereinkam. „Er iſt Bräutigam und 
braut zugleich.“ 

Ein Halloh empfing ihn. Aber 
der Vorſihende ſchrie ungehalten: 
„Was willſt du denn da?“ Und mit 
einer gebieteriſchen Handbewegung: 
„Hinaus mit dir, Anwalt des Staa— 
les. Du willſt uns beeinfluſſen.“ 

„So eiwas! Der Staatsanwalt 
im Beratungszimmer.“ 

Der Etaatdanmwalt, der felbft ein 
Ealzitangel md einen Wurftzipfel in 
Händen hielt, entfchuldigte jich mit 
Humor. 3 Tiege ihm völlig ferne, 
die Herren bei ber heiligen Funktion 
der Urteildbildbung zu ftören. Er 
wolle nur bitten, die Beratungen ein 


jedenfalls. | 
einen Meter | 


Diefer | 
fannte zwar den Scherz au feiner 
Spymnafiaftenzeit, aber er war viel 


Der | 


banblungen bevorftünden, und ex bei 
feinem Schwiegervater zum Mittags 
eifen geladen wäre. 

„Aber wir müffen un? die Gade 
boch überlegen,” fagte der Vorſitzen— 
de. „Dur jiehit doch, wie wir arbeits 
ten,” und mit parodiftifcher Würde: 
From Säule der Gerechtigkeit, 
hinaus!” 

Der Staat3anmwalt entfernte fih 
lahend mit  hochgefchwungenem 
Sulzitangel und flatterndem Talar. 

Uber er hatte die Stimmung im 
Beratungszimmer nachteilig beein= 
flußt. Ein Echiweigen und allgemei= 
ne3 Schmahen entftand. Der Vor= 
| Tibende Tangte, noch fauend, nach den 
| Alten und fragte, indem er da3 Bars 
rett auffeßte: „Alfo miepiel, meine 
I Herren?” Diesmal meinte er das 
Strafausmaf. 

Man einigte fih ralh, im Hin 
übergehen, auf vier Monate, nur der 
Adjunkt war für acht. Wie geivöhns 
lich fırchte er das, was ihm an In— 
telligenz abaina, durch Gtrenae zu 
erjeben. Doch blieb fein Votum nahe— 
zu unbeachtet. 

Gleich darauf öffnete fich die Tür 
be3 Beratungszimmers, mit feierli= 
cher Miene traten die Richter ein. 

„sm Namen Eeiner Majeftät des 
Kaiſers.“ 

Der Rechtspraktikant würgte den 
letzten Biſſen herunter. Der Vor— 
ſitzende verkündete das Urteil. Dann 
folgte die Begründung: „Der Ge— 
richtshof hat der Verantwortung des 
Angeklagten keinerlei Glauben beizu— 
meſſen vermocht.“ Dann kam die 
Rechlömittelbelchrung: „... Aber ich 

ı mad’ Sie aufmertfam, Sie fünnen 
beim Obergericht auch mehr frregen, 
denn der Gerichtähef hat da3 außer: 
ordentliche Milderungsrecht zur Ans 
wendung gebradt...“ Gchlieblich, 
nach einer Paufe, die ber lleber- 
legung gegönnt war, der Sat, halb 
Frage, halb Behauptung: „Sie nehe 
men die Straf’ an?“ 

Der Angeflagte hatte e3 qui, er 
Draudhte nur „Sa“ zu fagen. Und 
Ichließlich Taate er e3, weil der Ver 
teidiger feinen flehentlich Fragenden 
Blit mit einem faum merflichen 
ı Niden beantwortete. Tiefgebeugt, ein 
Bild des Jammers, wurde er abge= 
führt, von hefligem Cchluchzen er= 
ſchütkert. 

Der arme Teufel 
wirklich unſchuldig. 

Nah verbühter Strafe nahm der 
Advotat den Dieb wieder in ſeine 
| Dienite. Der Advofat hatte eine Vor- 
| fiebe für „gebrannte Kinder“, wie er 

fagte, und vertrat die Anficht, ein 

Menfch werde erjt verwendbar, wenn 
te etivaS qutzumachen habe. Der ehe- 
| malige Sollizitator mar jet ge 
| wöhnlicher Diener, durfte aber au: 
| Berdem auch Schreibarbeiten befor= 
| gen und wurbe in ber Kanzlei ber= 
| wendet. Für dieſe doppelte Beſchäfti— 
| aung erbielt er ein nicht viel kleineres 
| Gehalt als früher. Der Adnofat war 
ı ein guter Menfd. 

Zwei Sabre nachher geichah e8 ein- 
mal, Daß der Advofat mitfamt feiner 
ı Yamilie fich vom Seebad nad} Haufe 
begab, und daß feine Frau unter: 
| weg3 jchiver erfrantte, fo daß man 
die Reife unterbrechen mußte. Xn 
ber Verwirrung wurde dem Diener 
die Auslöſung des Reiſegepäcks über— 
laſſen. Als man dann einige Tage 
ſpäter in Wien ankam und ausge— 
packt wurde, vermißte die Frau des 
Advokaten plöhlich ihren geſamten 
Brillantſchmuck, der in einer ver— 
ſperrten Kaſſette in einem Handkof— 
fer aufbewahrt geweſen war. Die 
Kaſſette war noch da, ſie war auch 
forafältig verfperrt, aber leer. Der 
Echmud, der fehlte, war ein Hleines 

| Vermögen mert. 

Eelbitverftändlich dachte man fo= 
fort an den Diener, gegen ben ba3 
Gelegenheitöverhältni3 und andere 
Indizien fpracen. Die Anklage 
fonnte um fo leichter erhoben und um 
jo ziwingender begründet werden, al3 
e3 fich um einen Menfchen handelte, 
der bereit3 einmal wegen eined ähn= 
lihen Delift3 abgeftraft war. Die 
Sade fam vor die Gefchmorenen. 
Aber der Angeflagte mit ben treu= 
berzigen Augen, der mittlerweile auch 
das Benehmen im Gericht3faal er= 
lernt Hatte, machte auf die Richter 
ou3 dem Bolfe einen ausgezeichneten 





mar nämlich 


' Eindrud. Er verteidigte fi ruhig, 


toürbdeboll, ohne eine Spur von Aufs 
regung. Der Staat3antvalt hingegen 
!egte einen gewiffen lebereifer am 
den Iaq, der ihn den Gefchtworenen 
Höhft unfpmpathifh machte. Der 





Der verlerene Sara, 


92 


DRIIAIIILAABGIITITTE 


Yon Wild, 


— 


⸗ 


— r ; 
Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Ariguft 1921. 


’ 


Schäfer. 
— — 
DIT EU 


— 
— 


— * 
II LIIINT J 


Wenn Tote reiſen, brauchen ſie | bigfeit. So fuhr das Schiff im Diden 


Geleit wie Fürlten, weil fie zu vor— 
nehm find, noch eine Hand zu rüb- 
ren. Auch find fie durch den int: 
fare behindert, in andere Waagen ein 
zufteigen und müffen für fich allein 
die Reife tun. Da3 war fhon damals 
fo, al3 in Aichaffenburg der Graf 
von Dflein geftorben war ımd nad) 
der Sitte feines Haufes zu Geilen- 
heim ®y Rheingau beitattet merden 
follte. Nur mußten fie den Sarg in 
einen Rachen feben und den bem 
Schiff anbinden, darin ein trauern- 
des Gefolge ihn bis zum Erbbearäb- 
nis begleiten fellte, 

Sie fuhren in der Frühe ben 
Eraunen Main hinunter und dachten, 
noch mit dem Abend in Geilenheim 


und heißen Nachmittaa an Höchft und 
| Kelfterbach Tautlos dahin mit feiner 
j ollen Fracht von Lebeivare, die falt 


noch tiefer in Schlaf verfunfen war, | 


al3 der, der unterm Bahrtuch im 
Sara niit fühl aefalteten Händen 
| laa. Sie waren länajt bei Flördheim 
porüber, als fich der Onkel, der den 
| Mein am Morgen gewohnt mar, 
|aähnend und hungria erhob und auf) 
| bie andern medte. 

| Er mar ein Mainzer Kind 
ı brauchte nur die Narrenfappe feines 
ı Doms: am Horizont zu fehen, 
ſchon nach einem Streich zu ſuchen, 
wie ſie mit ihremTrauerſchiff ſpaßig 
vorüberkämen. Doch fand er nichts in 
ſeiner Trägheit als die Erinnerung 


umı 


Trauerſchiff betrunken wie die Gra— 


fen Oſtein und ihr Geſinde ſind. 


Denn weil es unterdeſſen zum Abend 


ging, der überm Rheingau und den 
ſchwellenden Ufern die Glut entzün— 
dete, darin die Bäume und Wolken 
gleichſam von altem Rheinwein an 
gewärmt daſtanden, wie wenn auch 


wäre: da ließen ſich die jungen Gra— 
fen mit dein gerupften Galgenvogel 


mehr jtören, die Lieder fredher Dir- 
nen und erfahrener Soldaten 
| iiber den Strom zu Tingen. 

Doh mehr Necht al3 die Lebendi 


Ratur: 


über den Rheingau aufzujagen, bie 
feinen goldigen Dunft und feine 
blaven Schatten mit ftechenden Blih- 
lichtern und arauen Vorhängen füll- 
| ten und einen goldenen Abend in we: 





verwandelten. So ſchnell, daß die 


zu ſein. Es waren drei Vettern von an einen anderen Grafen Oſtein, der auf dem Trauerſchiff noch ihre Lie— 


ihm, noch junge Leute mit einem On— 
kel, der als ein jüngerer Bruder des 
Verſtorbenen im Leben nicht gut mit 


ihm geſtanden hatte, auch ſonſt nicht 


recht gelitten war, weil er die Laſter 
dieſer Erde in allen Löchern liebte. 


Dazu die Kammerdiener und was 
Roßhaarmatratze, 


ſonſt noch an Bedienten nötig iſt, da— 
mit ſich ſolche Herren das Leben be— 
ſchwerlich machen, das unſereinem 
nicht ſo viel Mühe bringt. 

Der Main iſt nirgends ein fröh— 
licher Fluß, und bis er endlich bei 
Mainz aus Schilf und Binſen ſein 
Waſſer in den grünen Rheinſtrom 
drängt, der eine andere Gangart und 
hellere Ufer hat: dehnen ſich die Wei— 
ten um Hanau und Frankfurt endlos 
zum Horizont 


in Mainz vor einigen Jahrzehnten 
am eigenen Fett erſtickt war. Der 
war ſo dick geweſen, daß er die Son— 
nenhitze in keinem Bett aushalten 
lonnte und die heißen Nächte in ſei— 
nem Wagen verſchlief, der dafür ein— 


die auf feuchtem 
Rheinſand lag. Darauf mußten ſie 
ihn abends langſam durch die Stra— 
ben von Mainz ſpazieren fahren, ſo 
lange bis er ſchnarchte. Dann gab es 
hinterm Dom am Ballplatz eine 
Platane, wo ſie die Pferde ſacht aus⸗ 
ſponnien und den Wagen mit dem 
ſchnarchenden Menſchenberg in der 
kühlen Nacht daſtehen ließen, von 
drei Soldaten vor Schabernack be— 





gerichtet war: eine breite und flache 


der ſangen, 
Schaumkronen ſtromauf geworfen 
wurden und in der frühenNacht aus— 
ſahen, wie wenn da überall das Licht 
durchbräche, das aus dem verdüſter— 
ten Himmel in das ſchwarze Waſſer 
gefallen war. Schon hob ſich, weil 
ſie gerade hinter einer langen Inſel 





Drud de3 Windes und der anlaufen- 
ten Wellen das angefpaunte Ceil 
des Nachens ftraff aus dem Waller, 
und io noch volle Flafchen zwifchen 
ben leeren jtandben, fielen fie fo 
durcheinander, daß ed Echerben gab. 
Da erwachte in dem betrunfenen On- 
| Tel eine Heldengebärbe feiner be- 
rübmten Ahnen. Der Wind hatte ihm 


der fernen Yaunu3- | wacht. Am Morgen famen dann bie | zwar feinen Hut beim erjten Stoß 


berge. Sie fapen erft jehr mürbig | Gäule, wurden leife eingefpannt und | ins Mafler aemweht, fo daß feine bün- 
und winften nad ben Irauernden | brachten ben Grafen in fein Schloß | nen Haarfträhnen erbärmlich flat- 


zurüd mit fchwarzen Schleiertüchern, 
die ihnen von den Dienern bereit ge: 
halten wurden. Dann afen fie ein 
Trühftüd, fo aut das au3 ben mit- 


! zurild. 

| Die Neffen Iannten die Gefchichte 
vom dicken Großonkel ſchon; doch 
paßte es zu ihrer Trägheit, dem 


terten, aber kein Kapitän hätte breit— 
beiniger im Sturm daſtehen können 
als er, der den Ruderern und dem 
am Steuer fürchterliche Befehle gab. 


geführten Körben zu bereiten war. ſpaßhaften Onkel zuzuhören und im Sie ſtörten ſich zwar nicht daran, 


Und als die Sonne 
den Nebel einen duffen Glanz und et— 
was Wärme ſandte, da konnte der 
Onkel ſeinen Neffen ſchon ein Kunft- 
ſtück zeigen, aus einem Meſſingring 
und zwei Hornknöpfen die heilige 


endlich durch Gähnen lächelnd wach zu werden. konnten fie im Gebrauſe 


Auch war der graue Onkel ſelber 
ſolch ein Mainzer Kerlchen mit ſei— 
ner Glahe und der glühenden Naſe, 
daß ſie allmählich doch wieder ins 
Gelächter kamen und an den alten 


und im 
Lärm der klatſchenden Tropfen auch 
kaum hören, aber das Schiff wurde 
doch vom Wind ſeitwärtis gedrückt, 
wie wenn eine allmächtige Hand das 

Waſſer ſäubern wollte, und auf den 


Familie darzuſtellen, wie die ſich auf Schanzen der Guſtavsburg vorbei Sand gelegt. Nicht laut, nur mit ei— 


der Flucht 
fand. 


abwechſelnd zuſammen— 


breiten Rhein— 
ihr Trauer— 


I» u — 
übermütig in den 
ſtrom einfuhren, wo 


nem leiſen Krach 
Knochen: aber als ſie ihn geſpürt 


Sie waren gerade bei der ſcharfen ſchiff, das in dem ſchmalen braunen hatten, hing das Schiff ſo ſchief nach 
Wendung des Mains vor Offenbach, Main ſtilvoll und würdig daherge- der Seite, daß ſie mit ihren Körben, 


wo ſich zum erſtenmal die 
weil der eine von den Neffen dort 
anſäſſig war, ließ er ſchon übermütig 
bie freie Reichſsſtadt leben als ein 


neues Jeruſalem. So kamen ſie nach Fracht erſt traute, als er das gräf- 
Offenbach mit lauten Reden und ro- lich Oſteinſche Siegel an den Reiſe- 
ten Köpfen, die, von der frühen Ze- papieren des Toten ſah; weil aber 


cherei erhitzt, kaum noch an ihren 
Machen dachten, der mit dem Sarg 
unmerklich hinterher ſchwamm 
nur bei ſcharfen Wendungen 
Seil ſtraff 


und wurde zu Mittag glühend auf 
den geharzten Bohlen, darauf die 
Reffen 
Doch nicht vor Traurigkeit. Ihr Zelt— 


dach gab zwar Schatten, doch hielt 


es auch die Dünſte feſt, und wie ſie 
unter den ſteinernen Bögen der 
Frankfurter Brücke durchfuhren: da 
boten ſich 
die fi 
Ar 
die 
len bingen. 


Slieſen. 


ne zu bewegen ſchienen, während 
onbern Tchlafend auf ihren Etüb- 
Denn als die Harren 


‘ a a 
vr Di war 


geſfplat im Trinken und in der Mü—- 
auch ſchon wieder betrunken waren, mitanſehen; aber helfen konnte lei⸗ Aufruhr der 
mit leeren Flaſchen beworfen wurde, ner, auch nicht, als der Sturm nach- in Braubach angeregt, die mit Stei— 


— — — 


wamderſckönen Goldklang in ber 
⸗“mme, der 


iptach ſof 


u . . . Die Schuͤldfrage wurde 
mio verneini. 
und gelaſſen trat der Dieb 
ibül, woſelbſt ihn ſeine Be— 
eglückwünſchten, die auf 
"on tote Dei einer Hochzeit. 
id veloffen, am Arm feiner 
159 er ſich auf den Heimweg 
digen, ſelbſtzufriedenenHal— 
5 Mannes, ber nad ijahre— 
nen fein Schäfchen im 
weiß, und dem es zudem 
iR, der Gerechtigkeit eine 


i nãudich hatte er wirklich 


und | 
da3 | 
aus bem Waffer hob. | 
Die Sonne brannte auf ihren Pelz ı 


wieder Tchweiafam murben, | 


pen fpärlichen Baflanten | 
der Mittagszeit ein Etilleben, darin | 
uderer nur noch im ITiraum bie | 


ren ibnen bie Diener | 


Verleidiger ſchließlich hatte einen 


alle Herzen bezauberte, 
ndlich und popus | 
an brauchte ihm nar nicht zu= | 


fernen | fommen mar, Hein und überflüffig | 
Türme von Frankfurt zeigen; und | amwifchen ben vielen buntbewimpelten | 


Schiffen und Booten ſchwamm. 
Sie kamen nicht glatt vorbei, weil 
ein Zollbeamter ihrer ſchwarzen 


dieſem Zollbeamten zufällig die Vor- 


derzähne fehlten, die ihm wahr— 
ſcheinlich bei einer früheren Reviſion 
ausgeſchlagen waren, ſo daß er un— 
ter ſeinem Schnauzbart alle Worte 
dreimal verkaute, ehe er ſie von ſich 
gab, lud ihn der Onkel Galgenvogel 
zu einem Veſpertrunk ein und wußte 
es auch richtig ſo anzuſtellen, 
der Kerl vor Gier, ſolch gutes Zeug 
zu ſchlucken, Dienſt und Amtswürde 
vergaß. Sie fuhren ſchon an der lan— 
gen Petersau vorbei, als er im hellen 
Nauch den Streich bemerkte und ver— 
geblich mit allen Amtstönen ſchwa— 
dronierend wieder an ſein Ufer 
wollte. Als er frech wurde, ließ ihn 
der Onkel verprügeln und an die 
Petersaue hinauswerfſfen, wo der 
Aermſte zwiſchen den Bäumen der 
verlaſſenen Inſel ſpektakelnd zurück— 
blieb und von den Neffen, die längſt 


die an den Bäumen zerſplitterten 
und ſchließlich nur noch klatſchend 
ins Waſſer fielen. 

So trieben fie im Irauerfchiff die 
Scerze, womit da3 Leben folcher 
Menicken fich über die Stunden un— 
acwohnter Feierlichkeiten hilft, indef- 
fen ber tote®raf nicht einmal merkte, 
wenn fein Earg ihnen ftörend ba= 
zwiſchenkam; denn immer, wenn fie, 
wie an ber Peterdaue, hielten oder 
fall in die Strömung fteuerten, 
brüdte die Flut den Nachen mit dem 
Sarg dit an das Schiff, fo da e& 
ausjah, wie wenn ber Tote bie Le- 
; bendigen zur Nuhe mahnen mollte. 
| Die Lebendigen aber haben recht 
|zu jeber Stunde, wie fie e3 treiben, 
‚ aud; ivenn’ fie nicht fo vornehm mie 
| bie Zoten, vielmehr auf einem 





| 
I 
| 





dag | 


rutjchten und vom Maffer 
ſchwappenden Tüchern ſo überwor— 


die beſie Kühlung wurde. 


noch in den Ohren ſummten, als ſie 
ſchon in der unwillkommenen Wäſche 
ſaßen. Ans Land zu kommen war 


naffe 


| Hunde am Sciifärand 


feſt 
ab, das weiter nichts als dieſeWäſche 
vorzuhaben ſchien und ſchon nach we— 
nigen Minuten einen lehten ſchrägen 
Sonnenſtreifen über das Waſſer lau— 
fen ließ. Wie da einer den Kopf hob, 


|Tah er, daß fie felber zwar auf dem | 
| Land feftfaßen, daf der Sturm aber | 
ı den Nachen Iosgeriffen hatte und ihn | 


| firomaufmwärts in die Strömung 
| trieb, wo er vom Wind quergeftellt— 
| der da3 Bahrtuh an einem Zipfel 
\al& ein umgefchieter Eealer anfang 
| zu freuzen zwilgen Gtrömung und 
Gegenwind. 

Sie konnten das ſchließlich, von 
| dem einen aufmerlfam gemacht, alle 


die Natur in Irunfenheit verfallen | 


durch feinen Ioten und Lebendiaen | 
laut | 
gen und die Ioten, die jederzeit in! 
ihr wie Blüten» und Gtraßenftaub | 
in einem ftarfen Winde find, hat bie | 
es oefiel ihr, vom Nochu3: ! 


| berg herauf fchivarze Gewittermwolfen 
und | 


Inigen Minuten zu einer diden Nacht 


al3 fchon die weißen 


ganz aus der Strömung waren, im 


iniwendig in ben | 


Hlafchen und Stühlen an den Rand | 
mit | 


fen waren, daß ihnen augenblidlid | 


Das mar fo rafch gefommen, daß | 
ihnen die lebten Töne frecher Lieber | 


nicht möglich; fo hielten fie fich mie 


und warteten geduckt das Unwetter 


wie ein klatſchendes Segel auftrieb— 


leuchten, darin das abgeregte Waſ— 
ſer, die zerzauſten Bäume und die 
naßgeregneten alten Häuſer ſich wie 
durch rotes Glas betrachtet ſchön und 
ſchaurig darboten: es wäre die rechte 
Stimmung für den Grafen Oſtein 
geweſen, aus einer langen Fremde 
heimzukommen in die kühle Erden— 
ſtube ſeiner Väter: aber es war nie— 
and da, ihn einzuholen, obwohl er 
langſam und dicht am Ufer dahin— 
trieb. Und weil ſein Stand ihm nicht 
erlaubte, noch eine Hand zu rühren, 


mal, wenn er mit der Spibe jacht an 
einen tiefen Aſt anſtieß: doch 
ihm die unaufhaltſame Lebensſtrö— 
mung des Waſſers immer wieder das 
Hinterteil zur Seite, bis er ſchließ— 
lich, gleichſam im Ueberdruß ſolcher 





vorbei mitten in den Strom hinaus— 
hielt. 

Nachdem ibn einmal die leßte Er- 
denreife über das verbeitimmte Ziel 
hinaus geführt Hatte, fchien der Tote 
feine andere Ricjicht mehr zu fen- 
nen, al3 dem MWaifer 
Strömung hingegeben hinunterzu: 
treiber in ba? Meer, Ivo auch den 
emficen Wellen aleich ihm die Tance 
Martezeit bevorltand, im Stoffivedı- 





zubereiten. Was die Schiffer bei al- 
len Waſſerſtänden fürdhieten, bie 
Stromfchnellen im Binger Loch, 
fhredten ibn nit, auch nicht die 
grauen Klippen bei Ahmannzhau: 
fen, felöit durdy die Gtrubel des 
wilden Gefährtes bei Bacharadh fam 
fein Kahn mit einigen Schlwüngen 
elegant und jicher, wie ber Graf fig 
oft durchs Leben geholfen hatte. 
Längſt war es tiefe Nacht geworden, 
darin das Gerauſch des Waſſers 
ſcholl, wie wenn es rundum von den 
ſchwarzen Bergen liefe: ein Lebendi— 
ger wäre nicht mehr mit ſeinem 
Kahn hindurchgefahren, aber die 
Toten fürchten und ſorgen nicht. Bei 
der Pfalz zu Kaub ſtieß der Nachen 
ein paarmal an die Felſen, ſo daß 
es die Zollwärter hätten hören müſ— 
ſen; aber weil keiner darin ſaß, der 
ſich mit aufgeregtem Rudern raſch 
weiterhelfen wollte, ſondern einer, 
| ber Jich gleichailtig dem Waller über- 
lafjen Batte, fo fam er an den Wäd)- 
tern wie an den Klippen vorbei und 
| trieb mit der erjten arauen Morgen- 


Tselfenleiber wie Robben faum aus 
dem Wafler hoben. So ging dem 


bach noch ein Tehtes Abenteuer zu be- 
seiten. 


Da wohnten 





feit Jahrhunderten 


unter darmheſſiſchem Schutz 
Proteſtanten, während 


mals 
verſtreute 


ſich um die ſpitzfindigſten Glaubens 


damals auch das Rheinwaſſer 


nach Pfaffendorf und Vallendar zu— 
rück in großen Kähnen abwärts trie— 
ben, mußten ſie von Spay den Kurs 
direkt nach Rheins am linken Ufer 
halten, um nicht am rechten Ufer dem 
ebangeliſchen Chriſtenglauben 
ihren römiſchen Liedern zu nahe zu 
kommen. 

Die Strömung ging zu ſtark in 
dieſen Tagen; 
vorher ein großer Kahn mit ſingen— 
den Pilgern aus Pfaffendorf ober— 
halb der Philippsburg dicht am Ufer 
vorbeigetrieben und hatten einen 
beleidigten Evangeliſten 





zögerte der Nachen wohl ein paar- 


rängte 


Verſuche an der Rüdesheimer Aue 


und feiner | 


fel urjerer Erde ein neues Leben vor | 


frühe eilig an den fieben Junafrauen | 
borüber, bie ihre hart gewajcheenen | 


trafen noch einmal die Sonne biefer | 
Erde auf, ihm untermutet bei Braus | 


im Schatten der Marfäburg und da: | 


jonjt die Ufer rheinauf, rheinab fa= 
Itholiich Find, Und weil den Deutfchen | 
feit Widufinds und Karla des Gro= | 
ben Zeiten nichts fo im Blut liegt al3 | 
unterfchiede gegenseitig zu hafjen und | 
totzufchlaaen: jo mar bei Braubad | 
zur | 
Hälfte evangelifch. Wenn dann Die 
| fingenden Wallfabrer von Borndofen | 


mit | 


fo mar gerabe tags 


um bas evangelifche Rheinmwafler vor 
erneuten Gindbrüchen falfcher Gläus 
bigfeiten zur Not mit foharfen 
Schüſſen frei zu halten. Sie hatten 
bis um zehn Uhr vergeblich auf ber 
Lauer gelegen. Nur das Marktfchiff 
pen Boppard war gefommen und mie 
| ein befcheidener HandelSmann ruhig 
| borbeigezogen. Das Gewitter hatte 
| am vergangenen Abend nicht Bis 
hierher gereiht; fo ftand noch alles 
in der didfen braunen Dunithige, ald 
I unerflärlich geleitet am Dintholber 
Ial vorbei der fchivarze Nachen fam 
und mit feinem nachfchleppenden 
Bahrtuch grad auf da3 Ufer hielt. 
| &3 gibt im Krieg der LRiften viel, zus 
mal in Slaubenälriegen, und feiner 
durfte den giehtbrüchigen Wachtmeis 
ſter beſonderer Hitzköpfigkeit bezichti— 
gen, als er nach vergeblichem Anruf 
ein Schnellfeuer lommandierte, ben 
verdächtigen Feind von einer Lan— 
dung abzuſchrecken. 

Glücklicherweiſe waren dieSchützen 
alt undt rafen mit ihren Kugeln nur 
das Waſſer, wozu ſie keine Büchſen 
gebraucht hätten; eine aber verirrte 
ſich doch und ſchlug dem Grafen 
in ſeinen ſtillen Sarg ein dickes Loch, 
gerade da, mo er die falten Hänbe 
gefaltet hielt. Vornehm und furcht- 
lo3, wie er im Leben geimejen mar, 
hielt er num erjt recht auf da? Ufer 
zu, unb bald hatten die tapferen 
Markäburger feinen Nachen mit 
Stangen ımd Seilfchlingen heranges 
| bolt und fahen nun erft, wie jenber« 

bar der mit Bahrtuch befrachtet war. 
Sie hätten Flüger aetan, ihn mie- 
der dem Wafler zu überaeben; boch 
glaubten fie dem Sarq mit dem Leich- 
nam barin nicht troß feinem Waps 
pen. Der MWachtmeifter fehidte einen 
Borpoftenberiht hinauf zum Kom: 
manbanten, inbeflen fie dem unbes 
fannten Toten unbedadht bie Iehte 
Teldtvacht hielten. Der Alte war noch 
nicht in Uniform, drum dauerte e 
| ange, bevor ber dide Heine Mann 
auf feinem Pferbiben heruntergerits 
ten fam. E3 war ein Herr bon Gels 
berbloem, der hier fein einfames Als 
ter mit Erinnerungen bibiger Yu= 
aenderlebnifjfe hHinbrachte und — von 
der Regierung in Darmitadt fern — 
fi} al3 einer der vielen Fürsten aufs 
fpielte, wie fie damal8 no alle 
Wegſtunde meit in Deutfchland auf 
| irgend einem Burahof nilteten. Er 
aab ben zornigen Befehl, fofort ben 
Sara zu öffnen, und al3 fie wirklich 
in der bölzernen Hölle den Zinffarg 
fanden, mußte der Spenaler fom- 
men, den Dedel aufzufchneiben. 

Eo fam der Graf von Oftein, ob» 
wohl er fauber eingelötet war, zu 
| Branbach noch einmal an? Sonnen= 
| Ticht; er hielt die Heinen Hände zwar 
noch immer tornehm auf der Bruft 
ı aefaftet, doch hatte er die Hibe diefer 
| Toge noch Schlechter überstanden, al 
die Lebendigen. Eie waren fehr er: 
taunt, die Glaubensftreiter, als fie 
ihn fahen, doch meil e3 nicht gemöhn- 
fich ift, dah ein Ioter ohne Geleite 
den Rhein hinunter reift, fo arübel: 
ten fie nach Gründen und Folaen 
von diefem Schabernad. 

Doch konnten fie den Sara nik 
da belaffen, auch weil fie eine Seuche 
| Fürchteten, verſchloſſen ſie ihn fchnelf 
und trugen ihn foaleich den Ichmalen) 
| Felfentoeg hinauf zur Martin 

fapeffe, mo feit alten Zeiten hod 
| überm Rhein ein fehattiger Kirchhof 
mar. Der mweibe Kommandant riti 
| hinterm Earg auf feinem gefledten 
| Tier, ba3 alle Felsplatten zu nehine 

| eingeübt war; und al3 fie nach eineg 
ı halben Stunde droßen ftanden ar 
dem rafch aufgeworfenen Loc, dag 
| hatte er hinunterblidend in bag 
ı Tchön geichmungene Stromtal Bei 
gehekt, fich eine von den Grabrebe 
| auszubdenfen, mie fie in feiner Ju 
gend an offenen Feldaräbern gefpro 
chen worden waren. So war e3 ga 








tieß und der Nachen mit dem Garg, | nen und Sinüppeln nach den Römlinz | fein chlechtes Wild, wie er inmitterf 


immer fidgerer von der Etrömung 
geführt, feinen Kurz ftremabivärts 
ftelte und an den Baumreihen ber 
Snfel vorbei, manchmal vom lebten 
Sonnenlicht überarellt, allein nad) 
Veifenheim zutrieb, während fein 
Gefolge auf dem Sand feftfaß und 
für die Nacht — ba bei der Dunfel- 
heit auf feine Hilfe mehr zu Hoffen 
mar — auch) Talt und nah bafigen 
mußte, 

Unterbeffen reifte ber Tote im 
fühlgewafchenen Sarg ohne Geleit 
bie bon ber Strömung vorbejtimm- 
ten Wege und faın gemädhfich an ber 
Zuldaer Aus vorbei nad) Geijenheim, 
wo feine Selle im Erbbegräbnis 
fauber und zwifchen Eichengrün be- 
teitet war, Ein Abendrot fing am zu 


De ar ana 
gl a ale 


gen warfen. Die hatten nicht? zum 
Merfen gehabt ala Waffer und be3- 
halb einen fo glaubenzftarfenGefang 
angejtimmt, dab e8 bem Hibigen 
Kommendanten auf der ebangeli- 


feiner arauföpfigen Soldaten ritter 
lich daftand und diefem ins Feinde 
land gefallenen Fremdling mit Shi HR 
ten Worten drei Hände felliger Erbff 
auf den Sara hinuntermwarf, der notf 


{hen Marlsburg oder doch feinen | türftig — mie der Krieg e3 giht 


Soldaten zupiel geworben 
Wirkſamer als das Madivort aller 
Dbrigfeit waren ein paar Gtüd- 
fugeln um bie Wallfahrer ins Waf- 
fer gefallen, eine hatte da3 Schiff am 
Vorderrand aetroffen und mit ben 
Iprigenden Holzfplittern ein halbes 
Duhbend der Sänger leicht verlekt. 
Seitdem war Krieg um Braubad 
und jchon feit dem frühen Morgen 
Tag oberhalb ber PHilippburg, da 
wo bie Fähre nad Epay hinüber- 
Veht, eine Mannfchaft auf der Lauer, 


war. | verichloffen war. 


©o fam der Graf von Dftein, be 
fein Leben lang ein Mann der Höfe 
und Kerzenfeftlichkeiten aetvefen warf 
ftatt in fein fanberes Erbbegräbnig 
noch als Kriegsmann unter frei 
Himmel ins fühle Erdengrab. Unf 
blieb da auch, denn ala die Nachfor 
Shungen ber Neffen feinen Hüg 
endlich entderften, jchien e$ dem ailis 
berufenen Familienrat bebentlich 
ihn von ber Ichlen ı illig 
Reiſe gewaltſam wieder heimzuholen 


kan 2 





(Fortſetzung von der 2, Ceite.) 


taften an feinem Leiden. Eie fonnte 
e3 auch heute nicht Taffen. 

„Hrib, weißt du noch, vorgeftern? 
Sag’ doch, mie war dir e3 benn?“ 

Er fhüttelte traurig und verlegen 
den Kopf. „Ab, lab doch, ich mweih 
ja nicht.” 

Ein lautes Klopfen an der Hau3: 
tür jchredte die Kinder auf, War 
das der Water? Ach nein, der fam 
bor morgen früh nicht heim. Unna 
gudte, ehe fie - öffnete, vorfichtig 
dur das Sciebefeniter. s 

Da ftand im hellen Sonnenlidt, 
mit beiden Wangen umb ärgerlich 
über da3 lange Warten, die Hede 
MWollbreht und fohlug mit beiden ge= 
ballten Fäuften gegen die Tür. 

„Schlaft ihr denn am hellen Nad)- 
mittag, ihr beiten?” Die Hebe tat 
einen tiefen Atemzua, al3 fie über 
die Schwelle trat. 

„Ach Hebe!” Das Kind marf fid) 
mit einem Xouchzer an des Mädchens 
Hal?. 

Hede fpreizte die Arme ab. „Da 
qud’, mas ich hab’.“ Ein Körbchen 
hing an ihrem Arm, nun hob ſie 
vorſichtig den Deckel ab. Waldhim— 
beeren, dunkelrot und duftend, mit 
Weinblättern ſorglich überdeckt, und 
Pfifferlinge, noch feucht vor Friſche, 
lagen dort in grünes Moos gebeitet. 

„Den halben Tag habe ich daran 
gepflückt, drüben im Ottersbacher 
Wald,“ fagte Hede, „nun ſollen ſie 
uns gut ſchmecken!“ 

Sie gingen zuſammen in die 
Küche, und mährend Anna die 
Schmämme von Moo3 und Erbe be- 
freite, entzündete Hede das Feuer 
unter dem Herb und ftellte Mailer 
zu. Sie hantierte ficher und ruhig in 
dem fremden Haushalte, z0g Käiten 
und Ehiebläden auf und mußte 
überall Befcheid. 

„Die Irine hält ſchlechtOrdnung,“ 
faate fie und blie den Staub dom 
Küchenfäranf, „mußt ihre beffer auf 
die Finger fehen!” 

Anna fagte nicht?, aber ihre Au- 
aen füllten fih mit Tränen. Da 
ftrich fie dem Kinde über dad Haar: 
„Ser fill, weine nicht, es Tommt 
fchon mal ander!" Gie nahm ihr 
dad Mefler aus derHand und fchabte 
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du,“ ſagte ſie und nickte dem Bilde 
zu, „jetzt habe ich gejätet, und nun 
koche ich, dir zum Tort, jeht gerade!“ 

Sie ging dann in die Speiſekam— 
mer und ſuchte nach etwas Eßbarem, 
aber ſie fand nichts als ein, ausge— 
Irodnetes halbes Brot und ein Töpf- 
chen Schweinefchmalz. 

Gedankenvoll ah fie den leeren 
Halen an der Wand an. „Hier müß- 
ten ein paar Spedfeiten hängen,“ 
dachte fie, „und da auf das Brett 
tät’ ich die Töpfe mit dem Frudt- 
mus ftellen, dort oben ftänden die 
Sutten mit der Schlidermildh.” Sie 
feufjte tief. „Eine verfluchte Wirt: 
Schaft ift das! Milch müßten fie mir 
trinfen, die armen, blaffen Würmer!“ 
Eie durdfuhte alle Töpfe, fein 
Tröpfchen Mil im aanzen Haufe. 

„Das beite wär’: wieder eine Kuh 
einjtellen. Buttern tät’ ich natürlich 
felbjt!" Sie roch an dem Schweine: 
Ichmalz, das ihr fharf und ranzig 
in die Nafe bif. „Eine verfluchte 
Wirtfchaft ift das!“ Geufzend trug 
fie ihren Fund in die Küche. Gie 
faßen dann am blank gefcheuerten 
Tifh in der Stube und aßen alle 
drei mit autem Appetit. 

Irine fam zum Echweinefüttern, 
fie ging die Stiege hinauf in die 
Mägdelammer und zog fih um. 


Man hörte fie dann in ihren Holz: | 


pantoffeln über ven Hof fchurren. 
Sie war quter Laune, fie fang mit 
gellender Stimme, dab e3 über ben 
Hof Schalte. Einen Augenblid gudte 
fie in die Küche hinein und pnidte 
Hede zu, die das Geſchirr abwuſch. 

„Um die paar Schweine hätteſt du 
nicht zu kommen brauchen,“ ſagte 
Hede, „die hätte ich ſchon allein be— 
forgt. Die beiden Kühe, die vor acht 
Tagen noch im Stall ſtanden, die 
braune und die gefleckte, habt ihr ja 
doch nicht mehr!“ 

„Die haben ſie drüben in der 
Schneidemühle, der Müller hat ſie 
ſich geholt. Gerade zum Ernteeinfah— 
ren tut er ſie uns borgen.“ 

Stie lachte. „Fein iſt's bei uns, 
das muß man ſagen! Bald holen ſie 
uns noch die Ziegel vom Dach! Zu 
Oktober zieh' ich. Nicht mal mehr 
ſatt wird man, und ſeinen Lohn 
kann man ans Bein ſtreichen.“ 

Sie knallte das Fenſter zu. „Ach, 
du lieber Auguſtin,“ ſang ſie im 
Weitergehen, „Rock is weg, Stock is 


und putzte flink die Schwämme. weg, alles liegt im Dreck!“ 


Anna ſaß auf der Küchenbank und 
ſah ihr ſchweigend zu. Und Hede 
ſetzte die Pilze zu und ſchürte im 
Herd, und unter Stochern und 
Schüren fragte ſie mit abgewandtem 
Geſicht: „Weißt du nichts vom Chri⸗ 
ftel? Hat er gefchrieben?” 

Das Kind fchüttelte den Kopf. 

„Wie verfchollen ift der! Aber ich 
glaube immer, er ift nur böfe mit 
dem DBater, darum fchreibt er nicht; 
geichehen ift ihm nicht3.“ Hede jtand 
auf, nicht nur da3 Herbfeuer, auch 
der Unmut hatte ihre das Geficht ge- 
tötet, eine Trobfalte fiand ihr auf 
ber Stirn. 

„Lab 'n do, Tint' und Feder 
often Geld, mir find’3 ihm wohl 

icht wert!“ 

Draußen, als fie zwifchen ben 
Gemüfebeeten binaingen, twurbe die 
Unmutfalte ftärler. Die Bohnen 30- 
aen ich Halbverdorrtt in wüſtem 
Durcheinander am Boben hin, ztei- 
fchen bem Spinat muß Brenneffel 
und übermwucherte ihn faft. 

Ohne ein Wort zu fagen, ftedte fie 
iht Kleid hoch und beaann ba3 Un— 
Araut andgnjäten. „Wenn da3 ber 

Briftel fähe,“ dachte fie und ließ ih- 
en Zorn an ben Schmaroßerpflan- 
jen aus, die fie wütend zum Boben 
Ichleuberte. Die Kinder mollten ihr 
helfen, aber kurz wies fie fie ab: 
‚Schert euch, brauch’ euch nicht! 

flüdt Peterfilie zu ben Schmäm:- 

en und gebt acht, daß fie nicht an= 
rennen!“ 

E3 dämmerte jchon ftark, ala Hebe 

blich aufftand. Die Beete Ingen 
äuberli” von Unkraut befreit vor 
br, die frifch gegoffene Erde alänzte 
Hwarz und feucht. 

Sie mus fi am Brunnen und 
ing ind Haus. Drinnen in ber gro- 
pen Stube blieb fie ftehen und fah 
ich um. An der Wand hing in bün- 
rem Bapprahmen eine fchlechte, halb: 
jerblaßte Photographie, mie fie in 
Nahrmarktsbuden für ein paar Gro- 
chen angeferligt wird. Sie zeigte 
inen jungen, fräftigen, aut gewach- 
enen Menfchen, beffen Geficht und 
Beflalt ein burd, die Photographie 
aufenker heiler Streifen im zivei 
Hälften teilte 


Hede riß das Fenſter wieder auf. 
Wirſt du ſchweigen, du!“ 

Trine ſchlug eine Lache auf. Bald 
darauf kam ſie wieder in ihrem 
Sonntagsſtaat über den Hof, ſie 
ging zum Tanz in den „Anker“. Die 
Tür fiel ins Schloß, es war wieder 
ſtill auf dem Sebaldshof. 

Sie ſetzten ſich zuſammen auf die 
Bank, die im Hof vor der Hauswand 
hinlief. „Hede,“ ſagte das Kind bit— 
tend, „in meinem Schulbuch ſind ſo 
feine Geſchichten und Gedichte!“ 

„Na, dann hol' es!“ 

Das Leſen war der Hede ihre 
Siärke nicht. Mit etwas unſicherer 
Stimme las fie „Das Lied vom bra= 
ven Mann“ und „Die Sonne bringt 
e3 an ben Tag.“ Sie fannte beibes 
noch von ihrer Schulzeit her, und e3 
gefiel ihr auänehmend. Ste las wei— 
ier in dem Buche, bis e3 bunlel mur=- 
de, tu fie die Buchftaben nicht mehr 
ertennen fonnte, dann ftand fie auf. 
„So, nun geht ins Bett, es ift [pät, 
ih muß heim.“ 

Eie wartete noch, bis bie Kinder 
in ihren Kammern waren, dann ber= 
Ichloß fie forafältig die Haustür und 
legte den Sclüffel unter die 
Schwelle, wo die Mägde ihn zu fin- 
den gewohnt waren. 

Anna ftand in Hemd und Unter: 
rod am Rammerfenfter und minfte 
mit der Hand. Eie fonnte nody nicht 
Schlafen, e8 mar heiß und bumpf in 
der flammer, und ein Gefühl von 
Bangiafeit zog nun, mo Hebe fort- 
gina, teieber in ihr Eleined Herz. Sie 
zog ſich den Holzſchemel zum Fenſter 
und ſah hinaus auf den Hof und das 
Stück Weg davor, auf den der Mond 
ein blaſſes, unſicheres Licht warf. 
So fremd kam ihr alles vor, die 
Bäume am Weg, der Schatten, ber 
bon der Scheunenwand darauf fiel. 
Bom Dorfe her hörte fie bie Stirchen- 
uhr Schlagen: zehn dumpfe Schläge. 
Da fchlief fie font fchon Tange. Sie 
fühlte nun doc; die Müdigkeit, ihr 
Kopf fant fehwer auf das Feniter- 
breit. Bald Tchredte fie wieder auf: 
Ging da nicht jemand? Ahr war, ald 
böre fie bumpfe Cchritte. Nein, e8 
war nichts, fie Taufchte angeftrengt. 
Abgerifiene Töne der Zanzmufil 


Sie blieb lange davor ftehen: „Ya, 


Werktagsmenſchen. 


ſchallten vom „Anker“ herüber, ein 
leiſer Wind wehte in den Kronen der 
Ebereſchenbäume. 

Da ſah ſie im blaſſen Mondlicht 
auf dem Weg langſam daher ſchlei— 
chend eine dunkle Geſtalt. Ihr Herz 
ſtockte. Wer war das? Das war nicht 
der Vater, auch keines vom Geſinde. 

Die Geſtalt blieb ſtehen, wie lau— 
ſchend, atemſchöpfend, dann ſchleppte 
ſie ſich weiter, gebeugt, faſt kriechend. 

Herr Gott, wer war das? 

Sie floh ins Bett und wühlte den 
Kopf in die Kiſſen. Aber mit einem 
Angſtſchrei fuhr ſie wieder auf: Un— 
ten war die Haustür gegangen, und 
nun hörte ſie ein Stöhnen auf der 
Treppe und dann ein Rufen: zornig, 
angſtvoll und faſt unverſtändlich: 
„Anna — Anna!“ 

Zitiernd erhob ſie ſich. Der Vater 
— doch der Vater. 

Sie entzündete ihr Lämpchen und 
wankte zur Treppe, die Füße trugen 
ſie kaum; ſie tappte die Stufen hin— 
unter, langſam und zogend, Schritt 
für Schritt. 

Unten in der Stube fand ſie ihn 
auf der Ofenbank ſihend, ganz zu— 
ſammengeſunken, mühſam hob er den 
Kopf und ſah ſie an mit fremdem, 
glälſernem Blick: „Waſſer! Waſſer!“ 
ſtöhnie er. 


Als ſie ihm es brachte, friſch vom 


Brunnen, merkte ſie, daß er den 
rechten Arm nicht heben und nur 
mühſam ſchlucken konnte. 

Unſchlüſſig, ziiternd blieb fie vor 
ihm Stehen. Er ließ fich ven Krug ab» 
nehmen, fein Wiem aing tmieber 
freier, auch die Stimme flang tie 
Tonft: „Es ift qut — fannft gehen — 
marſch in3 Pett!“ 

Sie ging. Noch. an der Tür zu: 
rücdblidend, fah fie, wie er aufitand 
und in feine Kammer mantlte. 

Da froh fie in ihe Bett zurüd, 
30g die Dede über den Kopf und fiel 
in feften Schlaf. 

a * * 

Ganz draußen im Oſten der 
Stadt, da, mo die Mietäfafernen 
aufhören und feine, baufällige Häu- 
fer zmwijchen bürftigen Gärtchen und 
unbebauten Feldern Tiegen, mohnte 
Sottheld Wollbreht als Penfionär 
bei der Schuſterswitwe Meißner ge— 
gen eine Entſchädigung von zwanzig 
Mark monatlich. Er ſchlief in einer 
Kammer mit dem Geſellen und aß 

ſtittags mit dieſem und dem Lehr— 
ling Speckkartoffeln und trank dazu 
ben braunen, aufgevärmten Irant, 
den Frau Meifner Iobend ampries 
als beſtes Mittel, den Geiſt allezeit 
friſch und aufnahmefähig zu erhal— 
ten. Der Kaffee war trübe, aber das 
Lächeln der kleinen, runden Frau 
war hell wie der Tag. Und war die 
Kammer auch eng und der Geſell 
kein angenehmer Schlafgenoſſe — 
über die Felder und Bauſtellen, auf 
denen der Schutit lagerte, wehie es 
zuweilen wie ein Hauch friſch aufge— 
worfener Erde, drüben um die 
Neubauien an der Stadigrenze 
kreuzten die Schwalben, und lärmen— 
de Kinderhorden jagten übers Feld, 
während über ihren Köpfen in der 
blauen Luft die buntfarbigen Dra— 
chen ſianden. 

Gotthold Wollbrecht war zufrie— 
den. Auch daß er in der Stube, wo 
Geſell und Lehrling klopften und 
hämmerten und die Frau an der 
Nähmaſchine ſaß, an einer Tifchede 
feine Schularbeiten machen mußte, 
war ihm gerabe recht. Da lieh fich’3 
aut träumen. 

E3 fchläferte ihn ein, dies fanfte, 
gleichmäßige Hämmern und Rattern, 
der trauliche, anheimelnde Geruch 
bon Beh und Leber. Wenn er ben 
Blid bob, fah er durch das kleine 
Tenfter in bie blaue Sonnenluft hin- 
aus, 

Wozu das törichte, dumme Ler- 
nen! E3 ging ihm ja bod) nichts in 
den Kopf! 

Zu Hauſe in der Dorfſchule war 
es gerade noch gegangen, dann packte 
den Vater der Hochmut. Auf die 
Realſchule in der Stadi mußte der 
Junge, Ingenieur ſollte er ſtudieren, 
das brachte Geld ein wie Heu. 

Einſtweilen ſaß er ſchon das zweite 
Jahr in der Untertertia unter 
Knirpſen, die er an Körperlänge und 
Lebensalter ein Erkleckliches über— 
ragte. Zuweilen lachten ſie ein we— 
nig über ihn, aber nicht oft. Es war 
kein Spaß dabei, den großen, harm— 
loſen Junge zu verſpotten, der fo 
ſeelenruhig mitlachte, wenn er etwas 
Dummes geſagt oder getan hatte, 
Sie hatten ihn alle gern, und er wäre 
für jeben von ihnen durchs Feuer 
gegangen, Aber freilich, Fchlimm 


itand’3 um ihn, das wußten fie alle. 
Da3 zweite Jahr in der Untertertia 
und noch immer Lebter in ber Klaffe. 
Der Ordinarius zudte die AUchfeln: 
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hatte Gotthold nicht gewußt. Ganz 
entgeiſtert ſah er auf. Doltor Krauje 
redete noch eine ganze Weile fort, 
aber Gotthold hörte und faßte nichts 


Der Junge hatte kein Ehrgefühl; wie mehr. Von der Schule geſchickt wer— 
hätte er ſonſt ſo unverſchämt ver- den — für ihn ſelbſt ein Glück, das 


gnügt ausſehen können, trohdem 
man's ihm täglich unter die Naſe 
rieb, wie wenig er taugte. Unerhört 
— der Bengel glaubte es einfach 
nicht, er verließ fih auf’3 Verfagen 
und Aufteden von Zetteln; die Ka- 
meraden würden ihn fchon nicht im 
Stiche Yaffen. Syn dieſer ſchönen Ruhe 
Faß er unentwegt auf feinem Plabe 
und zeigte Herrn Kraufe, dem Stlaf- 
fenlehrer, fein zufriedenes, till lä- 
chelndes Geficht, da3 den nerpöfen, 
überreisten Mann mahlo3 ärgerte 
und erbitterte. Er zerbrac fid) den 
Kopf, wo er den Jungen, an beffen 
SGehmut Vorwürfe und Strafen 
abprallten, faffen fönne. Diefer did- 
fellige Bauernlümmel mußte 
berblich auf die ganze Klafle wirken. 
Endlich hatte er’3 aefunden. Bei der 
Erwähnung feiner Eltern, die, mie 


er gehört, fehmere Opfer brachten, um | 
einer | 


dem ohne da3 Erflimmen 
höheren Bilbungsftufe zu ermögli- 
chen, war ganz plöhlich ein bunfles 
Rot über des Jungen Gejicht geflc- 
gen; er hatte die Augen gefentt, be- 
Thämt und traurig, und war von 
der MWanbdtafel, mo ihm eben die Lo- 
fung einer geometrifchen Aufaabe 
jammerboll mifalüdt war, mie ein 
geprügelter Hund zu feinem Plab 
geichlichen. 

Da mußte Doktor Kraufe nun, 
wo er den Hebel anfeten fennte, 


jih ven Jungen in3 Lehrerzimmer. 


Gottheld ftand ein Meilchen za: | 


gend an der Tür, er lachte nicht 
mehr, unbehagli und bebriidt war 
ihm zumute. Wa3 mollten fie denn 
nur da brinnen von ihm? 

Am liebſten wäre er ausgeriſſen, 


zu Fuß, ohne zu raften und zu ru= | 


ben; nad feinem Heimat3borfe ae- 


laufen, durch das Läbdchen, die Gtie: | 
ge hinauf, die Türe zur Wohnftube | 


aufgerifjen. „Zater, Mutter, laft 
mich doch Hier. ‘ch will euch nichts 


mehr Eoften, alle Arbeit in Haus und | 
Laden und Garten will ich tun, nur | 


nicht Ternen mehr, was ich nicht Ier- 
en kann!” 

Aber da-fah er im Geifte ven Va— 
ter vor fih mit dem forgenpollen, 
bergrämten Zug um den Mund und 
hörte die Mutter jammern: „Soll 
denn all das viele Geld umfonft hin- 
ausgeworfen fein?” 

Getthold richtete fich auf, er 
Feufzte tief und drüdte die Türrflinte 
zum Lehrerzimmer nieber. Mit ge- 
fenkten Mugen blieb er an der 
Schnelle ftehen. Doktor Kraufe rief 
ibn an und mwinfte ihn au fich in bie 
Tenfternifche, wo er mit einem ber 
anderen Lehrer leiſe plaubernd 
ſtand. Es mar ganz ftill im Dimmer. 
An dem großen, hufeifenförmiaen 
Zife) faßen da und dort ein paar 
Herren, torrigierten Hefte und ver: 
zehrten dabei eiliq ein mitgenomme- 
nes Frühſtück. Zwiſchen dem Tiſche 
und ber Tür, bie zum Reltorzimmer 
führte, drüdte Gotthold fick feheu 
borüber. 

Doktor Kraufe betrachtete fich -den 
‚sungen ein Meilen ftumm. Eiaent- 
lich ein hübſcher Bengel, ein offenes 
Geſicht, auch durchaus nicht dumm 
oder dreiſt, ein richtiges Träumer— 
geſicht, gutmütig, weich und verſon⸗ 
hen. Ein leiſes Lächeln flog um 
Herrn Kraufes nervöfen Mund. Mit 
gebämpfter Stimme fina er zu fpre- 
hen an, eindringlich und ernft. Er 
war ſich heute über den Fall Har ge- 
worben, nicht mit Verftodtheit und 
Uebelmwollen Hatte er zu kämpfen, 
fondern mit einem fchtvadhen, umge- 
Idulten Willen. An ein Nichtfönnen 
wollte und konnte er fchlechterbing3 
nicht glauben, der unge hatte brei 
Gymnafialtfaften hinter fi, ein au- 
ter Grund mar aelegt worden. Ma? 
fehlte, war die Selbftbiäziplin, die 
geiftige Ren: und Etrebfamteit, die 
zu meden feine Kolleaen in den Vor- 
Haflen wohl nicht. verftanken, hatten. 

Cr Tetris gaf milk und bäterlic, 
er Lortirhe:fetB Bet gehanpiter Stim: 
me einen Arfchlagen, ber 
auf3 Gemüt fiel. Zuleht fam er mie: 
der auf Gottholds Eltern zu pre 
hen, auf die Hoffnungen, die fie auf 
ihn aefebt, und auf bie fchmeren 
Enttäufchunaen, die ihnen bevorftün- 
ben, menn Gotthold auc) diefeDftern 
da3 Ziel nicht erreichte. Er müßte 
bed, daf er dann das Gymnafium 
berlaflen müffe, wenn er zum zweiten 
Male nicht verfeht wirebe? Nein, das 


# 


ber= | 


eigentlich nicht zu faffen mar, und 
eine Schande, ein Hnalütd, wenn er 
an die Eltern dachte. Nein, das fol= 
len fie nicht an ihm erlesen. Als 
Gotthold da3 Konferenzzimmer ber= 
ließ, war etiva3 in ihm mach gewor— 
den: ein Wille, dumpf, halb unbes 
muht noch, aber zäh, fchmerfällig 
und ıumbeuafam wie da& Bauernblut, 
dem er entiprojlen. 

Bon diefem Iaae an fah Getthold 
nicht mehr unten in der MWerkitatt, 
io da3 Hämmern und Rattern und 
der traulihe Geruch von Peh und 
Leder ihn in fanfte Träume miegte, 
er ftieg aleich nach der Echule mit 
| feinen Büchern hinauf in jeine öde 
Sammer und faß.dort lernend auf 
dem einzigen Stuhle zwiſchen ben 
| beiden Betten mit einer Miene voll 
 büflerer Entfchloffenheit. Er konnte 
fogar groeb erden, wenn Frau 
Meigner in ihrer Gutmütigfeit ihn 
von dort meazuloden fucdhte Er 
lernte mühfam, peinvoll und frucht- 
lo3, denn ihm fehlte der Grunditod, 
| auf dem er, Gtein auf Stein gefügt, 
das Gebäude feines Willen? hätte 
aufbauen können. Am Abend erit _ 
| gab er den nublofen Kampf auf und 
(tchlich Fich Hinunter in die qute 
Stube, mo Frau Meihner, nett und 
fauber, wie au& dem Et aepellt, mit 
ihrem Stridjtrumpf bei der Lampe 


ebel | | faß, gerade gegenüber dem Bilde ik- 
In der Frühftüdspaufe beitellte er | 


tes Seligen Manne3, da3 er ihr al3 
Bräutigam gefchentt hatte, und das 
in goldverziertem Bapprahmen über 
ı dem Sofa hing. Wer e3 anfah, wun= 
derte fih, daß ein Bräutiaam fo 
mißvergnügt, verhutzelt und ver— 
drießlich ausſehen konnte. AberGott⸗ 
hold wunderie ſich nicht, denn er 
wußte aus vielen Erzählungen der 
kleinen Frau, daß ihr Mann eint 
Seele von einem Menſchen geweſen 
war, und daß er nur dann, wenn 
er's „auf der Leber“ hatte, mit den 
Stiefeln nach ihr geworfen hatte, 
Von dieſem Leiden ihres ſeligen 
Mannes ſprach Frau Meißner nur 
ſcheu und flüſternd, mit geheimnis— 
voller Miene, wie ſie's bei ſeinen 
Lebzeiten gewöhnt geweſen war, wo 
ı er von feiner Leber nicht? hatte hö- 
ı ten wollen, bi3 er eines Tages daran 
| ftarb. 

| Auch daß Herr Meikner Gtiefel 
| bon unerreichter Güte, Form und 
ı Haltbarkeit angefertiat hatte, mußte 
ı Gotthold. Nur Erwin, ber neue Ges» 
| felle, der feit kurzem im Haufe max, 
I fonırte e3 ebenfo aut, Fajt noch em 
ı bischen beifer. rau Meißner ſeufzte, 
| wenn fie ba3 faate, und oft füate fie 
| noch Hinzu: „Wie er ftarb, mar ich 
dreißig. und nun bin ich fünfunds 
| breikia!” 

| Manchmal fagte fie auch nur mit 
| einer geroiffen fonften Beftimmitheit: 
„Und num wird e3 Zeit!” 

Aber Gotthold machte fich tarüber 

feine Gebanlen. 

Der Gefelle Erwin machte nicht 
‚nur Gtiefel von unerreichter Güte, 
‚Form und Haltbarkeit, mie mr der 
|Telige Herr Meißner es gekonnt 
hatte — er ſpielte auch Guitarre und 
ſang im erſten Tenor der Liedertafel 
mit, was von Herrn Meißner kein 
Menich hatie behaupten können. Um 
die Guitarre war ein blaues Band 
gelegt, und bis vor kurzem hattie ſie 
über des Geſellen Beit gehangen. 
Nun hing ſie unten in der auten 
Stube, gerade unter Herrn Meih: 
ner3 Bild, da3 mihpvergnügt, ver= 
hußelt und verbrießlich auf fie her: 
abfchieite. De2 Abends fpielte Erwin 
auieifen auf der Guitarre und lung 
dazu. Er konnte e3 fein und ging mit 
feiner Stimme ſo hoch hinauf, daß 





| man ben Atem Unhielt, fo ängit!ich 
| war tthol 
und Frau Meißner ſaßen andächtig 


es anzuhören. Und Gotthold 
dabei, und e3 war fehr gemütlich, ſo⸗ 
wohl de Eommer? vor ber Haus= 
türe als des Winters in der warnen 
Stube. Aber nun mit einem Male 
fand Frau Meißner, daß Gotthold 
blaß ausſähe und zeitiger zu Bett 
müſſe. Und Gotthold tat es leid, aber 
er machte ſich auch darüber keine Ge— 
danken. 

(Fortfegung folgt.) 


— „Ich weiß gar nicht, warum du 
heute jo zu mir bift, Erna. Geitern 
Gaben wir no; Mann und frau Zus 
fammen gefpielt.” — „Nun io, heute 
find mir eben beim Schmollen.” < 
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Anı Ylee 
— 
Was habt ihr wieder ſo wild gebrauſt, 
ſinnloſe Wellen — und nichts gewirkt? 
Ich ſah' nicht einen Fels geſtürzt, 
und was ihr vom Grunde heraufge— 
ſchleppt — 
nur ſtinkiges Schlinggeug modern 
Sande! 
Laßzt ab — lafit ab !! 
All euer Dängen iſt umſonuſt, 
umſonſt ſind eure tauſend Schmerzen! 
Erſtarrt zu Eis!!! 
Und ich — mit meinem müden Herzen 
an eurer kalten Bruſt zur Ruhe will ich 
geh'n 
mb ewig nicht mehr fein 


Cie hören nicht auf mich und rollen fort 
und fort — und immer, ewig fo. 
das drängt und quillt, 
Da3 fteigt und fällt 
das fragt nicht nad, wer ihm den Ur— 
fprung gab 
und fragt and nicht, was es geleiftet 
hab'. 


im 


— 


BVebend dröhnt im Innern 
nimmermũde Kraft, 

Feſſelentbunden, frei 

ſchwebt unfaßbar der Geiſt 

über den wallenden Waſſern, 

in weiten Ringen umkreiſt 

er urgewalt'ges Gefühl, 

das entſteigt dem träumenden Grund. 


So treibſt du deine Wellen 
ewig an den Strand, 
and ob fie zerichellen 
oder verinnen im Sand, 
rüdfIntend anderen ihr Tajein 
‘ fürzen, 
oder ob fie Felien ftürzen — 
wa3 fümmert'3 dich? 
— mad fümmert’3 mid! 
Eon pad’ ich das Leben 
nnd frage nicht mehr 
in raftlofem Streben, 
in gläh'ndem Genuß 
ftürme ih Daher 
und wirfe, weil ich wirken mußt! 
Richard Hein. 
— — — _ 


glücklichſt'n Leut'. 


(Niederð ſterreichiſch.) 
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Wonn's Fenſta recht ſchebat,) 
Geht draußt'n da Wind; 

Do' hör' i, d'rau klopfa, 

So renn' i' ſchon g'ſchwind. 


Mei' Schotz fteht ja dranfit'n, 
Min Kopf volla S’jpoak, 
Min Herz’n voll Liab’, 

And d’ Hand’ jo brennhonf. 


Und twoar’3 no’ jo Folt, 

I rei! ’8 Treniterl weit auf, 

og’: „Brüaf’ Gott!” nnd er aa’, 

Und Foan’s g’froirt?) ma, mehr 
d’ranf. 


I' ſchau' hin, er jchant Her, 
Hot mei! Hond in da fein’, 
Und dazuni locht auf nn3 
Von de Sternd'ln da Schein. 


Gr dazahlt ma jei! Load, 

I' dazähl' eahm mei’ Freud’, 
Und mir ſan auf da Welt 
G'wiß de glücklichſt'n Leut'! 


1) febert (Mirrt). 2) friert. 
I. &. Frimberger. 
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Aus einem Stammbud). 
Nünglingöberz und Eijenöflein — 
Schnell in Hitze, ſchnell verſprüht; 
Mannesherz und Kachelofen 
Langſam, aber lange glüht. 


Gute Ausrede. 

Srau Käfer: „Sagten Eie 
nicht, da Sie mit bungrigem Magen 
nicht arbeiten fönnen, weil Eie dann 
zu Hau find. ch babe Ahnen eine 
Mahlzeit gegeben und jebt wollen Eic 
nicht für mich arbeiten, tie Sie es 
beriprachen.“ 

Yandftreider: „Sa, toilien 
Eie, Madamden, nad dem Eiien, 
da prefirert da3 Arbeiten nicht.” 


Haft unglaublid. 

Braut (zur älteren Schweiter): ©, 
vie bin ich glüdlich!l Mein Karl bat mir 
einen Platinum=Ring gelauft! 

Ertweiter: Ich ann wirklich nicht 
beritchen, iwie mein Mann und ich all’ 
die Nabre’fo glüdlich fein Fonnten; ich 

Doch blos 'nen einfadden Goldreif 
etonımen!” — 


Zwiſch'n Dentſchland unnd — und — 


Na alſo, kurzum: 


an 


u 
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Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, der 23. Auguſt 1921. 


Mir Ham die „normalen Beziehun | Ds Dings nimma fülme, 


nen” a’iturt 
G'hörat beſſer in 
(Laſß ma's drunt'n im Schlund, Nas z'vui is, is 
Sie wijj’n jo, warm!) 


Ham S' ſo was ſchon g'hört? 
„Man“ hat ſich beſchwert, 
Daß mir uns beſchwer'n! 

Denn dös tat ſie net g'hörn! 
Und ma ſpeibt uns aufs Dach 
Zweg'n dem lachhaft'n Krach 
Geg'n dö farbige — ſchm — ecks! 
(Sie kenna's ja, dös Gwächs!) 
Und mir derf'n jet’, will ma, 
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Der Spruch 


Bor langer, langer Zeit Iebie irgendivo im fernen, fernen 
Indien ein Haifer, der einen großen Hof hielt. 

Taufende von Beratern, Zehntaufende von en leb⸗ 
ten in feinem Schloſſe, und allen öffnete er ſein Ohr, und 
groß war die Fülle der Anregungen, von benen er täglich fich 
und die Negieruug de3 Landes beeinfluffen ließ. 

Da trat eine Tages fein Eterndeuter, ein fluger und 
tweifer Greis, vor ihn und fagte: „Herr! Schiwere3 Unheil, fo 
baben mir die Sterne verraten, droßt Deinem Haufe. Nur 
eine Bedingung fan e3 ihm fernhalten. Cie ıft freilich 
fhlimm und fürchterlich, aber die einzige. Von der Nacht an, 
zu der am näcdjiten Male die Scheibe de3 Mondes fein Licht 
mebr wirft, muß an allen folgenden Tagen eine3 au3 Dei- 
neem Berater= und Höflingsfreije freiwillig dadurch aus dem 
Leben fcheiden, dai er fi) um Deines Haufe3 willen zur 
Mittagsitunde an dem Palmenbaume erbängt, der am weites 
ften füdlich im Schloiparfe fteht. Laffe den Epruch der Eterne 
am Hofe ausrufen. Ich zweifle nicht daran, daß fich genug 
finden, die den Tod gering adıten, der Deines Haufe3 halber 
von nöten ijt.“ 

Der Kaifer war aufs tiefite erjchüttert. Aber er jah ein, 
das der Spruch der Sterne unwiderruflich fei und fragte nur 
noch, toie lange die Erbängungen zu erfolgen hätten. 

Darüber hätten die Sterne noch nicht3 gefaat, erividerte 
der Greis, Aber er glaube getviß, daf auch das ihm noch of> 
fenbart werde. 

Da tvard im Schlof verkündet, dat dem Iaiferlichen Haufe 
Gefahr drode und dak an die Getreuen appelliert werde. 

Und fiehbe da: Nadı dreien Tagen, al3 die Gefahrzeit be= 
gann, hing prompt ein Berater de3 Königs an der füdlichiten 
Palme und am nächften Tage mieder einer... Vier Monde 
vergingen und famen.... Oft frage ber Kaifer den Eterndeu- 


am's ſo was ſchorr a'tjört? 


Ueberhanpt, dö Zenſur | 
Dreſſur! 
zwui! 
—Drum ſag'n mir glei' „oni“, 
Damit's drent informiert ſan, 
Wia guat mir dreſſiert ſan!! 
Und jetz' ſnach ma's zamm 
Dös neie Programm, 

Schö' grabig und brav 

Fürn Kinemattagram: 

Koan Hebfülm, foan ziwiefit'n! 
oh an Kata, an g’jtiefit’n 
1nd an Hansl nnd d’ Gretl 
Und 's Aſch'nbredl 


—— 
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Mit dene SHafa’fchiita, dene gnä- 
di’n!) 
jo normale Beziehnngs- 
fomedi'n! 
| Und nachat ſchreib i no 
An Normalfülm fürs Kino, 
Akkrat ſo, wia's is 
Zwiſch'n uns und — Par — don! 
Gelns, ſag' S' nix davon! 
Denn wiſſen S', ſonſt wurat 
Eahm ſchwach, dem Zenſurat, 
Und es gang eahm in d' Noſ'n 
Und vielleicht gar in — no was ... 
Pſt! Stad ſei!! — J. A. Sowas 
in der „Jugend“. 


Nnd ſonſt 


Gute Freunde, 
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Der Sterne. 


ter, wann die Gefahrzeit denn beendet fei; denn er liebte die 
Menfchen feines Hofes und beflagte bitter das Schidfal, das 
fo harte Prüfung erforderte. 

„Noch nicht,“ Konnte der nur immer die Brauen rungeln, 
„noch nicht.“ 

Inziviichen erhängten fich die Getreuen weiter. Zum Glüde 
be3 SKaiferhaufes, Freiwillig, ohne Zwang. Denn ausdrüd- 
lich hatte der Greis e3 betont, daß fein Drud auf. irgends 
jemand ausgeübt werden dürfe, font fei der Tod vergebens 
und da3 Unheil nahe fich dab. Fünf Monde rännen dahin, 
fech8 Monde... Die Hoffchar Tichtete fich mehr und mehr. 
Da — — ding eine3 Nacdmittages Fein Toter am Palmen: 
baume. i 

Als dem Kaifer das berichtet tvard, lies er jofort den 
Sterndeuter rufen und erzählte ihm bon dem Furchtbaren. 
Und wie fehr er auch-die Menfchen liebte: er brach doch in 
heftige3 Klagen darüber aus, daß nur noch Schlechte, Muf- 
opferungsunbereite um ihn mären.... 

„Mag fein,“ lächelte der Grei3. „Und doch habe ich eine 
frohe Botjchaft zu bringen. Die jchlimmite Gefahr, die bi3 
heute Deinem Haufe drobte, die ijt nun abgewendet.“ 


4 
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| Das Zied von Svend, 
dem NMarren. 


Im Burgſaal, Abends bei dem Mahl, 
Trieb man viel heit'res Spiel, 
Es kreiſt' der Meth im Goldpokal, 
Man trank gar raid und viel. 
Da rief mein Herr: „Nun fündet laut, 
Wie Ihr die Kiche fennt; 
Ihr wißt, ift auch mein Haar ergraut, 
Daß heiß mein Herz nodı brennt." — 
Herr Dlaf fprah: „Sie ilt Genuf 
Für furzer Stunden Zahl; 
Wer länger fie erdulden muß, 
Dem aönn’ id ihre Onal!“ — 
Uund Hafo d’rauf: „Des Lebens Wert 
Liegt mir im Lichesglüd; 
Dem war e$ niemals voll beicheert, 
Weift er e3 ftolz zurüd!'! — 
Da lacht Herr Kanut: „Nur-ein Wahn 
Zt Liebe für den Held, . 
Gin Heinmnis auf der fteilen Bahn 
Zum Sieg in diefer Welt!“ — 
68 jubelte Herr Swantehild: 
„Ste ift des Weltall Kern, 
Ein funkenſchwang'res Feuerwild, 
Und doch ein ſanfter Stern!“ — 
Man ſtritt und ſchalt im Zornersbann, 
Und griff ſchon raſch zum Schwert — 
Da rief mein Herr: „Hört erſt noch an, 
Was ſie dem Narren wert!“ 
Es lacht mein Mund, mein Auge weint; 
„S' iſt eine Krankheit ſchwer, 
An der man faſt zu ſterben meint!“ — 
Da ſenkten ſie die Wehr 
Und Freund und Feind war raſch ver—⸗ 

föhnt, 
Dan late lant und wild 
Nnd hat den dnmmen Narr'n verhöhntl 
Nur eine fragte mild: 
„Die Krankheit, Epend, a jage mir, 
Du fenn fie wohl genau?” — 
„Die Krankheit Jh — die Heilung Ihr, 
Biel wunderholde Frau!“ 

€, Hirunbe, 


Das Bud. 


Eine Eage. 


Bor Zeiten ftund ein EChloh im Land, 
D'rin ſaß ein weiler Toctorand, 

Der hat ftudiert fo ohne Map, 

Daß er da3 Einmaleins vergaß 
Und fdier verdreht warb mit der Zeit 
Bor lauter Wiffenichaftlichkeit. 


Tachdem der Tod ihn nmgebradt, 

Zah man al3 Beift ihn Nadıt für Naht, 
Bor'm Schloife hodt’ er, in der Hand 
Ein Buch, d’rin Ja er underwandt 
Und jeufzt' und murmelt’ ohne Enb: 
„Ber e3 verftänd! Wer e8 verftändi* 


Biel Hocdgelahrte, wie es heißt, 

Sind ob des Budy’3 dahin gereift. 

Denn wer's verftünd' — den: follt’ daß 
Schloß 

Gehören jamt dem Tienertroß. 

Indes, fo Viel! ji d’ran gemadit, 

Keind Hat den Anhalt 'rausgebradht! 


Ta 308 einmal des Radıts im Mai 
Ein Fiedelmann am Schloß vorbei. 
Dem hat der Beift ji anvertraut, 
Kaum hatte ber das Buch beirhant, 
Sp rief er ladend: „Jemine — 
Das ift ja doch das Abe!“ 


Ein Tui! Und taghell warb die Nadtt 
Ta ftand dad Schlok in alter Braäht, 
Und von Drommeten jcholl ein Gruß 
Dem neuen Herrn, dem Muilifus! — 
Kie aber fah man feit der Zeit 

Den Geift mehr der Velehriamteit. 


Der Zopf. 
Daß er niederhängt vom Kopf 
yit'3 nicht, mas zum Tadel zwingt, 
Sondern, daB er, ftatt am Schopf, 
Zief im Denferfchädel entipringt. 


—— > — 


„Die fchlimmite Gefahr, die iſt nun abgewendet?“ fragte. 


der Kaifer erjtaunt. „Und vom heutigen Tage an?” 

„Die Sterne verrieten e3 mir in der vergangenen Nacht, 
bon teldier Eeite ber ir da3 größte Unheil drobte: nicht 
bon der Edjledhtigleit, nicht von der Selbitfucht drohte e3 
Dir, fondern von der Dummheit.“ 

„Bon der Dummhbeit?“ ftrich der Naifer über jeine Stirn. 

„Bon der Dummheit,“ Tächelte der Grei3 mit unenblicher 
Feinbeit — „von der Dummheit — die von heute ab in Dei- 
nem’ Haufe ja ausgeftorben ijt.” 

San Bauer, 


pen onmnenrmeanner ns mann name anne es smen ns nen nee armen U ERTISNTEETESEESEr en rennen. en ran ae rei manner nme nn 
Trost im Leid. 


Fräulein Arabella Zwiefel fährt Im Mondihein auf dem See; 
Tagobert von Stulpenitiefel girrt am Rand in Kichesweh. 
Uferfern fich fiher fühlend, ruft fie fchäfernd: „Küffe mich!" 


Gr, an feinem Schnurrbart fpielend, denft: Na wart’, ich 


kriege dich! 
Und vertrauend auf die Stiefel ſteigt voll kühnem Wagemut 
In den See er — auf die Zwiefel ſteuert er mit heißem Blut. 
Schon ereilt er feine Beute... ieh, da ftredt bes Echidfals 
Hand 
Sich, wie oft fchon, fo auch Heute, zwiichen Lipp' und KLel— 
chesrand! 


Alte Geidhichte; aber anders. 


Früher nahmen Könige, Ritter und 
Anappen gerne den Liebesdienit der Da- 
men auf die Schönheit regierte! 
Heutzutage regieren die Frauen ebenfo 
wie damals — aber ſchön brauchen fie 
dazu nicht zu jein!“ 


Truthahn: 


ſen werden. 


lauft mich nur der ganz Reiche. 
werde ſeinen Tiſch zieren; du aber 


rzen; 
lannſt höchſtens vom Mittelſtand gegeſ⸗ —* auch vergefſen, —— 


Dagobert, ſo treu und bieder, ſchwankt, verliert das Gleich— 
gewicht, 

Taucht, den Kopf nach unten, nieder — und verliſcht ſein Le— 
benslicht. 


| Arabella will verzwiefeln — da bemerkt das jühe Kind, 


Taf bed tapfern Ritters Stiefeln jämmerlich zerriffen find! 


So geht’3 und allen! 

Junggejelle: Na, tie hoch ift dir 
deine Ferienreife zu jtehen gefommen? 

Berbeirateter Freund: Das kann idh 
jeßt noch nicht fagen. Wir waren mit 
unjeren ztogi Kindern bei meinem Pets 
ter auf dem Lande zu Vejuh. Wenn der 
im Winter mit feinen 6 Kindern den 
Gegenbefuh madht, dann werde ich erft 
den Unterfchied berechnen fönnen.“ 


Und ihr Auge, blind vom Weinen, wirb mit einmal wieder | 


licht. 


| Süselnb ſpricht fie: „Nein, fo einen Haderlumpen möcht’ ich 


nicht!‘ 


— Strafe. 
Der ſtolze Truthahn. 


Sie: Haſt Du meine Briefe aufge— 


Bei den hohen Breifen | geben? 


Er: Berzeib’, ich bab’3 vergefien! 
Eie: Nimm’3. nicht 


Ich 
ich 
zu 


Uriula jagt: 

Bapa jagte: Der Silligere gibt ftets 
nach — deshalb fei er noch Kante * 
Pantoffelheld; und Rama ſagte gar 
ni: nur lächeln fie, das war 
* | 





